Raum einer jestheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf, Reclame 50 Pf. 
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Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ und der Staatszuſchuß. 
| Bedürfte es noch eines Beweiſes für den kürzlich von Theodor 
Mommſen auf dem Seeeſſioniſtentage ausgeſprochenen Satz, daß die 
Staatsform, zu der wir ſtreben, der „in parlamentariſche Formen ge⸗ 
kleidete Abſolutismus“ iſt, fo liefert ihn die „Provinzial⸗Correſpondenz“ 
mit dem letzten Artikel, in welchem fie das Unfallverſicherungs⸗Geſetz 
beſpricht. Der Staatszuſchuß iſt mit einer Majorität von / der 
Stimmen abgelehnt; zu der Minorität gehörten die Socialdemokraten, 
einzelne Perſonen von unſelbſtſtändlger politiſcher Haltung und ein 
Theil der Deutſch⸗ Conſervativen. Nichtsdeſtoweniger kündigt die 
Provinzial⸗Correſpondenz“ gelaſſen an, der Reichszuſchuß muß be⸗ 
willigt werden, wenn nicht von dieſem, ſo doch von einem der nächſten 
Reichstage. Wir können uns einen Zuſtaud als verträglich mit par⸗ 
lamentariſchen Formen denken, in welchem der Reichstag darauf ver⸗ 
zichtet, feine von den Abſichten des Fürſten Bismarck abweichende 
Ideen bei Lebzeiten des Letzteren durchzuſetzen, während umgekehrt 
Fürſt Bismarck auf die Durchführung derjenigen unter ſeinen Ab⸗ 
ſichten verzichtet, für welche er eine Majorität im Reichstage nicht zu 
gewinnen vermag. Schon in einem ſolchen ſtillſchweigenden Abkom⸗ 
men läge eine Huldigung vor der außergewöhnlichen Stellung des 
Fürſten Bismarck. Allein von einem ſolchen Abkommen iſt gar 
keine Rede. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ ſieht die Anſchauungen 
des Reichskanzlers als etwas Wandelbares, die Abſichten des Reichs⸗ 
kanzlers als das in der Brandung der Zeit allein feſtſtehende an. 
Bei jeder Meinungsverſchiedenheit zwiſchen Kanzler und Reichstag 
muß der letztere weichen. Streng ſtaatsrechtlich ausgedrückt ſcheint das 
Verhältniß im Deutſchen Reiche das zu ſein, daß dem Reichstage 
gegen die Entſchließungen des Kanzlers nur ein ſuspenſives 
Veto zuſteht. N 
Auch im Uebrigen entſpricht der Ton des amtlichen Artikels der 
Anſchauung, daß Niemand ein Recht hat, ſeine Meinung gegenüber 
derjenigen des Fürſten Bismarck geltend zu machen. Der ganze 
Artikel iſt durchdrungen von einem Tone milder Weisheit, welche 
wohl zur Noth begreift, daß abweichende Anſichten exiſtiren, aber ſich, 
niemals zu dem Zugeſtändniſſe herbeilaſſen will, daß eine abweichende 
Anſicht Beachtung verdient. Mit vornehmer Ueberlegenheit werden 
die geltend gemachten Bedenken nicht etwa durch Gründe wider⸗ 
legt, ſondern einfach bei Seite geſchoben, als handele es ſich nur 
um Beſorgniſſe thörichter Kinder. Nicht die Regierung laſſe ſich auf 
die Bahnen der Socialdemokratie verleiten, ſondern die Socialdemo⸗ 
kratie werde entwaffnet, da von ihren Forderungen genau ſo viel er: 
füllt werde, wie als berechtigter Kern anerkannt werden müſſe, wäh: 
rend ihre unberechtigten Forderungen machtlos zerſchellten. Die 
Regierung werde genau das Richtige thun, keinen Schritt zu viel, 
keinen zu wenig machen. Wir wollen mit der Erklärung nicht zurück⸗ 
halten, daß wir Niemandem das Recht einräumen, in dieſer hohen Tonart 
von der ſocialen Frage zu ſprechen. Das iſt ein Gegenſtand, bei 
welchem ſich Beſcheidenheit für Jedermann empfiehlt und von denen 
am Meiſten geübt wird, die ſich am eindringlichſten mit dem Thema 
beſchäftigt haben. In den amtlichen Organen aber ſprechen über den 
Gegenſtand Leute, die ſich nie mit der Frage beſchäftigt, die 
keine eigene Meinung über den Gegenſtand gewonnen haben; die 
eben ſo bereit geweſen ſein würden, eine andere Meinung zu verthei⸗ 
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digen, wenn Fürſt Bismarck eine andere Meinung gewonnen hätte 
und die vor ſechs Monaten noch nicht von fern geahnt haben, welche 
Meinung ſie heute vertheidigen ſollen. Sie ſuchen jetzt, wo es 
ſich um ein ſehr kühnes Unternehmen handelt, durch ſelbſtbewußte 
Haltung den Muth einzuflößen, ſich an demſelben zu betheiligen. Ein 
ſolches Selbſtbewußtſein kann Vertrauen einflößen, wenn derjenige, 
welcher es zur Schau trägt, die Gefahr gründlich kennt und ſie eben 
ſo gründlich verachtet; es kann nur Mißtrauen erwecken, wenn es 
lediglich aus Unbekanntſchaft mit der Gefahr hervorgeht. 

Geht man auf die Vorſchläge, welche die Regierung in ihrem 
Entwurfe macht, ein, ſo kann man unmöglich den Punkt beſtimmen, 
wo man beginnen will, ſich der Erfüllung ſocialdemokratiſcher An⸗ 
forderungen zu entziehen. Daß es bei dieſem Geſetzentwurfe ſein 
einfaches Bewenden nicht haben kann, liegt auf der Hand. Der Ar⸗ 
beiter, der, vielleicht in Folge ſeiner Beſchäftigung an der Schwind⸗ 
ſucht langſam dahinſiecht und Frau und Kinder unverſorgt zurückläßt, 
fragt ſich mit vollem Recht, warum ſeine Hinterbliebenen es ſchlechter 
haben ſollen, als die Hinterbliebenen ſeines Arbeitscollegen, der 
durch einen plötzlichen Sturz vom Dache einem langſamen Leiden 
entzogen worden iſt. Bei Männern, denen das Loos ihrer Familie 
am Herzen liegt, wird eine plötzliche Verunglückung ein geſuchter Ar⸗ 
tikel werden, und, wenn wir unter allen zuläſſigen Conſequenzen nur 
die mildeſte ziehen wollen, ſie werden es an dem vollen Eifer fehlen 
laſſen, um tödtlichen Unglücksfällen vorzubeugen. Es wird ein An⸗ 
drang entſtehen, dieſelben Vergünſtigungen, welche den Hinterbliebenen 
der Verunglückten eingeräumt werden, auch auf die Hinterbliebenen 
derjenigen auszudehnen, welche in ihrem Bette eines natürlichen Todes 
ſterben. 5 

Doch wir brauchen uns ja keine Mühe zu geben, dies ausführlich 
durch Schlußfolgerungen zu beweiſen; wir können uns auf vollgiltige 
Zeugen berufen. Fürſt Bismarck ſelbſt hat zunächſt im privaten 
Kreiſe erklärt, es ſei urſprünglich ſeine Abſicht geweſen, „jedem Deut⸗ 
ſchen“ die Wohlthat zu Theil werden zu laſſen, die das Geſetz nur 
dem verunglückten Arbeiter einräumt und er habe ſich nur widrewillig 
den Bedenken ſeiner Räthe gefügt. Er hat dieſe Erklärung dann 
öffentlich im Reichstage wiederholt und die Verſicherung hinzugefügt, 
er werde ſchon dem nächſten Reichstage einen Entwurf vorlegen, 
welcher dieſe Gedanken verwirklicht. Bei einem ſolchen Geſetze würde 
es ſich nun ſchon um das Hundertfache der Summen handeln, welche 
bei dem vorliegenden Entwurf in Frage ſtehen und die Frage, in 
welcher Weiſe ſo große Aufwendungen mit dem Gleichgewicht des 
Staatshaushalts in Einklang gebracht werden können, gewinnt eine 
ſehr ernſte Bedeutung. 

Aber es iſt gar nicht abzuſehen, daß man alsdann auf dem be⸗ 
tretenen Wege wird inne halten können. Man wird die Verſicherung 
gegen Krankheit, gegen eine durch die Conjunctur hervorgerufene 
Arbeitsloſigkeit auf demſelben Wege ſuchen. Der Anſpruch an ſtaat⸗ 
liche Vorſorge wird ſich fordauernd ſteigern, die eigene Vorſorge in 
demſelben Maße nachlaſſen. Und nun darf man ſich darüber nicht 
täuſchen, daß man Niemandem eine größere Verantwortlichkeit auf⸗ 
bürden kann, ohne ihm zugleich eine erweiterte Macht zu verleihen. 
Legt man dem Staate immer größere Laſten auf für den Fall, daß 


ein unerwartetes Unglück eintritt, ſo wird man ihm auch Machtbefug⸗ 


niſſe geben müſſen, um dem Unglück vorzubeugen. Sonſt ruinirk 
man den Staat finanziell. Der Staat wird zu dem größten und ein⸗ 
flußreichſten Herrn der Arbeit und wir kommen einem Zuſtande 
immer näher, in welchem die Freiheit aufhört und der Staatszwang 
alle Verhältniſſe durchdringt. 


Oeſterreichiſche Reactionschronik. 
Von einem Mitgliede des öſterreichiſchen Reichsrathes. 
Wien, 9. Juni. 8 

Der zum Janustempel gewordene Reichsrath iſt nun bis zum 
Herbſte durch die Vertagung geſchloſſen und ſomit der offene Partei⸗ 
kampf ſiſtirt worden. Um ſo intenſiver wird aber jetzt der Guerilla⸗ 
krieg geführt werden, deſſen ſtrategiſch vortreffliches Terrain die famoſe 
Sprachenzwangsverordnung zu bilden berufen iſt. Graf Taaffe iſt 
unmittelbar nach Seſſtonsſchluß nach Budapeſt zum kaiſerlichen Hof⸗ 
lager abgedampft; mit Erfolgen aber kann er ſich vor ſeinem kaiſer⸗ 
lichen Herrn wahrhaftig nicht brüſten, denn die Verwirrung aller Zu⸗ 
ſtände, die von gouvernementaler Seite angezettelte und von der 
Coalition der regctionären ausgeweitete Erſchütterung des Rechtsbewußt⸗ 
ſeins, die Verunreinigung der herrſchenden Kreiſe mit den anrüchigen 
Elementen der Länderbank, die corrupten Vorgänge bei der Emiſſion 
der Goldrententitres, dies Alles und noch manches Andere, was auf- 
zuzählen mir wohl der Raum nicht geſtattet, darf doch der einftige 
Jugendgeſpiele des Monarchen nicht wagen, an den Stufen des Thrones 
als Erfolge feiner Regierungspolitik zu declariren. 

Aber auch die Slaven und Clericalen hat ſich Graf Taaffe noch 
nicht zu Dank verpflichtet, denn er vermochte es nicht durchzuſetzen, 
daß das Herrenhaus die Vorlagen über die galiziſche Transverſalbahn 
und den Lienbacher'ſchen Schulantrag noch in dieſer Seſſion erledigte. 
Selbſt mit dem Dangergeſchenke, das Herr von Schmerling bei der 
Debatte über den Nachtragscredit für die Utraquiſtrung der Prager 
Univerſität durch ſeine Randgloſſe machte, daß die erforderlichen Aus⸗ 
lagen gegen ſeinerzeitige Einholung der Indemnität gemacht werden 
könnten, hat es doch immerhin ſein Mißliches, weil ja die Ertheilung 
derſelben gerade im Herrenhauſe nicht ſo über alle Zweifel erhaben 
iſt und die Czechen ſich überdies auch nicht befriedigt fühlen, weil ja 
doch die Zweitheilung der Prager Univerſität bisher durch kein in 
Rechtskraft erwachſenes Geſetz geſichert erſcheint. 

Zu alledem ſind die Czechen auch durch den unterbliebenen feier⸗ 
lichen Einzug des kronprinzlichen Paares in Prag ſtark verſchnupft, 
denn, wenn auch zugegeben werden muß, daß die Kronprinzeſſin durch 
die vielen Feſtlichkeiten in Wien und Peſt ermüdet wurde, ſo bleibt 
es immerhin etwas auffallend, daß dieſe Ermüdung juſt bezüglich Prags 
zum programmſtörenden Ausdruck kam. Es erſcheint daher nach alle⸗ 
dem nicht ſo unwahrſcheinlich, was ſeit einigen Tagen vorläufig noch 
in der Form allgemeiner Gerüchte transpirirt, daß nämlich in Hof⸗ 
kreiſen eine Strömung immer mehr an Intenſität gewinnt, welche 
gegen die ſtetig wachſenden Anſprüche der ſlaviſchen Nationalitäten ge⸗ 
richtet iſt. Der ehemalige Erzieher des Kronprinzen, General Latour, 
wird mit dieſer Strömung in Verbindung gebracht. 

Der parlamentariſchen Oppoſition iſt Graf Taaffe nun wohl für 
den Moment ledig geworden, allein eine andere iſt gegen ihn und 
ſein längſt hinfällig erſchienenes Syſtem in der Bildung begriffen, 


. — 


Von der Ausſtellung. 

Das deutſche Wohnhaus. 

15 Es wird mit Recht als das höchſte Lob eines Kunſtwerks betrachtet, 
wenn man über dem Werke ſelbſt den Verfertiger vergißt. Auch wir 
konnten bei unſerer Wanderung durch das deutſche Wohnhaus nur 
einzelne Namen gleichſam im Vorübergehen erwähnen, indem wir die 
Würdigung des Einzelnen uns für ſpäter vorbehielten. Es hätte auch 
den Zuſammenhang der fortlaufenden Schilderung unterbrochen, wenn 
wir uns bei der großen Zahl der Ausſteller damit begnügt hätten, 
einfach in trockener Weiſe zu katalogiſiren und Namen zu regiſtriren, 
zumal da wir faſt jedem einzelnen Ausſteller noch in ſeiner beſonderen 
Gruppe begegnen werden. Doch Ehre, dem Ehre gebührt — heute 
ſoll das Verſäumte nachgeholt werden. Wir denken, am beſten die 
einzelnen Induſtriezweige der Reihe nach zu beſprechen. 

Unter den Tiſchler- und Möbelarbeiten ſind außer den 
ſchon erwähnten Namen Kimbel und Langer noch zu nennen: die 
Breslauer Actien⸗Geſellſchaft für Möbel-, Parquet⸗ und 
Holzbau-Arbeit, vorm. Gebr. Bauer, vorm. Fr. Rehorſt. 
Diieſelbe hat das ſchöne Damenzimmer ausgeſtellt; auch der Entwurf 
ſtammt von dem Techniker der Fabrik, Udo Weber, deſſen tüchtigen 
Leiſtungen wir ſchon früher in Koje 1 und 2 begegnet ſind. Hier iſt 
es namentlich die ſehr glückliche Behandlung des ſchwarz gebeizten 
Holzes, welches leicht durch zu viele ſpiegelnde Politurflächen allzu 
rap wirken kann, welche die Einrichtung auszeichnet. Dieſelbe Firma 
ſigurirt auch als Mitausſteller bei der Kinderſtube (Hauptausſteller, 
wie ſchon erwähnt, Julius Henel, vorm. C. Fuchs). 

Als tüchtiger Meiſter präſentirt fih A. Richter hier, welcher die 
ſchönen und ſoliden Möbel zum Fremdenzimmer geliefert hat; aller⸗ 
dings hat derſelbe den Ausſtellungsbeſuchern ein Räthſel aufgegeben, 
indem nicht Wenige derſelben ſich vergebens den Kopf zerbrechen, wo 
denn eigentlich der gute Gaſtfreund des Hauſes ſein müdes Haupt 
bhinlege, da im Fremdenzimmer ja kein Bett zu ſehen ſei. 

Durchweg von vorzüglicher Qualität und Ausführung ſind die 
Stuccaturarbeiten, welche von mehreren hieſigen Bildhauern an: 
gefertigt find. Die Säulen und die reiche Voute unter der Ober⸗ 
lichtdecke des Veſtibules find von Lindner, Willborn und Böhm 
ausgeführt; der monumentale Brunnen des Wintergartens rührt vom 
Bildhauer O. Kipke her, welcher auchldie Stuckarbeit im Fremdenzimmer 
gefertigt hat, während die erſteren ſſich als Mitausſteller beim Wohn: 
zimmer präſentiren. In den Stuckarbeiten des Banketſaales, des⸗ 
gleichen im Rauchzimmer zeigt A. Rachner ſeine Meiſterſchaft; ferner 
finden wir noch vertreten: Simlinger u. Gohde, hier, in der 
Kinderſtube, und Franz Auguſtini im Damenzimmer. In echtem 
vielfarbigem Material find die tüchtigen Arbeiten von F. Niggl aus- 


Kamin im Fremdenzimmer ausgeſtellt hat. Es iſt dies derſelbe Aus⸗ 
ſteller, von welchem auch der hübſche, von Architekt Rhenius ent⸗ 
worfene Brunnen in weißem Sandſtein, nahe beim Eingang, ſtammt. 
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geführt, welcher den Marmorkamin im Empfangszimmer und den 
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Originell iſt bei dieſem Brunnen die von vier kleinen Serpentin⸗ 
Säulen getragene Bekrönung und das kupferne Beſchläg des Aus⸗ 
flußrohres. 

Die Malerarbeiten waren ebenfalls unter mehrere tüchtige 
Kräfte vertheilt. In den von M. Kimbel geſtellten Piecen, dem 
Empfangs-, Speiſezimmer und Rauchzimmer, desgleichen im Winter: 
garten begegnen wir G. Heintze; im Damenzimmer, in der Küche 
und Speiſekammer hat F. Münſter die Malerei gefertigt; das Veſti⸗ 
bule iſt durch Reckſiegel und Scholz, der Banketſaal durch 
W. Baron ausgemalt. 5 
Eine hervorragende Rolle im deutſchen Wohnhauſe bilden die 
bunten Glasfenſter; dieſelben find theils durch Zuſammenſtellung 
von buntem Kathedralglas, durch überfangene und ausgeſchliffene 
auptſächlich aber durch Glasmalerei hergeſtellt. Erwähnt haben wir 
die großen, in kirchlichem Stile gehaltenen Fenſter des Banketſaales. 
Geliefert ſind dieſelben durch A. Redner hier. Derſelbe hat auch 
die farbenprächtigen Fenſter zu dem eigenartigen, dreiſeitigen Erker⸗ 
ausbau der Kinderſtube angefertigt. 

Das Glasmalerei⸗Inſtitut von A. Seiler hier iſt gleichfalls durch 
ſehr tüchtige Leiſtungen vertreten; daſſelbe hat die bunten Fenſter für 
das Comptoir, das Empfangs⸗ und Speiſezimmer geliefert, während 
Glaſermeiſter A. Hoffmann die Küche und Speiſekammer und 
ebenſo die Bibliothek mit den freundlichen Butzenſcheibenfenſtern ver⸗ 
glaſt hat. g 

ae den Arbeiten Trelenberg's, welcher die Oberlicht-Con⸗ 
ſtruetionen, wie immer in vorzüglicher Weiſe gefertigt hat, werden 
wir uns an anderer Stelle noch ausführlich zu beſchäftigen haben; 
daſſelbe gilt von den Fußboden⸗Belägen und Granitto⸗Vaſen 
von Gebrüder Huber, welche uns in Gruppe XVI noch einmal 
in Verbindung mit den übrigen Fabrikaten des Ausſtellers begegnen 
werden. 5 

An Fußboden⸗Belägen finden wir noch im Banketſaale das 
Dolomitflieſenpflaſter der Gogolin-Gorasdzer Kalk- Actien- 
Geſellſchaft, welches die Zeichnung und Aderung, ſowie auch die 
verſchiedene Färbung des Marmors zeigt. Der Asphalt⸗Fuß⸗ 
boden iſt durch S. Friedeberg hier hergeſtellt. Dieſelbe Firma 
hat in Gruppe XVI unter dem halbgedeckten Raume in ſehr inſtruc⸗ 
tiver Weiſe die Rohmaterialien, ſowie die Anwendungen des Asphalts 
gezeigt; wir finden da Asphalt⸗Brode von Val de Trävers, durch 
das eingeſtempelte Kreuz der Eidgenoſſenſchaft kenntlich; Asphaltmaſtix 
von Seyſſel an der Rhone, von Limmer bei Hannover und Lobſens 
bei Straßburg i. E.; ferner echten Goudron, ſowie den bituminöſen 
Kalkſtein der verſchiedenen Gruben, aus welchem der Asphaltmaſtix 
gewonnen wird; verſchiedene Dachmodelle veranſchaulichen die einzelnen 
Dachdeckungsmethoden; Holzpflaſter in Asphalt gelegt iſt ein geräuſch⸗ 
loſer Straßenbelag und wird auch für Pferdeſtände ſehr empfohlen. 
Die reizende Kücheneinrichtung iſt von der bekannten Firma 
Herz und Ehrlich ausgeſtellt; die Unzahl der Gegenſtände, welche 


die Firma für den häuslichen Comfort und zur Erleichterung der in 
das Reſſort der Küche fallenden Vorrichtungen präſentirt, iſt Legion 
und läßt ſich nicht beſchreiben; man muß hingehen und ſelbſt ſehen. 
Auch die Eiſenmöbel im Wintergarten ſtammen von derſelben 
Firma, welche überhaupt in nicht zu unterſchätzender Weiſe für unſere 
Bequemlichkeit bei Durchwanderung der Ausſtellung geſorgt hat; denn 
überall, in Pavillons verſtreut und im Freien, begegnen wir den 
praktiſchen und bequemen Gartenmöbeln mit der Signatur der Firma. 
Gefallen haben uns namentlich die Sitze aus federartig gebogenen. 
dünnen Blechſtreifen in einem Pavillon, weniger die große exotiſche 
Farrenkräuter nachahmenden Eiſengußmöbel in der Nähe des Obelisken 
von Zeidler und Wimmel, welche einen wildsphantaftifhen Eindruck 
machen. Daß Herz und Ehrlich auch in der Kunſtſchmiedearbeit 
Bedeutendes leiſten, zeigt der ſehr geſchmackvolle ſchmiedeeiſerne 
Pavillon, welcher als Selterhalle benützt wird; namentlich iſt an dieſem 
Pavillon die durchaus dem Schmiedeeiſen entſprechende Formgebung. 
und die discrete, das Material nicht verleugnende Bemalung zu loben. 
Wiener Eiſenmöbel ſind auch noch ausgeſtellt in der Kinderſtube durch 
E. Zwanziger hier. 

Das kleine, aber gediegen ansgeſtattete Comptoir rührt von der 
Firma Lask u. Mehrländer her, welche Hauptausſteller iſt. Die 
genannte Papierhandlung hat auch nicht das kleinſte, zum Comptoir⸗ 
betrieb nöthige Utenfil vergeſſen; von den großen, ſoliden Folianten. 
der Geſchäftsbücher (in welchem Artikel die Firma mit den beſten 
auswärtigen Fabriken, namentlich Hannover, concurriren kann) bis 
herab zum Tintenlöſcher und Papierkorb, iſt Alles vertreten. Den 
Ausſteller des feuerſicheren Kaſſenſchrankes, H. Meinecke sen., treffen 
wir ſpäter nochmals in ſeinem Pavillon. 

Die Tapeten im ganzen deutſchen Wohnhauſe ſind von der Tapeten⸗ 
Fabrik von Karl Neddermann hier geliefert, welche, nach Dem, 
was wir geſehen, eine große Auswahl von geſchmackvollen Muſtern 
in den verſchiedenen Tapetenſorten zeigt. 

Der ſchöne broneene Kamin im Bankettſaal und der Kochofen 
in der Küche ſind aus der Fabrik von Paul Kanold hier hervor⸗ 
gegangen; dieſelbe Fabrik zeigt uns in einer Koje bei Gruppe 16 eine 
Anzahl von geſchmackvollen, gut geſetzten Oefen, über welche wir ſpäter 
referiren werden. Der Kamin im Wohnzimmer ſtammt von E. 
Mann hier. b 

Der vorzüglichen Tapezier- und Decorationdarbeiten von 
A. Kabierſchke hier, haben wir ſchon Erwähnung gethan; außer 
dem Genannten iſt noch O. Milde aufzuführen, von welchem die 
Ausſtellung des Wohnzimmers herrührt. 

Von kleineren Ausſtattungs⸗ und Decorationsgegenſtänden erwäh⸗ 
nen wir noch die Fayence- und Steingutwaaren der Breslauer 
Ste ingut⸗Fabrik Prätorius, die Krüge, Kannen, Humpen 
und Service im Fremden: und Kinderzimmer von M. Wentzel. 
Beide Ausſteller haben wir in ihren ſehr tüchtigen Leiſtungen ſchon 
in Gruppe 7 kennen gelernt. eh 
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Breslau, 11. Juni. 
In der geſtrigen Sitzung des Reichstages wurden die Koſten für den 


55 deutſchen Volkswirthſchaftsrath mit 153 gegen 102 Stimmen abge⸗ 


lehnt. Fürſt Bismarck, deſſen perſönliche Initiative das Project des 


5 2 Volkswirthſchaftsraths ſeine Entſtehung verdankt, hat alſo unmittelbar nach 


der Innungsvorlage eine neue Niederlage erlitten, und es iſt bei dem 
Stimmenverhältniß kaum anzunehmen, daß der geſtrige Beſchluß in dritter 


Leſung noch geändert werden wird. Die Abſtimmung bot nach der „Voſſ. Z.“ 


ein intereſſantes Bild dar: das Centrum theilte fi in zwei Gruppen, von 
denen die eine mit etwa 20 Stimmen, u. A. Frhr. v. Schorlemer⸗Alſt, 
Frhr. v. Landsberg, Frhr. v. Heeremann, Frhr. v. Wendt, Graf 
Schönborn, Graf Praſchma, Graf Stolberg und Dr. Moufang, 
für die Etatspoſition ſtimmten, während die Majorität des Centrums und 
deſſen welfiſchen Hospitanten, etwa 45 bis 50 Mitglieder an der Zahl, 
darunter unter Andern Freiherr zu Frankenſtein, Windthorſt, 
Dr. Franz, Dr Lieber, beide Reichenſperger, von Hertling, 


Lender, Majunke, Dr. Weſtermayer ꝛc. gegen die Forderung votirten. 
Im Uebrigen ſtimmten für die Poſition die Deutſch⸗Conſervativen bis auf den 


Abg. v. Dewitz (Strelitz), die Reichspartei bis auf den Abg. Stellter, 


von der Gruppe Schauß die Abgg. Kreutz, von Ohlen, Rentzſch, Mosle, 


von den Nationalliberalen allein v. Cuny, ſowie ferner Abg. Dr. Falk; 


dagegen ſtimmten die Nationalliberalen, die Fortſchrittspartei, die Seceſſio⸗ 


niſten, die Volkspartei, Socialdemokraten, Polen, der elſäſſiſche Abg. Si⸗ 
monis, ferner u. A. die Abgg. Beſeler und Delbrück, mit der Gruppe 
Schauß die Abgg. v. Hölder und Römer (Würtemberg). 

Wie man der „Nat.⸗Ztg.“ berichtet, wird ſeitens der Reichsregierung 
Widerſpruch gegen die zur dritten Leſung des Börſenſtempelgeſetzes 
vom Abg. v. Wedell⸗Malchow eingebrachten Anträge auf procentuale 
Beſteuerung aller Schlußnoten und Rechnungen von ½0 pro Mille und für 
Zeitgeſchäfte von 0 pro Mille erhoben werden. Es hat ſich u. A. die 
Reichsbank gegen dieſen Antrag ausgesprochen, durch welchen eine Erſchwe⸗ 
rung und Störung des legitimen Geſchäfts in Börſenpapieren ſich heraus⸗ 
ſtellen und vielfache Intereſſen geſchädigt werden würden. 

Das Reſultat der Abſtimmung über das Liſtenſerutinium im Senat hat 
in Frankreich um ſo größere Senſation erregt, als man noch im letzten 
Augenblick auf die Nachgiebigkeit der Senatoren mit Beſtimmtheit rechnete. 
Das Organ Gambetta's, die „Républ. frang.“ ſchreibt unter dem erſten 
Eindruck der Nachricht: 


„Es giebt nichts zu beſchönigen, unſere Niederlage iſt voll⸗ 
ſtändig. Was wird nun entſtehen? Erſtens ſind die Beziehungen 
zwiſchen den beiden Kammern geſpannte. Es können Zwiſchenfälle ein⸗ 
treten, welche die Stellung des Miniſteriums ſchwierig machen werden. 
Der 9. Juni ſolle notirt werden, er wird ſo berühmt werden, wie der 
16. Mai. Die Wahlen, ſtatt ruhig zu verlaufen, werden erregt ſein und 
die Löſung einer ſo zugeſpitzten Situation zum Zwecke haben. Der 
Bericht des Senats ſagte: „Niemals werde der Senat dem Liſten⸗ 
ſerutinium zuſtimmen, folglich werden die Wahlen mit Bezug auf die 
Frage des Liſtenſerutiniums erfolgen und zugleich gegen den Senat 
gerichtet ſein. Man hat ſich von uns getrennt, ſo ſind wir wieder 
und werden unſere Freiheit benützen. Nach dem 16. Mai bat, ſich 


frei Nachricht, der zufolge 
die | Herrn von Puttkamer a 


Deutſchland. 


Opfer der letzten Judenverfolgungen in Rußland veröffentlicht werden, 
welcher theils von angeſehenen Bürgern Berlins, theils von namhaften 
Mitgliedern des Reichstages und des Landtages aller Confeſſionen 
unterzeichnet ſein wird. 
von Forckenbeck, der Bürgermeiſter Duncker, der Rector der Untverfität, 
Geh. Rath Hofmann, die evangeliſchen Geiſtlichen Thomas, Schmeidler, 
Liskow, angeſehene Mitglieder der Kaufmanns: und Induſtriekreiſe ꝛc. 

* Berlin, 10. Juni. [Berliner Neuigkeiten.] Im Palais des 
Kaiſers erregte am Donnerstag ein vornehm gekleideter, allem Anſchein 
nach aber geiſtesgeſtörter Herr, der abſolut eine Audienz bei dem Kaiſer]? 
verlangte, um Vorſchläge zur Beſeitigung des Culturkampfes zu machen,; 
großes Aufſehen. Da man den Geiſteszuſtand des Audienzſuchenden ſo⸗ 
fort erkannte, verſuchte man, denſelben auf gütlichem Wege aus dem Palais 
zu entfernen. Hierbei geberdete ſich der Fremde plötzlich ſo renitent, daß 
polizeiliche Hilfe requirirt und der Unbekannte gewaltſam nach dem zweiten 
Polizeirevier geſchafft werden mußte. — Die Vorbereitungen für die in 
Berlin auf das Jahr 1882 geplante Allgemeine deutſche Ausſtellung auf 
dem Gebiete der Hygiene und des Rettungsweſens ſind erheblich vorwärts 
geſchritten. Die Zahl der Mitglieder des Central⸗Comites iſt auf 160 ge⸗ 
ſtiegen. In der letzten Sitzung des Central⸗Comites wurde berichtet, daß 
die Bildung von Local⸗Comites einen guten Fortgang genommen habe. 
Nach dem Expoſs des Schatzmeiſters wird ein Garantiefonds von 200,000 
Mark genügen, um das Unternehmen zu ſichern. — Geſtern, am Geburts⸗ 
tage Stephenſons, war das Standbild deſſelben im neuen Anhalter 
Bahnhof mit einem Lorbeerkranz geſchmückt. 

[Perſonalfragen i in der Reichsregierung, in den F 
Miniſterien und in der politiſchen Verwaltung.] Die bevor⸗ 
ſtehende Ernennung des Vorſtandes der Reichskanzlei, Gehe eimrath Tiede⸗ 
mann, zum Regierungs⸗Präſidenten in Trier, hat die Frage nach dem 
Nachfolger wachgerufen. Eine vollzogene Thatſache ſcheint noch nicht vor⸗ 
zuliegen; doch nimmt man, nach der „Nat.⸗Z.“, in wo eee Kreiſen 
an, daß der Geheimrath Loh mann Nachfolger des Herrn Tiedemann 
werden wird. Derſelbe iſt beſonders persona grata in der Wilhelmſtraße. 
Die Berufung des Herrn Eilers auf dieſen Poſten gilt als wenig wahr⸗ 
ſcheinlich. — Graf Radolinski, bisher Botſchaftsrath bei der deutſchen 
Botſchaft in Konſtantinopel, wird zunächſt als Hilfsarbeiter beim auswär⸗ 
tigen Amte fungiren. Bei ſeiner Vertrauensſtellung zu dem künftigen 
Staatsſecretär Grafen von Hatzfeldt dürfte er beſonders mit den orien⸗ 
taliſchen Angelegenheiten i werden. Neben dem Grafen Hatzfeldt 
wird übrigens auch Graf Limburg⸗Stirum eine Zeit lang noch als 
Adlatus in Function bleiben, ohne eine an be Stellung im Auswär⸗ 
tigen Amte einzunehmen. — Ob Herr von Goßler, ſchreibt die Kreuzztg., 
wie mehrere Blätter melden, das Cultusminiſterium verlaſſen und in das 
Miniſterium des Innern als Unter⸗Staatsſecretär eintreten werde, iſt jeden⸗ 
falls noch unbeſtimmt, und ‚jet das Hinſtellen der Eventualität als einer 
ode Thatſache iſt übereilt. Aber ſo viel ſteht feſt, daß Herr 

n Goßler zu ſeinem jetzigen Chef in ſehr nahen zwiß ehe ſteht und 
vemſelben als Gehilfe im Miniſterium des Innern gewiß ſehr willkommen 
ſein würde, wie er ſelber in dies Miniſterium, welchem er an mgebörte, bis er 
in das Ober⸗Verwaltungsgericht eintrat, al gern zurü 
vorbehaltlich einer 9205 ſchwerlich lange ausbleibe 
lung in der höheren 


kehren würde, 

nden anderweitigen Stel⸗ 

Verwaltung. Dagegen theilt die „Trib.“ mit: Die 

Herr von Goßler als Unter⸗Staatsſecretär Le 
in deſſen neues Reſſort folgen foll, iſt mit M 


Situation nicht genügend geklärt, jo wird es nach dem 9. Juni ge trauen aufzunehmen. Auer ſchon vor mehreren Wochen gebrachte Mit⸗ 


ſchehen müſſen.“ 


Das ſchöne Feſtalbum, welches im Bankettſaale ausliegt, iſt er Kochlöffel, ochloſfel, oder ein fülbernes Beſteck, welche Generalpofimeifter| feinem Brea auf und dort läßt er ſich ſchwer bezahlen Seil 
M. Kimbels Entwurf durch Graveur A. Kaiſer hier, angefertigt. Stephan auf Erſuchen ſicherlich gern ſtiften würde. 
Führen wir noch die Spielwaaren von F. Auguſtin u. Comp. warum ſollten, wenn die Köche allein die Aufgabe nicht fertig be⸗ 
im Kinderzimmer, ſowie die künſtlichen Blumen von Ch. Jauchſ kommen, unſere Gelehrten ſich nicht entſchließen können in die Küche 
im Wintergarten auf, fo glauben wir alle Diejenigen genannt zu hinabzuſteigen, und ſei es auch nur, um eine Art Gegenbeſuch zu 
haben, welche zu dem Gelingen des muſterhaften Werkes beigetragen] machen, zu dem eine unternehmende Dame ſie dieſer Tage verpflichtete? 


haben. Schließlich wollen wir es nicht verſäumen, nochmals des 


Mannes zu gedenken, welchem wir den Plan und das Zuſtandekom⸗ bis 
men des Ganzen verdanken, des um unſere ganze Ausſtellung jo hoch— des 


verdienten Baumeiſters Schmidt. Wo wir bei der Beſchrei⸗ 
bung der einzelnen Kojen keine beſonderen Namen genannt haben, 
ſtammt der Entwurf und das Arrangement immer von demfelben. 
Sein mit dem beſten Erfolg gekröntes Werk, welchem von allen Seiten 
die verdiente Anerkennung gezollt wird, ſpricht beredter für dieſen 
Künſtler als wir es an dieſer Stelle zu thun im Stande ſind. C. 


Berliner Brief. 
Berlin, 10. Juni. 


Alſo nur in deutſchen Schriftzügen dürfen die in deutſcher Sprache] Anwartſchaft darauf hat „Fuchs“ zu werden. 


Die We der Rechten jubeln, bie Rabicalen find vergnügt, 5 fie in Aush gennmmen 1 bat an eee noch Nichts eingebüßt! 


theilung, nach welcher Herr von Schlieckmann als Unter⸗Staatsſecretär 


ein ſlbernes Beſteck, welches Generalpoſtmeiſter 
Und dann, 


Aus der Küche nämlich, hat ſich ſeit einer Woche ein Fräulein 
in die Hörſäle der Univerſität verſtiegen. In dem Auditorium 
Profeſſor Virchow ſitzt ſie zu Füßen des großen Gelehrten und 
vollendet die Studien, welche ſie in Amerika begonnen. Sie hat 
durchaus nichts vom „Blauſtrumpf“ an ſich — ich ſpreche von dem 
Blauſtrumpf natürlich nur im figürlichen und nicht im körperlichen 
Sinne, da ja gerade jetzt derartige Strümpfe flotte Mode ſind, ein 
Toilettengenuß, zu deſſen Erkenntniß die ausgeſchnittenen Schuhe der 
Damen den Weg zeigen. Und fie erfreut ſich der vollkommenen Ach⸗ 
tung und neidloſen Anerkennung ihrer Commilitonen. In eine 
Burſchenſchaft iſt fie jedoch noch nicht eingetreten, obgleich fie — eine 
Zeitung berichtet, daß ſie röthliches Haar hat — eine gewiſſe 
Von gewiſſem Stand⸗ 


— Berlin, 10. Juni. [Aufruf zu Sammlungen für die lich b 
Opfer der letzten Ju denverfolgungen.] In den nächſten bei 
Tagen wird hier ein öffentlicher Aufruf zu Sammlungen für die a 
An der Spitze ſtehen: der Oberbürgermeiſter to 


diplomatiſchen Verkehr der deutſchen Sprache das Bürgerrecht er⸗(tiſtinnen, die ſich einer tüchtigen Praxis erfreuen. Die Zahnheilkunde 
worben hat, durchaus ſachgemäß. Nur wäre dann zu wünſchen, daß beſonders iſt es, die immer neue Jünger von jenſeits des Oceans er⸗ 
dieſe Bekundung echt nationalen Denkens auch „auf der ganzen Linie“ hält. 
durchgeführt werden möchte. 


in Vergeſſenheit gerathen laſſen würde. 


immer gelten, daß die deutſche Speiſekarte nur für deutſche Gefell: erſcheinenden Plätzen macht er Halt. 


und von deutſcher Hand geſchriebenen Briefe an den Fürſten Bismarck punkte aus, wäre übrigens die Anweſenheit von Damen in den Vor: 
abgefaßt fein, wenn fie der Ehre theilhaftig werden wollen, von ihm leſungen und in den geſelligen Zuſammenkünften der ſtudirenden 
gelefen zu werden. In einer officiellen Erklärung iſt dieſe Eröffnung] Jugend durchaus nicht zu verwerfen. Es würde dadurch vielleicht die 
einem der Correſpondenten des Reichskanzlers zu Theil geworden.] Rückkehr zu einem angemeſſeneren Tone ermöglicht werden, der bei 
So lange nur den lateiniſchen Schriftzügen kein freies Geleit gegönnt] vielfachen Veranlaſſungen aus den Augen geſetzt wird. Uebrigens 
wird, iſt dieſe Stellungnahme des Mannes, welcher ſogar für den] wimmelt es ſchon in Berlin von amerikaniſchen Aerztinnen und Den: 


Vielleicht kommt gar nächſtens ein wandernder Zahnarzt nach 
Wenn der Reichskanzler auch jedes Berlin, der den jüngſten Nachrichten aus Newyork zufolge dort das 
Diner ablehnen würde, auf welchem ſtatt der Speiſekarte ihm ein größte Aufſehen erregt und in einer bewundernswerthen Verquickung 
„Menu“ vorgelegt wird ja, wenn er ſich dazu entſchließen könnte, von Geſchäft und Praxis ſich ein Vermögen zuſammenhumbugt. Dr. 
auf feinen eigenen Feſtveranſtaltungen dem ehrlichen deutſchen Gericht Romain heißt der Edle. Noch vor einem Jahre kannte kein Menſch 
auch ſeinen ehrlichen deutſchen Namen zu verleihen, dann dürfte er eine | feinen Namen. Er aber lechzte darnach, ein berühmter Mann zu 
That verzeichnen können, die manchen Paragraphen des Unfall- werden. Und ſiehe da; in einer ſtillen Nacht kam ihm ein glorioſer 
verſicherungsgeſetzes aufwiegen und die Sünden der Innungsvorlage Gedanke. Er ließ ſich bei einem Wagenbauer nach eigener Angabe 
Der Dank Tauſender, die, eine Equipage bauen, deren Sitz durch eine leichte Vorrichtung in 
nicht an officielle Abfütterungen gewöhnt, in troſtloſer Unkenntniß die) einen bequemen Seſſel verwandelt werden kann, wie ihn Zahnärzte 
Kunſtwerke der Küchenartiſten verſchwinden laſſen, ohne zu wiſſen, für ihre Patienten brauchen. Er ſelbſt hat ſich in eine ſchreiende, 
was es geweſen, wäre ihm ſicher. Natürlich müßte die Einſchränkung bunte Uniform geſteckt und fährt nun durch die Straßen. Auf geeignet 
Bald umdrängt ihn eine neu⸗ 
ſchaften wünſchenswerth iſt. Ein Bedenken iſt ſchon oft bezüglich der] gierige Menge. Sein Bedienter proclamirt, daß der Herr Doctor 
Ausführbarkeit des Planes erhoben worden, ob es nämlich möglich] allen an den Zähnen Leidenden Linderung verſchaffen werde und zwar 
fein wird, all' den Ragouts von jenſeits der Grenze bezeichnende gratis, vollſtändig honorarfrei. Seine Kundſchaft wählt in Folge 
deutſche Namen zu geben. Warum aber ſollte dieſe welterfchütternde | dieſer Ankündigung ins Rieſenhafte. Nun iſt Dr. Romain in der 
wichtige Frage nicht mit Hilfe eines Preisausſchreibens gelöſt werden?] That ein geſchickter Operateur. Er ſcheint eine ſehr glückliche Hand 
Der Verein deutſcher Gaſtwirthe würde ſich damit in der That einer zu haben. Verläßt er den Platz, fo bedecken denſelben Dutzende von 
dankenswerthen Aufgabe unterziehen. Nebſt dem erſten Preiſe be: | Zahnftummeln. Die aber, welche entweder nicht Luft oder Zeit haben, 
kommt der Sieger im Wettkampfe dann vielleicht noch einen goldenen! ſich auf offener Straße behandeln zu laſſen, ſuchen den Doctor in 
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” ler dagegen ift für ein ſidi gen 
— Die De 15 die Eben des Oberpraldenten Ache a 
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gien binſtellen, entbehren, wie man der „Tribüne“ mitthei 
m Follanſchluß Hamburgs.] Das „B. Tobl.“ ſchreibt: 9 


* 


der ke Beſprechungen, welchen die Vereinbarung der alen der 
mit dem Hamburger Senate und die damit verbundene Abſchätzung d 
Hanſeſtadt gemachten Conceſſionen unterzogen worden iſt, et 
ein Punkt noch nicht A gewürdigt worden zu fein. 
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10 ein e lein, wenn dige 15 
feier bersaſſu verbunden werden, w 


9 Dr. Manchot in 1 Vürgermeite Ohly 
Dr. Räbiger in Breslau, Geh. Rath Dr. Schenkel 
eidelberg, Senator Dr. Schläger in Hannover, Prof. "Dr. Schmidt in 


en ee e eee 
Schröder eröffnet die zweite Verſammlung unter Theilnahme zahle 
reicher Gäſte. 

Prediger Richter (Mariendorf) widmet dem Andenken der verstorbenen 
beiden muthigen und ausdauernden Mitglieder des Vereins, Juſtizrath 
Fiſcher (Breslau) und Pfarrer Geſſel (Thorn), warm empfundene Worte. 

Der weitere Ausſchuß hat ſich conſtituirt und 5 ſeinen Mitgliedern 9 
N Dr. Binkau in Leipzig, Abg. Jacob Br in Muſſat a. d. Hardt, 

utters, Pfarrer aus Zweibrücken, Geh. Hofrath Dr. Freſenius in Wiege” S 
baden, Hauptpaſtor Glitza in Hamburg, Senior Dr. Haaje in ze en, 
Stadtrat) Hildenhagen in Halle, Stadtpfarrer K König in Heidelberg, Prof. 
Dr. Holtzmann in Straßburg, Pfarrer Klapp in Osnabrück, Redacteur A. 
Lammers in Bremen, 
in Darmſtadt, Prof. 

Basel 1 0 Abgeordneter Dr. Schröder in Worms, General⸗Super⸗ 0 
intendent Dr. Schwarz in Gotha, Commerzienrath Walter Simons in 
Elberfeld, Prof. Dr. Seydel in Gohlis bei Leipzig, Kirchen⸗ i Dr. . 

Späth in Breslau, Superintendent Dr. Spiegel in Osnabrück, Bürger⸗ 
meiſter Struckmann in Hildesheim, Prediger Dr. Thomas in Berlin und 
Decan Zittel in Karlsruhe. 

Auf der Tagesordnung ſteht das Thema: Die Stellung der Kir 
der Reformation zur bürgerlichen Geſellſchaft und zwar zung 1 
ein Vortrag des Ehrenpräſidenten Geh. Rath Dr. Bluntſchli in Heidel⸗ 
berg über „Die Unterſchiede zwiſchen dem 16. und dem 19. Jahrhundert 
mit Bezug auf das 19 % de des kirchlichen Glaubens zu der Geſellſchaft.“ 
Wenn der Ausſchuß, ſo begann Redner, die Fe een des 16. Jahr⸗ 
hunderts mit dem 19. auf die Tagesordnung geſetzt habe, ſo ſei dies nicht 
geſchehen mit der Abſicht, unſere kirchlichen Verhältniſſe zurück ujhrauben 
bis auf diejenigen vor dreihundert Jahren, ſondern um die erlegung 
anzuregen, woher wir kommen, Welt wir gehen und die Betrachtung, 1 
welche gewaltige Entwickelung die Weltgeſchichte in dieſer Zeit erfahren hat. 
Es ſoll gezeigt werden, daß nicht ein und dieſelbe Anſchauung für deren 
1 veränderte Verhältniſſe in Geltung bleiben kann. Wenn erſt die deutſche 

olkskirche entſtanden ſein wird, werden Glauben und Wiſſen ſo mit 
einander verbunden werden, daß Niemand das Eine oder Andere antaſten 
kann, die Wiſſenſchaft wird nicht mehr als gefährliche Rivalin ongefeben © 
werden, ſondern Hand in Hand mit dem Glauben an der Wohlfahrt des 
Volkes arbeiten. Was nun die charakteriſtiſchen Gegenſätze des 16. und 
19. Jahrhunderts anbelangt, ſo kennzeichnet ſich das Weſen des 16. als 
vorwiegend religiös und kirchlich; der chriſtliche Glaube iſt die ſtärkte 
Geiſtesmacht, die Reinigung der Kirche das Hauptziel, Gewiſſensfreiheit das 
höchſte Gut. Dahingegen it unſere Gegenwart weſentlich politiſch und 
weltlich, Wiſſenſchaft und Staatsgeſetz ſind die höchſten Autoritäten, die 
Vervollkommnung des Staates bildet das Hauptbeſtreben und die Ent⸗ 1 
wickelung der n 0 das theuerſte Intereſſe. Damals wurde 
die (unfihtbare) Kirche als Gottesreich dem Staate geiſtig übergeordnet, 1 
wenngleich das äußere Kirchen⸗Regiment der n Obri 
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at. 6 
fenen Bureau auf und dort läßt er er ſchwer bezahlen. Seine 8 
Haupteinnahme beſteht jedoch in den freiwilligen Summen, welche ihm 
die Collegen in andern Städte dafür überſenden, daß er jene Städte 
nicht beſucht, nachdem er ihnen feine gefürchtete Concurrenz zu erken⸗ 
nen gegeben. Bald dürfte er auf dieſe Weiſe Amerika abgegraſt haben. 
Dann kommt Europa und in ihm Deutſchland an die Reihe. 


Ueberhaupt kommt das „fremdländiſche Volk“ in erfreulicher Anzahl 
jetzt nach Berlin. Unſere Fremdenliſten werden mehr und mehr zu geo⸗ 
graphiſchen Anhaltepunkten für die lernbegierige Jugend. In den großen 
Hotels, Centralhotel und Kaiſerhof, geben ſich manchmal alle fünf 
Welttheile ein Rendez⸗ vous. Augenblicklich weilt der Fürſt Milan 
in Berlin, ein Gaſt des Kaiſers, und ein Mann, auf den das Volk 
mit Vorliebe ſieht, weil ihn der Nimbus eines tapfern Degens um⸗ 
ſchwebt. Ein hieſiges Blatt mag nicht Unrecht gehabt haben, als es 
ſcherzhaft fragte, ob er vielleicht nur gekommen ſei, um zu erfahren, 
wie weit es von der Fürſtenſtraße bis zur Königſtraße ſei. Man f 
weiß, von Bukareſt nach Belgrad iſt's nicht weit und „eine Königs⸗ 
krone macht viele.“ Aber auch die Stadt, die vielgeſchmähte Stadt, 
hat Urſache ſich der Anerkennung zu erfreuen, die ihr durch Entſendung 
auswärtiger Deputationen Zwecks des Studiums ihrer Einrichtungen 
zu Theil wird. Nachdem vorgeſtern zwei Herren aus Spanien ein⸗ 
getroffen, ſind ihnen geſtern Vertreter der Municipalität von Rom 
gefolgt. Von Holland und den nordiſchen Königreichen ſind die En⸗ 
quete⸗Commiſſionen in Permanenz hier. Bleiben ſie noch einige 
Zeit, dann werden ſie es auch erleben, daß Berlins größtes Deſideratum, 
daß die Markthallen zur Wirklichkeit werden. Die Stadtbahn, deren 
Eröffnung am 1. November nun definitiv bevorſteht, full den Erkäl⸗ 
tungen ein Ende machen, denen unſere Hausfrauen an regenfeuchten 2 
Tagen ausgeſetzt find, wenn fie „der Pflicht gehorchend, auch dem 
eignen Trieb“ vor die Häupter der Marktſtände hintreten und auf 
die Gefahr hin, durch längeres Verweilen eine Doctorrechnung noth⸗ 
wendig zu machen, noch drei Pfennige am Spargel abhandeln. Die 
Stadtbahnbogen ſollen in die großen im Herzen der Stadt zu errich⸗ 
tende Markthalle hineingezogen werden und die auf der Bahn von 
nah und fern eintreffenden Lebensmittel werden durch praktiſche 
Vorrichtungen von dem erhöheten Bahndamm dann gleich in die 
Verkaufshallen hinunter gelaſſen werden können. Darob herrſcht 
Jubel in allen Kreiſen. Zwar werden gewiſſe Specialitäten des Ber⸗ 
liner Lebens, liebgewonnene Volkstypen, vor Allem die Berliner 
Hökerei, verſchwinden, denn dieſe urwüchſige Gattung gedeiht nur 
unter freiem Himmel. Verpflanzt man ſie aus dem Regen und Sturm 
unter Dach und Fach, ſo wird ſie eine Treibhauspflanze. Drum 
„adiö“, du göttliche Grobheit der Flundermadam, du derber Witz der 
Damen vom Fiſchmarkte, und vor Allem: verſchwinden ſoll aus den 
Gerichtsverhandlungen jene Species der humoriſtiſchen Verhandlungen 
zwiſchen dem beleidigten, Schutzmann und der gekränkten Hökern; 
aber ſei es d'rum — wichtiger iſt es doch, daß die Brutſtätte des 
Rheumatismus unter der Frauenwelt beſeitigt wird. Darum wird 
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bigkeit verlangen. Die für die chriſtliche Religion dende Perſönlich⸗ 
keit von Jeſus Chriſtus wird von den meiſten Gebildeten unſeres Jahr⸗ 
hunderts eher erkannt und williger verehrt, wenn ſie denſelben in dem 
Lichte und in der Sprache der heutigen Wiſſenſchaft erklärt, als wenn ſie 
in ſchwer verſtändlichen dogmatiſchen Formeln früherer Entwickelungs⸗ 
peridden dargeſtellt wird. Vor Allem aber iſt es die dringendſte und eine 
erfüllbare Aufgabe und Pflicht der Kirche, in unſerer Zeit den Glauben an 
den lebendigen Gott, den Chriſtus uns als unſeren wie ſeinen Vater zu 
ba ache hat, wieder zu wecken, zu ſtärken und in unſerem Leben frucht⸗ 

ar zu machen.“ 

Der mit jugendlicher Friſche geſprochene Vortrag des angeſehenen Ve⸗ 
teranen der liberal⸗kirchlichen Sache wurde von der Verſammlung mit an⸗ 
haltendem Beifall und begeiſterten Zurufen aufgenommen. 

An den Vortrag des Herrn Dr. Bluntſchli ſchließt ſich das Referat des 
Oberpfarrers Dr. Graue (Chemnitz) über das eigentliche Thema. In zwei⸗ 
ſtündiger Rede begründet Referent folgende Theſen, die nach längerer De⸗ 


batte angenommen werden: 
1) Während die römiſche Kirche in der bürgerlichen Geſellſchaft und der 
Lr 


E 


allſeitig gehofft, daß der erſten nur im Prineiv genehmigten Markt⸗ 
halle bald noch andere folgen werden. 

Es iſt vorſtehend von dem ſtarken Fremdenzuzug geſprochen wor⸗ 
den. Zu den erfreulichſten und willkommenſten Invaſtonen aus dem 
Inlande gehört ein Stück Batern, das uns ſeit einigen Tagen zu 
feinem Gaſtgeber gemacht. Nachdem vor einem Monate die batrifche 
Armee eine Reihe ihrer ausgezeichnetſten Offiziere hierher entſendet 
— einer von den Abcommandirten iſt bekanntlich in Graudenz 
mit den preußiſchen Cameraden ein Opfer jener ſchauderhaften Kata⸗ 
ſtrophe geworden — und eine bairiſche Militärcapelle in Berlin con⸗ 
certirt hatte — find am Donnerstag die Münchener Hofſchauſpieler 
hier eingetroffen und haben ihren ſiegreichen Einzug mit den „Herr⸗ 
gottſchniflern“ gehalten. Kein Wunder, daß man ihnen zujubelt. 
In ihren Stücken und in ihrem Spiel bringen ſie ein Stück Alpen⸗ 
luft mit, friſchen Zugwind aus ihren Bergen, der Herz und Sinn 
weitet. Mögen fie drinnen im Reichstage particulariſtiſch angekrän⸗ 
kelte Schranken zwiſchen den Einzelſtaaten zu errichten ſuchen, wir 
ſpringen von hüben und drüben über die Mainlinie. Und wenn Wände 
errichtet werden, wie der Vorhang, der das norddeutſche Publikum 
von den ſüddeutſchen Künſtlern trennt, bald rauſchen ſie in die Höhe 
und über die Herren vom grünen Tiſch hinweg, denn wir wiſſen, daß 
wir ein Volk ſind und es bleiben wollen. M. H 


Römiſche Briefe. 
Er La Festa dello Statuto. 

Am erſten Sonntage im Juni feiert Italien ſein großes National⸗ 
feſt in dankbarer Erinnerung an den Tag (2. Juni 1848), an welchem 
der König von Savoyen, Carl Albert, feinem Volke eine Verfaſſung 
gab, durch welche er den Grundſtein legte zu dem Werke nationaler 
Einigung der italieniſchen Staaten, die ſich unter feinem Sohne ver⸗ 
wirklichte. Nichts iſt wohl berechtigter, als die Freude aller wahren 
Patrioten an dieſem Gedenktage. Gerade bei uns Deutſchen wird 
ſie volle und herzliche Sympathie finden, und wir werden gern theil⸗ 
nehmen an der gehobenen Stimmung, die hier die Gemüther bewegt, 
und uns mit freuen, daß ein hochbegabtes Volk, wie das italieniſche, 
nach langem Ringen und Streben endlich des höchſten Gutes einer 
gebildeten Nation, Einheit und geſetzlicher Freiheit im Innern, einer 
geachteten Stellung dem Auslande gegenüber, theilhaftig geworden iſt. 
Auch in die Begeiſterung für das junge Königspaar werden wir gern 
mit einſtimmen und wünſchen, daß unter feinen Aufpicien der innere 
Ausbau des neuen Reiches, deſſen verſchſedenartige Elemente Schwierig: 
keiten ſonder Zahl bereiten, glücklich gelingen möge. 

Wie die Einheit Italiens ſchließlich zu Stande gekommen, welcher 
Verkettung von Umſtänden, weſſen Waffenthaten es einige ſeiner 
beften und wichtigsten Provinzen verdankt — das iſt, beſonders uns 
Deutſchen, noch in zu friſchem Andenken, als daß es nöthig wäre, 
Worte darüber zu verlieren. Eben darum werden wir aber, trotz 
aufrichtiger Freude über die vollendete Thatſache, uns eines Lächelns 


dung dabei Schiffbruch leidet. 


ſches Syſtem aufſtellt 
und alle ihre Mitglieder zur Lindern 
unſchädlich zu machen ſuchen. 


5) Die Kirche der 


behörden anheim, in der Vorausſetzung, daß nach 0 
Rückſicht auf die confeſſionellen Verhältniſſe genommen wird. 


6) Sie erkennt rückhaltslos an, daß der Staat, indem er die Beurkun⸗ 
dung des Perſonenſtandes und die bürgerliche Eheſchließung in ſeine Hand 
e ed nur das, was ihm von Rechtswegen gebührt, an ſich genommen 


at, daß durch die a des ſtaatskirchlichen Tauf⸗ und Trauzwangs 
die Stellung der kirchlichen Organe eine würdigere geworden iſt, und daß 
durch die Einführung des Prinzips religiöſer Freiwilligkeit die Familie und 
mit ihr die bürgerliche Geſelli 


erhalten hat. 


Die Tagesordnung iſt nunmehr erledigt, und nachdem Prediger Bock 


(Bremen) dem Präſidium den Dank ausgedrückt, ſchließt der Vorſitzende, 
Kammergerichtsrath Schröder, die Verhandlungen mit der Bemerkung, daß 
Worms und Goslar ſich als nächſtjähriger Verſammlungsort offerirt haben 


in der Hoffnung, daß die Verhandlungen dazu dienen mögen, das pro⸗ 
teſtantiſche Bewußtſein im Volke fi ſtärken und der evangeliſchen Kirche 
i 


die Kraft zuzuführen, die unſer kirchliches Leben verklärt und erneuert. 
Den Geguern, die beim Beginn der Verhandlungen die Ablegung eines 


Bekenntniſſes gefordert haben, erwidere er, der Verein ſei kein dogmatiſcher 
Verein und lehne es ab, ein Bekenntniß abzulegen; dazu ſei ein Verein zu 


ſchwach, das ſei Sache der Geſammtheit der Kirche. . 
Damit ſchließen die Verhandlungen des 13. deutſchen Proteſtantentags. 
Nachmittags 4 Uhr verſammelten fü 


flug nach Potsdam auf dem Programm. 
[Deutſche Chronik.] Bei der deutſchen allgemeinen Lehrer⸗ 


Verſammlung in Karlsruhe iſt ſeitens des Großherzogs von 
Baden ein bemerkenswerthes Wort gefallen. Nach der Hauptverſammlung 


wurde demſelben der Ausſchuß vorgeſtellt und unterhielt ſich auch längere 


eit mit Herrn Liebermann (Kaſſel), dem fortſchrittlichen Candidaten für 
inteln⸗Wolfhagen. Als dieſer in der reſervirteſten Weiſe auf das Ver⸗ 
bot v. Puttkamer's zu ſprechen kam, antwortete der Großherzog: „Na, 
es wird ſchon dafür geſorgt werden, daß die Bäume nicht in 
den Himmel wachſen.“ — Wegen Verdachts mangelnder Rechtgläubig⸗ 
keit iſt Paſtor Lühr in Eckernförde am 8. d. vor dem Conſiſtorium dis⸗ 
ciplinariſch vernommen worden. = 
F. Karlsruhe, 9. Juni. [XXIV. Allgemeine deutſche Lehrer: 
Verſammlung. III.] Auch der heutigen dritten und letzten Sitzung 
wohnte der badiſche Miniſter für Salt Cultus und Unterricht, Nokk, und 
mehrere badiſche Oberſchulräthe bei. Lehrer Funk an der großh. heſſiſchen 
Strafanſtalt Marienſchloß äußerte ſich über: „die Nothwendigkeit der Con⸗ 
centration des Unterrichts in der Volksſchule“ in etwa folgender Weiſe: 
Es iſt auf allen Gebieten des Wiſſens eine arge Zerſplitterung eingeriſſen, 
es giebt jetzt faſt nur noch fachwiſſenſchaftliche Männer. Man vergißt 
dabei, daß Wiſſen und Fertigkeit auf einigen Gebieten, vielleicht für den 
Broterwerb befähigt, aber die a und ſittliche, die wahre Herzensbil⸗ 


nicht erwehren können, wenn wir die pomphaften Leitartikel einiger 
hieſigen Zeitungen leſen, welche nur von Italiens ſiegreichen Waffen 
und ſeinen Heldenthaten zu erzählen wiſſen, Das „Popolo Romano“ 
verſteigt ſich zu folgendem Ausſpruch: „Der Triumph war wunderbar, 
und die Geſchichte hat in ihren Annalen keinen ihm gleichen auf⸗ 
zuweiſen“. Eine Anſpielung auf die Größe des Erfolges im Ver⸗ 
hältniß zu den eigenen Leiſtungen iſt durch das Wort „wunderbar“ 
gewiß nicht beabſichtigt! — Wenigſtens ſinden wir dieſes Mal nichts 
von Italia irredenta, man iſt damit etwas zurückhaltend geworden 
ſeit „Figaro's“ hoͤhniſchem, aber treffendem Zuruf: „Was habt ihr 
denn wieder für eine Schlacht verloren, daß ihr eine neue Provinz 
geſchenkt haben wollt?“ 

Der Wunſch, daß Italien, die Wiege zweier Culturen, deren eine 
es durch das Schwert, die andere unter dem Banner des Kreuzes 
verbreitete, ſich zu einer dritten erheben möchte, welche die Vorzüge 
beider vereinen und ihre Irrthümer und Abwege vermeiden ſolle, daß 
dann ſeine glorreichen Fahnen noch einmal auf fernen Meeren wehen 
möchten, aber als Zeichen des Friedens und der Freiheit, als Boten 
des Reichthums und Gedeihens: dieſer Wunſch iſt gewiß ein be: 
rechtigter, in den wir gern mit einſtimmen. 

Das Programm für die Feier des Tages iſt, für Rom wenigſtens, 
ein feſtſtehendes, und ſo verlief der Tag weſentlich wie in den vorher⸗ 
gehenden Jahren, dieſes Mal vom herrlichſten Wetter begünſtigt. 
Am Morgen hielt der König eine Truppenſchau auf dem Macao ab. 
Von 7 Uhr ab zogen die verſchiedenen Regimenter, eines nach dem 
andern, mit luſtiger Muſik hinaus. Um 9 Uhr verließ der König 


mit feinem Stabe den Ouirinal. Ein Trupp Garde⸗Küraſſiere, die 


in ihren ſtattlichen ſchwarzen und weißen Uniformen mit rothen Auf⸗ 
ſchlägen, blankem Helm und Bruſtharniſch gar prächtig ausſehen und 
auch gut beritten ſind, vorauf, dann der König auf hellbraunem Roß, 
nach allen Seiten freundlich grüßend, zu ſeiner Linken der deutſche 
Botſchafter in der weißen Uniform unſerer Garde⸗Küraſſiere. Neben 
der hochragenden, impo ſanten Geſtalt Herrn von Keudell's ſah der 
König recht klein und ſchmächtig aus, aber friſch und wohl, 
was man leider von dem Erſtgenannten nicht ſagen kann; 
ſchon ſeit einiger Zeit iſt uns Herrn von Keudell's angegriffenes 
Ausſehen aufgefallen, geſtern, trotz ſeiner ſtrammen Haltung, 
ganz beſonders. Uebrigens ſchien ſich der König lebhaft mit ihm zu 
unterhalten, fo weit das beim ſchnellen Reiten möglich war. Ihm 
folgten die zum Stabe des Königs gehörigen Dffiziere und die übrigen 
Repräſentanten des diplomatiſchen Corps, alle in großer Uniform, 
dann zwei königliche Stallmeiſter in ſcharlachrother Lioree; eine zweite 
Abtheilung von Gardeküraſſieren ſchloß die glänzende Cavalcade, die 
ſich in raſchem Trabe die Via di Venti Settembre hinauf bewegte. 
Nach beendeter Revue auf dem Macao ließ die Königin ſämmtliche 
Truppen auf der Piazza dell’ Independance vorbeidefiliren. Sie 
zogen dann nach der Piazza di Termino, unweit des Bahnhofes, 
wo fie noch einmal Aufſtellung nahmen, und wo der König im 


ufgabe nicht dadurch gerecht, daß fie ein ſocial⸗politi⸗ 
d £ und bon der bürgerlichen Geſetzgebung die Durch⸗ 
führung dieſes Syſtems fordert, ſondern dadurch, daß ſie die ſocialen Ideen 
des Chriſtenthums in alle Schichten der bürgerlichen Geſellſchaft hineinträgt 

: } „ 81 15 oder Heilung ſocialer Nothſtände, 
namentlich zur Mitarbeit in ſolchen Beſtrebungen ermuntert, welche die 
Keime der ſocialen Uebel in der heranwachſenden Jugend zu erſticken und 


4 hie! Reformation erkennt in der Schule die ſelbſtſtändige 
Mitarbeiterin am Reiche Gottes, beanſprucht alſo nicht die Herrſchalt über 
dieſelbe, überläßt vielmehr auch die religibſe Unterweiſung der Jugend im 
Weſentlichen der Schule und giebt die Frage, wann und wo die Simultan⸗ 
ſchulen zu errichten ſeien, der Entſcheidung der Staats⸗ und Communal⸗ 
wie vor die gebührende 


6 haft Anregung zu religiös⸗ſittlicher Ver: 
tiefung und zur ſelbſtſtändigen Pflege chriſtlichen Sinns und kirchlicher Sitte 


achmit die Mitglieder zu einem gemeinſamen 
Diner im Centralhotel und für Sonnabend iſt ein gemeinſchaftlicher Aus⸗ 


ede blos fachwiſſenſchaftliche Bildung iſt 


eine Afterbildung. Leider iſt dieſe Theilung der Wiſſenſchaft in die ver⸗ 
ſchiedenſten Abe nicht ohne nachtheiligen Einfluß anf unſer geſammtes 
öffentliches Leben geblieben, und zwar um ſo mehr, als aller Unterricht in 
den Schulen, auch in den Volksſchulen kein umfaſſender, ſondern ein 
Parallelunterricht der verſchiedenen Unterrichtsgegenſtände iſt. Leider folgt 
man auch in der Volksſchule dem Drange unſerer Zeit, eine Menge Wiſſen 
den Schülern beizubringen, ohne zu erwägen: ob ſie daſſelbe auch verdauen 
können, ob ſie daſſelbe derartig in ſich aufgenommen, daß es ihnen im 
ſpäteren Leben von wirklichem Nutzen ſein kann. Ein derartiges Verfahren 
überladet das Gedächtniß, macht den Kopf voll und das Herz leer, und ſo 
ee wir, daß trotz allen Lehrens der Naturwiſſenſchaften viele Schüler der 
olksſchule im ſpäteren Leben in den abſurdeſten Aberglauben oder in 
peſſimiſtiſchen Unglauben verfallen, trotz alledem ſind die Schüler der Volks⸗ 
ſchule allen Verführungen roher und ungebildeter Demagogen zugänglich. 
Ja durch das einſeitige Lehren der Naturwiſſenſchaften gelingt es Strolchen 
und Vagabonden oftmals, die Naturkräfte für ihre verbrecheriſchen Pläne 


zu benüßen. Und wie ſteht es bei dieſer Fachbildung mit dem Herzen? 


Jahr aus Jahr ein wird in der Volksſchule gelehrt: „Alle Menſchen ſind 
Kinder eines Gottes“, „Liebe deinen Nächſten wie dich ſelbſt“ u. ſ. w., und 
wenn es zu einer Judenhetze kommt, dann wirft mancher dieſer Volksſchüler 
den dickſten Stein. (Rufe: Sehr wahr! ſehr richtig) Die Volksſchule foll 
keine Gelehrte bilden, nicht Vielwiſſerei kreiben, an — wenn fie den 
Anforderungen der Zeit entſprechen will — fo muß fie ſich angelegen fein laſſen, 
den Schülern eine allgemeine menſchliche und Herzensbildung zu verleihen. 
(Beifall.) Sie darf ſich nicht in Fachunterricht verlieren, ſondern es muß 
3. B. bei dem Lehren der Länder⸗ und Völkerkunde ein Stück Weltgeſchichte, bei 
dem Lehren der Naturwiſſenſchaften die culturelle Bedeutung des Dampfes 
u. ſ. w. gelehrt. Der Unterricht muß mit kurzen Worten mehr harmoniſch 
concentrirt und nach der Vorſchrift Peſtalozzi's mehr veranſchaulicht werden. 
Nicht auf die Quantität, ſondern Bu die Qualität des Lernens muß in der Volks⸗ 
ſchule geachtet werden. Der Schüler darf das Gelernte, wenn er die Volksſchule 
berlaſſen, nicht wieder vergeſſen; er muß befähigt fein, dieſen empfangenen 
Wiſſensſchatz im ſpäteren Leben zu verwenden und dor Allem, er muß alle Erſchei⸗ 
nungen im Naturleben ſich durch Gründe erklären können. Nur ſo wird 
es möglich ſein, ein Geſchlecht zu erziehen, das nicht dem Aberglauben oder 
Unglauben oder ſonſtiger Rohheit und Dummheit verfällt, und das auch 
im Stande iſt, das in der Schule Gelernte im ſpäteren Leben zu verwerthen. 
(Stürmiſcher, lang anhaltender Beifall.) 

ch erſuche Sie, folgender Reſolution beizuſtimmen: J) Der Unterricht 

in der Volksſchule leidet mit Bezug auf die Zahl der Unterrichtsgegenſtände 

und auf die Summe des Unterrichtsſtoffs an Uebermaß. 2) Die Unter⸗ 

richtsſtoffe find hinſichtlich der Lehrmethode zu vereinfachen und in inniger 

ineinandergreifender Beziehung zu ſetzen. 3) Der Concentration des Un⸗ 
terrichts auf den oberen Stufen der Volksſchule iſt eine eingehendere Pflege 

zu widmen. (Beifall.) 

Pfarrer Behring (baieriſche Pfalz) erklärte ſich mit den Ausführungen 
des Referenten vollſtändig einverſtanden. Der Redner bemerkte: Es ſei 
dahin zu wirken, daß die Brücke, die die Kirche und Schule naturgemäß 
verbindet, erhalten bleibe; allerdings müſſe dieſe Verbindung in der gehörigen 
Weiſe geſchehen. (Beifall. 5 

Seminarlehrer Halben (Hamburg): Ich kann mich nicht vollſtändig den 
Ausführungen des Herrn Referenten, noch weniger den von ihm propo⸗ 
nirten 1 5 anſchließen. Die Forderung: die Unterrichtsgegenſtände in 
der Volksſchule zu vermindern, wäre blos Waſſer auf die Mühle der 
Reaction, die ohnehin nicht will, daß in der ben beben ſo viel gelernt 
werde. Die Theſen des Herrn Referenten würden bedeuten: Wir haben 
unter Falk in der Volksſchule zu viel gelernt, laßt uns daher zu dem Rau⸗ 
mer ſchen Syſtem zurückkehren. Auch daß die Lehrmethode in den deutſchen 
Volksſchulen nicht im Geiſte Peſtalozzi's angewandt werde, vermag ich nicht 
zu pen cen e „Dies heißt ja mit anderen Worten: Es iſt bisher auf 
den deutſchen Seminarien der große Meiſter verläugnet worden. Ich er⸗ 
ſuche Sie daher, anſtatt der Theſen des Referenten Folgendem zuzuſtimmen: 
„Die Verſammlung erklärt: 1) Der Unterricht in der Volksſchule ſoll das 
gedächtnißmäßige Wiſſen auf diejenigen Stoffe beſchränken, welche für die 
harmoniſche Bildung in ſittlicher, religiöſer, nationaler und praktiſcher Hin⸗ 
ſicht dauernd erforderlich ſind; ) im Intereſſe einer ſolchen harmoniſchen 
Bildung iſt der Unterricht überall anſchaulich zu begründen und die gegen⸗ 
ſeitigen Beziehungen ſorgfältig zu pflegen.“ (Beifall.) 


Vorüberreiten ſie nochmals Revue paſſiren ließ. Der Zug nahm ſeinen 
Rückweg nach dem Quirinal durch die Via Nazionale. Wie hier 
üblich, war die Feſtſtraße mit goldgelbem Sande beſtreut. Das 
Vorüberziehen der Truppen war ein glänzendes Schauſpiel; beſonders 
gefallen uns immer die Berſaglieri mit ihren dunkelgrünen Uniformen 
und großen Hüten mit rieſigen, wallenden Federbüſchen, wenn ſie im 
Geſchwindſchritt einherſtürmen. Die Regimentsmuſik iſt von ſehr 
untergeordneter Art, mit unſerer auch nicht entfernt zu vergleichen; 
noch weniger vielleicht iſt es die Haltung der Truppen, die ſelbſt dem 
Auge des Laien als wenig reglementsmäßig auffällt. Daß ſie beim 
Marſchiren ein ſchnurgerade Linie einhielten, davon iſt einfach keine 
Rede. Aber dafür iſt etwas Friſches, Fröhliches im Ausſehen dieſer 
Soldaten, fie find nicht Maſchinen, ſondern Individuen; die meiſten 
Geſichter haben einen aufgeweckten, intelligenten Ausdruck, und es ſind 
viele ſehr ſchöne Leute darunter, unter den Gardeküraſſieren auch Ge⸗ 
ſtalten, die ſich in Potsdam ſehen laſſen könnten. Um 1 Uhr ſpielte 
ein Orcheſter in Piazza Narona und Abends wieder auf der brillant 
illuminirten Piazza Colonna. Alle öffentlichen Gebäude flaggten 
und waren Abends illuminirt, das Capitol beſonders glänzend. Aber 
im wahren Sinne des Wortes: der Glanzpunkt des Feſtes, der 
Tauſende aus den Provinzen nach Rom lockt und der alle Fremden, 
(außer Prof. Gregorovius, der um in Ruhe zu fahren, gerade geſtern 
Morgen abreiſte), welche bis zum Juni in Rom ausgehalten haben, 
noch bis zum Montag feſthält, die Krone des Ganzen und der Stolz der 
Römer, das iſt die Girandola. Es heißt auch nicht: „Bleiben Sie 
bis zum Feſte?“ ſondern immer: „Bleiben Sie bis zur Girandola?“ 


Und es lohnt der Mühe dazu hier zu bleiben, denn etwas 
Schöneres in ſeiner Art, ſieht man wohl auf der Welt nicht. Ich 
habe große Feuerwerke in Sydenham und in Peterhof geſehen, die an 
Glanz und Pracht den römiſchen nahe kamen, fie aber doch nicht er- 
reichten, beſonders nicht in Bezug auf Geſchmack der Anordnung. 
Die Italiener ſind Meiſter in der Pyrotechnik; ſie haben auch große 

Uebung darin, denn jedes Volksfeſt ſchließt mit einem Feuerwerk und 

man kann hier in einem kleinen Landſtädtchen oft deren beſſere ſehen 

als bei uns in einer Reſidenz. Wir ſahen vor drei Jahren in dem 

kleinen Orte Lacco auf Iſchia, zu Ehren der St. Reſtillita, der 
Schutzheiligen der Inſel, ein ſo brillantes Feuerwerk, daß es einer 
großen Stadt Ehre gemacht hätte. Von dem Glanz und der Pracht 
eines römiſchen Feuerwerkes hat man bei uns auch nicht annähernd 
einen Begriff. Freilich hat man auch nicht Luſt, Tauſende an einem 
Abend buchſtäblich zu verpuffen und ſchwerlich würde bei uns die 

Freude daran dem Aufwande entſprechen. Hier iſt es anders; der 
Italiener reflectirt nicht ſo viel, er fragt nicht danach, ob das Geld hätte 

nützlicher verwendet werden können. Manchmal taucht wohl ſeine 
Stimme auf, wenn über die zu bewilligende Summe berathen wird; 
aber ſie wird doch jedes Mal wieder genehmigt, und ein großer Theil 
des römiſchen Volkes würde es für ſchnöden Geiz erklären, wenn die 
Girandola unterbleiben oder auch nur minder koſtbar ausgeführt 


behalt ratifteiren wollte. So ſoll denn jetzt die bevorſtehende Neuwah 
des früheren Präſidenten Grafen Coronini in Graz — auch ein Mit⸗ 
glied der „bosniſchen Linken“ — zur Bildung einer Mittelpartei, die, 
nach der officiöſen Erklärung, unter Anſchluß einer Gruppe der Ver: 
faſſungspartei, vorbehaltlos für die Verfaſſung, Staatseinheit und 
deutſche Staatsſprache eintritt, in techniſchen Dingen aber lediglich 
meritoriſchen Erwägungen folgen will. Dabei iſt nur zu erinnern, 
daß — wenn die Prämiſſe von Verfaſſung, Staatseinheit, Staats⸗ 
ſprache nicht bloßes Gefaſel iſt — dieſe Mittelpartei eben identiſch mit 
der Verfaſſungspartei iſt. Einzelne Streber fallen vielleicht unter 


a Alter bon 16 bis 30 ahren in allen Fächern des allgemeinen Wiſsens 
unterrichtet werden. Hierbei habe ich gar vielfach erfahren, wie ſchnell 
ſolche junge Leute das in der Schule Gelernte vergeſſen. Man ſtaunt oft⸗ 
mals, wie leer ein ſolcher Volksſchüler ſowohl im Kopfe als auch im Herzen 
iſt, und ich muß hierbei erwähnen: dieſe Sträflinge gehören keineswegs 
zum Auswurf der menſchlichen Geſellſchaft. Dieſe Nachtbilder des menſch⸗ 
lichen Lebens haben mich zu meinem Vortrage veranlaßt. (Lebhafter Bei⸗ 
K 95 Theſen des Herrn Halben gelangten nunmehr faſt einſtimmig 
ur Annahme. f 
ö Hierauf wurde zum Ort der nächſten, im Jahre 1883 ſtattfindenden 25. 
Allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlung Bremen gewählt und der bis⸗ 
berige geſchäftsführende Ausſchuß der Verſammlung von Neuem beſtätigt. 
Zum Ausſchuß gehören 24 Perſonen, die in den verſchiedenſten Theilen 
Deutſchlands wohnen. Auch Director Heinrich (Prag) gehört zum ge⸗ 
ſchäftsführenden Ausſchuß. Den engeren Ausſchuß bilden: Schulrath 
belt aan an, Oberlehrer Mörle (Gera) und Schulrath Ber: 
' elt (Dresden). 5 
Die Tagesordnung war damit erſchöpft. Das auch 10 auf 
der Tagesordnung geſtandene Thema: „Unſere Zeit und die Stellung der 
Lehrer zu derſelben“, bei welchem, wie verlautet, die Judenfrage berührt 
worden wäre, wurde, um keinen Mißton in der Verſammlung aufkommen 
zu laſſen, nicht zur Erörterung gebracht. — Der Vorſitzende, Schulrath 
eee (Hamburg), ſprach den Staats⸗ und ſtädtiſchen Behörden, dem 
ocalcomite, ſowie der geſammten Bewohnerſchaft von Karlsruhe für die 
gaſtfreundliche Aufnahme, die allen Theilnehmern in hohem Maße gewor⸗ 
den, Namens der Verſammlung den beſten Dank aus; er dankte endlich 
Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog von Baden für ſeine gnädige 
Protection und ſchloß alsdann die Verſammlung mit einem dreifachen Hoch 
auf Seine Majeſtät den Kaiſer und Seine Königliche Hoheit den Groß⸗ 
berzog von Baden. — Director Dr. Löhlein (Karlsruhe) dankte noch 
dem Vorſitzenden und forderte die Verſammlung auf, auch dieſem ein Hoch 
auszubringen. Dies dlc, — Mit der Verſammlung war einc ſehr reich⸗ 
haltige Lehrmittel⸗Ausſtellung verbunden. — Die zahlreichen Sections⸗ 
verſammlungen erörterten noch ſpecifich ſachliche Themata. 
Defterreid- Ungarn. 

* „ Wien, 10. Juni. [Eine Mittelpartei?] Unzweifelhaft 
find wieder Verſuche im Gange, im Abgeordnetenhauſe eine ſogenannte 
Mittelpartei zuſammenzubringen. Während der letzten Seſſton ſollten 
bekanntlich die Polen als ſolche dienen: indeſſen haben ſie in keiner 
einzigen, halbwegs bedeutenden Frage den Anſturm der Rechten auch 
nur gemäßigt: im Gegentheile! Sie hatten ihre galiziſche Transverſal⸗ 
bahn in der Taſche, als ſie aus reiner Luſt an der Reaction für den 
Antrag Lienbacher ſtimmten. Sie, und nicht der Cesky⸗Club, waren 
es, die von der Aufnahme der Beſtimmung, daß bei allen Staats⸗ 
prüfungen die Kenntniß der deutſchen Sprache nachgewieſen werden 
müſſe, in das Geſetz über die czechiſche Univerſität nichts hören wollten, 
weil fie die Anwendung der gleichen Maßregel auch auf die Hoc): 
ſchulen von Krakau und Lemberg befürchteten. Im Herrenhauſe be⸗ 


Taaffe — anfänglich Chef eines Coalitionscabinets (Stremayr, Herbſt, 

Korb), dann eines neutralen Miniſteriums (Streit, Kremer) — ſich 

offen als Haupt einer Regierung proclamirt hat, die ſich voll Be⸗ 

ruhigung auf die Rechte ſtützt, während dieſe durch Dick und Dünn 

mit Lienbacher geht. N 
Italien. 

(EI Rom, 6. Inni. [Das neue Cabinet.] Mit einziger 
Ausnahme jenes der Kriegsmarine, welches auch in anderen Zeiten 
öfters unbeſetzt blieb und durch einen höheren Marine Offizier 
verwaltet wurde, find nun auch ſämmtliche General- (Unterſtaats⸗) 
Secretariate im neuen Cabinet beſetzt worden, und iſt auch die Be⸗ 
ſetzung dieſer wichtigen Poſten in der befriedigendſten Weiſe erfolgt. 
Von den früheren General⸗Secretären blieben 5, nämlich jene der 
Finanzen, Baron Marazio, der Juſtiz, Bonchelli, des Krieges, Oberſt 
Peloux, der öffentlichen Arbeiten, Angieloni, und des öffentlichen 
Unterrichts, Coſtanteri, welche ſich in der vorzüglichſten Weiſe ſchon 
früher zu bewähren Gelegenheit hatten, auf ihren reſpectiven Poſten. 
An die Stelle des zum Geſandten in Brüſſel ernannten früheren 
General⸗Secretärs im Miniſterium des Aeußeren, Grafen Maffei, 
tritt der bisherige italieniſche Geſandee in München, Baron Blanc, 
einer der geſchickteſten, erfahrenſten und tüchtigſten Diplomaten Italiens, 
der ſchon unter Cavour, zu deſſen Lieblingen er gehörte, ſich feine 
Sporen verdient und öfters zu den ſchwierigſten Miffionen verwendet 
worden war, und der auch ſeinen gegenwärtigen Poſten bereits zwei⸗ 
Mal — ein Mal unter Menabrea, das andere Mal unter deſſen 
Nachfolger Visconti⸗Venoſta — in der glänzendſten Weiſe bekleidet 
hatte. Baron Blanc hat eine der brillanteſten diplomatiſchen Carrieren 
hinter ſich und war in bunter Reihenfolge Cabinetschef des einſtigen 
Miniſterpräſidenten und Miniſters des Aeußeren, Lamarmora, Le⸗ 
gationsrath in London, ſowie Geſchäftsträger in Wien, General⸗ 
Secretär im Miniſterium des Aeußeren und Geſandter in Madrid, 


Sr 


dieſem Vorwande ab; ſachlich wird gar nichts erreicht, nachdem Graf 


gton und letzterer von en 
nach? Der Geſandtenpoſten in Tokio 1 1 
jener in Belgrad, deſſen Inhaber, Graf Tormelli, am königlich rund 90 
niſchen Hofe beglaubigt wurde, werden in den nächſten Tagen 0 * 
werden, und dürften zu denſelben die beiden Legationsräthe bei ve 
Botſchaften von Berlin und London ernannt werden. General Caaldini 
bleibt, vorläufig wenigſtens, auf ſeinem Pariſer Botſchafterpoſten. 5 
Frankreich. x 
Paris, 9. Juni. [Senat.] Heute begann die Berathung des 

Bardoux über die Liſtenabſtimmung. Millaud, das dene {is 
ſchußmitglied, das für die Sache iſt, bekämpft den Antrag des Ausſchuſſez 
auf Verwerfung: Waddington's Bericht trage den Opfern, welche die repu⸗ 
blikaniſche Partei ſtets zur Erhaltung der Eintracht der verſchiedenen Grup⸗ 
pen gebracht habe, nicht genug Rechnung, der Senat habe zwar half freie 
Hand, den Antrag anzunehmen oder zu verwerfen; die Hauptfrage 5 fei 
die, ob der Senat ſich feines Rechts auf die Gefahr hin, Zwietracht zwiſchen 
beiden Kammern zu ſtiften, bedienen dürfe. illaud iſt nicht dieſer An⸗ 
ſicht; der Bericht iſt überhaupt nicht nach ſeinem Sinne, und er ertheilt 
deshalb dem Senat den Rath, er möge 100 von politiſchen Rückſichten und 
nicht durch Einzelgründe leiten laſſen. Millaud tritt auch gegen die An⸗ 
nahme auf, daß das Geſetz in der Deputirtenkammen blos mit 8 Stimmen 
durchgegangen ſei, weil das Ganze 62 Stimmen Mehrheit erlangt habe, 
Auch behauptet Millaud, die 1 Meinung ſei nicht gegen die Lifte . 
abſtimmung, und dieſe berge keineswegs, wie der Berichterſtatter von ihr 

behaupte, die Gefahr eines 


lebiscits in ſich. Thiers und andere fei 


en j 
auch in mehreren Departements zugleich gewä N 


hlt, und doch nachher geſtürzt 
worden. Was die Zahlenperhältniſſe anbetreffe, jo könne man dieſelben 
durch Amendements verbeſſern; jedenfalls jedoch dürfe der Senat die Lijten: 
abſtimmung nicht grundſätzlich verwerfen. Schließlich rief Millaud den S 
natoren warnend zu, fie ſtimmten heut nicht über die Wahlart, ſondern 
über die Einheit der republikaniſchen Partei und über das Einvernehmen 
der beiden Kammern ab. (Die äußerſte Linke allein gab Beifall kund) 
Jouin (linkes Centrum) vertheidigt die Arrondiſſementsabſtimmung als 
eine Nothwendigkeit zur Erhaltung des Gleichgewichts beider Kammern; 
man müſſe gute Geſetze machen, damit keine Dictatur zu befürchten ſe n 
(Beifall auf vielen Bänken.) Das Geſetz Bardoux zerklüffe die Verfaſſung 
von Grund aus. Clemenceau habe geſagt, die Liſtenabſtimmung perdamme 
zur Repiſion der Verfaſſung; man müſſe ſich folglich in Acht nehmen; es 
handle ſich in der That darum, den Einrichtungen des Landes beizukommen. 
Der Senat müſſe den Muth haben, ſich die Principienfrage klar zu machen 
und ſie männlich zu löſen. Das Geſetz berühre die Wurzeln der öffent⸗ 
lichen Gewalten, werde das Land er den Kopf ftellen und die Freiheit 
begraben. Der Wähler, welcher genöthigt werde, für die von dem Wahl⸗ 
ausſchuſſe aufgeſtellten Liſten zu ſtimmen, werde die freie Initiative des 
Präſidenten der Republik lahm legen und zur Dictatur führen, wenn das 
Plebiscit einem Bürger bewilligt werde, der nothwendi Conſeilpräſident 
werden müßte. (Mi fallen auf der äußerſten Linken.) Jouin weiſt dann 
auf die Gefahr der Liſtenabſtimmung gerade in jetziger Zeit hin und fügt 


fand ſich Graf Taaffe in der glücklichen Lage, ſich ſeine Mittelpartei 
durch zwei umfaſſende Pairsſchübe ſelber octroyiren zu können, wie 
jener Jean Paul'ſche Schulmeiſter Siebenkäs, der ſich immer die Bücher 
ſelber ſchrieb zu den ihn beſonders anziehenden Titeln im Leipziger 
Meßcataloge, weil ihm die Anſchaffung zu theuer war. Allein auch 
von dieſer Mittelpartei hat er wenig Freude gehabt: das Executiv⸗ 
Comite macht ihn nach der Probe zſeiner Geſchicklichkeit vom Januar 
nur perſönlich dafür verantwortlich, wenn er ſich nicht immer fo viele 
Pairs à la minute anſchafft, wie zur Durchführung irgend einer 
nationalen oder clericalen Schrulle nothwendig ſind. Alſo heißt es 
immer wieder, mit der Verfaſſungspartei Fühlung ſuchen. An Stre⸗ 
bern, die eine Annäherung möglich machen möchten, fehlt es denn 
auch im Lager derſelben nicht: und wenn auch die nächſten Zumuthun⸗ 
gen naturgemäß an die „bosniſche Linke“ herantraten, die gelegentlich 
der Occupations⸗Campagne zu Andraſſy hielt, ſo ſoll damit doch keines⸗ 
wegs geſagt fein, daß ſich nicht auch anderswo perſönliche An- 
knüpfungspunkte finden ließen. Es ſind da gar merkwürdige Symptome 
an den Tag getreten. Der Antrag Lienbacher wäre ja, ziffermäßig 
nachweisbar, in dritter Leſung zu werfen geweſen: allein mit den 
böhmiſchen Feudalen, die bereits nach Prag zu dem, damals unmittel⸗ 
bar bevorſtehend geglaubten Empfange des kronprinzlichen Paares ab: 
gereiſt waren, hatten höchſt überflüſſiger Weiſe jene ſteiriſchen Fort⸗ 
ſchrittler, die ſonſt immer den Mund am vollſten nehmen, „abgepaart“. 
Bei den Abſtimmungen über das czechiſche Univerſitätsgeſetz war vol- 
lends der radicalſte Debandad in der Linken eingeriſſen, nachdem der 
Dieutſchböhme Ruß im Subcomite den Anfang mit Soncefjionen ges 


N 
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18 macht, die ſpater die Geſammtheit der Partei denn doch nur mit Vor⸗ 


werden ſollte. Hört man doch jetzt ſchon hin und wieder, ſie ſei zu 


Brüſſel, Washington und München, wurde, wie geſagt, in dieſen feinen 
Eigenſchaften öfters mit wichtigen und ſchwierigen Miffionen betraut 
und iſt daher ein Fachmann par excellence, dabei ein tüchtiger 
Arbeiter, ſchneidiger Charakter, mit einem Worte, zu dem 
wichtigen, von ihm nun angenommenen Poſten wie geſchaffen. 
— Auf den feit längerer Zeit vacanten Poſten eines General⸗ 
Secretärs im Miniſterium des Inneren wurde der Deputirte 
Lonito, einer der angeſehenſten und ſympathiſchſten Abgeordneten der 


hinzu, das Jahr 1848 habe auch mit dem 24. Februar begonnen und mit 
dem 10. December (der Wahl des Prinzen Louis Napoleon zum Präſi⸗ 
denten der zweiten Republik) geendigt. Redner beſchwört den Senat, den 
Antrag des Berichterſtatters anzunehmen. (Die Rechte und ein Theil der 
Linken ruft Beifall.) Dauphin, Procurator vom Appellhofe, hebt hervor, 
der Ausſchuß beſtehe faſt ausſchließlich aus Republikanern, und dennoch 
beantrage derſelbe einen Beſchluß, der den republikaniſchen Zwecken durch⸗ 
aus entgegen ſei. Der Senat aber ſei ein Moderator und habe deshalb 
DE: wee a e 3 1 Beet ee 955 11 91 x 
5 u: ß abſtimmun re zur Dictatur; er aber, Dauphin, frage: Wo iſt der 
Kammer, ein Mann von hoher und vielſeitiger Bildung und dabei Glüdsſoldat, der bereit iſt, ſich der oberſten Gewalt A bemächtigen? 


ein energiſcher Charakter, berufen; er iſt der geeignete Mann, ſeinen Um das durchzuführen, werde derſelbe Prätorianer gebrauchen; es hieße 
Poſten gehörig auszufüllen. Zum Generalſecretair des Handels- und aber die patriotiſche Armee beleidigen, wenn man ihr die Abſicht zuſchreibe, 
Ackerbauminiſteriums endlich wurde der Deputirte Simonelli, einer der bel 5 un 1 1 Ka ee e 1 
tüchtigſten National⸗Oekonomen Italiens, ernannt. Mit Ausnahme Da, AR 99 nenn enicht 80 ein Nute mehr als eng ehe 
des Baron Blanc, deſſen Ernennung zum Secretär wohl ſchwerlich der Wählurne hervorgegangen, ſondern in Folge der Fehler der monarchi⸗ 
lange auf ſich warten laſſen wird, gehören ſämmtliche Unterſtaats⸗ ſchen Parteien, die ihn zur Präſidentſchaft erhoben, weil fie hofften, ihn zu 
ſecretäre der Kammer an, und iſt ſomit auch in dieſer Richtung dem 1 50 Spielhalle i (Beifall auf der Linken.) Dauphin 
beſtehenden Gebrauche in der ſcrupulöſeſten Weiſe Rechnung getragen 1 1 565 9 1 fan Wähler ſich der Liſte blindlings unterwerfen werden, 

: : 3 politiſche Schule durchgemacht habe. Die Dörfer wer⸗ 
worden und das Cabinet Depretis Nr. 4 kann ſich ſomit rühmen, in den Localdelegationen ernennen und ſich ihr Recht der Initiative nicht 
ſeinem Schoße Capacitäten zu beſitzen, deren ſich bisher noch kein nehmen laſſen. (Die Rechte lacht.) In Folge der Delegationen aber wür⸗ 
italieniſches Cabinet rühmen konnte. — Im diplomatiſchen Corps 


den die extremen Parteien keinen Einfluß auf die Wahlen haben. Die 
Italiens ſind auch zahlreiche und wichtige Perſonalberänderungen vor⸗ enabſtimmung ſei ein ehrliches, anſtändiges Mittel, um die mittlere An⸗ 
genommen worden. An die Stelle des zum Generalſecretär er⸗ 


Liſt 
di des de did dich fun en den u Kane 1 Prophe⸗ 
ngen? Man bildet ſich ein, auf dem Boden der Liſtenabſtimmun 
nannten Baron Blanc wurde der frühere Geſandte in Brüſſel, Graf 0 f b Der 
Fo d'Oſtiani, nach München verſetzt und auf deſſen Poſten in Brüſſel] Bericht ſagt, der Führer der Mehrheit muß die Ausübung der Gewalt und 


Graf Maffei. An die Stelle des in Bern verſtorbenen dortigen Ge⸗ führer dure Rh aufzwängen, indem er ſich in mehreren Nepartemente 


ö laſſe. I h iſt ein 9 i 
fandten Meleguri Elbe bisponibel geivefene Graf Bartolini na wählen Lajje Guß tende Unterbrechung.) Das iſt ein Ausfall auf eine 


. 


Im 


gar nicht ungeduldig (Zeit ift dem Römer nicht Geld — und erſt 
recht nicht an Feſttagen), man ſcherzt und lacht, hie und da wird 
geſungen, nicht eben ſchön und melodiſch, aber luſtig. Ruhig iſt's da 
unten keinen Augenblick, es wogt immerfort auf und ab, und wie 
Meeresbrauſen tönt das tauſendfache Gemurmel auf. Endlich ver⸗ 
künden Kanonenſchläge den Beginn des erſehnten Schauſpiels und 
lauter Jubel erſchallt. 

Nun erhebt ſich eine Garbe von Schwärmern hoch in die 
Luft und entfaltet ſich nach allen Seiten, wie eine rieſige feurige 
Krone ſchwebt ſie am dunkeln Nachthimmel und ſprüht dann 
ihren Goldregen hinab in den Fluß, auf dem zahlloſe Boote mit 
bunten Laternalen wie Glühwürmchen ſchwimmen. Neuer Kanonen⸗ 
donner, ein gewaltiges Krachen und nun kommt die erſte Girandola. 
Viertauſend gefüllte Raketen fahren ſprühend und ziſchend empor zu 
ungeheurer Höhe, der Himmel gleicht einem Feuermeer, nach allen 
Seiten breiten ſie ſich aus, biegen ihre glühenden ſprühenden Spitzen 
um, ſo daß ſie gleichſam ein großes funkelndes Zelt bilden und nun 
ſenden ſie knatternd einen Regen bunter glänzender Sterne herab, in 
allen Farben funkelnd und ſchillernd, wie leuchtende Juwelen. Der 
kühle Weſtwind trägt ſie weithin am nächtlichen Himmel, ſie ſchim⸗ 
mern über der Burg, ſpiegeln ſich im Fluß, ſchweben noch lange fort 
und erlöſchen endlich, einer nach dem andern. In ihrem Schein 
ſchimmert das phantaſtiſche Gerüſt, mit welchem die Front der Engels⸗ 
burg verkleidet iſt und an dem ſeit Wochen gearbeitet worden. Der 
Ingenieur Erzock hat die Zeichnung dazu entworfen, wie überhaupt 
den Plan zu den größeren Productionen; den pyrotechniſchen Theil 
haben die in ihrem Fache berühmten Gebrüder Papi ausgeführt. Nun 
fährt ein Feuerfünkchen in das ſeltſame Gebäude und mit Blitzesſchnelle 
pflanzt es ſich fort, läuft dahin an allen Gerüſten und an der Mauer 
entlang; bis zu den Spitzen des Thurmes leckt die Flamme empor, 
aber ſie zerſtört nicht, fie ruft einen Feenpalaſt ins Leben, der ſich allmälig 
den ſtaunenden Blicken enthüllt, als nach und nach der dichte Qualm 
verſchwindet. Und nun ſteht er da, der Wunderbau, aus Millionen 
Flämmchen gebildet, ein Königspalaſt in gothiſchem Stile, mit zier⸗ 
lichen Seitenthürmchen und einem prachtvollen hohen Spitzthurme ge⸗ 
krönt, ganz wie der Mailänder Dom. Auf der Spitze dieſes Thurmes 
funkelt ein rother Stern. Feurige Stufen führen hinauf zu dem 
glänzenden Portale, prächtige Spitzbogenfenſter ſchmücken das Gebäude, 
eine glitzernde Mauer umgiebt den Vorhof, auf dem zwei Fontainen 
ihre ſchlanken Waſſerſtrahlen hoch empor werfen, und darin ſpiegeln 


Zeiten des Papſtes noch viel ſchöner geweſen. Damals fand fie auf 
dem Pincio ſtatt; doch ſchadete der Feuerregen den Pflanzen und die Ex⸗ 
ploſtonen erſchütterten den Unterbau der Terraſſen in bedenklicher Weiſe. 

Jetzt findet ſie vor der Engelsburg ſtatt und einen geeigneteren 

Platz dafür könnte man ſich kaum denken. Nicht nur von der großen 

Piazza am gegenüberliegenden Ufer, ſondern von allen Häuſern auf 

der Ripetta und den anderen Uferſtraßen, ſowie von allen hoch ge: 
legenen Punkten, beſonders St. Onofrio und St. Pietro in Mere⸗ 
korio, iſt er gut zu überſehen und welch einen unvergleichlichen Hinter⸗ 
grund bildet die Engelsburg ſelbſt mit ihrer Umgebung für das glän⸗ 

Zende Schauſpiel. Wir hatten einen vorzüglichen Platz an dem 
Fenſter eines genau der Burg gegenüberliegenden Hauſes und be: 
gaben uns ſchon eine geraume Zeit vorher dorthin, theils um dem 
Gedränge der Menſchenmaſſe zu entgehen, welche allmälig alle Zu⸗ 
gänge zu dem Platze füllt, theils um das allmälige Anwachſen dieſer 
Menge und die mannigfachen Volksſcenen zu beobachten, welche ſich 
dabei abſpielen. Hart am Apollo⸗Theater hat das Municipio eine 
große mehrſtöckige Tribüne errichten laſſen, zu welcher die Billets nach 

Gunſt gratis vertheilt werden. Zwei Mal in früheren Jahren waren 

wir dort; man ſieht natürlich ſehr gut, aber doch mehr von der Seite. 
»Ginftiger war unſtreitig unſer diesjähriger Platz, ſowohl für den Anz 

blick des Feuerwerks, als die Beobachtung der Volksmenge. Die 

Piazza St. Angelo iſt bekanntlich ein halbrunder unregelmäßiger Platz, 

aauf welchen vier enge Straßen münden, die eine gerade der Engels⸗ 
brücke gegenüber. 

Eine Stunde vor Beginn des Feuerwerks wurden dieſe Straßen, 
ſiowie die Brücke für den Wagenverkehr geſperrt. Bald war die ganze 
Brücke Kopf an Kopf gedrängt voll und ſogar auf dem Geländer — 
f zwiſchen den Engelsgeſtalten — kauerten Schauluſtige; andere lagen 
und ſaßen auf der Bruſtwehr längs des Tibers. Die Italiener 
haben einmal eine Leidenſchaft dafür, auf Mauern zu ſtehen und zu 
liegen und das Geſchick, nicht herunterzufallen! Manche ſollen, mit 
ſeltner Standhaftigkeit, ihre Poſten ſchon von 2 Uhr Mittags an be⸗ 
hauptet haben. Aehnlich wie beim Carneval ſind faſt alle Fenſter 
und Loggien, von denen etwas zu ſehen iſt, aber auch Parterrefenſter, 
von denen, der Davorſtehenden wegen, wenig oder nichts zu ſehen iſt, 
zum Vermiethen eingerichtet, an den unwahrſcheinlichſten Stellen 
ſchweben Rohrſtühle und davor hängt ein Stück rothen Kattuns, mit 
der lockenden Inſchrift: Palco da affittari! Ueberall werden noch 


die zehrende Flamme ein Gebäude einhüllt und zerſtört, ſo zehrt hier 
die Dunkelheit an dem leuchtenden Bau, eine düftere Lücke nach der 
anderen entſteht in ſeiner ſtrahlenden Pracht, bis nur noch einige 
Fünkchen ſeine Umriſſe und die Spitzen der Thürme andeuten und 
endlich die ganze feenhafte Erſcheinung entſchwindet im nächtlichen 
Dunkel, aus dem ſie wie durch einen Zauberſchlag hervorgerufen war. 
Dieſer Palaſt war entſchieden das Meiſterſtück. Er erſchien noch ein⸗ 
mal im Laufe des Abends, aber nicht in ſeinem erſten Glanze; ben⸗ 
galiſche Flammen beleuchteten ihn, zuerſt mit weißem Lichte, während 
Garten und Fontainen von rothen Flämmchen erglänzten; dann glühte 
das Gebäude roth und der Garten ſchimmerte grün; auch dies war 
ein hübſcher Anblick, ging aber nicht hinaus über den Effect einer 
guten Theaterdecoration und erreichte nicht entfernt den Zauber des 
erſten, der wirklich unvergleichlich war. 

Wir hatten das Vergnügen, eine bekannte Dame aus Berlin in 
unſerem Kreiſe zu haben, die ihrer Ueberraſchung und ihrem Ent⸗ 
zücken den lebhafteſten Ausdruck gab und immer wieder darauf zurück⸗ 
kam: „So etwas hätte ich mir nicht träumen laſſen! Davon hat 
man ja bei uns keine Ahnung!“ 

Von feenhafter Wirkung war auch das Aufſteigen von tauſend und 
aber tauſend großen bunten Leuchtkugeln, die vom Dache, Altan und 
Thürmen des Schloſſes emporſchwebten. Es war, als ſpielten unſicht⸗ 
bare Dämonen Ball mit dieſen glänzenden Kugeln. Dann fuhren 
wieder tauſende von Feuerſchlangen auf und kreuzten ſich in der Luft, 
wie in wildem Kampfe und löſten ſich endlich in einen Goldregen auf. 
Eine beſondere Huldigung wurde der allverehrten, zur Zeit in Capo⸗ 
dimonte weilenden Königin dargebracht. Es erſchien eine Anzahl von 
Feuerrädern in Geſtalt großer Sternblumen; während des Drehens 
löſten ſich deren Blätter und bildeten je eine Blume für ſich, und 


x 


nun ſchwebten dieſe Kränze von Margarethenblumen empor und end⸗ 
lich ſtiegen die einzelnen Blumen wie Sterne auf. Hierbei war 
großer Jubel. An Lärm fehlte es überhaupt nicht; die Pauſen wur⸗ 
den durch Kanonenſchläge und knatterndes Mörſerfeuer ausgefüllt. 
Den Schluß machte eine prachtvolle Girandola, der erſten ähnlich, nur 
noch größer, denn es ſollen 4500 razzi dabei aufgeſtiegen fein. 
Dann wurden Brücke und Platz durch elektriſches Licht taghell er⸗ 
leuchtet, was einen magiſchen Effect hatte, da alle ſchwarzen Hüte das 
Licht wiederſpiegelten und man fo eine Menge mit leuchtenden Köpfen 
einherwandeln fah. Mit muſterhafter Ruhe und Ordnung zereſtreute 
ſich die Menſchenmaſſe. Es ſollen etwa zwanzig Tauſend auf dr.m Platz 


bis zum letzten Augenblick Plätze angeboten und fie ſinken im Preiſe, 
je mehr die Stunde vorrückt. Um 8 Uhr hielten wir die Piazza für 
voll, aber noch immer ſtrömten Hunderte und aber Hunderte zu, 
noch immer ſchob und drückte man ſich zuſammen, ohne Stoßen und 
Geſchrei, Alles mit guter Laune und Manier, und zuletzt konnte 


wirklich kein Apfel mehr zur Erde. Die Menge war äußerſt vergnügt, fangen die Flämmchen an zu erlöſchen, und wie ſonſt wohl bei Nacht 


ſich die zahlloſen Flämmchen, welche fie umgeben. Das iſt ein Märchen⸗ geweſen fein, 

ſchloß, wie Meluſine es hervorzauberte, als fie Hochzeit halten wollte, Wir bemerkten nicht, daß die Wächter der öffentlichen Sicherheit, 

und man wünſcht ſich feenhafte Geſtalten herbei, die da einziehen deren viele in ihren ſtattlichen Uniformen auf und abſchrſitten, auch 

könnten in dieſen lichten, funkelnden Bau, der nur zu bald ins nur zur Ordnung zu mahnen gehabt hätten. Th. Höpfner. 

Dunkel zurückſinken ſoll, wie ein wunderbarer Traum. Allmälig a — — 
Mit vier Beilagen. 
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ein 
Persönlichkeit bekämpfen zu können, doch das Feld iſt ſchlecht gewählt. Der 
kommt der frühere Generalſecretär im Miniſterium des Aeußeren, die Verantwortlichkeit haben; weiterhin fügt der Bericht hinzu, kein Partei⸗ 


zutreiben. 


nung mit dem Hinweis auf ſeine amtliche Stellung abgelehnt, nur, 


N / Dörfern Apoſtel in Rothhemden (bekanntlich die Tracht der groß⸗ 


Al. Dumas, Victorien Sardou, S 


e e it 
ſti Merſönlichkeit, und als ob das noch ni ig h 
e Nee run als gezwungen aufgeführt, demjenigen. Platz zu 
machen, der durch vervielfältigte Wahl gewählt worden fei. Der Senat 
kann dieſen Bericht nicht gutheißen, und den Schein auf ſich laden, als 
theile er dieſe Befürchtungen. (Beifall bei einem Theile der Linken.) Dau⸗ 

in Bild von dem Zerwürfniß, das da drohe, und bei 


phin entwirft nun, ein de, das Land ſei zwar nicht leiden⸗ 
den Wahlen zum Ausbruch kommen werde, ſei leicht fortzureißen. Schließ⸗ 


lich für die Liſtenabſtimmung, aber es 
a ehit Redner, das Geſez durch Amendements zu verbeſſern und jo 
erwürfniß mit der Deputirtenkammer zuvorzukommen. (Ein Theil 


genug wäre, wird der 


ei 
der Linken ruft Beifall.) Berichterſtatter Waddington beſtreitet, daß es 
zu einem ſolchen Zlawdrfnts kommen werde, wenn der Senat die Liſten⸗ 
abſtimmung ablehne, das Land werde die Reviſton der Verfaſſung nicht 
verlangen. Wenn aber der Senat, aus Furcht vor der Reviſion, nachgebe, 
ſo werde ihm dies als Schwache ausgelegt und als Waffe ‚gegen ihn bes 
nutzt werden. Waddington bleibt bei feiner Anſicht, daß die Liſtenabſtim⸗ 
mung bewilligen, den Weg des Plebiscits betreten heiße; eine Perſönlichkeit 
könnte mit dieſem Mittel dem Präſidenten der Republik Schach bieten, und 
ſogar dem Congreſſe im Falle einer Präsidentenwahl. „Ich bin e 
ſetzt Waddington hinzu, „daß Frankreich die parlamentariſche Republik per⸗ 
laſſen und in die cäſariſche eintreten wird, wenn Sie die Leute in Ver⸗ 
uchung führen; es wäre zu verwundern, wenn ſie ſchließlich nicht der Ver⸗ 
ſucung erlägen. An uu Gee Be Anzeichen fehlt es nicht aber der 
Senat hat die Pflicht, das Geſetz Bardoux abzulehnen, um die Würde des 
Senats und das allgemeine Stimmrecht zu ſchützen.“ (Beifall im linken 
Centrum und auf der Rechten.) Der Schluß der allgemeinen Berathung 
wird ausgeſprochen; die geheime Abſtimmung wird verlangt. Der Senat 
ſchreitet zur Abſtimmung. Der Senat beſchließt mit 148 gegen 114 Stimmen, 
daß er nicht zur Verhandlung über die einzelnen Artikel des 
Geſetzes Bardou übergehen wolle. Die Liſtenabſtimmung iſt dem⸗ 
nach mit einer Mehrheit von 34 Stimmen vom Senat abgelehnt. 

© Paris, 10. Juni. [Victor Hugo⸗Statue.] Es iſt jetzt beſchloſſene 
Sache: Victor Hugo wird bei Lebzeiten ſeine Statue erhalten. Geſtern 
iſt in einer großen Verſammlung von Schriftſtellern und Künſtlern unter 
dem Vorſitze Anatale de la Forge s ein Comite für die Errichtung dieſes 
Denkmals gewählt worden, dem eine Menge berühmter Männer angehören, 
als: Gambetta, Leon Say, Renau, Cuegier, e de Leſſeps, Meiſſonier, 
Bonnat, Baudry, Ambroiſe Thomas, Gounod, Maſſenet, de Bauville, Le⸗ 
conte de Lisle, Coppée, Ulbach, Paul de Saint⸗Victor, Sully⸗Prudhomme, 
: 1 arcey, Vitu, die Directoren der meiſten 
Pariſer Blätter u. ſ. w. Dies Comite ſoll einen Ausſchuß ernennen, dem 
die Aufgabe zufällt, eine Concurrenz auszuſchreiben und die Gelder ein⸗ 
Einſtweilen iſt ſchon zu dieſem Behufe ein proviſoriſcher Aus⸗ 
ſchuß ernannt worden. Man hatte daran gedacht, Jules Grevy das Ehren⸗ 
präſidium des großen Comites zu übertragen, aber er hat dieſe Auszeich⸗ 
9 0 . fügte 
er hinzu, beſtehe er darauf, daß man ſeinen Beitrag an erſter Stelle in die 
Subſcriptionsliſte eintrage. 

u ß land. 


DI Warſchau, 9. Juni. [Löbliches Verhalten der pol: 


niſchen Geiſtlichkeit. — Hetzereien. — Mord. — Doppelte 


Feiertage. — Promotion mit Hinderniſſen. — Zu den 
Judenhetzen.] Bevor die wie alljährlich zu Pfingſten hier durch 
die Straßen ziehenden katholiſchen Prozeſſtonen diesmal ſich in Be⸗ 
wegung geſetzt, haben die Geiſtlichen es für rathſam gefunden, am 
Ausgangspunkt eine Anſprache an das Volk zu halten, warnend, ſich 
zu keiner Ausſchreitung gegen Juden hinreißen zu laſſen. Sollte es 
ſich treffen, lauteten die mir von einem Ohrenzeugen wiederholten 
Worte des Geiſtlichen an der hieſigen Pfarrkirche, daß irgend ein Jude 
beim Paſſiren der Prozeſſion das Haupt nicht entblößt, ſo achtet nicht 
darauf. Er wird ein einfältiger Menſch ſein, der ausſchließlich nur 
die in ſeiner Religion üblichen Gebräuche kennt. Mißachtung gegen 
die katholiſche Religion iſt keineswegs darin zu erblicken, da ſolche 
Mißachtung der verſchiedenen Religionen gegen einander in unſerem 
Lande ſeit Jahrhunderten unbekannt iſt.“ Dieſe Vorſorglichkeit der 
Geiſtlichen iſt durch die Thatſache veranlaßt, daß hin und wieder ge⸗ 
heime Aufreizungen ſich bemerkbar machen, und der Patriotismus, eine 
Tugend, von welcher die polniſche Geiſtlichkeit in der That erfüllt iſt, 
gebietet ihr, auch den kleinſten Zwieſpalt inder Bevölkerung nicht auf⸗ 
kommen zu laſſen. Die judenhetzeriſche „Nowa Wremja“ in Petersburg 
kann ihre Wuth darüber nicht zurückhalten, daß im Königreich Polen 
kein einziger Juden⸗Crawall vorkommt, und entblödet ſich nicht, der 
polniſchen chriſtlichen Geiſtlichkeit vorzuwerfen, daß ſie „ihren religiöſen 
Beruf zu politiſchen Zwecken mißbraucht.“ Das Vorhandenſein der 
erwähnten Aufreizungen unterliegt keinem Zweifel, obſchon nur 
Weniges hiervon in die Oeffentlichkeit dringt. So z. B. wird mir 
aus Lublin zuverläſſigſt mitgetheilt, daß dort in einigen nahen 


ruſſiſchen Bauern und der ultra⸗nationalen Revolutionäre) agitatoriſche 
Verſuche gemacht haben. Ihre Agitationen gelten nicht allein den 
Juden, ſondern auch den Reichen, den Gutsherren und Beamten. 
Einer dieſer Rothhemden iſt ergriffen und in Verhör genommen 
worden. Er weigert ſich, Näheres über ſeine Perſon an⸗ 
zugeben. Es zeigte ſich, daß der junge Mann nicht nur 
ruſſiſch und polniſch, ſondern auch vorzüglich franzöſiſch ſpricht. — 
Von einem neuen Mordanfall in der nächſten Nähe der Kreisſtadt 
Leczye (Lentſchytz) melden die Zeitungen. Der deutſche Coloniſt Auguſt 
Hoffmann nebſt Familie iſt ermordet. Doch ſoll diesmal nicht Raub, 
ſondern perſönliche Rache das Motiv des Verbrechens geweſen ſein. 
— Einer Verordnung des Juſtizminiſters gemäß ſollen die Gerichte 
im Königreich Polen auch an katholiſchen Feiertagen feiern. Vor 
dem Jahre 1865 galten im Königreiche Polen nur die katholiſchen 
Feiertage in den Gerichten; ſeit dem de jure nur die ruſſiſchen, 
de facto aber auch die katholiſchen, da mit Ausnahme der ruſſiſchen 
Richter, faſt alle Intereſſenten ſonſt, Richter, Advocaten ꝛc., die im 
Lande geltenden Feiertage beobachteten. Die obige Verordnung hat 
nur das conſtatirt, was nicht officiell vorhanden war. Eine ſchädliche 
Folge der doppelten Feiertage iſt der ungeheure Rückſtand in dem Abſchluß 
von Tauſenden von Proceſſen. — Eine intereſſante Promotion iſt vor 
Kurzem an der hieſigen Univerfität vor ſich gegangen. Ein Student der 
Medien, Namens Dunin, hatte feine Diſſertation gegen zwei Oppo⸗ 
nenten zu vertheidigen, von denen einer Profeſſor Lambl war. 
Dieſer, einer der erſten Pioneers der Ruſſification, warf der Diſſer⸗ 
tation vor, daß fie ruſſiſche Schriftſteller über den betreffenden Gegen⸗ 
ſtand ganz unerwähnt gelaſſen, während engliſche, deutſche und fran⸗ 
zöſiſche vielfach eititt find. Auf Grund dieſes Vorwurf vertrat der 
Profeſſor im Profeſſorenrath die Nichtzuerkennung des Doctorats und 
zwar mit ſolcher Animoſität, daß es im Rathe zu heftigen Erörte⸗ 
rungen kam, bevor die Ertheilung des Doctorats beſchloſſen wurde. 
— Die hieſige „Gazeta Polska“ giebt eine Chronik aller bisherigen 
Attentate auf die Juden in Südrußland mit vielen intereſſanten 
Notizen. Wir entnehmen derſelben Folgendes: In mehreren Orten, 
wohin bei drohender Gefahr in Folge von telegraphiſchem Hilferuf der 
Juden Militär hingeſchickt wurde, geſchah dieſes nicht eher, als bis 
die Juden auf telegraphiſche Eröffnung ebenfalls telegraphiſch ſich ver⸗ 
pflichten mußten, die Koſten aus eigenen Mitteln nach Maßgabe des 
Lohnes, den die Soldaten für Arbeitsleiſtungen bei Privatleuten zu 
beziehen berechtigt ſind, auf ſich zu nehmen. Der Chroniſt fügt hier 
die Frage hinzu, ob denn der Schutz von Staatsbürgern, die ihren 
Theil an Blut und Geldſteuer tragen, eine Privatſache dieſer Bürger 
ſei? — Die Räuberhorden beſchränken ſich übrigens in ihren Drohun⸗ 


\ 
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gen nicht mehr auf Juden, ſondern erklären „alle, die europäiſche 
Kleider anhaben“, für Feinde des Volkes, und in den Kreiſen Kaniow, 
Czernuk und Zwiengrod haben ſich die den Judenhetzen ſonſt faſt 
ruhig zuſchauenden Behörden veranlaßt geſehen, den Belagerungs⸗ 
zuſtand zu proclamiren. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 11. Zunt. ı 


Bekanntlich ift die Commune ſeit Jahren beſtrebt, eine Verbrei⸗ 
terung der Zwingerſtraße herzuſtellen; die Verbindung zwiſchen der 
Schweidnitzerſtraße und der Taſchenſtraße iſt abſolut nothwendig und 
kaum an irgend einer Stelle der Stadt ſind die Communications⸗ 
Störungen ſo ſchlimm, als in dieſer ſehr engen Straße. Alle Ver⸗ 
ſuche, mit dem „Vereine chriſtlicher Kaufleute“ eine Verſtändigung 
wegen Abtretung des erforderlichen Terrains zu erzielen, waren immer 
geſcheitert und der Magiſtrat beſchloß daher unter Zuſtimmung der 
Stadtverordnetenverſammlung, den Expropriationsweg zu beſchreiten. 
Nun hören wir, daß in dem geſtrigen Termine, in Bezug auf 
das Enteignungsverfahren desjenigen Theiles des Zwingers, der zur 
Verbreiterung der Straße erforderlich iſt, der Sachverſtändige des 
Magiſtrats den Werth deſſelben auf 297,000 Mark und der Sachver⸗ 
ſtändige der Chriſtlichen Kaufmannſchaft auf 315,000 Mark geſchätzt 
haben ſoll. Wir kommen nächſtens auf dieſe wichtige Frage zurück. 

Von den in der letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung 
berathenen Vorlagen war unſtreitig diejenige, welche die Reorganiſation 
der ſtädtiſchen Offizianten⸗Wittwen⸗Kaſſe zum Gegenſtande hatte, die 
wichtigſte. Sowohl für die Stadtgemeinde ſelbſt, als für die durch ſie 
betroffenen Intereſſenten iſt jene Vorlage von nicht zu unterſchätzender 
Bedeutung. Handelt es ſich doch um das Wohl und Wehe der 
Wittwen und Waiſen aller hieſigen Communalbeamten und um das 
Maß der finanziellen Betheiligung, welche die Fürſorge für jene Kreiſe 
dauernd allen Steuerzahlern auferlegen ſoll. Zum beſſeren Ver⸗ 
ſtändniß ſei Folgendes bemerkt. 

Die beſtehende Wittwen⸗Kaſſe beruht auf dem Princip, daß jeder 
ſtädtiſche Beamte einen ohne Rückſicht auf fein Alter und die Höhe feines 
Gehalts normirten, gleich hohen Beitrag zahlt. Die auf dieſe Weiſe 
eingehenden Jahresbeiträge zuzüglich der Zinſen des der Wittwenkaſſe 
eigenthümlich gehörigen, übrigens durch liberale Zuwendungen auf⸗ 
geſammelten Vermögens werden alljährlich unter die vorhandenen 
Wittwen vertheilt. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Zahl der Berech⸗ 
tigten dauernd ſteigt, wodurch die Höhe der einzelnen Penſion ſinkt. 
Im Jahre 1880 betrug eine volle Wittwen⸗Penſion 204 M. 70 Pf. 
— offenbar ein Betrag, der zu groß iſt, um zu verhungern, aber zu 
klein, um ſatt zu werden. 

Dieſem Uebelſtande will Magiſtrat Abhilfe ſchaffen dadurch, daß 
die alte Kaſſe geſchloſſen und die volle Penſion der gegenwärtigen 
Percipienten, ſowie der in Zukunft zutretenden Wittwen der bis⸗ 
herigen Mitglieder auf den feſten Jahresbetrag von 300 M. erhöht 
werden ſoll. 

Die zu zahlenden Zuſchüſſe — für das Jahr 1880 würden ſie 
rite 15,000 M. betragen haben — ſollen zinsfrei aus Kämmerei⸗ 
mitteln vorgeſchoſſen und ſpäter reſtituirt werden. 

Außerdem ſoll eine neue Kaſſe begründet werden, in welcher jeder 
verheirathete Beamte den vierten Theil ſeines Gehalts, jedoch in 
maximo 1800 M., feiner Wittwe zu verſichern verpflichtet fein ſoll. 
Falls dieſe ſtirbt, bevor ſämmtliche Kinder ein gewiſſes Lebensalter 
(die Knaben das 20., die Mädchen das 18. Lebensjahr) erreicht 
haben, geht die Penſion auf die Kinder über, fo daß das jüngſte 
Kind die volle Penſton bis zu jener Altersgrenze beziehen würde. 
Die Beiträge ſollten conform der ſtädtiſchen Offtzianten⸗Wittwen⸗ 
Kaſſe zu Berlin nach Maßgabe der Altersſtufen verſchieden erhoben und 
die Stadtgemeinde Breslau für die Zahlung der ver- 
ſicherten Penſionen die Garantie übernehmen. 

Hiernach hatte die Stadtverordneten⸗Verſammlung zu prüfen, ob 
durch Uebernahme jener Garantie nicht etwa dauernde Laſten über⸗ 
nommen werden, welche trotz der Wohlthätigkeit des Zweckes das 
Maß der Zuläſſigkeit überſchritten. 

Die Finanz⸗ und Steuer⸗Commiſſion empfahl der Verſammlung 
durch ihren Referenten die Ausſetzung einer definitiven Beſchlußfaſſung 
und die Einholung von Gutachten über den Beitragstarif, der der 
neuen Kaſſe zum Grunde gelegt werden ſoll. 

Den ſehr lichtvollen überzeugenden Ausführungen des Referenten 
Herrn Rechtsanwalt Milch pflichtete die Verſammlung durch An⸗ 
nahme des geſtellten Antrages bei, und ſie waren in der That auch 
nicht zu beſtreiten. Im Weſentlichen wurde geltend gemacht, daß der 
Berliner Tarif nicht auf wiſſenſchaftlicher Baſis zu beruhen ſcheine, 
weil die Preußiſche Alter⸗Verſorgungs⸗Kaſſe ſaſt doppelte und die an⸗ 
geſehenſten Privat⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften noch höhere Prämien⸗ 
ſätze erforderten. Selbſt wenn jene Sätze aber richtig wären, könnten 
ſie auf das vorgelegte Statut nicht ohne Weiteres angewendet wer⸗ 
den, weil daſſelbe weſentliche, materielle Abweichungen enthielte, welche 
die Kaffe in höherem Maße belaſten und deshalb auch in höheren 
Prämien ihren Ausdruck finden müßten. So ſei jene Kaſſe nur 
Wittwenkaſſe, die hieſige auch Waiſenkaſſe — dort ſolle die Penſion 
erſt nach 5jähriger Beitragsleiſtung, hier nach 4jähriger und für die 
Mitglieder der alten Wittwenkaſſe noch früher gezahlt werden u. dgl. m. 

Wenn der Referent am Schluſſe ſeines Vortrages unter dem 
Ausdruck der vollen Sympathie für das begonnene Werk darauf hin⸗ 
wies, daß er dem Magiſtrat empfehle, bei der Umarbeitung der Sta⸗ 
tuten das Garantie-Princip zu verlaſſen und ihm das in dem Unfall⸗ 
geſetz acceptirte Princip einer quotativen Betheiligung durch regel⸗ 
mäßige, jährliche Zuſchüſſe zu ſubſtituiren, ſo können wir dieſen Ge⸗ 
danken der ernſteſten Beachtung empfehlen. 

Eine Garantie, d. h. die Uebernahme einer Verpflichtung, deren 
Höhe ſich gar nicht vorausſehen läßt, hat immer etwas Mißliches. 
Selbſt wenn ſie niemals ein materielles Opfer erheiſchen ſollte, behält 
ſie durch die Unbeſtimmtheit ihrer Natur für vorſorgliche Verwalter 
den Charakter einer Laſt, welche gefunden wirthſchaftlichen Prineipien 
widerſpricht. Anders verhält es ſich mit einer klar ausgeſprochenen 
Verpflichtung, in jedem Jahre einen beſtimmten, quotativen Theil zu 
den Beiträgen zuzuſchießen. Hierdurch würde die Stadtgemeinde ihrer 
moraliſchen Verpflichtung, für die Wittwen und Waiſen ihrer Beamten 
einen Theil der Fürſorge zu übernehmen, einen entſprechenden Aus⸗ 
druck geben, und man brauchte über die Höhe deſſelben nicht ängſtlich 
zu markten, weil er niemals die Grenzen überſchreiten würde, die 
eine vorſichtige Finanzverwaltung ziehen müßte. 


E 
Schleſiſche Gewerbe: und Induſtrie⸗Ausſtellung. 

Auch aus Oeſterreichiſch⸗Schleſien find in nächſter Zeit zahlreiche Beſucher 

unſerer Ausſtellung zu erwarten. Von Bielitz geht am 18. d. Mts. ein 

Extrazug mit ſehr ermäßigten Preiſen nach Breslau ab, für welchen bereits 


Sonntag, den 12. Juni 1881. 


eine rege Betheiligung der Bewohner von Bielitz⸗Biala geſichert ist. In 
den erſten Tagen des Juli wird der Techniker⸗Club in Teſchen einen Aus⸗ 
flug zur Beſichtigung unſerer Ausſtellung unternehmen. b 

Die Abtheilung für Antiquitäten und kunſthiſtoriſches Gewerbe iſt von 
Seiten der größeren Grundbeſitzer unſerer Provinz recht reichlich beſchickt 
worden, um die ſeltenen Koſtbarkeiten ihrer Schlöſſer dem Publikum hier 
vor Augen zu führen. Hauptmann Graf Stillfried auf Buchwald 
bei Sagan hat eine kunſtpolle Bettgarnitur ausgeſtellt, welche im Jahre 
1624 von Frau von Zollikoferin, geborene von Schumpf in allen Stich⸗ 
arten geſtickt worden iſt. Aus der Eliſabethkirche find reich geſtickte Caſeln 
ans dem 14. Jahrhundert und 2 ſilberne Kirchenleuchter und Crucifixe ge⸗ 
liefert worden. Ferner finden wir unter den Ausſtellungsobjecten einen 
hölzernen Krug, im Beſitze des ſchleſiſchen Alterthumvereins, aus dem 


16. Jahrhundert ſtammend; in dieſem Kruge wurde Bier für die im Rath⸗ 


hauſe arbeitenden Magiſtratsmitglieder geholt. Das alte Nadlerwappen 
aus dem Jahre 1753, ein Zinnkrug der Löwenberger Tuchknappen aus dem 
Jahre 1521 und ein zweiter Zinnkrug der Neuroder Tuchknappen von 1627, 
ſowie mehrere von Sanitätsrath Dr. Grempler und Antiquar Altmann 
gelieferte geſchnitzte alte Truhen und vom Baron von Strachwitz auf 
Bruſchewitz bei Hundsfeld eingeſchickte alterthümliche chineſiſche Vaſen 
und eine Bergeryſtallſchaale errregen die Aufmerkſamkeit aller Beſucher. 
— Die Stadt Schweidnitz hat durch Ueberſendung des Jagdbechers 
vom Herzog Bolko von Schweidnitz und Jauer weſentlich zur Vervoll⸗ 
ſtändigung mit beigetragen. — Unter den Kleinodien der Breslauer 
Zwingerſchützen iſt ein Becher vom Kaiſer Rudolph II. beſonders hervor⸗ 
zuheben. Die Breslauer Schützengilde hat den prachtvollen Schild⸗ 
plaken, welcher mit den koſtbarſten Denkmünzen behangen iſt, deren älteſte 
aus dem Jahre 1442 ſtammt, ſowie einen Becher vom Kaiſer Rudolph II., 
einen Becher in Form einer Lafette, Geſchenk des Cardinals Kurfürſten von 
Heſſen, eine Anzahl anderer Becher und das ſehr intereſſante Stammbuch 
ausgeſtellt. — Se. königl. Hoheit der Prinz Albrecht von Preu⸗ 
ßen auf Schloß Camenz bewilligte, daß aus ſeinem Beſitze mehrere ſehr 
kostbare Antiquitäten ausgeſtellt wurden. Es find dies ein aus vergoldetem 
Silber und Onyr gefertigter, mit Edelſteinen beſetzter Doppelpokal, früher 
im Beſitze der Grafen zu Erbach. Auf dem Boden des Pokals befindet ſich 
das Erbach'ſche Wappen, dann ein auf 3 Thürmen ruhender ſilberner 
Bukkelpokal und ein Pokal mit dem Wappen des Großen Kurfürſten. 
Beim vorgeſtrigen Beſuche des Prinzen in der Ausſtellung hatte der Ar⸗ 
rangeur dieſer Abtheilung, Antiquar Max Altmann die Ehre, Sr. königl. 
Hoheit die nöthigen Erläuterungen zu geben und im Namen der Aus⸗ 
ſtellungscommiſſion ihm den Dank für Einſchickung jener Gegenſtände aus⸗ 
zuſprechen. Se. königl. Hoheit beſtellte bei Beſichtigung der Porzellan- und 
Glasſachen des hieſigen Hoflieferanten Wentzel ein Trinkglas, in welchem 
eine vom Grafen von Harrach entworfene Bacchantenfigur einge⸗ 
ſchliffen iſt. E 

Als Ergänzung unſer früheren Berichte über das in Gruppe 10 auf: 
geſtellte höchſt elegante Bett bemerken wir, daß dies eine Collectivausſtellung 
der Herren Ed. Bielſchowsky jr., Leinenhaus und Ausſtattungsmagazin 
Nikolaiſtr. 76, und der beſtrenommirten Möbelfabrik von Will, Bion u. Co. 
Kleine Fürſtenſtraße 11, iſt. Die Arbeiten an dem Bett find äußerſt ſauber 
ausgeführt und erregen namentlich die dabei kunſtvoll ausgeführten Bild⸗ 
hauerarbeiten die allgemeinſte Aufmerkſamkeit. 


T. [Der achtzehnte Breslauer internationale Maſchinenmarkt.] Un: 
1 in Beziehung der Witterungsverhältniſſe iſt ſeit dem Beſtehen des 

aſchinenmarktes noch kein Markt verlaufen, als der diesmalige. Rauhe, 
kalte Luft, das Thermometer zeigte heute Morgen nur 6 Gr. R., dabei 
Regenſchauer in verſchiedenen Intervallen, machte den Aufenthalt auf dem 
Ausſtellungsplatz zu keinem angenehmen, und trotz des billigen Eintritts⸗ 
preiſes war der Beſuch im Ganzen genommen ein ſehr geringer zu nennen. 
Die Damenwelt, die ſonſt den Markt ſtark beſuchte, iſt faſt ganz ausge⸗ 
blieben und nur Damen vom Lande, in Begleitung ihrer Gatten, Jah man, 
meiſt mit aufgeſpannten Schirmen, den ſonſt jo ee Platz durch⸗ 
eilen. Die Tageskaſſe wird wohl am tiefſten den Ausfall gegen ſonſt und 
jetzt empfinden, und möchten wir faſt bezweifeln, daß die nicht unbedeuten⸗ 
den Koſten gedeckt werden. Trotzdem ſind die Ausſteller mit dem Reſultat 
des Marktes äußerſt zufrieden, ein großer Theil von ihnen hat ſogar weit 
über Erwartung verkauft, namentlich ſind es engliſche Firmen, die ein 
glänzendes Geſchäft gemacht haben. Einzelne hervorragende Fabriken hahen 
ein Umſatz bis nahe an 60,000 Mark gemacht. — Robey u. Com p., eine 


der bewährteſten, vielleicht ausgezeichneſten Fabriken Englands, ſpeciell be⸗ 


kannt durch ihre muſterhaften e e die wegen ihrer eiſer⸗ 
nen Rahmen und Selbſteinlegevorrichtung, bei außerordentlicher Leiſtungs⸗ 
fähigkeit, ſch ein ganz beſonderes Vertrauen in unſerer Provinz erworben 
haben, erzielten einen Umſatz von acht Paar Dreſchmaſchinen incl. Loco⸗ 
mobilen, eine Anzahl, die man kaum vermuthen konnte. Allerdings ver⸗ 
dient wohl ſpeciell dieſe Firma eine ganz beſondere Berückſichtigung 
unſerer Landwirthe, da nicht nur die größeren Maſchinen von vorzüglicher 
Qualität ſind, ſondern auch die kleineren Sachen, deren wir in einem 
vorhergehenden Berichte Erwähnung thaten, mit demſelben Fleiße und der⸗ 
ſelben Sorgfalt gearbeitet ſind. Die eiſernen Rahmen der Dreſchmaſchinen 
eben letzterer einen Halt, der eine Abnutzung faſt unmöglich macht. Alle 

nhaber dieſer Dampfdreſchmaſchinen, die ja bereits nach Hunderten in 
Schlesien zählen, ſind darüber des Lobes voll und empfehlen ſie gern ihren 
Fachgenoſſen. Auch Marſhall Sons u. Compagnie aus Gains⸗ 
borough, England, Vertreter Conſul H. Humbert, hat einen überraſchen⸗ 
den Umſatz erzielt, dafür gab das „Verkauft“ an diverſen Sätzen ven beiten 
Beweis. Januſcheck aus Schweidnitz, der einzige Mähmaſchinen⸗Fabri⸗ 
kant in Schleſien, auch hinreichend bekannt als Specialiſt für Göpel⸗Dreſch⸗ 


maſchinen, hat ſich allgemeiner Anerkennung 1 erfreuen gehabt, unſerer 


Beurtheilung nach hat derſelbe wohl ebenſoviel Mähmaſchinen verkauft, als 
Need fremde Ausſteller. Seine Arbeit und Ausſtattung iſt und 
leibt aber auch eine vorzügliche. Im Ganzen genommen war das Mäh⸗ 
maſchinengeſchäft ein ſchwaches zu nennen, und iſt dies wohl, der heſte 
Beweis, daß die Arbeitskräfte auf dem Lande wieder in hinreichender Weiſe 
vorhanden ſind. Auf die Göpel⸗Dreſchmaſchinen und deren leichten Gang 
bei ungemeiner Leiſtungsfähigeeit machen wir die Landwirthe ſpeciell auf⸗ 
merkſam. Die Heurechen von derſelben Firma find den beſten engliſchen 
und amerikaniſchen an die Seite zu ſtellen, namentlich in Beziehung des 
Materials und der ſoliden Ausführung. — das! 
Gaggenau in Baden von Flürſcheim hat mit ſeinen reizenden und 
geſchmackvollen Sachen einen bedeutenden Umſatz erzielt. Abgeſehen von 
den landwirthſchaftlichen Maſchinen, wie Rübenſchneider, Siedemaſchinen, 
Schrotmühlen 2c., die ungemein geſucht und 0 wurden, waren es die 
eleganten Hausgeräthe, weiß plattirt oder vernickelt, welche eee ele⸗ 
gante Welt anzogen. Wir erwähnen nur davon die Gaſolinleuchter, die 
Stocklaternen, die zierlichen e Steele die vorzüglichen Luft⸗Teſchins und 
Luftpiſtolen, die automatiſchen Stiefelknechte, Löthkolben ze. Von den Aus⸗ 
ſtellungs⸗Gegenſtänden wird die genannte Firma wohl nichts mehr zurück⸗ 
nehmen dürfen, Es iſt nur zu bedauern, daß Gaggenau keine directe Ver⸗ 
tretung in Breslau ar — Der größte Theil der ſchleſiſchen Firmen und hervorra⸗ 
gende aus den Nachbarprovinzen können mitdem Markte recht zufrieden ſein. Die 
Provinzial⸗Gewerbeausſtellung hat ihnen keinen Abbruch gethan. Sehr guten 
Eingang haben ſich die patent. 9 5 von Hampel, vertreten von Max 
Maas geſchaffen, wir können dieſelben den Landwirthen nur angelegentlichſt 
empfehlen. Bon Modellen, bei denen bereits das Patent nachgeſucht iſt, 
iſt noch der esche ff Schälpflug zu erwähnen, ausgeſtellt von dem 
Neſtor der ſchleſiſchen flugverbeſſerer, Romanus Werner zu Camenz. 
Mit dieſem Pfluge kann man rechts und links arbeiten, die Stellung der 
Schaare iſt eine äußerſt einfache, bei nicht zu großer Sugkroft: Hoffentlich 
erfahren wir bereits in den nächſten Wochen ſchon Näheres über die 
Leiſtungsfähigkeit dieſes Pfluges. In unſerem Schlußbericht wollen wir 
noch der anderen Firmen Erwähnung thun, die einen bedeutenden Umſatz 
erzielt haben. — Unſeren Rundgang fortſetzend beginnen wir bei E. Richter, 
Gewehrfabrikant zu Breslau. Derſelbe hat in bekannter Güte etliche 
30 Jagdgewehre aller Syſteme und Gattungen, und ein Sortiment Jagd⸗ 
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gerätbe von zierlicher Arbeit ausgeſtellt. Richter iſt eine fo beliebte und] führen. 


ekannte Firma in Breslau, daß wir uns jeder weiteren Erwähnung ent⸗ 
halten können. — J. Weil, Mannheim, Ausſteller von 12 Dreſch⸗ 
maſchinen für Hand⸗ und Göpelbetrieb, außerdem diverſe Göpel⸗ und Futter: 
ſchneidemaſchinen, ſämmtliche Artikel von guter ſolider Arbeit und Aus⸗ 
ſtattung. — F. Zimmermann u. Comp., Halle a. S., eine alte be⸗ 
kannte ehrenwerthe Firma, treuer und regelmäßiger Beſucher des Breslauer 
Maſchinenmarktes, hat auch dieſes Mal eine bedeutende Collection am 
Platze. Wir erwähnen davon die Drillmaſchine, Patenthackmaſchine, Kar⸗ 
toffelgraber, Schlepphacken, Teutonia ⸗Grasmähemaſchine, Getreidemäh⸗ 
maſchine, Kartoffellegemaſchine ꝛc. Sämmtliche Maſchinen ſind auch bei 
uns ſo gut eingeführt, daß ſie ſich ſelbſt empfehlen. — H. Wienanz, 
Breslau, einziger Ausſteller von diverſen Raps⸗ und Schoberplauen, 
Getreideſäcken, Vergehen Teppichen und Decken. Die ausgeſtellten 
Sachen ſind von vorzüglicher Güte, wir können den Ausſteller den Herren 
Landwirthen als ſehr reellen Kaufmann warm empfehlen. — E. 
Schaumburg, Breslau, Specialität in Drehrollen, Walzenmangeln, 
Waſchmaſchinen, Eisſchränken 2c, hat nur gut bewährte Arbeit am Platze, 
Hausfrauen machen wir auf dieſe ſauberen und ſoliden Hausgeräthe auf⸗ 
merkſam. — J. Roſenſtein, Jauer, Ausſteller einer Collection von 
diverſen Unkrautausleſemaſchinen (Trieurs). Letztere haben ſich ſeit einigen 
Jahren in Schleſien vielfach eingebürgert. Die Conſtruction derſelben iſt 


eine ſehr einfache und die Handhabung eine leichte. — Rupprecht, 


Ströbel bei A e at ein Sortiment diverſer Ackergeräthe von recht 
lobenswerther Arbeit am Platze. — E. Raſchke, Pahlowitz bei Liegnitz, 
Ausſteller nur eigener Fahrikate, wie Pflüge, Eggen, Rübenjäter, Grubber, 
Cultivatoren, Rübenſchneider, Breitſäemaſchinen, Hackmaſchinen, Pferde⸗ 
rechen ꝛc. Die Aan und Solidität genannter Artikel iſt eine tadel⸗ 
loſe. — J. Mögelin, Poſen, hat eine ganz neuconſtruirte Kartoffel- 
Ernte⸗Maſchine (Patent Glebodi) am Platze. ieſe Maſchine beſteht in 
ihren Haupttheilen aus einer Axe mit 2 Fahrrädern, 2 Betriebsrädern, 
2 Sperrrädern, einem Wurfrad und einem Cylinder. Die beiden Fahrräder 
ſind, um das Gleiten zu verhindern, an ihrer Peripherie mit Griffeiſen 
verſehen und bewegen, ſobald die Sperrklinken eingerückt ſind, die Betriebs⸗ 
räder und dieſe wiederum das Wurfrad. Die aufgeackerten Kartoffeln 
werden in den Cylinder geworfen, dort von der Erde und dem Kraute ge⸗ 
ſchieden und liegen alsdann reihenweiſe auf der Oberfläche des Ackers. 
Wir halten dieſe Maſchine für die vollkommenſte in dieſem Genre und 
wünſchen ſelbſt, ſie in Thätigkeit zu ſehen. Ueber Gang und Leiſtungs⸗ 


fähigkeit können wir uns noch kein Urtheil erlauben. — Gottlieb Münch, 


Malſen, Kreis Breslau, Ausſteller von drei vierzölligen Kaſtenwagen, 
von recht guter Arbeit bei ſolidem Material. — Carl Müſſig, Breslau, 
Fabrikant und Ausſteller von diverſen Booten, Handkähnen und einer ame⸗ 
rikaniſchen Schwungſchaukel. Die Boote find elegant ee und haben 
ihre Abnehmer gefunden. — Aug. Nentwich, Frankenſtein, hat diverſe 


Drillmaſchinen und Pferderechen von guter Conſtruction am Platze. 


+ Kirchliche Nachrichten. Sonntags⸗Amts⸗Predigt. St. Eli- 
fabet: Senior Pietſch, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Klüm, 
9 Uhr. St. Bernhardin: Hilfsprediger Reich, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor 
Dr. Elsner, 10 Uhr. 11,000 e Hilfsprediger Semerak, 9 Uhr. 

onſiſtorial⸗Rath Richter 

½ Uhr. rankenhoſpital: 
( St. Chriſtophori: Exam. Gadewoltz, 9 Uhr. 
rinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salpator: Paſtor Etzler, 
Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Prediger Runge, 


15 

1 „Nachmittags Predigt. St. Cliſabet: Diakonus 
hr. St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Schwartz, 2 Uhr. St. 

Bernhardin: Exam. Fromm, 2 Uhr. 11,000 Jungfr.: Hilfspred. Hoffmann, 

2 Uhr. St. Barbara (für die Cib.⸗Gem.): Pred. Kriſtin, 2 Uhr. St. Sal⸗ 

vator: Pred. Meyer, 2 Uhr. Evang. Brüdergemeinde (Vorwerksſtr. 26/28): 


Prediger Moſel, 4 Uh 


15 
Jugend⸗Gottesdienſt. St. Eliſabet: Vormittag 11 Uhr: S.⸗S. 
Neugebauer. — St. Maria⸗Magdaleng: Vormittag 11%, Uhr: Diakonus 
Schwartz. — St. Bernhardin: Vormittag 11¼ Uhr: Senior Treblin. — 


11,000 Jungfrauen: Vormittag 8 Uhr: Hilfspred. Semerak. — St. Chriſto⸗ 


phori: Vormittag 11 Uhr: Paſtor Günther. 

Wochen⸗Predigt. St. Cliſabet: Diakonus Juſt, Mittwoch 7¼ Uhr. 
— St. Maria⸗Magdaleng: S.⸗S. Rachner, Freitag 7½ Uhr. — St. Trini⸗ 
tatis: Prediger Müller, Dinstag 9 Uhr. 

Beichte und Abendmahl. St. Eliſabet: dieſen Sonntag nach der 
Frühpredigt: Senior Pietſch ber Früh Amtspredigt: Diakonus Aan 
— St. Maria⸗Magdalena nach der Früh⸗ und Amtspredigt: S.⸗S. Rachner. 
— St. Bernhardin: nach der Früh: und Amtspredigt: Diak. Döring. — 11,000 
Jungfrauen und St. Chriſtophori nach der Amtspredigt: Abendmahlsfeier. 
Barbara (für die Civil⸗Gem.): Beichte: Paſtor Kutta. \ 

Begräbnißaufnahme: bei St. Elifabet im Kirchkaſſen⸗Bureau; bei 
St. Maria⸗Magdalena im Kirchkaſſen⸗Bureau, Altbüßerſtraße 8/9; bei St. 
Bernhardin durch Senior Treblin; bei 11,000 Jungfrauen im Kirchkaſſen⸗ 
Bureau, Klingelgaſſe 14 (Hoſpitalgebäude 1. Thür); bei St. Barbara im 
Kir lasten, uren an der Barbara⸗Kirche Nr. 5; bei St. Salvator im 
Kirchkaſſen⸗Bureau, Sadowaſtr. 3. { heit! 

t. Eliſabet: Montag, Abend 6 Uhr, in der Begräbnißkirche Erbauungs⸗ 
andacht über 1. Tim. 2, V. 5—7: Hilfsprediger Hoffmann. h 

Morgenandacht früh 7½ Uhr zu St. Eliſabet: Hilfsprediger Hoff⸗ 
mann; zu St. Maxia⸗Magdalena früh 7½ Uhr: Prediger Schultze. 
St. Corpus ⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 12. Juni, Altkatho⸗ 
liſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 

— [Breslauer Gewerbeverein.] Wie ſchon früher berichtet, beabſich⸗ 
tigt der Breslauer Gewerbeverein im Laufe des Sommers Vorträge über 
die einzelnen Gruppen der Gewerbeausſtellung zu peranſtalten. Den erſten 
derſelben hielt am 8. Juni Gewerbeſchul⸗Director Dr. Fiedler über Gruppe 18: 
Gewerblicher Unterricht. Er leitete feine Ausführungen mit einer 
kurzen Entwickelungsgeſchichte des gewerblichen Unterrichtsweſens ein, der 
wir Folgendes entnehmen: Die Anfänge eines gewerblichen Unterrichts in 
Preußen datiren aus dem zweiten Jahrzehnte unſeres Jahrhunderts. Erſt 


nach den Freiheitskriegen regte Beuth die Gründung einer gewerblichen 


Schule in Berlin an. Dieſe im Jahre 1821 ins Leben getretene Anſtalt 
hat ſich allmälig zur jetzigen techniſchen Hochſchule entwickelt. Die erſtere 
erweiterte ſich zunächſt zum ſog. Gewerbeinſtitut, und hierdurch wurde das 

65 Gewerbeſchulen auch in den Provinzen hervorgerufen. So 
entſtand zuerſt diel Gewerbeſchule in Potsdam, der einige am Rhein 
folgten. Die Einrichtung dieſer Anſtalten entſprach unſeren beſſeren Fort⸗ 
bildungsſchulen. Erſt im Jahre 1850 ſchuf der Miniſter von der Heydt die 
Propinzial⸗Gewerbeſchulen. Sie haben dem Staate viele tüchtige Kräfte 
geführt, gingen aber ein, weil man glaubte, ihnen nicht mehr das Recht 
In zu dürfen, daß ihre Abiturienten als Einjährig⸗Freiwillige dienen 
könnten. Im Jahre 1870 entſtanden aus ihnen die reorganiſirten Gewerbe⸗ 
ſchulen, welche gleichzeitig eine techniſche und allgemeine wiſſenſchaftliche 
Ausbildung geben wollten. Solche beſtanden in Schleſien 5, nämlich: in 
Görlitz, Brieg, Liegnitz, Gleiwitz und Breslau. Auch ihre Einrichtungen 
hatten nicht die gehofften Erfolge, und ſo wurde am 1. November 1878 eine 
neue Verordnung des Miniſters publicirt, welche dieſe Gewerbeſchulen aber⸗ 
mals reformirte. In Folge deſſen ging zuerſt die Provinzial⸗Gewerheſchule 
October 1881 werden auch die beiden in 
Liegnitz und Görlitz zu exiſtiren aufgehört haben. Demnach befinden ſich 
alſo gegenwärtig in Schleſien drei Gewerbeſchulen, nämlich in Brieg, Glei⸗ 
witz und Breslau. Es iſt bemerkenswerth, daß ichen die ſchleſiſchen Com⸗ 
munen hohen Werth auf Einrichtung der techniſchen Fachklaſſen an dieſen 
Schulen gelegt haben; denn 1 giebt es nur noch 3 Schulen in 
Preußen, welche ebenfalls ſolche beſitzen. In Breslau exiſtiren Fachklaſſen 
hemiker, in Gleiwitz und Brieg 
nur für Maſchinenbauer. In dieſen 3 Anſtalten wird, wie die Austellung 
zeigt, der Zeichenunterricht in erſte Reihe geſtellt. Denn man will an der 
jetzigen ſog. Realſchule ohne Latein den Mangel an Latein außer durch die 
neuen Sprachen durch einen von Geiſt und Leben durchdrungenen Zeichen⸗ 


unterricht erſetzen. Daher iſt Copiren von Vorlagen aus dieſem ausge⸗ 
ſchloſſen und letztere dienen nur zum Sehen und Vergleichen, und um frühere 


Kunſtepochen und Erfindungen den Schülern bekannt zu machen. In den 


ö techniſchen Fachklaſſen wird der Unterricht nach denſelben Grundfägen er⸗ 


theilt und die Ausſtellung liefere den Beweis, daß eine gute Vorbildung 
für die Praxis durch dieſelbe erworben werde. Was nun die übrigen ge⸗ 
werblichen Lehranſtalten der Provinz anlange, ſo ſei deren Zahl und Man⸗ 
nigfaltigkeit nicht hinreichend, und das Bild, was Redner weiter entrollen 
könne, kein glänzendes. Nur 3 Fachſchulen beſitze die Provinz, das ſind 


die Baugewerkſchule in Breslau und die Bergſchulen in Waldenburg und 
Tarnowitz. Die erſtere ſei entſtanden, um jungen Leuten auf Grund einer | 
Elementarbildung die für die Baupraxis nöthigen Kenntniſſe zu lehren; 


dementſprechend ſind auch die Aufnahmebedingungen. Die Leiſtungen Ve 
Schule ſeien durch die Abiturienten⸗Arbeiten charakteriſirt, welche zur 
afl u empfohlen wurden. Die Bergſchulen haben ihre Aufgabe immer 
€ 


„nämlich, dem Bergfache mittlere Beamte, wie Steiger u. ſ. w. zuzu⸗Uund hat ſich im Laufe der Woche trotz der ungünſtigen Witterung ziemlich die Leitung deſſelben wieder übernommen. 


11 Uhr. Ski 


l⸗ſtärker als der 3 


e⸗ 


5 5 
Die reichen Mittel der Knappſchaftskaſſen ermöglichen jungen Leuten 
den Beſuch dieſer Schulen auch ohne eigene große Opfer. Die Zeichnungen 
zeigen, daß der Nachdruck auf bergmänniſche und maſchinelle Kenntniſſe ge⸗ 
legt werde. Redner ſprach den Wunſch aus, daß es gelingen möge, Fach⸗ 
Dam auch für andere Gewerbe zu erlangen, wie deren Oeſterreich jo biele 
egensreich wirkende beſitzt; z. B. für Thon: und Porzellan-, Leineninduſtrie 
u. ſ. w. Wenn durch alle dieſe Schulen die männliche Jugend belehrt 
werde, jo bleiben doch auch die Anſtalten nicht zurück, welche die Erwerhs⸗ 
fähigkeit des weiblichen Geſchlechts heben wollen. Nach dieſem von Lette 
aufgeſtellten Princip arbeite der hieſige Frauenbildungsverein, die Induſtrie⸗ 
chule für iſraelitiſche Mädchen und die Gewerbeſchule für Mädchen von 
rl. Mundt. Den Leitern dieſer Anſtalten ſei man zu großem Danke ber: 
pflichtet, da ſie eine ſo fruchtbringende Thätigkeit entfalten. Ein großes 
Di in derſelben Richtung habe ſich ferner der Magiſtrat zu Breslau 
ur 
Mädchenſchulen erworben. Die vortrefflichen Reſultate dieſes von Frl. Ha 
eleiteten Unterrichts find ebenfalls ausgeſtellt. — Die Arbeitsſchulen des 
Kreiſes Waldenburg haben die Erfolge ihres nach dem Clauſſon⸗Kags'ſchen 
Princip eingerichteten Handfertigkeitsunterrichtes auch geſendet. Es ſei nicht 
zu verhehlen, daß bei aller Vortrefflichkeit der Einrichtung doch der Abſatz 
Der e Schwierigkeiten mache, und daß auch die Handwerker den 
Einwurf erheben, die Kinder würden Pfuſcher. — Der Verein für Hausfleiß 
in Hausdorf bei Neurode, ein Unternehmen des vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins, ſucht den armen Webern einen größeren Verdienſt zu ver chaffen. 
— Was nun das Fortbildungsſchulweſen anlange, ſo ſei zwar viel ge⸗ 
ſchehen, aber wir ſind erſt am Anfange. Noch lange ſind wir nicht auf der 
Stufe, wie in Süddeutſchland, und zwar weil die Mittel fehlen. Aus dem 
Unterrichtsſtoff in den Fortbildungsſchulen müſſe alles ada werden, was 
nicht unbedingt nöthig ſei. Daher iſt der Nachdruck auf das Zeichnen zu 
legen. Auch hier aber müſſe alles weggelaſſen werden, was den Handwerker 
nicht direct angeht, wie Landſchaften, Köpfe ꝛc. Es ſolle nur das gelehrt 
werden, was der Handwerker zu ſeinem Beruf brauche, und mit Rückſicht 
auf die kurze, zur Verfügung ſtehende Zeit ſei nicht darauf Gewicht zu legen, 
daß die Zeichnungen beſonders ſorgfältig ausgeführt würden, ſondern darauf, 
daß viel und ſchnell gezeichnet werde, und es ſei deshalb Gewicht auf das 
Skizziren zu legen. Schließlich wurde noch der Beſtrebungen der beiden 
ſtenographiſchen Vereine anerkennend gedacht. 

[Die a e für die Bezirke IV., IX., XI., XV. und XVI. 
ſind in Folge Tod, Uebergang in andere Stellungen und ea ne 
der Inhaber theils zur Zeit, theils zum 1. Detober 1881 (IV.) neu zu be: 
ſetzen. Baldige Meldungen von Aerzten dürften daher von Erfolg ſein. 

[Das Magdalenen⸗Stift zu ee ee! veröffentlicht ſoeben 
den 12. Bericht über ſeine Wirkſamkeit. Derſelbe umfaßt bezüglich der 
a die Jahre 1879 und 1880. Im Jahre 1879 betrug der Beſtand 
an Mädchen 20 und der Zugang ebenfalls 20. Von dieſen ſtanden im 
Alter von 15 Jahren und darunter 4, 10 im Alter von 15—20, 6 im Alter 


von 21—24 Jahren, die meiſten, nämlich 17, hatten aus eignem Antrieb 


um Aufnahme gebeten, die übrigen waren durch Eltern oder Vormund der 
Anſtalt übergeben. 11 waren aus Breslau, die übrigen aus der Provinz 
gebürtig. Von dieſen 40 Mädchen traten 3 in Stellung, 6 wurden zu den 
Eltern reſp. Verwandten als gebeſſert e 8 mußten vorzeitig ent⸗ 
laſſen werden, 2 wurden anderweitig Au racht, 4 mußten ins Hoſpital, 
ſo daß als Beſtand 17 Zöglinge der Anſtalt verblieben. Zu dieſen traten 
im Jahre 1880: 21 Mädchen und zwar 3 unter 15, 15 im Alter von 15—20, 
3 im Alter von 20—24 Jahren; 10 baten ſelbſt um Aufnahme, 11 wurden 
durch Eltern, Vormund oder Behörden der Anſtalt überwieſen. Von dieſen 
38 Mädchen konnten 3 von der Anſtalt vermiethet, 4 den Eltern als ge⸗ 
beſſert übergeben werden, 6 mußten vorzeitig, 4 als krank entlaſſen werden 
und 6 verließen die Anſtalt eigenwillig. Der Abgang war in Folge deſſen 
ugang, jo daß Ende 1880 nur 15 Mädchen verblieben. 
Die Arbeitserträge erreichten trotzdem in den letzten 1½ Jahren die dan⸗ 
kenswerthe Höhe von 1543 Mark, wie auch im Uebrigen das Ergebniß des 
Kaſſenberichtes ſeit der neuen Verwaltung und Leitung der Anſtalt durch 
zwei dazu beſonders qualificirte Schweſtern des hieſigen Bethaniens ſich in 
efteulicher Weiſe günſtiger geſtaltet, ein Umſtand der allerdings auch eini⸗ 
gen ſehr erheblichen Zuwendungen von Gönnern uud öffentlichen ll 
u verdanken if. Der Kaſſenabſchluß zeigt ſtatt eines Deficits von 546 
tar, welches der letzte Bericht enthielt, einen Beſtand von 574 M. 60 Pf. 
Vollſtändige Berichte find gratis und franco zu den durch den Schatz⸗ 
meiſter der Anſtalt, Herrn Buchhändler Tietzen (Max u. Comp.) hierſelbſt. 


r. [Breslauer Centralcomite für junge Kaufleute.] Der 21. Jahres⸗ 
bericht des Breslauer Centralcomites für junge Kaufleute giebt einen Be⸗ 
richt über die Thätigkeit des unter der Aufſicht des Comites ſtehenden ſchle⸗ 
ſiſchen Centralbureaus für ſtellenſuchende Handlungsgehilfen. Es ſpricht 
gewiß für die rege Thätigkeit des Bureauvorſtehers, Herrn Paul Strähler, 
daß von den ihm aufgegebenen Vacanzen 65 4 durch Engagement Stellen: 
ſuchender ihre Erledigung fanden. Dem [Verbande gehörten im Jahre 
1880 an: das Inſtitut für hilfsbedürftige Handlungsdiener in Breslau, der 
kaufmänniſche Verein „Union“ in Breslau, die Handlungsdienerunter⸗ 
ſtützungsvereine in Neiſſe, Ratibor und Schweidnitz, der kaufmänniſche Ver⸗ 
ein „Union“ in Münſterberg, der Verein junger Kaufleute „Merkur“ in 
Groß⸗Strehlitz und der Verein junger Kaufleute in Ratibor. Dieſe Vereine 
gewähren dem Bureau aus ihren Vereinsmitteln je einen jährlichen Bei⸗ 
trag von mindeſtens 30 Mark, welcher die legitimirten Mitglieder derſelben 
berechtigt, die Vermittlung des Bureaus koſtenfrei in Anſpruch zu nehmen. 
Mit Ablauf des Geſchäftsjahres traten der Handlungsdienerunterſtützungs⸗ 
verein in Schweidnitz und der Verein junger Kaufleute „Merkur“ in Groß⸗ 
Strehlitz aus dem Verbande aus. Im verfloſſenen Geſchäftsjahre gingen 
bei dem Bureau 882 Stellengeſuche (gegen 913 im Vorjahre) ein, und zwar 
aus Breslau 283, aus der Provinz Schleſien 471. Vacanzen wurden 331 
(gegen 309 in 1879) gemeldet, und zwar aus Breslau 105, ans der Provinz 
Schleſien 168. Engagements wurden 209 (gegen 197 im Vorjahre) vermittelt, 
und zwar aus Breslau 85, aus der Provinz Schleſien 103. un Procent⸗ 
ſatz ausgedrückt haben pro 1880 von Stellenmeldungen (Vacanzen) 65,11% 
(gegen 62,34 % pro 1879) und von Stellengeſuchen 23,69 % (gegen 21,58 0% 
pro 1879) durch das Bureau ihre Erledigung gefunden. Seit Beſtehen der 
Anſtalt ſind vermerkt 3804 bes ſchleſſch 6967 Vacanzen und 14,182 Stellen⸗ 

eſuche. Die Specialleitung des ſchleſiſchen Centralbureaus für ſtellenſuchende 
andlungsgehilfen iſt auch für das laufende Jahr Herrn Paul Strähler 
hier, Herrenſtraße 7, übertragen. 

— an Lihtenberg’s Ausſtellung im Muſeum enthält mo⸗ 
mentan eine ſo große Anzahl intereſſanter Bilder, daß ganz beſonders da⸗ 
rauf aufmerkſam gemacht werden muß. Neben dem ſchon einige Zeit aus⸗ 
geſtellten Bilde von Profeſſor Ferdinand Keller, Karlsruhe: „Hero und 
Leander“ welches eine Hauptzierde der vorjährigen Düſſeldorfer Ausſtel⸗ 
lung war, gelangten jetzt noch zwei der ſchoͤnſten Bilder derſelben Aus⸗ 


und Profeſſor Albert Baur, Düſſeldorf, „Verſiegelung des heiligen 
Grabes“ zur Aufſtellung, von denen das letztere dort die goldene Staats⸗ 
medaille erhalten hat. Von einer jungen Münchener Künſtlerin, welche ſich 
durch ihre in Düſſeldorf ausgeſtellten: „Um die Beute würfelnden Tartaren“, 
ſchnell in der Kunſtwelt einen ſehr wohlklingenden Namen gemacht hat, iſt 
ein großes Bild: „Wladislaw Lokzetek, König von Polen, auf 
der Flucht“ ausgeſtellt, welches für die diesjährige große Berliner Aus⸗ 
ſtellung beſtimmt iſt und jedenfalls das Talent bieder Dame glänzend be⸗ 
kundet. Beſonders Hire werden Kunſtfreunde bei Vergleichung die 
Bilder von Baur, Spangenberg, Profeſſor Schubert und Trübner 
finden, da ſie ihnen zeigen, wie verſchieden die heutige Malerei religiöſe 
Sceenen zur Darſtellung bringt. Eine ganze Anzahl anderer neu ausgeſtellter 
Bilder ſind ebenfalls beachtenswerth. 


geber ertheilten 63 


\ ufträge, von welchen 58 durch e 82 Per⸗ 
onen erledigt worden ſind. — In größerer uli 
bee Berufsklaſſen vor, und ber, a. männli 


= [Bnologifger Garten.] Der Beſuch während der Feiertage war 
ganz beſonders ſtark ſeitens der in unſerer Stadt verkehrenden Fremden 


ch gute Organiſirung des Handarbeitsunterrichts in den ſtädti 100 Schiff 


ſtellunng Joſef Flüggen, München, „Taufe Kaiſer Maximilians“ fi 
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lebhaft gezeigt. — Angekommen find drei Felſen⸗Känguruhs 

chenke ein grünfüßiges Haba von Herrn Apbtheres G. Bals Ge⸗ 
eh eine aM f 8 Ja 

ein Paar weiße Ratten ne äfig von Herrn Inſpector von 

in Naclo bei Tarnowitz und ein Kanarienvogel von 95 Collanı 
Heute, Sonntag, billiger Eintrittspreis, 30 Pf. und 10 Pf. 

i- [Von der Oder. — Schifffahrtsverkehr. — Regi 
Dampfer „Victoria.“ — Warnungstafeln.] In den lezten Tags. 
trafen hier der Schleppdampfer „Breslau“ mit 2 Kähnen und Dampf 0 
„Prinz Carl“ mit zwei Kähnen ein, welche verſchiedene Güter angeben, Er 
haben und am Lorenzhofe und Packhofe ausladen. Der Dampfer „Breslau“ 
hat ſofort ſeine Rückfahrt angetreten. Der Dampfſchleppkahn „Emilie“ N 
ein Schiff hierhergebracht, welches, mit Zucker und Spiritus beladen, am 
Priefert ſchen Bollwerke angelegt hat. Heute iſt der n 55 einem 

m Oberw 
finden am Schlunge Kohlenverladungen nach der Zuckerfabrik Laniſch fag 
ebenſo laden 8 Schiffe Kohlen nach Glogau. Geſtern ſind hier mehrere 
Kähne mit Holz ee — An der Unterſchleuße ankert zur Zeit der in 
Küſtrin ſtationirte Regierungs⸗Dampfer „Victoria.“ Sonntag früh ſoll eine 
Strombereiſung ſtattfinden. — Die Baggermaſchine iſt unterhalb der 
Königsbrücke thätig. Die unterbrochenen Waſſerbauten ſind, baden 
unterhalb Maſſelwitz und Oswitz, wieder in Angriff genommen. — Seiten 
der königlichen Waſſerbauverwaltung ſind 15 5 im Unterwaſſer an den⸗ 
jenigen Stellen, an denen Hinderniſſe für die Schifffahrt in der Fahrſtraße 
vorhanden ſind, Warnungstafeln auf den Buhnenköpfen bezw. an den Ufern 
aufgeſtellt worden. 

+ [Berlaufenes Kind.] Geſtern Abend, gegen 7 Uhr, wurde auf der 
Tauenzienſtraße ein circa 3 Jahre altes Mädchen angetroffen, welches ſich 
verirrt hatte, und weder den Namen ſeiner Eltern noch deren Wohnung 
anzugeben vermochte. Die Kleine, welche bei der Arbeitersfrau Roſa 


iffe im Säle wieder nach Stettin abgefahren. 


Mildner, Große Domſtraße, Aufnahme fand, hat blonde Haare und it mi 


blaucarrirtem Kleidchen, weißem Halstuch und Lederſchuhen bekleidet. 
, + [Grober Unfug.] Eine Rotte von Gaſſenjungen hat es ſich nach 
einer an das königliche Balizei-Präfidium selangten 15 ur Auf⸗ 
ga gemacht, von dem öffentlichen Laufſtege der Rechte⸗Oder⸗ 1 iſen⸗ 
ahnbrücke aus auf die die Brücke paſſirenden Dampfer Steine auf das 
Deck und auf die Paſſagiere zu werfen. Polizeilicherſeits ſind die ge⸗ 
eignetſten Vorkehrungen getroffen worden, daß eine Wiederholung dieses 
Unfugs möglichſt vermieden wird. Das die Brücke paſſirende Publikum 


wird aufgefordert, die frechen Burſchen feſtzunehmen und dem nächſten Po⸗ 


lizeibeamten zur weiteren Veranlaſſung zuzuführen. 

+ Unglücksfall] Ein d sede Jah auf der Schmiedebrücke ftürate 
eſtern mit dem rechten Arm in ſeiner Wohnſtube in eine Glasſchei 
tubenthür und durchſchnitt ſich dabei eine Pulsader. 

mußte nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft werden. 

+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: einem Fabrikbeſitzer aus Wartha 

auf der Ansilelun mittelſt Taſchendiebſtahls ein Damen⸗Portemonnaie 11 
40 Mark; einem Bäckergeſellen aus einem Koffer in ſeiner Wohnſtube auf 
der Schmiedebrücke ve Pfandſcheine über eine ſilberne Cylinderuhr und 
über einen Winter⸗Ueberzieher; einem Schuhmacher aus Zabrze eine Reiſe⸗ 
taſche von Plüſch, enthaltend Leinwand, Wäſche und diverſe Kleinigkeiten 
on Roßſchlächter auf der Gräbſchenerſtraße ein Lederkoffer und 8 Schlacht 
meſſer; 


. 
U 


ein dunkelblauer Knaben⸗Anzug. — Abhanden gekommen iſt einem Aſſeſſor 
auf der ee ein | 

aus Ramicz ein 

brücke ein goldener Siegelrin 
Kaufmann aus der Provinz 
Medaillon. — 


bonden, ſowie 2 proſtituirte Dirnen. 


I Bäderfrequenz.] Langenau, 8. Juni. Die heute ausgegebene Cur⸗ 
und Fremdenliſte Nr. 3 weiſt 51 Curgäſte und 70 Fremde, zuſammen 121 
Perſonen nach. 2 


V Warmbrunn, 10. Juni. [Frequenz.] Das ſchöne Wetter des 
Pfingſtfeſtes hat unſerem Thale REN Gäſte und durchreiſende Fremde 


errn Kaufmann B. Rack in 10 6 0 h 


ern Hoyer hier. — 


t einer Frau auf der Vorwerksſtraße aus verſchloſſener Waſchküche z 
eine weiße Damaſt⸗Bettdecke; einem Fräulein auf der Margarethenitraße 


e der e 
Der Verunglückte 


ſchwarzſeidener Regenſchirm; einem Soldaten 
ortemonnaie mit 7 M.; einem Kaufmann auf der Schuh⸗ 

mit Stein und der Inſchrift R. T.; einen 
oſen in der Gewerbe⸗Ausſtellung ein goldenes 
0 Verhaftet wurde eine Arbeitersfrau wegen Diebſtahls und 
ein Weber wegen Unfugs, außerdem 7 Bettler, 3 Arbeitsſcheue und Vaga⸗ 1 


zugeführt. Seit dem 1. Juni iſt deshalb der Fremdenverkehr überraſchend, 


nämlich von 371 auf 804 Perſonen geſtiegen, und während bis vor Kurzem 
noch die Zahl der eigentlichen Curgäſte die der Erholungsreiſenden über⸗ 
wog, iſt die Zahl der erſteren jetzt bereits beträchtlich durch die letzteren 
überholt. Die Zahl der Curgäſte beläuft ſich bis jetzt auf 379, die der 


Erholungsgäſte auf 425 Perſonen. Auf die günſtige Entfaltung der hieſigen 


Badeſaiſon iſt das prächtige Pfingſtwetter von weſentlichem Einfluß geweſen. 


Schweidnitz, 10. Juni. [Einpfarrung von Gaſtgemeinden. 
Im Auftrage des königl. Conſiſtoriums der Provinz Schleſien war geſtern 
und heut der Conſiſtorialrath Hoppe aus Breslau hier anweſend und ver⸗ 
handelte am geſtrigen Vormittage mit den Geiſtlichen, am geſtrigen Nach⸗ 
mittage mit dem ebangeliihen Gemeinde⸗Kirchenrath, am heutigen Nach⸗ 
mittage mit dem Gemeinde⸗Kirchenrathe und der Gemeinde⸗Vertretung der 
zur Friedenskirche gehörigen Gemeinde in Betreff der Einpfarrung der 
Gaſtgemeinden der Sa ie. 


J Charlottenbrunn, 8. Junt. [Vom Bade.] So freundlich belebt 


von Fremden der hieſige Badeort an den Pfingſtfeiertagen war, jo bunt 
das Treiben der Menge auf den verſchiedenen Plätzen, Alleen und 
Colonaden ſich ausnahm, ſo dürfte der Beſuch doch noch zahlreicher ausge⸗ 
fallen ſein, wäre es bekannt genug, daß Gharlotten ae (eigentlich 
Sophienau) jetzt Bahnſtation geworden, und daß die früh 5 5 50 Min. 
und Abends 6%, Uhr aus Breslau abgehenden Züge mit anſchließender 
Verbindung über Sorgau und Dittersbach nach knapp 3 Stunden hier an⸗ 
langen, und daß in derſelben Fahrzeit die hier Vormittag 8 Uhr 52 Min. 
und Abends 6 Uhr 36 Min. abgehenden anſchließenden Zuge Breslau er⸗ 
reichen. Die mittleren Tageszüge, die um 9 und 1 Uhr Breslau verlaſſen, 
haben in Dittersbach 1½ Stunden Aufenthalt, eignen ſich daher mehr für 
Familien, die nicht ſo zeitig aufbrechen oder nicht ſpät Abends ankommen 
und den Aufenthalt in Dittersbach gern zu ihrer Reſtauration benutzen 
wollen. Dieſer Verkehrserleichterung und der auf ſie ſich ſtützenden Erwar⸗ 
tung eines zunehmenden Fremdenbeſuches haben wir es zu danken, daß 
im Carlshain jetzt ein kleines Kaffee⸗Etabliſſement provpiſoriſch entſtanden 
iſt, das ein längeres Verweilen in dem bekannten ausgedehnten Park er⸗ 
möglicht und ſpäter zu einer Schweizerei erweitert werden ſoll. Noch 
wichtiger für die eigentlichen Curgäſte, namentlich für den ſchwächeren und 
leidenderen Theil derſelben iſt die Verlängerung der ganz ebenen Prome⸗ 
nade, die ſich in den den Ort dicht umſchließenden Engel'ſchen Anlagen be⸗ 
ndet und nunmehr durch Zukauf benachbarter Waldparcellen bis in und 
durch die köſtliche E fortgeführt worden iſt. Die Nähe dieſer 
bequemen, vom Curhotel direct ausgehenden Waldwege geſtattet den 
Aufenthalt auch bei unſicherer Witterung, da die ſchützende Veranda des 
Hotels in der Entfernung einer Straßenbreite, alſo in kürzeſter Zeit zu er⸗ 
reichen iſt. Iſt nun, wie immer mehr und mehr angenommen wird be⸗ 
quemſter Genuß einer anregenden und belebenden Luft in mildem Berg⸗ 
klima die ue e aller Milch⸗ und Molken⸗, jo wie der meiſten Brunnen⸗ 
und Bade⸗Curen (die Molken⸗ und Milchwirthſchaft ſteht wieder unter 
Leitung des un a Sennen Signer), ſo darf Charlottenbrunn zu den 
von der Natur glücklichſt ausgeſtatteten Curorten gezählt werden. Die 
Frequenz der an den Pfingſttagen anweſenden Curgäſte betrug 73. Die 
eigentliche Curtaxe iſt, wie wir hören, für dieſe Saiſon etwas ermäßigt. 


Bad Landeck, 8. Juni. [Frequenz. — Verſchönerungs⸗ 
Verein. — Theater.] Die Curgäſte kommen in ſtetig wachſender An⸗ 
zahl hier an und finden, wie gewöhnlich alljährlich, auch dieſes Jahr Neue⸗ 
rungen und Verbeſſerungen vor. Das neue Marienbad iſt kurz nach Be⸗ 
ginn der diesjährigen Curzeit ſchon den Kranken zur Benutzung geſtellt 
worden, ſowohl hinſichtlich ſämmtlicher Baderäume, als auch ſeiner Woh⸗ 
nungen. Im „Waldtempel“ iſt eine über 80 Fuß lange Colonnade, ge⸗ 


nannt „Schweizer Halle“, errichtet worden, welche zunächſt beſtimmt iſt, den 


Beſuchern der dort allwöchentlich ſtattfindenden Waldconcerte einen dritten 
bedachten Zufluchtsraum bei plötzlich hereinbrechenden Gewitterregen zu ge: 
währen, im Uebrigen den Fremden den Aufenthalt daſelbſt bequemer zu 
machen, und unter Umſtänden als Muſikhalle verwendet werden kann. Der 
Platz ſelbſt hat durch dieſe Colonnade eine erhebliche Erweiterung und Ver⸗ 


beſſerung erfahren. — In dieſem Frühjahr hat ſich hier ein Verſchönerungs⸗ 
Verein gelbe welcher ſich 36 Aufgabe ſtellt, den Curort durch 5 5 
von Verbeſſerungen, durch 


lage von Promenaden⸗ 
Quellen und dergl. den Fremden den ee hierſelbſt noch angenehmer 


Verſchönerungen in Wald und Flur, durch An⸗ 
Fuß⸗ und Reitwegen, Alleen, durch Zuleitung von 


N machen. Mitglieder dieſes Vereins können nicht uur Einwohner des 
Badebezirkes, ſondern auch Fremde werden. — Nächſten Sonntag wird für 
dieſe Saiſon das Theater eröffnet; der bisherige Director L. Thomas hat 


|- 8 e \ 


ni. [Xruppenmärfhe — Einbrüche in Kirchen.] 
In Folge der Märſche zu und von den Fee den des Schleſiſchen SE 
Arti 15 bo 95 6, des Niederſchleſiſchen Artillerie⸗Regiments Nr. 5 
es Poſen'ſchen N 
En im 9 1 Kreiſe werden dieſe Truppen am 18. Juni, 
owie am 19. und 21. Juli in den Städten Ohlau und Wanſen, ſowie in 
33 Dörfern des Kreiſes Marſchquartiere beziehen. — Binnen wenigen 
Wochen ſind in unſerem Kreiſe drei Kirchen beraubt worden, ohne daß es 
den Dieben gelungen wäre, beträchtliche Geldſummen vorzufinden. In 
zwei Fällen zertrümmerten fie, wie es ſcheint, aus Aerger hierüber einen 
großen Theil der Kirchengeräthe. Der erſte Einbruch erfolgte in der duch 
vom 30. zum 31. Mai in die katholiſche Kirche zu Jankau mittelſt Durch⸗ 
ſtemmen der Mauer in der Vorhalle. Schon in der folgenden Nacht wurde 
| die evangeliſche Kirche zu Frauenhain erbrochen. Die Diebe erbrachen 
| ſämmtliche Fächer eines in der Sacriſtei befindlichen Spindes und durch⸗ 


A Ohlau, 10. 


ühlten die darin aufbewahrte Altar⸗ und Kanzelbekleidung. Sie zerbrachen 
fie poi ee Kerzen in kleine Stücke, die auf dem Boden lagen und 
raubten Kelch, Kanne, Patene und den Chorrock des Küſters. Mit Aus- 
nahme der ſilbernen Patene wurden dieſe ſämmtlichen Gegenſtände, total 
erbrochen und in den Chorrock gewickelt, Tags darauf in dem unfern des 
orfes Frauenhain fließenden Hünerbach aufgefunden. Der That dringend 
verdächtig iſt ein Schmiedegeſell aus Groß⸗Döbern, Kreis Oppeln, welcher 
auch verhaftet wurde. Durch Zertrümmerung eines Fenſters ſtiegen wieder 
in der nächſten Nacht, vom 2. zum 3. d. Mts., Diebe in die ganz neu er⸗ 
baute evangeliſche Kirche von Wüſtebrieſe und raubten den Gotteskaſten 
nebſt Inhalt. Bis jetzt fehlt hier jede Spur, die zur Entdeckung der Thäter 
führen könnte. 
D-. Brieg, [Brandſtiftung. — Selbſtmord. — 
en In Groß Neudorf ſteckte am Ginstag der Stellenbeſitzer 
Holler ſein Häuschen in Brand und machte dann ſeinem Leben durch Er⸗ 
hängen ein Ende. Boller litt am Delirium; vor einiger Zeit hatte er be⸗ 
reits geäußert, daß er nächſtens braten würde. Wenn nicht das Häuschen 
frei ſtand und die Nachbargebäude maſſiv waren, ſo hätte das Feuer für 
Neudorf verhängnißvoll werden können, da die Dorfſpritze defect und andere 
Löſchhilfe nicht zur Stelle war. — Wie man hört, ſind Verhandlungen im 
Gange, um von Breslau aus in Conradswaldau, hieſigen Kreiſes, eine 
Ferien⸗Colonie unterzubringen. Der Ort wäre wegen ſeiner geſunden Lage 
und des nahen anmuthigen Hochwaldes für den genannten Zweck ganz 
geeignet. 
Sch. Oppeln, 10. Juni. [Landespolizeiliche Anordnung.] 
Im inblick auf die wiederkehrenden Ausbrüche der Rinderpeſt in Rußland 
And Heſtereich Ungarn und auf die beſtändige Gefahr der Einſchleppung 
derſelben, insbeſondere durch eingeſchmuggeltes Rindvieh, hat der 
rungs⸗ Präſident hierſelbſt für den 0 des Regierungsbezirks Oppeln 
eine am 1. Juli d. J. in Kraft tretende landes polizeiliche Anordnung ge⸗ 
troffen, deren Vorſchrift im § 3 das handeltreibende Publikum beſonders 
intereffirt, weshalb wir denſelben hier folgen laſſen: Ä 
„Die Ein: und Durchfuhr aller von Rindvieh, Schafen und Ziegen 
ſtammenden Theile in friſchem Zuſtande und von Dünger aus Rußland 
und Defterreih - Ungarn (mit Ausnahme von Butter, Milch und Käfe) iſt 
verboten; ebenſo die Einfuhr von Lumpen. Die Ein⸗ und Durchfuhr der 
nachbenannten von Rindvieh, Schafen und Ziegen ſtammenden Theile und 
Erzeugniſſe: a. vollkommen trockene, aber geſalzene Häute und Därme; 
b. geſchmolzenes Talg in Gefäßen oder Blöcken; . vollkommen lufttrockene 
und von Weihtheilen befreite Knochen, Hörner und Klauen; d. Knochen⸗ 
mehl; e. Wolle und Haare, wenn fie in Säcke verpackt find; k. Blutkuchen 
(Blutdünger), wenn fie fein pulveriſirt find oder zu Pulver gerieben wer⸗ 
den können und vollkommen geruchlos ſind; g. vollſtändig dei a r 
Fleiſch iſt geſtattet. — Die Einfuhr iſt jedoch nur auf den bei Landsberg, 
J Herby, Woiſchnik, Biſia, Baingow, Schoppinitz, Myslowitz, Neuberun, 
Goczalkowitz, Annaberg, Bleiswitz und Ziegenhals die Landesgrenze über⸗ 
ſchreitenden Zollſtraßen und erſt dann erlaubt, nachdem durch e 
dieſſeitigen Beamten die vorgeſchriebenen Eigenſchaften feitgeitellt find. Die 
Prüfung erfolgt koſtenfrei und an den von dem Regierungs⸗Präſidenten 
noch zu beſtimmenden Unterſuchungsſtellen. Dieſe Stellen werden beſonders 
bekannt gemacht.“ 


dil. Gleiwitz, 10. 
Jubiläum.] Der 


10. Juni. 


Regie⸗ 


uni. [Turnfeſt. — Fünfzigjähriges Bürger⸗ 
. änner⸗ Turnverein beſchloß in feiner geſtrigen Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung, am 10. Bi ein Schauturnfeſt abzuhalten und in 
dig deſſen zu dem an demſelben Tage ſtattfindenden Kreisturnfeſte zu 
Görlitz keinen Vertreter zu ſenden. — Heute feierte der ſtadtiſche Eichungs⸗ 
meiſter Herr Luge sen. fein 50 jähriges Bürgerjubiläum. Der Jubilar 
wurde von Deputationen des Magiſtrats, der Stadtverordneten, der Schützen⸗ 
gilde, der er ſeit 41 Jahren aft geb und von den verſchiedenſten Seiten 
glückwünſcht. Der Jubilar iſt ſeit 27 1 5 Eichungsmeiſter, ſteht in 

inem 79. Lebensjahre und erfreut ſich ſeltener Rüſtigkeit. 


2. Kattowitz, 10. Juni. [Beurlaubung — 1 Zum Ge⸗ 
auch einer Badecur hat Herr Landrath Grundmann einen ſechswöchent⸗ 
lichen Urlaub vom 13. d. Mts. ab erhalten; derſelbe wird während dieſer 
Zeit von dem Kreisdeputirten Herrn Bergrath Mauwe vertreten. — Nach⸗ 
dem in dem Dorfe Jalenze bei Kattowitz die Pocken⸗Epidemie als erloſchen 
zu betrachten iſt, iſt neuerdings in dem ebenfalls an Kattowitz angrenzen⸗ 
den Dorfe Bogutſchütz die Pocken⸗ Epidemie aufgetreten. Es iſt daher bis 
auf Weiteres den hauſirenden Lumpenſammlern und Trödlern die Aus⸗ 
übung ihres Gewerbes im Amtsbezirke Bogutſchütz⸗Zawodzie polizeilich 
tet worden. Auch in unſerer Stadt treten die Pocken ſeit Wochen 
immer noch vereinzelt auf und fordern ihre Opfer. 


Ringe 


ni. e 
beinanufgetur . Dem hieſigen Schmiedemeiſter G. Richter iſt 
unterm 31. v. M. ein Patent für das Deutſche Reich auf Hufeiſen mit an⸗ 
zulegenden wechſelbaren Griffen und Stollen ertheilt worden. Dadurch 

ird eine neue Art des Hufbeſchlags eingeführt. Griffe und Stollen des 
angefertigten Hufeiſens können in verſchiedenen Nummern für Laſt Wagen⸗ 
und Reitpferde zu ne Zeit und an jedem beliebigen Orte durch eine 
Perſon in wenigen Minuten gewechselt reſp. erneuert werden. Der Fuhr⸗ 
mann oder Reiter hält auf freier Landstraße bei plötzlich eingetretener Glätte 
; an, löſt die für die Sommerzeit berechneten ſtumpfen Griffe und Stollen 
1 al und erſetzt fie durch scharfe Das Schieflaufen wird durch 9 der 
e⸗ Griffe und Stollen vermieden, ein Durchlaufen iſt unmöglich. — Wie ver⸗ 
e: lautet, wird in unſerer Stadt in nächſter Zeit eine Niederlage der Fabrikate 
der Straßburger Tabakmanufactur errichtet werden. 


= Rawitſch, II. e — Straßburger 


eld-Artillerie-Regiments Nr. 20 auf dem großen! 


rüfung der 


8642 Tonnen (0,3 pCt.), blieb dagegen hinter dem des Vorquartals um 


228,509 Tonnen (7,1 pCt.) zurück. 

Dieſer Rückgang bildete übrigens keineswegs eine den ganzen Bezirk 
gleichmäßig umfaſſende Erſcheinung: im Regierungsbezirk Breslau ſtieg die 
Förderung gegen das I. Quartal 1880 ſogar um 11,809 To. = 1,8 pCt., 
ſank gegen das Vorquartal dagegen um 55,633 Tonnen = 7,7 pCt., in den 


Regierungsbezirken Liegnitz und Oppeln ſank dagegen die Förderung gegen 


erſteren Zeitraum um 83, reſp. 44,194 Tonnen oder um 0,4 reſp. 1,7 pCt., 
gegen letzteren um 1,341, reſp. 145,537 Tonnen oder um 6,2 reſp. 5,3 pCt. 
Aehnlich geſtalteten ſich die Abſatzverhältniſſe; der Regierungsbezirk 
Breslau weiſt gegen das I. Quartal 1880 eine Zunahme von 4,838 Tonnen 
= ,s pCt., die Bezirke Liegnitz und Oppeln eine Abnahme von 471 reſp. 
13,009 Tonnen oder von 3 reſp. 0,5 pCt. auf; gegenüber dem Vorquartal 
herrſchte allenthalben Abnahme, in Breslau 66,977 Tonnen = 9,9 pCt., in 
Liegnitz 1,232 Tonnen = 7,6 pCt., in Oppeln 160,300 Tonnen — 6,4 pCt. 
Die Kohlenpreiſe zogen dagegen gegen das 1. Quartal 1880 zum Theil 
nicht unerheblich an, im Bezirke Breslau um 29 Pf., in Oppeln um 2 Pf. 
a A. Steinkohlen 
Regierungsbezirk: Breslau. Liegnitz. 


1. Beſtand am Anfange To. 

des Quartals 22,985 
2. Neue Einnahme (För⸗ 
derung ac.) im Laufe des 
Quartals 


bedeutet den Werth für Briquettes. 
bedeutet den Werth für Kohle 


2 


gelegt worden. 


zufolge politiſcher Verhältniſſe von Paris ausgegangene Verſtimmung, 
welche eine weſentliche Erniedrigung des Coursniveaus herbeigeführt hatte, 
ſchien heute einer beruhigteren Haltung zu weichen. Wenigſtens wurde 
von Wien und ebenſo ſpäter von Berlin feſte Tendenz gemeldet. Die hie⸗ 
ſige Börſe war anfangs reſervirt, befeſtigte ſich aber nach einigen Schwan⸗ 
kungen erheblich. Namentlich wurden Oberſchleſiſche Eiſenbahnactien wieder 
in großen Summen zu ſteigenden Courſen umgeſetzt. 

Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. —,—, 


Oberſchleſiſche A, C, D u. E 220,75—20,50—21—22,25—22 bez., Rechte: 


Oder⸗Ufer⸗St.⸗Actien —,—, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten —,— 


— 


—,—, Oeſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente 67,35—40 bez., do. Papier⸗ 
rente —,—, do. 5proc. Papierrente —,—, do. 60er Looſe 127,75—128 bez., 
Ungar. 6proc. Goldrente —,—, do. 4proc. Goldrente —,—, Ruſſiſche 1877er 
Anleihe ——, do. Orient⸗Anleihe I —,—, do. II 59,25 Gd., do. III —,—, 
Breslauer Discontobank —,—, do. Wechslerbank 104,35—40 bez., Schleſ. 
Bankverein —,—, do. Bodencredit —,—, Oeſterr. Creditactien 609—607,50 
bis 610—609,50 bez. u. Gd., Laurahütte 108,85—8,90—8,75 bez., Defterr. 
Noten —,—, Ruſſiſche Noten 208,50 —8,75 bez., 1880er Ruſſen 75,85 bis 
75,90 76,00 bez., do. 5proc. Papierrente ——, Donnersmarckhütte —,— 
Poln. Liquid.⸗Pfandbriefe —.—, Disconto⸗Commandit —,— 


Breslau, 11. Juni. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) feſt, gek. 1000 Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine —, per i 213 Mark bez., Juni⸗Juli 208 Mark Gd., Juli⸗ 
Auguſt 189—190 Mark bez., Auguſt⸗September — Mark, September⸗October 
177 Mark Gd., October⸗November 173,50—174 Mark bez. u. Br. 

Weizen (per 1000 Klgr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 215 Mark Br., 
Mai⸗Juni 215 Mark Br. 

Hafer 19 0 1000 120 5 gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
—, per lauf. Monat 146 Mark Br., Juni⸗Juli 146 Mark Br., Juli⸗Auguſt 
142 Mark Br., September⸗October 135 Mark Br. 

Raps per 1000 Kilogr.) gef. — Etr., per lauf. Monat 253 Mark Br., 
250 Mark Gd., Auguſt⸗September 250 Mark Br. 

Rüb öl (per 100 Kilogr.) feſt, gel. — Etr., loco 53,00 Mark Br., per 
Juni 52,50 Mark Br., 52 Mark Gd., Juni⸗Juli 52,50 Mark Br. 52 Mark 
Gd., Juli⸗Auguſt 53 Mark Br., September-October 53,25 Mark Br., 
October⸗November 53,75 Mark Br., November⸗December 54,25 Mark Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per Juni 28,50 
Mark Br., 28 Mark Gd. i ! s 

Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) feſter, gef. — Liter, per Juni 56,70 
bis 57,00 Mark bez. u. Gd., Juni⸗Juli „00 Mar bet. u. Gd., 
Juli⸗Auguſt 57 Mark Gd. u. Br. Auguſt⸗September 57 Mark bez., Sep⸗ 
tember-October 55,30 Mark Br., October⸗November 54,50 Mark Br. 

Zink ohne Umſatz. li Die Börſen⸗Commiſſton. 

Kündigungspreiſe für den 13. Juni. 
Roggen 213, 00 Mark, Weizen 215, 00, Hafer 146, 00, Raps 253, 00, 
Rüböl 52, 50, Petroleum 28, 50, Spiritus 57, 00. 


reslau, 11. Juni. Preiſe der Cerealien. 


Je f 

es 7 gute mittlere geringe Waar 
ein \ Handel, Induſtrie 2c. höͤchſter 1 hoͤchſter niedrigſt. höchſter niedrgſt. 
4 Statiſtik des Kohlenbergbaues im Oberbergamtsbezirk i 5 N N AR a ER 
= 1 Weizen, weißer 23 20 22 60 21 50 20 80 19 90 18 90 
u Breslau für das 1. Quartal 1881. f Weizen, gelber 22 20 2190 21 10 20 60 19 40 18 40 
15 . Der Steinkohlenbergbau des Bezirks in dem genannten Quartal iſt rück-] Roggen 2180 21 50 21 — 20 50 20 20 19 80 
x ſichtlich der geförderten wie der abgeſetzten Menge hinter dem Reſultate ſo⸗ Gerte. 18 = 15 10 15 10 14 19 14 20 13 80 
g wohl des Vorquartals, als des entsprechenden Zeitabſchnittes des Vorjahres i 20 30 19 50 19 — 18 50 18 — 17 — 
„zurückgeblieben. 5 Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto — 75 Nilogr.) 
n Die Abnahme der Förderung gegen das I. Quartal 1880 beläuft ſich eſte 4,00 — 5,00 Mark. 900557 5 3,00 Mark, 

5 auf 32,468 Tonnen oder auf 0, pCt., gegen das Vorquartal 1880 dagegen per Neuſcheffel (75 Pfd. Druck) befte 2,00. 22,50 M., geringere 1,50 M., 
rauf 202,511 Tonnen oder auf 5,8 pCt. N per 2 Liter 0,14 —0,18 Mark. 


Der Abſatz verminderte ſich gegenüber dem I. Quartale 1880 um uur 


1 


7 


e im Febru 
Breslau, 11. Juni. [Eiſenbericht.] Auf dem Eiſenmarkte bleibt! Lebhaftigkeit des Geſchäftes begann im Apri 


8 B. Brau 
Oppeln.] Zuſammen.] Breslau. | Liegnit. | Oppeln. 


de 20 0 N 3,276,366 


— — Inn ñ⸗-—e — ę—ä———— ͥ [—œd2äd.ñ non 


Galizier 137 137,25 bez., Lombarden —,—, Franzoſen —,—, Rumänier] Bil 


B 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 0 


pro Tonne oder um 4,8 reſp. 0,5 pCt.; nur im Bezirke Liegnitz fand ein 
Rückgang um 5 Pf. für die gleiche Gewichtseinheit oder um 0,8 pCt. ſtatt. 
Für den geſammten Oberbergamtsbezirk berechnet ſich die Preisſteigerung 
durchſchnittlich auf 8 Pf. pro Tonne oder auf 1,8 pCt. 975 

Um faſt genau dieſelbe Größe — 8 Pf. — = 1,1 pCt. blieb indeſſen 
der erzielte Preis immerhin noch hinter demjenigen des Vorquartals zurück 
und zwar im Bezirke Breslau ſpeciell um 8 Pf. = 1,2 pCt., in Oppeln 
um 6 Pf. = 1,4 pCt., während im Bezirk Liegnitz im Gegentheile eine 
Preisſteigerung um 11 Pf. = 1,7 pCt. zu conſtatiren war. N 

Bei dem hauptſächlich im Regierungsbezirk Liegnitz umgehenden Braun⸗ 
kohlenbergbau ſtieg die Förderung gegen das Vorquartal um 1,042 To. 
oder 0,9 pCt., gegen das 1. Quartal 1880 um 399 To. oder 0,3 pCt.; der 
Abſatz ſank dagegen dem erſteren Zeitraume gegenüber um 1,059 To. oder 
1,1 pCt., betrug indeſſen immer noch 4,435 To. oder 5,2 pCt. mehr als im 
1. Quartal des Vorjahres; der Preis erlitt einen Rückgang um 6 Pf. pro 
Tonne = 1,7 pCt. reſp. um 9 Pf. = 2,5 pCt. 


a un ko 0 len. | 
Poſen. | Bromberg. Zuſammen. 


To 


To. To. To. To. | To. To. To. To. B 
1457| 174,646| 199,088 854 19,434 3,326 1,391 737 25,742 


0 1500 500 119,436 


— ———d . — 0—ũęẽ —— 


a 102,849 


Summa 1 und 2] 685,910 21,606] 2767 988 375,757 6,434] 122,283 4,079 8,784 3,598] 145,178 
3. SEHE Laufe des 
uartals: 
a. Deputate an Arbeiter 8,861 291 29,678 38,830 74 395 2 66 37 574 
b. anderer Abſatz durch . 5 
n 608,698 14999] 2,336,579] 2,960,276 4,566 77,383 21 6,198 940 89,108 
5 1 oo 25,475 2,4500 188,885] 216,810 968 14.823 1 739 1,161 17,692 
. Halden⸗ u. Aufberei⸗ | 
tungsverluſte 14,172 2262| 52.5511 68985 — 6,180 6 257 691 7,134 
Summa 3 657,206 20,002| 2,607,693| 3,284,901 5,608| 98,781 30 7,260 2,829] 114,508. 
2 er ae 28,704 1,604 160,245 90,553 826 23,502 4,049 1,524 769 30,670 
Nartalss? h J „ 190, „502 J 0 
5. Einnahmewerth der ver⸗ 4 * ke 4 4 le A 4 99205 4 2 
kauften Kohlen 3,838,2044 97,683] 9,632,790] 13,568,677“ 19,601] 258,573 76 22,387 13345 311,691 
6. Durchſchnittspreis für b 6 
die Tone 6,30 . 6,51 HM 4,12 A 4,5 8 M 4,29 M. 3,34 M. 3,62 Kl. 3,614 3,78 4 3,50 , 
Im I. Quartal betrug bei: 5 0 4 f , : ; . . 8 f 
f 15 3 5 er 651,118 2 232 2 697 486 3,308,834 > 721 101 467 5 887 7616 cz 346 119,937 
erung 5 2 N 7 
3 (Ab⸗) nahme 11,809 (83) (44,90 (32,468) 4 1,382 (134) (223) (485) 399 
3b. der Abſatz durch Verkauf 603,86 15,470 2,349,58 2,968,918 4,517 73,720 149 5,425 862 84,673 
4 17 1 Ba il, 4,838 1471) (13,009) (8,642) 49 3,663 (128) 773 78 4,435 
. der Beſtand am Ende N 5 
des Quartals 17,651 3,742 137,998 159,391 3,369 32,579 4,730 1,755 792 43,225 
Zu⸗ (Ab⸗) nahme. 11,0533 2,138) 22,247 31,162] (2,54) (9,077) (681) (231) (23)| (12,555) 
5. der Einnahmewerth der ad 1 + H a 4 8.960 ; 
verkauſten Kohlen . 3,629963| 101,517 9,640,243 13,377,723| 19,372 254,732 512 19,580 860% 304,016 
Zu: (Ab!) nahme. 2082410 6,830 (3,453) 190,954 229 3,841 (436) 200 0 7,675 
der Durchſchnittspreis 
für die al 2 ei ee „0 1 f. 6,56 „ 4,10 A4 4,50 . | 4,28 f. 3,46 l. 3,43 A | 3,60 . 3,87 KH ll)] 3,59 . 
Zu⸗ (Ab⸗ nahme ae 0,29 * (0,05 7 0,02 7 0,08 n 0,01 n (0,12 70 0,19 n 0,01 * (0,09 m) (0,09 170 3 


«Breslau, 11. Juni. [Von der Börfe] Die in den jüngſten Tagen | die Stimmung nach wie vor ungünſtig, und pech die Preiſe auf de 


allerniedrigſten Niveau. Trotzdem die Werke beſchäftigt und der Beda 
von Eiſenbahnmaterial ſehr groß iſt, können beſſere Preiſe doch nicht auf⸗ 
kommen. Die Notirungen für Puddelroheiſen ſind daher auch ſehr geſunken 
und erinnern an die ſchlechteſten Zeiten. — Der Abzug von den hieſigen 
Lägern ift nicht unbedeutend, wenn er aber zu reifen geſchieht, die ſelbſt 
den ſo geſunkenen Hüttenpreiſen gegenüber keinen Nutzen zulaſſen, ſo iſt 
das eine mehr als unerquickliche Situation. — Aller Augen find auf eine 
gute Ernte gerichtet, welche allein im Stande iſt, das Geſchäft zu heben 
und etwas beſſere Preiſe hervorzubringen. — Im Baugeſchäft geht es 
äußerſt lebhaft und herrſcht auf den Lägern großer Mangel an Trägern; 
die Werke ſind mit Ordres hierin überhäuft und liefern demzufolge ſehr 
unregelmäßig. Was die Preiſe anlangt, ſo ergiebt die letzte Träger⸗Sub⸗ 
miſſion bei der Stadt zu dem Schulhausbau auf der Roſenſtraße das beſte 
ild. Ein derartiges Unterbieten und Preisgeben des kleinſten Verdienſtes 
herrſcht in keinem anderen Zweige der Eiſenbranche. ; 
] Sehen 


Matibor, 9. Juni. [Marktbericht von E. Luſtig. 
fehlten an heutigem Markte faſt ganz, weshalb ſich Preiſe ſchwer 
ließen. Die Stimmung war eine überaus flaue, ſodaß das wenig An⸗ 
gebotene zu gedrückten Preiſen und noch ſchwer Abnehmer fand. Es wurde 
ungefähr bezahlt: Weizen 18,75—21,30 M., Roggen 20,50—21,30 Mark, 
Gerſte 14,80—15,90 M., Hafer 14—14,80 Mark per 100 Kilogramm. 


* Magdeburg, 10. Juni. [Zucker⸗ Bericht.] Rohzucker. Der Ber: 
kehr in Kornzucker Locowaare blieb auch während der verfloſſenen Woche 
ein ſehr ſchwacher, da einerſeits die meiſten Producenten 6 noch nicht in 
die gegenwärtigen Preiſe fügen mochten, andererſeits auch nur einzelne 
Reflectanten im Markte waren; die Verkäufe beſchränkten ſich daher auf 
wenige Partien zu vorwöchentlichen Notirungen 
gegen in Folge günſtiger Auslandsberichte ſehr lebhaft gefragt und ſtiegen 
deren Werthe ſucceſſive um 0,75— 1,00 M. per Centner. Geſammt umſatz 
16,000 Etr. — Raffinirte Zucker fanden im Laufe dieſer Woche einen gün⸗ 
ſtigeren Markt, namentlich erfreuten ſich gemahlene ide ang guter Beachtung, 
und wurden dieſelben zu den bisherigen, theilweiſe auch etwas beſſ 
Preiſen gern gekauft. Die Umſätze betragen 7000 Brode, 10,000 & 
5 Zucker und 1000 Ctr. Würfelzucker. — Melaſſe 4,80 5,00 M. 

2—43° Be, effectiv exeluſive Tonne. 


Berlin, 10. Juni. [Hypotheken und Grundbeſitz. Bericht von 
Heinrich Fränkel.] Aus dem freihändigen Verkehr des Monat Mai 
a. c. find 138 e en wovon 127 auf bebaute Grund⸗ 
ſtücke und 11 auf Bauparzellen entfielen. Da der April mit 168 Auf⸗ 
laſſungen abgeſchloſſen hat, ſo kommt in dieſen Zahlen die in den Berichten 
des Monat Mai mehrfach betonte Geſchäftsſtille deutlich zum Ausdruck. 
Durch Subhaſtationen gelangten im Mai 25 Grundſtücke in andere Hände, 
während im April 38 Zwangsverkäufe perfect geworden waren. Der dies⸗ 
wöchentliche Verkehr trug den Charakter der 1 8 und verlief außer⸗ 
ordentlich ruhig. Größere A entwickelte 155 auf dem Hypotheken⸗ 
markte, wo die Nähe des Johanni⸗Termins einige Regulirungen erforderlich 
macht. Unzweifelhaft ſichere Poſten ſind ſchlank zu placiren, wogegen viel 
Material zweiten und dritten an courſirt, das trotz dem ſebr flüſſigen 
Geldſtande auf Widerſtand ſtößt. Neues Material kam bisher noch wenig 


an den Markt. Dem Zugang an Hypotheken im April von 14½ Millionen 


1Donnersmarckhütte.] Dem Geſchäftsberichte pro 1880 entnehmen wir 

Bene Die Hoffnungen auf eine dauernde Dellerung der Eiſen⸗ und 
ohlen⸗Induſtrie ſind nicht in Erfüllung gegangen. Die plötzlich im Herbſte 
des 5 19 5 e rapide 9 0 des Re t 
ebruar und März des vergangenen res ihren Hö . i 

i Er zu erlahmen, und vom Monat 
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achproducte waren hin? 
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n. 1 
zern) Der Berechnung des Durchſchnittspreiſes für 1 Tonne iſt nur der Erlös aus dem Abſatz an nicht aufbereiteten Braunkohlen zu Grunde 2 


5 D 


ai an trat ein entſchiedener und ziemlich ſchneller Rückgang der Eiſen Berlin, 11. Juni. Der Reichstag nahm in der zweiten Be] (W. T. B) Berlin, 11. Juni. [Schluß⸗ Bericht.] 1 
preiſe ein. Im Monat Auguſt ſchien es, als ob die rückgängige Conjunctur rathung des Unfallverſicherungsgeſetzes zu § 47 den Antrag Gareis . Cours vom 11. 10. Cours vom 11. 10. 
ihr Ende erreicht hätte, indem das Geſchäft ſich belebte und die Preiſe ſich an, welcher die Haftbarkeit der Actiengeſellſchaften und Genoſſenſchaften Weizen. Feſt. Rüböl. Matt. Si 
befeſtigten, aber leider war auch dieſe Hoffnung eine leere, denn es trat e der V ggeſellſchaft ‚ten A 5 9 ni gi 7 
nach wenigen Wochen wieder die rückgängige Bewegung im vollſten Maße für die von der erſicherungsgeſellſchaft gemachten ufwen ungen un eptbr.⸗Oetbr. . 214 — 213 75 eptbr.⸗Octbr. 54 70/54 80 
ein. Das Roheiſen, welches im Januar 1880 mit ca. 3 M. 50 Pf. per] die bei vorſätzlichem oder groben Verſchulden verurſachten Unfälle auch[ Roggen. Ruhig. . = 
er verkauft wurde, erreichte Ende Februar und 92 März ſeinen höch⸗ auf die Innungen ausdehnt und genehmigte im Uebrigen die Para⸗ ii nene.. 205 — 204 50 Spiritus. Höher. 8 
ſten Preisſtand mit 4 M. 50 Pf., ging von da ab allmälig bei ſehr ge⸗ graphen 42 bis 55 unverändert nach den Beſchlüſſen der Commiſſton. e 197 197 —| loco... 58 60 58 _ 
ringen Umſätzen auf 2 M. 90 Pf. im Auguſt zurück und iſt Ende December 56, welcher den Unternehmern von unter das Geſetz fallenden eptbr.⸗Oetbr.. 176 25 176 — gut A 58 60| 57 90 
auf 2 M. 80 Pf. bis 2 M. 75 Pf. angelangt. — Es iſt gelungen, die Con⸗ $ 56, welche Hafer. eptbr.Oetbr. ... 57 40 57 10 
junctur in einer für das Werk günſtigen Weiſe auszunutzen. — Im erſten Betrieben geſtattet, zum Zweck der Unfallverſicherung auf Gegenſeitig⸗ N 156 75157 —| 
Quartal des Vorjahres waren die aus dem Jahre 1879 noch zu ſehr billi⸗ keit zuſammenzutreten, wird nach einer längeren, von Hertling, Juli . . 153 500153 50 


1 214 — 214 50 . 5 
gen Preifen eingegangenen Abſchlüſſe abzuwickeln. Dagegen wurde die Buhl, Stumm, Eyſoldt, Wolffſon und Bundes⸗Commiſſaf (W. T. u) Stettin, II. . e 


anze Production bis Ende October zu günſtigen Preiſen verkauft, und Mi 5 5 Cours vom 11. Cours vom 11. 10. 
* a für die letzten 2 Monate wurden, unter Berückſichtigung der Conjunctur, Lohmann aa en Genf 1 Ablehnung a ee det un⸗ Weizen. Unveränd. Rüböl. Felt. ! 
ehr günſtige Preiſe erzielt. Die Fabrikation des Stahlroheiſens, die im verändert nach em omm ſſton antrage genehm st; K enſo er von ni 218 50218 50 uni 54 50 54 50 
ahre 1879 ſo gute Reſultate gegeben hatte, mußte im erſten Quartal des der Commiſſion hinzugefügte $ 56a, wonach Kaſſen, denen geſetzlich li⸗Au ggg. 218 — 218 50 erbſtet. 55 20 55 20 5 
orjahres eingeſtellt werden, weil die Abnehmer im Auslande einen eige⸗ die Invalidenverſorgung ihrer Mitglieder obliegt, mit Genehmigung 9 erbit .- 1 190 212 — 211 50 7 f 
nen Hohofen in Betrieb brachten und die Stahlwerke im hieſigen Revier der Centralbehörde die Verſicherung auf die eigene Unfalloerſicherungs⸗ oggen. Unveränd. 20250202 Spiritus. 58 1 134 Henn 
ihren Bedarf an Stahlroheiſen ſelbſt decken. — Das Kohlengeſchäft war im kaſſe übernehmen können. Auch der letzte § 58 wird unverändert uni — loco 10 57 70 
Anfang des Jahres 1880 ein ungemein lebhaftes und die Preiſe auch ſſ rnehmen - 5 li⸗Auggg. 184 — 184 — | Juni⸗ Juli 58 20 58 fünf 
günſtig. Im Sommer, wie alle Jahre, ließ das Geſchäft etwas uach, um angenommen. Die Berathung der Handelsverträge erfolgt in der erbſ tt: 174 174 50 Juli⸗Au g.. 58 50| 58 90 Se 
ſich im Herbſte auf kurze Zeit zu beleben. Der namentlich im Beginn ſehrſ heutigen Abendſitzung um 8 Uhr. Petroleum. | Derbi: 57 20| 57 a und 
mil Lie Minen dat Bas Aobtengtäft gie naaisiig ,, . TogtasGourfel gm | Kein 
9. 7 2 Lt 4 4 4 . ad 0 * * ) * 2 * * 
und beſonders im December den Abſatz der Kohlen ungemein verringerten. miniſteriums erfährt die Kreuzzeitung, daß neuerdings Goßler als Cours vom 11. 10. Cours vom II. 10. erhol 
— Die Werkſtatt und Gießerei war nur schwach beſchäftigt, dagegen die Nachfolger Puttkamer'? genannt werde, da jo die Continuität in ber) 1860er 1 — — [— — [Marknoten — 57 
Keſſelſchmiede in ausgiebiger Weiſe, theils für die eigenen Werke, theils] Kirchen⸗ und Schulpolitik am ſicherſten gewahrt würde. 1864er Looſe - 317 = Ungar. Goldrente 117 20 17 SEE hi 
en 15 e an die im e A In antun Paris, 11. Juni. Dem Vernehmen nach ift in einem unter . = 345 170 945 0 5 8980 5 75 80 70 4 'B hie 
15 N 5 der Wee bes nur Male 1 Walzwerk An] Vorſiz Ferrys abgehaltenen Miniſterrath vorgeſchlagen worden, die e „14 0 14 — London. 116 90 16 7 
Mä riſch⸗Oſtrau bei der ſchlechten Conjunctur einen weit hinter der Schätzung Neuwahlen früher vorzunehmen. Der Vorſchlag fand keinen Wider⸗ St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 368 70 367 — Oeſt. Goldrente. 93 40 93 30 1 
zurückbleibenden Ertrag ergeben hat. Dieſe Forderung iſt jetzt vollſtändig ſpruch, die Wahlen werden wahrſcheinlich in der zweiten Hälfte des] Lomb. Eiſenb. . 120 20 119 50 Ung. Papierrente 90 10 90 4% 
abgeſchrieben, obgleich die Ausſchüttung der Maſſe noch nicht beendigt iſt. Juli vorgenommen, wenn die Bureaur der Linken, welche über die] Galizier 313 — [311 25 [Wien. Unionbank 137 30 136 80 
Im Anfange dieſes Jahres wurde eine aus dem Vorjahre ſtammende un⸗ Frage berathen ſollen, gleicher Anſicht ſind. Elbethalbahn . 239 50 1238 70 [Wien. Bankvern. 135 50 134 70 der 
bedeutende Forderung zweifelhaft, dieſelbe wurde ebenfalls abgeſchrieben. { Napoleonsd'or. 9 29 9 29 Aproc.ung.Goldr. 90 40 | 90 35 


Der Betrieb der Eiſen uben wurde im vorigen Jahre nicht London, 11. Juni. Die iriſche Regierung verbot mehrere an⸗ . T. B.) P 
weſentlich Aden i nee worden an Vigngeſen 590922 E. gekündigte Agrarmeetings. Die Polizeibehörde von Cheſter ward be | Neueite Anleihe 1872 119, 45. Italiener 93, 60. Staatsbahn 808, 7% 
ca. 100,000 Ctr. mehr als im Vorjahre. — Nachdem im Jahre 1879 die] nachrichtigt, daß die Fenier in Amerika Agenten nach England ent Oeſterr. Goldrente 81. Ungar. Goldrente 103 ¼. Behauptet. J 
Meliorationsbauten im Kalkſtein bruch Mikultſchütz in der Hauptſache ſandten, um die öffentlichen Gebäude in den Hauptſtädten des König⸗ Paris, 11. Juni, 10 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Origin, nac 


Aug geſtellt wurden, iſt die ganze Anlage im vergangenen Jahre durch iches 3 Depeſche der Bresl. Ztg.) Felt. Sitz 
ufftellung eines zweiten Dampfkeſſels als Reſevekeſſel completirt worden. reiches zu zerſtören. Cours vom 11. 10. Cours vom II. : 
Geſlrder wurden 0 Kalkſtein 0 Etr., iii 100,000 a mehr als im Unterhaus. In der Abendſitzung war das Haus verſuchsweiſe elektriſch Zproct. Rente 86 82 86 70 Türken de 1869. en = 
re 195 116 15 0 5 de n ie 165 von erleuchtet. 1 us 1 5 a En er 16 Eh; 75 1 5 ee 1077 = 2 zus 15115 „ ge 1 
nglüdsfällen verſchont. Gefördert wurden an Steinkohlen im Ganzen] Vermächtniß der Grundbeſitzer bekämpft, und tritt für die Freiheit, Lan „Anl. v. 1872. f rientanleihe ... — — — — lich 
a 0 0 Ctr., 557,717 Ctr. mehr als im Vorjahre. Am Ende des Jahres zu En 2 zu en en Gladstone kein die 15 Fowlers tal. 5proc. Rente 805 90 93 60 Dulentanleihe 1% 1 85 0 mis 
ieb ein Beſtand von 63,800 Ctr. — Die 16 Appolt⸗Oefen der Coaks⸗ [8 Privat 5 (8 Mini drück keine Anſicht darübe eſterr. Staats⸗E.⸗A. 806 25 806 25 Goldrente öſterr.... 813], 0 Lein 
Anſtalt wurden mit geringen, durch kleinere Reparaturen gebotene Unter: | a Privatmann, aber a niſter e er keine Anſicht darüber] Lomb. Eſſenb.⸗Act. . 270 — 265 — do. ung. 103 ¼ iR ‚heri 
brechungen betrieben. Die Coaks⸗Anſtalt hat das Maximum ihrer Leiſtung] aus, weil die Frage noch praktiſch unreif ſei. Er glaubt, der Antrag] Türken de 1865. 17 35 16 97 1877er Ruſſen 959), 00 Vor 
erreicht, indem fie den zum Betriebe von 4 Hohöfen erforderlichen Coaks, ſei den Grundbeſitzern nicht feindlich, weil er die größte Freiheit ge⸗ (W. 5 Den 11. Juni. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 100% gra 
jowie werktäglich 500 Ctr. zum Verkauf an ein benachbartes Werk lieferte. währe, über den Grundbeſitz zu disponiren und vortheilhaft für den⸗ Italiener 92,09. Ruſſen 1873er 90, 09. — Wetter: Schön. > 
roducirt wurden im Ganzen 1,637,673 Ctr. Coaks. — Bei Beginn des ſelben ſei. Nichts ſei nachtheiliger als das jetzige Geſetz, nichts würde London, II. Juni, Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Ori inal Pra 
ahres waren 3 Hohöfen im Betriebe, am 17. Januar wurde ein vierter g ger letzig ö Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 1 pCt. Preuß. Conſols . 
ohofen angeblaſen, und da der Hohofen Nr. II ſich als ſehr defect zeigte. die moraliſche Kraft der Ariſtokratie und des Landes mehr erhöhen, Bankauszahlung — Pfd. St. DEN 
1 1295 8 0 ul 5 2. e ee IV 5 5 gejest: als eine große fundamentale Veränderung des Geſetzes; er empfiehlt Conſels Cours vom 100% 15905 en Go vom 11. | 10 
m 28. April wurde Hohofen Nr. II niedergeblaſen und bis zum 1öten]; Fowle t urückzuziehen. Das Haus erwei onſolss 8 ilberrente — — — 
October ging der Betrieb mit 4 Hohöfen; von Mitte October aber bis Ende nr Kar a Sieur ne: esc 9 ſt ſich Naa 5proc. Rente... 92½ | 9235 Alarm 05 — 
des Jahres wieder nur mit 3 Hohöfen. Producirt wurden im Laufe des . 8 : ombarden . 10% 10% Oeſterr. Goldrente. 81%, 81½ 
Jahres 799,050 Ctr. Die Roheiſenproduction überſteigt die des Vorjahres Bukareſt, 11. Juni. 1021 


im Ganzen um 144 Etr. . ſich auch die Miniſter anſchloſſen, richtete eine Adreſſe an Joan |5proc. Ruſſen de 1872 89 — 89 — Berlin 
aa I a eh b e M. Ben 9105 Bratiano, worin er gebeten wird, feine Demiſſion als Senator zurück⸗ eine Ruſſen de 1873 51 9035 anf a — — 
eitere 112,5 ark abgezahlt, ſo daß dieſelbe am Jahresſchlu f f Liberalen zu bleiben. Die Adreſſe wurde Silber 3 —.— N 
CC In DA Dr en a en Dr Me mare ae ei ie | 1m Ban = 

von gehen ab für Zinſen, Generalunkoſten, Verluſt auf außenſtehende For⸗ A : P l 5 5% Türken de 1860. — — — — Paris 
derungen u. ſ. w. 202,105 M., bleibt Ueberſchuß 749,371 M. Hierzu Reſt⸗ tirten übergeben. 6proc Ver. St per 1882 105¼ 105% l Petersburg 

gewinn aus 1879 5054 M. zuſammen 755,325 M. Hiervon ab: Koſten Newyork, 11. Juni. In der Unterredung am 10. d. Mts. (W. T. B.) Frankfurt a. M., 11. Juni, Mittags. [Anfange 

i 1 em 1880 19 00 0 Be Koſten 1 mit dem Correſpondenten des Journals „Odonovan“ leugnete Roſſa 1 el en 303, 87. Staatsbahn 321, 75. Galizier 273, 0 Es 
515000 d. Hierher ef Ac bange OL dag beer den Verſuch des Lufſprengend der Liverpooler Stadthäufer durch dg. K. 8) Franlfurt a. M. II. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 M 
theilbarer Gewinn bleibt 335,096 M. Hiervon für den Reſerbefond 15 pet. | Fenierchefs eingegeben zu haben, obgleich er zugab, daß der Verſuch Schluß⸗Courfſe.] Creditactien 303, 87 —303,25 Staatsbahn 321, 25 b 


Die Majorität beider Kammern, welcher] proc. 10 de 1871 89 / 89 ½ Ungar. Goldrente. 102% 


0 


19755 Ha 2 pCt. Dividende 274,092 Mark, bleibt Uebertrag pro 1881 dem Geiſte der feniſchen Organiſation entſpreche. Roſſa bemerkte, die 2085 2.8) 25. a m 17 10 161 Schluß N 
10,739 Mark. dr i 7 ſei W. T. B.) Köln, 1! Juni. [Getreidemarkt. ußbericht.) Weizen 
Zerſtörnng der engliſchen Schaluppe „Doterel“ ſei durch ein an Bord Kahn . pe da 2 2 de Hoher A, 3, Re 1910 ö ü 1 d. 


§ Breslau, 11./Juni. [Submiſſion auf Waggons.] Die Königl.] geſchafftes Sprengmaterial herbeigeführt und mehrere auf anderen a . } 9 
Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn batte die Lieferung von 1) 5 Per-] Schiffen der engliſchen Marine dienende Irländer hätten den Feniern Sa e 0, De Moe 17, 85. — Rüböl loco 28, 70, per October 29, 10 
ſonenwagen 1. u. 2. Klaſſe mit Bremſe, 2) 4 Stück dergleichen ohne Bremſe, verſprochen, es ebenſo zu machen. (W. 


28 


3) 12 Stück Paſſagier⸗ Gepäckwagen mit Bremſe, 4) 65 Stück offene Güter: Weizen ruhi 2 1 5 
; ‘ Stick deraleſche 97 8175 105 n g, per Juni 212, —, per Juli⸗Auguſt 210 we 
Bert a EN na DD e (Rad Schluß der Redaction eingetroffen.) maße, per Mani 195 —, per Ful Augnft 10, g. Rabl. fe, U 2 
Giſelſchaft Fa iſenba hn Wag nba ad 1 an 11,009 N, ad 2 10.940], Kaſſel. 11. Juni. lieber bie Stichwahl in Hofgeismar ift bisher 41%, per Detober 57, —. Spiritus höher ber Judi 9%, per Jul un de 
9 1 1 zu 1 0 15 ad 11 W I na 155 f f In Breslau, Ba en 17185 3789, Liebermann 3302 Stimmen. Schlä⸗ Rente Auguſt⸗September 49½, per September⸗October 49¼. — Weite 
erſchleſiſcher Bahnhof; Görlitzer Actien⸗Geſellſchaft für Fabrikation von] ger’ ahl iſt geſichert. x ; 
Kiſenbahnmaterial ad 1 zu 5 80 FF In ad 3 zu 1405 Paris, 11. Juni. In der heutigen Verſammlung der vier Weihen fest ) ne In = 
0 Mart fees Goll Woge e denn 600 Stäslan f 7 Gruppen der Linken beantragte Bardour das Votum, den Präsidenten Sepibr⸗ December 27, 90, Mehl feft, per Juni 65, — 
13,490 M. ae 1 12 690 M ad 3 1 4996 M., ad 4 zu 1860 M., der Republik um Feſtſetzung der Wahlen auf den 17. Juli zu bitten.] per Juli⸗Auguſt 63, 75, per September⸗December 60, 50, 
ad 5 80 Stück zu 1388 M. 130 Stüd zu 1132 M. frei Breslau, Oberfhle | Die Motion wurde von den Delegirten der äußerſten Anken und der Sept d ur. 77 59 8 Da 000 15 15 10 28 N 5 
ſiſcher Bahnhof; Saronia, Sctien-Öefellihaft in Radeberg ad 3 zu 5200 M.,]Republikaniſchen Union“ unterſtützt; aber die Linke und das linke] per Juli⸗Aug. 64, —, Septbr.-Dechr. Gi, 25. Redet ö N 
5 55 5 nur 100 f 0 15 1 50 1967 60 l DET Centrum erklärten, der Antrag käme unerwartet, fie müßten denfelben| Paris, 11. Juni. RNohzucker 62,25—50. 2 
Aa 2 700 P. ad 2 z e e e 500 J. frei Mombach; L. zunächſt prüfen. Die Entscheidung wurde ausgefegt; die weitere Be-| Fondon 11. Juni. Habannazuder 20e. 
„ Anu, Königsberg ad 3 zu 5085 M., ER zu 1915 M., ad 5 zu 1350 rathung erfolgt in der nächſten Verſammlung. Der Minifterrath be: ö en i alen 9 1 1 8 9000 l 1 REN 195 u 
b Mark frei en G. Talbot u. Co., Aachen, ad 5 nur 50 Stüc zufſchäftigte ich Vormittag mit der Situation. Es heißt, er ſei geneigt, Runen 93,000 Ballen, Ans fahr nach den Continent 17.000 VB. Vorralf 
0 en er 3 4705 ne 4 70 1810 115 La dem Bardouxſchen Antrage gemäß die Wahlen früher anzuberaumen, | 431,000 Ballen. 
| 44350 h fe üben e e e een 8 “wenn die Kammer es wünſche. Fe Tee RT 4 
zu 1350 M. frei Elbing: J. Goſſens in Aachen ad 4 zu 2080 M., ad 5 zu ; rankfurt a. M., II. Juni, 7 Uhr 5 Min. Abends. [Abendbörſe 
Killing u. Sohn, Hagen, ad 4 zu 1719 M., ad 5 zu Konſtantinopel, 11. Juni. Der Austauſch der Ratificationen Dal den der Bresl. 8090 Credit 8 304, 75, en 32. 


1 1490 M. frei Aachen; 
184 N. fre Hagen. der griechiſch⸗türkiſchen Convention zwiſchen der Pforte und den Bot: | Lombarden 108, 50, Oeſterr. Silberrente —, —. do. Goldrente —, 
* London, II. Juni. Geſtrige Wollpreiſe unverändert. Stimmung feſt.]ſchaftern findet vorausſichtlich Dinstag ſtatt. Eine Verzögerung iſt Goldrente —, —, 1877er Ruſſen —, —, II. Orient Anleihe —, — 5 
2 Schifffahrtsliſten. nur möglich, wenn die engliſche Ratification, welche den regelmäßigen 


5 Swinemünder Einfuhrliſte. Norrkeping, Stockholm und Libau:] Courier verfehlte, ausbliebe. Die zwiſchen Griechenland und der Vergnügun 8⸗Anzeiger. % 
Orpheus, Beiſe. Eugen Rüdenburg eine Partie Roheiſen. Meyer H. Ber⸗ Türkei direct abzuſchließende Convention wird wahrſcheinlich an den + eoe-Thenter.] „Die Geier⸗Wally“ mit Frau Swobodg und Hen 
liner 963 Platten Kupfer. Emil Aron 157 Sack Leinſamen. R. Verge⸗ ſelben Tage unterzeichnet. Die Pforte ernannte für die Uebergabe Steinar kommt heute, Sonntag, und morgen, Montag, zur ib ee 

mann 129,050 Kilogr. Hafer. Ordre 5000 Kilogr. Buchweizen, 5000 do.] der Gebiete zur Grenzregulirung ſechs Commiſſare; als erſten Osman] Am Dinstag wird das beliebte Luſtſpiel „Krieg im Frieden“ mit theilweſe 

5 5 Aae Ant Clare, Pearſon. Ordre 502,940 Kilogr. Steinkohlen. Paſcha neuer en wieder gegeben. 

a 81 Able 0 0 l. 5 e ehe ad Heriun 100 : e 5175 [ ietovin-heater des 1 1 1 5 großartig“ 4 

N einkohlen. — London: Rügenwalde, ‚Breiter. Geiger und Hering ig.⸗Dep. d. Stg. 11. Juni, ittags. „[Original⸗Trewey beendet definitiv am Dinstag feine Gaſtvorſtellung 

5 CCTTTCTCCCTTTTTTTTTTTTT0TCTTbTbT RER Date Una 7000 W . Aa e a und hit daher heute zum letzten Male in einer Sog orie kaug 


11 gswele  rn Se las 15 80 fei e NER 11 0 
0 + 8 A erg, bekannt durch feine in frappanteſter Aehnlichkeit dargeſtellten Charattag 4 
5 „Gen, 2 June) [2Bodentuswei der ötereiäifä-ungarifden| . 2. 8) Se 1 Dane Ben wi, apa range, „air der Grabe unit, nen I das en % 
0 ank vom 7. Juni. i \ s R 2 SL 7 . haltige und ſeltene Enſemble eingetreten. ürmiſchen Beifall findet al! 
5 ef TEN en Fl., Ei 3201 Fl, Gn ie Mn EINE 2 Uhr en an feſt. 10 0 der vielſeitige Univerſal⸗Künſtler, Thierſtimmen⸗Imitator 2 4 
eta . sera „411,115 = Sun. 520,644 = 1 1 £ ); 8 : R egommer. 33 
8. Metall glb Weijel +... 24082647 = Mm. „41,820 Deter Staatsbahn 644 648 — Wehen o 173 801174 — S Friedrich⸗Wilhehm⸗Thegter] im „Deutſchen Kaifer’-Garten. Um 
 Staatönoten, welche der Bank gehören 3,629,228 - Abn. 200,619 . Heſterr. Staatsbahn. 644 — 1648 — | Warihau 8 Tage... 207 25 208 dem Publikum den Beſuch des Theaters auch an regneriſchen und Falten 
0 Wechſel ‘ 114,972,126 = Bun. 2,573,182 - |Lombarven ........ 214 50 210 —] Oeſterr. Noten 175 70,175 30 Tagen zu ermöglichen, läßt der Beſitzer des Theaters, Herr Schubert, 
1 Wechſ ell io. Of ä — 22 * p 8 „ 5 . „ „ 4 Schle { Bankverein. 110 25 110 20 Ru A Noten e 207 85 208 30 8 9 e f > ’ 7 . 
. Lombarden 20,931,400 = Abn. 1,375,700 ö : } I | daſſelbe durch Vergrößerung und Anbringung von Jalouſien derartig he 
8 Eingelöſte und börſenmäßig angekaufte Bresl. Discontobank. 100 10 100 60 4½% preuß. Anleihe 105 60105 50 1 155 daß es vollſtändig abgeſchloſſen werden kann. Wir wünſchen Herr 
IH Pfandbriefe e 4,371,974 = Zum: 3,946,575 » Bresl. Wechslerbank. 105 10 104 70| 31/0, Staatsſchuld.. 127 90 127 2 Director Schubert für ja nternehmen und Herrn Regiſſeur Kalpo fü 
s Baia Ca u U Bat JJ ⁵•mnm 
De‘ = un unahme na an om . al. 2 ee e eaters. 1 
0 A (W. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr 15 Min. = x ; ; ; 8 
E | Auszahlungen, 5 ener Pfandbriefe. 100 50100 60 London lang 20 48 — f bringt et 10 f deer Wat B 1 75 mtergſanten Chelus 5 r Der 
1 Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn.] Die Auszahlung der] Oeſterr. Silberrente.. 67 40 67 40 London kurz 20 48 — — (yon Köln bis Nein zur Ausſtellung, während im zweiten. Panorama 
bir! am 1. Juli fälligen Zinſen der Prioritäts⸗Actien und Obligationen erfolgt] Deſterr. Papierrente. 66 70] 66 80 1 Be DEREN 8l 15 „„die Sehenswürdigkeiten von England, Schottland und der Schweiz au 
. A 61 ein 21115 a N 5 5 Aeg Conse. 102 9 92 20 geſtellt bleiben. Die Tableaux vom Leben Jeſu werden unentgeltlich 
Di Brieffaften der Redaction Oberſchl. Litt. A. . 221 501220 — Orient lee IL... 59 40 59 40 ausgestellt. 3 
hi ZONE" + 1 ie . 106 70106 70] Drient-Anleihe III.. 60 10 60 10 TE 5 : ; i 
W. 8. in Pr.: Nein. „O. ⸗U.⸗St.⸗Actien . 154 30154 60] Donnersmarckhütte. 53 — 52 50 = [Die Nier'ſchen Weine.] In dem heftig tobenden Streite wiſche ki 
1 R. M. in Pr. Bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn gelten die an na bein... 152 20153 — un enb.⸗Bed. 5 99 a 10 1 fie der lb oe dec b ogg 
5 h „Billets bis Montana, Nachts 12 Rheiniſchhe — — 4 — — er en 3 „ . \ ( usgebr, 5 
4 einem Sonnabend gelösten en bis 1970 Nachts = Fe 117 —|116 80 Neuer rum. St.⸗Anl. 103 50103 50 caves de France, eine Erklärung, welche die Angelegenheit in ein weſentlich 
I Uhr. Die Verfügung Datirt vom 22. Februar 9 9 2 Köln⸗Mindener — —| —fungar. Papierrente. 79 20] 79 20 günſtigeres Licht ſetzt. Herr Nier hatte bekanntlich von dem vereideten 
Bi, Galizier 136 700137 — Ungariſche Credit. — —| — — Chemiker des königl. Polizei⸗Präſidiums in Berlin, Dr. Biſchoff, eine Ana“ 
1 Telegramme. (W. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 81, 40, dto. ungarifche | Iyje ſeiner Weine abgeben laſſen. Dieſe Analyſe kommt zu dem Ergebnis, 
9 Alus Wolff s telegraphiſchem Bureau.) 8 102, 40, do. Aprocentige 79, 10, Ereditactſen 611, —, Franzoſen 646, 50, daß man in Deutſchland die „primitiben“ Weine Südſrankreiche, 5 10 
5 Berlin, 11. Juni. Der Kaiſer beſuchte geſtern Nachmittag Bis⸗ 0 5 20 20, Discontocommandit 219, —, Laura 108, 20, Ruf). nich dn e fehle bench f bmi len . ’ 
0 7 > 1 5 n alt. 208, 20. ni 8 { e i Zeit 
Ei; marck und conferirte längere Zeit mit demſelben. Nach dem Diner "Set. Spielpapiere und Banken etwas erholt, Bahnen gefragt, Berg⸗ „nur eine mangelhafte Kenntniß reiner ſüdfranzöſiſcher Weine, die, wie die 
werke und Auslandsfonds ruhig. Discont 3½ pCt. (Fortſetzung in der zweiten Beilage. 25 


hatte der Kaiſer 


LER 2 


mit dem Cultusminiſter eine Conferenz. 


u _ feine Verordnung dom 5. 


5 1 ahnen . ihn Es liegt auf der Hand 

an inerlei Veredlung erfahren haben.“ Es liegt au a 
2 ee tteſt, weit entfernt, einen Tadel auszuſprechen, 
vielmehr dem Naturcharakter der Nier ſchen Weine volle Anerkennung zollt. 
Da Herr Nier auf jedwede Veredlung ſeiner heimiſchen Weine Verzicht 


er eben den Preis ſo niedrig ſtellen. Den zahlreichen Trin⸗ 
Leun dieser Weine wird dieſes amtliche Zeugniß beſonders werthvoll ſein. 
Er ſchenkt eben jo reinen Wein ein, wie der iſt, den die Sonne Südfrank⸗ 
reichs gereift hat. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Ä leiſtet, vielmehr ſeine Weine jo verzapft, wie fie aus der Preſſe heraus⸗ 
N 


Breslau, den 9. Juni 1881. 


Bekanntmachung. 


5 err Finanzminiſter hat unter dem 25. Mai d. J. — J.⸗Nr. II 6330 
Der Herd März c. dahin abgeändert, daß die Klaſſen⸗ 
der fämmtlihen Stufen und die klaſſificirte Einkommenſteuer der 
fünf unterſten Stufen in dem Gtatsjahre 1831/82 nicht für die Monate 
Januar, Februar und März 1882, ſondern für die Monate Juli, Auguſt 
und September 1881 erlaſſen wird. N 
Dieſes bringen wir mit dem wiederholten Bemerken zur öffentlichen 
Kenntniß, daß die Communal⸗Einkommenſteuer in dieſen Monaten fort⸗ 


erhoben wird. | Der Magiſtrat 
huiglichen Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Die elſte Wander-Versammlung 


der botanischen Section 


[5667] 


teuer 


findet Sonntag, den 19. Juni, 
zu Rauden ©.-S, statt. 


nach dem Herzoglich Ratibor'schen Park Bulk, wo die wissenschaftliche 
Sitzung 


Hlammer aus 7 Uhr 11 Min., Ankunft in Breslau 10 Uhr 10 Min. 


mischer Pflanzenkunde werden zu dieser Versammlung collegialisch 
‚eingeladen; doch wird der nöthigen Vorbereitungen wegen um vor- 
= herige Anmeldung, sowie um Anzeige der für die Sitzung bestimmten 
Vorträge bei dem mitunterzeichneten Secretair, Schweidnitzer Stadt- 
graben 26, bis zum 15. Juni ersucht. i 8 5474 
Göppert, Ferdinand Cohn, 


Präses der schlesischen Gesellschaft. Secretair der botanischen Section. 


F 5 Kae 


Schlesischer Kunstverein, 


Die Kunstausstellung auf dem Industrie-Ausstellungsplatz 
ist täglich geöffnet 
von Morgens 9 Uhr bis Abends 7 Uhr. [5562] 


Der Verwaltungs-Ausschuss. 


CCC 


Nieengebirgeverein. Seck. Shmiedehergi. Schl 


Das Wohnungs⸗Anmeldungs⸗Bureau beſorgt — und ertheilt DE 


7 1 e 


— 
— 


über — Sommerwohnungen. 5 
Apotheker Guſtedt, Kaufmann Wefers, Kaufmann Enge. 


0 Arbeits⸗Nachweis⸗ Bureau 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei, 
E Nieolaiſtraße 63. 


werden Arbeitsgeber aller Berufsklaſſen dringend 51 5 Geſtellungen von 
Arbeitern und Arbeiterinnen bei dem obigen Bureau mündlich oder ſchrift⸗ 


Zum 


Ir. Anjel’s Wasserheilanstalt in Zuckmantel, 
9 Oesterr.-Schles. Nächſte Bahnſtat. Ziegenhals, 1 Meile 
entfernt. Elektrotherapie, Maſſage. Kiefernadelbäder. Das ganze 

4 Jahr geöffnet. a 15056 


Pneumatische Anstatt 
von Dr. Dietz in Bad Kissingen. 
Pneumatiſche Apparate für comprimirte und 


„verdünnte Luft gegen Aſthma und Emphyſem. 


Sooleinhalationen und örtliche Behandlung bei 
„Krankheiten des Halſes und Kehlkopfs. 1 
Stick ſto inhalation gegen chroniſchen Bronchial⸗ 


5 | cartarrh, Spitzencartarrh und beſonders bei beginnender und ſelbſt 


1 König Wilhelm-Bad ae 


vorgeſchrittener Lungenſchwindſucht als allein wirkſam empfehlenswert). 
Elektrotherapie bei Nervenkrankheiten und allen 
hierfür ſich eignenden Leiden. 8 5630] 


herrlichster Strand Deutschlands. 

Ostsee- Bad unmittelbar am Strande gelegen. Eine große Auswahl 
»elegant und mit vorzüglichen Betten eingerichtete Wohnungen und einzelne 
Zimmer, ſowohl tage als wochenweiſe zu ſehr civilen Preiſen. Die ge⸗ 
ſammte Oekonomie befindet ih in eigenen Händen und werde ich bemüht 
ſein, meinen verehrten Gäſten den Au 
machen. Die warmen See⸗, Sool⸗ ıc. Bäder (Porz.⸗Wannen) befinden ſich 
im Etabliſſement ſelbſt. Omnibus an der Bahn und an den Dampfſchiffen. 
Weitere Auskunft ertheilt bereitwilligſt 2362] 

Frau Commiſſionsrath Deichmann. 


Strand-Hôtel Misdroy 


= von Heinrich Zerres. 
Einziges Hotel direct am Strande, dicht bei den Damen⸗Bädern und 
unmittelbar am Walde gelegen. x 
Vollſtändige Penſion zu 5 und 6 Mk. pro Tag, je nach Lage der Zimmer. 
Renommirte Küche und Keller. Hotel⸗Omnibus am Landungsplatze der 
Dampfſchiffe. - [5355] 


2802 


der schlesischen Gesellschaft für vaterländische Cultur] 15 


24 Abfahrt von Breslau 6 Uhr 45 Min. früh vom Centralbahnhof; An- 2 
90 kunft in Nendza 9 Uhr 35 Min.; Fahrt in bereit gehaltenen Wagen] 
1 


und nach derselben eine Waldexcursion stattfindet, gemein- 23 
schaftliches Mittagmahl in Rauden 3 Uhr; Rückfahrt von Katibor- 


Die Mitglieder der schlesischen Gesellschaft und der wissenschaft- 2 
lichen Vereine in der Provinz, sowie überhaupt alle Freunde einhei- 


Gegenüber den zahlreichen Anmeldungen qualificirter Arbeitsſuchender Warschau-Wiener Prioritäten 


15526] 


arderoben 


enhalt in jeder Weiſe angenehm zu S 


Commers zu Eh 
des Herrn Profeſſor Dr. Grützner 
am 15. Juni 1881, Abends 81, Uhr, 


fer. E im Cafe restaurant, Carlsſtraße, 
zu welchem der unterzeichnete Verein die gegenwärtigen und früheren 
Hörer, ſowie die Freunde des Herrn Profeſſor Dr. Grützner freundlichſt 
einladet. 80 [2640] 
Eintrittskarten à 1 Mark werden Abends an der Kaſſe zu haben fein. 


Der akademiſch⸗mediciniſche Verein. 


J. A.: H. Rothholz, Cand. med., Vorſitzender. 


Verzeichniß 


der bei der 


Lotterie für das Schleſiſche Lehrerinnen⸗Stift 
gezogenen Gewinn⸗Nummern: 


6 9 23 24 46 67 89 97 112 123 125 128 131 149 159 163 164 166 
168 183 193 197 198 200 201 203 210 211 219 225 231 238 242 254 255 
257 267 290 294 299 305 307 318 332 349 353 356 358 378 380 385 
388 392 399 400 402 404 406 420 421 430 457 461 462 490 507 514 
519 523 531 532 550 553 565 581 612 614 635 654 657 659 661 662 
675 682 684 686 692 701 704 710 729 731 734 756 776 778 781 797 
811 817 828 835 844 848 850 853 861 865 901 911 917 928 933 962 966 
967 975 992 1004 1010 1017 1018 1021 1033 1036 1040 1041 1046 1051 

57 1067 1076 1087 1090 1094 1100 1120 1121 1134 3.1172 
1196 1202 1223 1227 1228 1235 1256 1285 
1298 1316 1318 1325 1344 1346 1354 1392 
1457 1468 1507 1517 1533 1542 
1599 1601 1608 1638 1658 1670 
1730 1735 1740 1761 1763 1768 
1834 1901 1905 1910 1916 1918 
1980 1987 1993 2001 2005 2011 
2092 2095 2098 2110 2113 2129 : 
2195 2223 2232 2233 2236 2240 2 
2317 2328 2331 2347 2352 2363 2: 
2429 2430 2443 2446 2463 2465 2: 
2511 2518 2520 2521 2563 2572 25 
2617 2640 2650 2672 2682 2684 2685 
2723 2733 2750 2755 2783 2785 2791 
1 2813 2828 2838 2842 2856 2876 2893 2897 2899 2902 2910 
2911 2924 2941 2948 2950 2959 2965 2967 2979 2982 2986 2990 

Die Gewinne können 

Mittwoch, den 15. Juni 1881, Vormittags 10 bis 
6 Uhr Nachmittags, 


2804 2809 


und Sonnabend, den 18. Juni 1881, Vormittags 11 bis 1 Uhr, 


im Königlichen Palais — Carlsſtraße 34, 1. Etage — gegen 


Abgabe des Looſes abgeholt werden. 


Beſten des Lehrerinnen⸗Stiftes. 
Breslau, am 10. Juni 1881. 


5 Vorſtand und Comite 
für das Schleſiſche Lehrerinnen⸗Stift. 


Die am 1. Juli 1881 fälligen Coupons von 


[5674] 


Ungarischer Goldrente, 
Oesterr. Silberrente, 
Oesterr. Silber-Prioritäten, una 
Russischer Orient-Anleihe, gelooste 
Russ. Bodeneredit-Pfandbriefen, | Stücke 
Polnischen Liquidations-Pfandbr., 

) 


lösen wir von heute ab abzugsfrei ein, nach auswärts abzüglich Porto. 


Gebrüder Herzberg, 
N. 


3 


—— 


III 


0 9. 
Summa 14 M. 33 


und Pauline Dehmel 10 M., Frl. W. 2 M., D 
ſammen 28 


Das L. Stangen ſche Annoncen⸗Bureau 


2687 2705 | 


Gewinne, welche bis zum 
bezeichneten letzten Termine nicht abgeholt werden, verfallen zum 


i 188... N 
An Beiträgen 
a) Zur Errichtung des Siechenhauſes in der Diakoniſſen⸗ 


Anſtalt Bethanien zu Breslau: 
Von O. R. Bb. 1 M.; mit den bereits angezeigten 13 M. 33 Pf. in 


b) Für die Kinder ⸗Ferien⸗Colonieen: f 
Von Dr. L. a 10 M., Blumenfabrikant Meidner 3 M., Auguſte 


gingen bei uns ein: 


r. M. Maaß 3 M.; zu⸗ 
ark. n 


Zur Entgegennahme fernerweiter Geldſpenden erklären wir uns 


hierdurch gern bereit. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


in Breslau, Carlsſtraße 28, 616] 


2 . [ 
befördert Annoncen zu Originalpreiſen in ſämmtliche t und bittet 
um zahlreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emi 


Kabath. 


Tü ee 
SS ver D N 
9 I. N 
e dc 


„N N ne 
a EN 
3 1 
NUTZERS 


Paten St, Martin. 


Neueste internationale Billardbande habe soeben von Paris erhalten 


und empfehle dieselbe für Clubs, Casinos, Restaurants und Private als 
ganz vorzüglich. 


[4441] 
AugustiWahsner, Billard-Fabrikant, 


Breslau, Weissgerberstrasse Nr. 5. 


Inhaber höchster Auszeichmumgen für Billards. 


Dank und Anerkennung. 


Seit mehreren Jahren litt ich an rheumatiſch⸗gichtiſchen Schmerzen 
in den Füßen, ſo daß ich nicht im Stande war, einen Fuß aufzuſetzen 


und durch einige Jahre die Bäder Warmbrunn und Teplitz beſuchen 


mußte, aber Alles vergebens. — Nun wurde mir die berühmte Ge⸗ 


ſundheits⸗ und Univerſalſeife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, 


Carlsplatz 6, empfohlen, welche ich mit dem beiten Erfolge angewendet 
habe und binnen kurzer Zeit von meinen großen Schmerzen befreit 
wurde, weshalb ich meinen innigſten Dank dem Erfinder dieſer Seifen 
ausſpreche und ähnlich Leidenden dieſe berühmten Oſchinsky'ſchen 
Seifen beſtens empfehle. ; 
Culm. P. Gregor, Rentier. 
Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
4 Bitte mir noch 3 Kr. Ihrer Univerſalſeife per Nachnahme zu ſen⸗ 
den. Die Seife bewährt ſich ſehr gut. Ergebenſt 5645 
5 Putlitz, den 2. Juni 1881. W. Wilke, Maurermeiſter. 


47 Albrechtsſtraße 30 
Goetz söhne, t bee 
Korb⸗Möbel⸗ und Korbwaaren⸗Bazar. [4059] 
Kinder: und Krankenwagen, Puffs, Reiſekörbe, Blumentiſche. 
Ausſtellung von Neuheiten nur in unſerem Bazar. 
Krankenwagen werden zum Beſuch der Ausſtellung geliehen. 


Nur allein Sehulhbrüecke Nr. 60. 


H. Ohagen, Sarg-Magazin, 


Erstes Breslauer Beerdigungs-Institut. 


Uebernahme sämmtlicher Commissionen, welche mit einer Beerdi- 
gung irgendwie zusammenhängen. Die p. t. Hinterbliebenen werden 
jeder Bemühung überhoben. Die Gesammtkosten werden vor der Be- 
erdigung genau festgesetzt, die Gesammtrechnung nach 
präsentirt. Bestellungen werden durch Familien-Mitglieder, nicht durch 
Lohndiener erbeten. 

Telegraphische Aufträge 
expedirt. 


werden mit dem nächsten Eisenbahnzug 


[4086] 


die Handlung Gebr. 


Bad Reinerz. 


Hlimatischer Gebtrys-Hurort, Brunnen-, Holken- u. Bade-Ansatalt, in 
der Grafschaft Glaiz, Pr.-Schlesien. Saisondauer: Anfang Mai— Ende Oktober. N 

Angezeigt gegen Katarrhe aller Schleimhäute, Kehlkopfleiden, chronische Tuber- 
kulose, Lungenemphysem, Bronchektasie, Krankheiten des Blutes: Blutmangel, Bleichsucht 
u. 8. W., sowie der hysterischen und Frauenkrankheiten, welche daraus entstehen, Folge- 


gustände nach schweren und fleberhaften Krankheiten und Wochenbetten, nervöse und 


allgemeine Schwäche, Neuralgien, Skrophulose, Rheumatismus, exsudative Gicht, kon- 
stitutionelle Syphilis, Empfohlen für Rekonyaleszenten und schwächliche Personen, sowie 


als angenehmer, durch seine reizenden Berglandschaften bekannter Sommer-Aufenthalt. 


8 
See: und Soolbad 
Colberg 
(Eiſenbahnſtation, Badefrequenz 1880: 5504 Gäſte), 
dex einzige Curort der 


nach Profeſſor Wöhler 5%, gehören ſomit zu den kräftigſten Badeſoolen. 
Badeeinrichtungen vortrefflich. Waldungen und reizende Parkanlagen un⸗ 
mittelbar am Meere umſchließen die Badewohnungen. 9 
preiſe, gute Hotels, größter Comfort, Jena Vergnügungen, Leſehalle, 
vorzügliches Theater, Rennen des Paſewalker Reitervereins Mitte Juli, 
Gewerbe: und Gartenbau⸗Ausſtellung Ende Auguſt, 6wöchentl. Eiſenbahn⸗ 
1 Größe und Preiſe der Wohnungen ſind im Polizeibureau 
Colbergermünde unentgeltlich einzuſehen; Proſperte werden bereitwilligſt 
überſandt. Die I. Sat währt bis Ende Juli, die II. bis gegen Ende 
September. [5651] Die Bade-Direction. 


Werra-Bahn 
St. Immelborn. 


Saiſon⸗Eröffnung am 15. 


on 


Mai. 


D 
a 
+ 


Hotels: 


In Bad Königsdorff⸗Jaſtrzemb 
Hoötel Königsdorff 
Curgäſten und Reiſenden beſtens empfohlen. 21 Fremdenzimmer, hell und 


eundlich, aufs Sauberſte ausgeſtattet. Reſtauration vorzüglich, Preiſe 
ae Tiſch ſehr beſcheiden. Wagen nach den nabegelegeneit ga 


ſtationen jederzeit auf Beſtellung bei Unterzeichnetem. 


Ludwig Damis, Hotelpächter. 


aterka, 


Halle), vis-a-vis der Riemerzeile, Halteſtelle der Straßenbahn, angelegentlichſt empfohlen. Dieſelbe hat es ſeit ihrem 25 
Das Vertrauen des hochgeehrten Publikums zu erwerben, und rechtfertigt dieſes Vertrauen durch ſtreug reelle Bedienung ihrerſeits. 


Welt, der gleichzeitig See⸗ und Soolbäder m 
bietet. Größter Ozongehalt der Luft. Starker Wellenſchlag. Soolquellen, 


Solide Mieth⸗ : 
Bad Liebenstein. erg 


ür 


2 * 


jährigen Beſtehen verſtanden, ſich 


[4878] 


Jean Fränkel, 
Bankgeschäft, 


Berlin SW, 
Kommandantenstrasse Nr. 15. 


Cassa-, Zeit- und Prämien-Geschäfte zu coulanten 

Bedingungen, Couponseinlösung provisionsfrei. — 

&enaueste Auskunft über alle Werth- 
papiere ertheile gratis und bereitwilligst. 


Meinen Börsenwochenbericht, sowie meine 
vollständig umgearbeitete und 
erweiterte Broschüre: Capitalsanlage 
und Speculation in Werthpapieren mit besonderer 
Berücksichtigung der Prämien-Ge- 


schäfte (Zeitgeschäfte mit beschränktem 
Risico) versende gratis. [5652] 


Der Geſchäftsbericht pro 1 


in Berlin bei den Herren Delbrück, 
Mauerſtraße Nr. 61/62, 


880 liegt für Actionäre zur Abholung bereit: 
Leo & Co., 


Curhaus u. Bellevue, gute Wohnungen zu billigen Preiſen. 0 Breslau hei. dem Schleſiſchen Bank⸗Verein 


Donnersmarckhütte, 
e e 


Cartonnagen⸗Fabrik von HugoBrust, 
Dktoftrafe Nr. 34. [2534] 


Anfertigung von Lager⸗Cartons (Pappe und Holz), 
Reparatur ſchadhafter alter Cartons. 


derselben 


Heut ſtarb hierfelbit Herr Kauf⸗ 
mann H. O. Müller im noch 
rüſtigen Mannesalter. [5688] 
Dterſelbe war durch eine Reihe 
von Jahren Mitglied unſeres 
Stadtverordneten = Collegiums E 
und ein ſtets thätiges Mitglied iS 
der einzelnen Verwaltungs⸗De⸗ 
putationen, ſo daß ihm dadurch 
ein ehrendes Andenken von 
ſeinen Mitbürgern geſichert ift. 8 
Neumarkt, den 6. Juni 1881. 
Magiſtrat. Stadtverordnete. 
F n 


Pelggegenſtände, 


wenn dieſelben auch nicht bei mir gekauft ſind, wie auch Wo 5 
werden zum Aufbewahren unter Garantie gegen Feuer⸗ und Hage 
ſchaden gegen geringe Vergütigung angenommen und laſſe auf Wu . 
meiner geehrten Kunden die Gegenſtände abholen. [ lg 


77 
Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen Andranges wegen N 


Reparaturen und Moderniſirungen 


aller Pelzgegenſtände rechtzeitig aufzugeben, und werden die bei i 
reparirten Gegenſtände gratis aufbewahrt. W 


Au 2 7 


e Seiden Grenadines f 
ſchwarze Guipüre Baröges 


nie . ſind in ganz neuen, hervorragend ſchönen Muſtern in über⸗ | 
ger emitien Rageisten: 1m tafhend großartiger Auswahl bei uns am Lager vertreten und 
| empfehlen ſolche zu außerordentlich billigen Preiſen. 


Berlin mit dem Paſtor design. Hrn. | 
Proben nach auswärts bereitwilligſt franco. 21 5682] 


Gebr. Schlesinger, 


Frl. Maria Wagener in Berlin mit 
Modewaaren⸗, Seiden⸗ und Sammet⸗Handlung, 


Donnerstag, Nachmittag 3 Uhr, Bl; 
verſchied nach längerem, ſchwe⸗ h 
ren Leiden unſere gute Tante BA|F 

1 2 

Marie Händler, 
6 geb. Künzler, 
im Alter von 68 Jahren. 
a Beuthen OS., * 
den 10. Juni 1881. [5699] 01 
Im Namen der Angehörigen: W 

Emanuel Kornblum. ; 


Schweidnitzerſtraße TE 
Ecke Königsſtraße, 
6 Erſtes Ipecialgeſchy 
für Möbelſtoffe, Teppig 
weiße Gardinen, 
Tiſchdecken, Läuferſtoß 
Schlafdecken, Reiſedech 
Steppdecken ꝛc. 
Depot von 15640 


Linoleum-Korkteppichh 
Schweidnitzerſtraße 7, 


dem Paſtor Hrn. v. Hoff in Frieders⸗ 
dorf bei Storkow. N 
Verbunden: Pr.⸗Lt. Hr. Georg 
Bullrich in Dresden mit Frl. Gertrud 
Müller in Berlin. i 
Geboren: Eine Tochter: Dem 
Major, aggr. dem 2. Oberſchl. Inf. 
Regt. Nr. 23, Hrn. Tübben in Neiſſe. 
1 Frau Clara Gräfin 
Garnier⸗Turawa, geb. v. Rappold in 
Turawa. Frau Landgerichts⸗Prä⸗ 


„Alnferligung N 
8 von N 
Uebergardinen⸗ 
u. Schlafzimmer: 
5 0 Decorationen 
Ih in geſchmackvoller Aus⸗ 


* 
—— 


Ida Hilſe, geb. Lohrentz, 5 28.54 un 1 führung. 8 öni aße. 
Nis Nr. 28, Schweidnitzerſtr. Nr. 28, ſchrägüber dem Stadt⸗Theater. 5 ln u 
Und die heizliche Theilnahme bei per N befindet ſich mein 15654 


Beerdigung unſerer unvergeßlichen 
Frau und Mutter Allen recht herz: | MM 
lichen Dank! 2654] 
Bei meiner Ueberſiedelung nach] 
Nietulisko, Poſtſtation Brody, Gou⸗ 
pernement Radom in Polen, empfehle 
ich mich allen Herren Gönnern, Be 
kannten und Freunden und bitte, 
mir auch in der Ferne ein 47195 H 
Wohlwollen zu bewahren. [5713] 5 
Es ift mir nicht möglich geworden, 
mich überall perſönlich zu verabſchieden. 
Neudeck, 10. Juni 1881. 


Haase. Große bedeutend 


Vom 1. Juli d. Is. ab bin ich 
erweiterte Ateliers 


Ring 29 goldne Krone). 
A. Kobner. 


Specialität: Alte Münzen. 


[Eine Blumenleſe! 
Großartig ſchöner Elſaß⸗-Coilekten 


eee eee eee 


Aten Baar kezelten von Frau Lina Guhl g 


Weidenſtraße Nr. 8, vis-A-vis dem Pariſer Garten. [2596] 


iſt permanent ausgeſtellt 
7 : Gewerbe⸗Ausſtellung, Gruppe 10, Nr. 760. a 


bei [5397] e e A Se 
gase 5 Die lumen. und Feder-Fabrik 
zur Anfertigung ſämmtlicher aergeeN 


Landgericht zu Hirſchberg zugelafien |} I: | | i . 
und habe das bisherige Aschenborn- e BE a Ohl, 1 u „ von 
Damen- Bekleidungs⸗ ö Christine Jauch, 
ſtücke. Ohlauerſtr. Nr. 76 u. 77. Breslau, Ohlaner⸗ Stadtgraben 21 


ſche Bureau übernommen. [2655] 
Leder mann. 
(Ausſtellung Gruppe X. Ur. 764), 
hält ihre anerkannt vorzüglichen, mit erſten Preiſen prämiirten 


STERNE ENTE 25 


Steppdecke! 8 | 


Schnürmieder und Gradehalter, wodurch der Körper ſofort einen normall 
Wuchs annimmt. — Leicht und angenehm zu tragen, ohne jegliche Stahlreifeh 


und Ei en chienen, welche durch ihre Schwere nur nachtheilig wirken. u 


Lager in 
F Schwarzer Cachemir⸗Seide, 
e ee Schwarzer Seiden-Greuadine, 
— Schwarzen und bunt . Woll-Cachemires 


zu bedeutend reducirten Preiſen zu verkaufen. [5660] 


5 Der geehrten Damenwelt wird durch dieſe Offerte Gelegenheit geboten, zu noch nie dageweſenen 
Preiſen nur gute Stoffe einzukaufen. 


Das Seidenhaus 
110 T Ir. 


Schweidnitzerſtraße Nr. 7, 
c hrägüber der Schleſiſchen Zeitung. 


Autoritäten empfohlen und bringen jedem im Wachsthum befindliche 
Körper ſichere Hilfe. — Gradehalter, beſonders für Schulkinder, welch 
lam Arbeitetiſche die richtige Haltung geben, ein ſtarkes Sinken des Sort a 
verhindern und einem Schiefwerden völlig vorbeugen. — Für erwachſeß 
Perſonen mit hohen Schultern und Hüften Corſets mit Lufteinlageh 
welche ſehr leicht find und ein ganz normales Ausſehen des Körpers bewirkeß 
Für Damen und Mädchen Corſets, neueſte Fagons mit Fiſchbein 
ſoliden Preiſen. — Für corpulente Damen beſondere Corſets u 


nd L 
binden nach ärztl. Verordnung. 26371 


END 


Reiſe⸗ u. Staub⸗Paletots, 


Breslau, Ohlauerſtraße 81, 1. Etage. 


neueſten Syſtems, mit nach innen offenem und 
herausnehmbarem Eisbehälter, empfiehlt billigſt 


Herrmann Freudenthal's 
Küchen ⸗Einrichtungs-Bazar, 
Schweidnitzerſtraße 50. 


. 9 Vorzüge meiner Eisſchränke eigenen Fabrikats: höchſte Leiſtungs⸗ 
Ffähigkeit im Erzielen kalter Temperatur, geringſter 0 144050 


E 


“ 


gründlichſte Ventilation. 


1 


Gold. und Silberwaaren-Luger =: 


im Preiſe bedeutend eee eee . 5 Fabrikate beſtens empfohlen. 25757 
Ri herabgeſetzt, IF . = 5 0 — La eee . — — a . a en — en . — BIER 7 Bu BESEERERBRTETEN SSSEHERUTEEEIILNAEEREDRINRGEOINSTNTRERSEITRENEENSTERTESSEHRTRENE 
von Wollatlas, Cachemire, * a ET TE TE In ET 2 7 7 — 
Eretonne, Purpur u. Cattun, 4 S id f A 80 f Für ch fw ſende Ki gaben 
e le Großer kidenwaaren⸗Ausberlauf. und Mädchen 


Seit 1822 werden meine Schnürmieder und Gradehalter von ärztliche 


f RD ® Schnürmieder⸗ 1 
Bamber @a und Gradehalter-gabrit, 


der 


Entr 


eee N 77 REE AHRENS AT BETERDE NS ENT 
Nee eee iſe! |ipr-yerr; m i , ve 
e ee e S. e Die Tapeten Mauna $ | 

Sein reise Danesi: | BE ALS 5: & Julius Bernstein junior, 
nn | Reife ene. gs arzt: i Julius Berustein junior, 57 - 
. "Ei Dredlan, is 9 3 

Gebr. Taterka Dan S2 0% ee e 
Ning 47 5 zur Schwedenhalk, 9 pon 30 Ff, an, D232 50 — = = 88 5 8 8 3 Enpelei Ben, PLANEN a 4 i : 
Naſchmarktſeite. BI un 91 2 ö ei 32 2 == — 8 2888 N bekannt 3 Qualitäten die . billigſten Preiſe. & u 
Wichtig für Herren! I „empiett Strumptransie | — ————— . 
und Cg Deibor win Gebrüder Loewy, [ Juwelen, Alterthümer, Münzen Gustav Ertels Lithographieu, Druckerei ® 
mi gering rebair her ding . Chemnik und elan, au Eduard Guttentag, e nd für aft en ee egen er 


Annahmeſtelle daf. bei Herrn Meier. [5060] Riemerzeile 20/21. Arbeiten zu zeitgemäss billigsten Preisen, . [4440] 


Bee Ha 
DEN E 


N] Die geehrten Mandanten des hier⸗ ee 
ſelbſt verſtorbenen Königlichen Juſtiz⸗ 

raths Herrn Schmiedicke erſuche ich 
im Auftrage deſſen Erben, die Ma⸗ 
nual⸗Acten in den beendeten Rechts. 
ſachen bis zum 20. d. M. einſchließ⸗ 


In der Serie gezogene ö 


Kurbeſſ 
40 Thlr. Looſ e 


Simmenauer 
Garten. Grosse Vorstellung. 
Drittletztes Auftreten des 


Original- 5665] 


Schleſiſche Gewerbe 
und Induſtrie⸗Ausſtellung 


155 
ria Swoboda vom k. k DDr 
bun er in Wien und des Hrn. 


ine von Hillern. (Walburga, 
dean Marie Swoboda; Joſeph, stler 3 I 
Herr Theodor Stena hierstimmen-Imitators 


flir Dieſelbe Vorſtellung. A € 1 f 
\ Montag Neu, einſtudirt: „Krieg Leo Segommer, der Duettisten 
ieden. | 


dor Steinar vom Stadt⸗ lich im ſeitherigen Bureau deſſelben Ziehung am 1. Juli a. c. 
h 1 in Wien. 3. 12. M.: „Die ＋ T © we Yo» : B ; in Empfang zu nehmen. Nach Ab⸗ . Haupttre er: [5650] 
ih Beier - Wally.“ Shaufpiel in 5 | d. grösste Künstler.seinesGenres. 5 in res au im Jahre 1881, lauf dieſer Friſt wird mit der Caſſation“ Mark 120 000 
110 Acten und einem Vorſpiel von Wil- Grosses Ballet der Gesellschaft ibu 5 5 . der nicht abgebolten Acten vor- . 7 „ 9 
N Alex. Genge; Auftreten der erbunden mit der Gemälde⸗Ausſtellung des Schleſiſchen . geſchritten werden. 15634 24,000 12,000 2c. 
5 | 8 ’ NRZ 8 


a Künstler 3 Gebr. Folchini, des, Beuthen D-S., den 10. Juni 188. 


Hilber, 

Bureau Vorſteher. 
10 Meine Sprechſtunde für i 
unbemittelte Nervenkranke 
ö ift früh 8—9 Uhr. [4934] | 

Privatſprechſt. fr. bis 10, Nm. 3—4 U. BE 
a Dr. II. Köbner, 


3 — — 15 EEE 5 5 Nicelaiftrahe 74, I Heinrich 
[Gewerbe Ausſtellung 1881. nr newkowitsch, Grünbaum, 
i meine dalle de n 8 linie e 64, Ci. doc Schweidnitzerſtraße 6, 
Trebnitzer Bierhalle, Impfung ae) er nee 
Tauentzien Platz 14. Ee, ee Saiſon 1681. 


Kunſtvereins. . ® 
t Jedes Loos muß mindeſtens BI 


1 Mark 240 gewinnen. 8 
1 riginalſtücke, auch in halben 
bsc offeriren billigſt f 
Maenner Beutel. 

* 


Täglich geöffnet von 8 Uhr Vormittags bis 
6 Uhr Abends, von da ab Garten ⸗ Concert bis 
10 Uhr Abends. [5495] 


5 Paula und Ludwig Tellheim 9|% 
und des berühmten Mimikers ® 
Koller-Berg. 2 | 
Anfang 7 Uhr. Ende 11 Uhr, 
Morgen, Montag: Gr. Vorstellung. ® 
Vorletztes Auftreten desOriginal-® 
Trewey. Anfang 8 Uhr. 


Segen 32 15 
. Act.⸗Bierbr. (vorm. Wiesner). 
nn „Das Milchmädchen von 
Schöneber 510 Volksſtück mit Ge⸗ 

in 6 Bildern, = 
n a „Der Ruckaufshändler.“ | 


| 0 2 f ee N BEE 
‚ul Friedrioh-Wilhelm- Theater. S Gebr. Rösler's Etablissement. 
„ne aa Se icherefe Sonntag, den 12. Juni: 

3 Sonntag, z. 1. M. , \ 27242 
ee debe Großes Militär⸗ 
10 dſtädter The 7 RT 
Seig⸗Balksſtück mit Öl, u. Kan Concert 5 
Montag. Dieselbe Vorſelung. von dem Muſttchor des Schl Feld 
0 5 Artillerie⸗Regts. Nr. 6 ö 
2 Kailer- anorama. unter Leitung des N. Muſikdirectors ; 


Dr. Berliner, Tauentzienſtr. 72a. 


1 8 i inz. C. Engliech. Es wird jetzt tlich f . 
Der Rhein von Köln bis Mainz Sn 1 5 wird jetzt namentlich nur 8 täglich Nachmittags 
ottl., Schweiz. Anfang 5% Uhr. [5678] 8 ID 95 
w ai 0 . Becher dennen Entree Sn 92 105 Damen und beſtes altes Lager-Bier, R Im lung Matthiasſtraße 18. 
N pi t Bu & Pf. dem echten Biere an Wohlgeſchmack nicht nachſtehend, verſchänkt. — A C 
Liebich's Etablissement. seiffert’s Zwei neue Marmor-Billards ſtehen zur Verfügung. 2 Für H autkranle I 
Bett t Ctabliſſement Mittagstiſch a Couvert 1 Mark. sse Un. 10-12, Am 2 üb 
Concer R 1 t 1 Warme Speiſen zu jeder Tageszeit [ Sreslau Gartenſtraße 33a. ö 
Iz’schen Capelle, DIER 9 a . 10 . z f 9 . 913 D An % 
der ee 5 Uhr. (563 1j Heute Sonntag [2583] Hiermit erlaube ich mir auf den Verkauf Menton vorzüg⸗ |& T. D. Hönig NR 
Alles Mebeige bekannt. Tan nie 105 an Lagerbieres, 24 Flaſchen für 3 Mk. frei ins Haus, Specialarzt und Dirigent der init N 
zin aufmerkſam zu machen. Hr Hautkranke Kaiſer Wilbelmſtr. 6. 5 


Eh i rn .,. Wangen? 5 . 
Breslauer Concerthaus. e eee 
. Heute: N [5676] * iind den LE. Mom 
h } i: 
Coneer 1 Zweites 1 5 


S. Breslauer, E er 
Trebnitzer Bierhalle, Tauentzien⸗Platz Nr. 14. Für Hautkraule ie, 
e Akan Ernftitr. 11. Auswärts brieflich 


2 


e. ſchen Capelle n 5555 2 ö 
1 der Trautmann 1 hen Capelle. Waux hall Dr. Karl Weisz 
in Cute a Bora Ul: Ainber 10 Pt mit Concert, Ball, Illumination. Brauerei⸗Kusſchank in Oeſterreich⸗Ungarn obe 


Oderſchlößchen⸗Garten, 


Promenade, am Fuße der Liebichshöhe. 
Vorzügliches Lagerbier. 


Angenehmer Aufenthalt. 15097] Solide Prei u} 


Breslauer Concerthaus, „„ 
Bi zart g 0 2 
| 5 8 ken 18, Juni, 1 1 IN E 
15677] zum Beten 4 
des Invalidendankes: 


un} 
1 Großes Extr I 
— 2 Dinstag, den 14. Juni. 
a Militär = Coneert, DE Abfahrt früh 6 Uhr he, en au 
, ausgeführt von der Regimentsmuſik von der Königsbrücke. ittagtiſch von 75 
% des 1. ee Nr. 10 [5664] Schierſe & Schmidt.. mmmmmmmmmun: 
0 unter Direction e EZ Ei 
Be des Capellmeiſters W. Herzog. F. 2. 0 Z. d. 14. VI. 7. RK. OU. 
18535 Anfang Uhr Enttes 0 Pf.... Er 7 
HBillets a 30 Pf. find zu haben bei Physiologischer Verein. 
den Herren Arnold, Ring: u. Schweid⸗ Nas den 13. Juui: Vereins- 
nitzerſtr. Ecke, Schleſinger, Bluücher⸗ Apen bei Suohap, Neue Gasse 8 
platz, Reichelt, Graupenſtraße, und abengls 8% Uhr. 5880 
Kemmler, Friedrich⸗Wilhelmſtr. E Thema: Ueber die Ursachen des 
Geburtsbeginnes. 


Buxtehude 9 | 
im 'Künigr. 5 
Preussen 


b. Hamburg f. £ 
Maschinen- u. 

Bau- Techniker, Tischler und 
Maler. — Billige Pensionen. — 
Prüfungen. — Eintritt Kpril. Mai, 8 
Oetbr. u. Noybr. Monatl. Extra- 
kurse jederzeit. Programme gratis. 


2 Ba 


Eine Clavierlehrerin, 
beſtens empfohlen, weiſt nach das 
Inſtitut Sadowaſtraße 48. 2647 


95 Ein zur Nachhilfe vorzügl. geeig⸗ 
ö neter Studioſ. wird beſtens em⸗ 
Ipfohlen Carlsſtr. 8, Comptoir. 


1 Dberfee. (Gymn.) erth. Privat: 
- stunden. Off. A. Z. 5 hauptpoſtl. 


Fine geübte Ausbeſſerin empfiehlt 
ſich, pro Tag 50 Pf. Vorwerksſtr. 
te. 40, Hof part., b. Node. [2632 


Gorkauer Societäts⸗Brauerei, 
Gartenlocal an der Promenade zwiſchen Ohlauerſtraße und in 


öhe, empfiehlt ihr gutes, feines Lagerbier. Küche gut und preismäßig. 
Pf. ab. [416 


{Mädchen-Kleider 


für jedes Alter. [630] 


an 


zur Schlesischen Gewerbe- und Industrie-Ausstellung 
=aı Mark 
gegen Einsendung des Betrages per Postanweisung 
zuzüglich 15 Pfg. Porto. [5033] 
&emeral-Debit 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Bei ungünſtiger Witterung findet 
4 das Concert beſtimmt im Saale ſtatt. 


n 


— rn; ( MO . 
We Der heutige Ausflug nach 


Warten. Deutſch Liſſa 


Großes findet auch bei ungünſtiger 
Mililär- Concert er Vorſt d 
nn % or AM er Vorſtan 8 
egi Dakallons Rr. 0 des Breslauer Freund 

aus Oels. 0 8. 8 % 
Capellmeiſter Herr Müller. in ſchafts Dundes. BEN: 
Anfang 5 Uhr. Entree 10 Pf. © aa — —.— 
| Morgen Montag: a 


Gr. Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle 
d. 2. Schl. Gr.⸗Regts. Nr. 11. 
Capellmeiſter Herr Theubert. 
LAufang 7½ Uhr. En 

eee 


Ka 


NL 


Kindergärten⸗Verein. | 
Donnerstag, den 16., und Sonnabend, den 18. Juni, 
Nachmittags 3 Uhr, 


findet im Schießwerder⸗Saale das 4 5704] 
W nn 


9 Spielfest 
der hieſigen 12 Vereins⸗Kindergärten ſtatt. 515 
Billets dazu find in ſämmtlichen Kindergärten und an der Kaſſe, 
à 75 Pf., zu haben. > 115 e 
Kinder unter 10 Jahren in Begleitung ihrer Angehörigen zahlen 25 Pf. 
an der Kaſſe. i 
Breslau, den 12. Juni 1881. 


Der Vorſtand des Kindergärten⸗Vereins. 


Für Landwirthe. 


EN u 


Knaben- nzüge 


für jedes Alter aus guten Stoffen. 
m 2 
Heinrich 


Grünbaum, 


Schweidnitzerſtraße 6, 
parterre und 1. Etage. 


besorgt u. ver- 
werthet in allen 


heit, sowie Ver- 

tretung bei Patent-Strei- 

tigkeiten. — Prospecte 
gratis. 

1 red Lorentz 

| Patente Civ.-Ing. u. Pat.-Auw. 

BERNIE BERLIN, Linden- Strasse 67. 


Breslauer 
Handwerker⸗Verein. 


Sonnabend, den 18. Juni 1881: 
Geſelliger Abend 


MEER mit Vorträgen, Theater u. Tanz im 
Paul Scholtz ſchen Local (Marga⸗ 


5 rethenſtr.) Blllets bei Herrn Müller, 
chiesswerder. fg 00) Gan daten Ju 


8 Ausführung von Neubauten, 
Fagadenrenovationen und Anjtrich, |, 
ſowie Reparaturarbeiten jeder Art, 
Anfertigung von Zeichnungen und 


78 


Teppich- 


Sonntag den 12. Juni: Anfang 8 Uhr. [5691] Zu b 870 durch ale One sr gutt ich en zu mee N * 
r EEE EEE. ie rationelle Huſbeſchlagslehre nach den Grund. A. Mor- 5 4 K f. 1 
roßes Stolze Sten. -W. [5697]| ſatzen der Wiſſenſchaſt und Kunſt am Leitfaden der Natur theoretisch Breslau, Augaſtaſtraße Nr. u. Usverkaul. 


u raktiſch bearbeitet für jeden denkenden Hufbeſchläger und Pferde⸗ 
freu Mir BEN 90 . 95 auf 5 lithograph. Tafeln und 
Holzienitt. ar. 8. 4 M. 50 Pf. f ER 
Fonteine, 8 or Die Cenſur des Landwirthes durch das richtige 
N Soll und Haben der doppelten Buchhaltung, nebſt Betriebs⸗Rechnung 
einer Herrſchaft von 2200 Morgen für den Zeitraum vom J. Juli 1870 
bis 1. Juli 1871. 2. Aufl. ar. 8. 3 M. 75 Pf. 
She, Dr. William, Die Fortſchritte in der Düngerlehre während der 
letzten 12 Jahre. Syſtematiſch dargeſtellt und erläutert. 8. 4 M. 50 Bi. 
May, Prof. Dr. G., Das Schaf. Seine Wolle, Racen, Züchtung, Er⸗ 
nährung und Benutzung, ſowie deſſen Krankheiten. Mit 100 in den Tert 
eingedruckten Holzſchnitien, zwei Tafeln Wollfehler und 16 lithograph. 
Tafeln, Racenabbildungen in Tondrud. 2 Bände. gr. 8. 15 M. 
Inhalt. Band I. Die Wolle, die Racen, die Züchtung und Be 


5 3 5 9 von meinem Lager 4 
eine Partie Tapestry-, Plüsch-, 
SHeiraths Geſuch. dire Lepniene⸗ 
Eine Friſeurin, tüchtig in ihrem 
Fach, in geſetzten Jahren, angenehmes] 1 
Aeußere, mit etwas Vermögen, wünſcht [ festen Preisen gegen gleich Bi 
ſich unter beſcheidenen Anſprüchen zu b baare Zahlung ausverkaufe. 
verheirathen. Nicht anonyme Offerten 
erbeten unter W. 44 Briefkaſten der 
Bresl. Ztg. [2601] 


Heirathspartien [5698] 
in beſſeren Ständen werden unter 
ſtrengſter Discretion ſolid u. Schnell ver: |% 
mittelt. Damen aus feiner Familie, die 
keine Gelegenheit haben, ſich ſtandesge⸗ 
mäß zu verheirathen, bitte ihre Adreſſe 
vertrauensvoll an mich abzugeben. 
Fr. Schwarz, Sonnenſtr. 12, Breslau. 


8 : 
Heirathsgeſuch. 
Ein jung. Mann (mof.), Inhaber 
eines rentabl. Geſchäfts, ſucht eine 
Lebensgefährtin mit einem Verm. von 
15 18,000 Mark. [2585] 

Näheres d. E. M. Wytrzye. 


zin v. ang. Aeuß., erſt 26 J. alter, 
verm., gebild., lebensl. angeſtellt. 
kath. Beamter ſucht eine Lebensgefähr⸗ 
tin. Gebild., wirthſch. u. verm. Damen 
(auch Wittwen) mögen vert. ihre wer⸗ 
then Adreſſen nebſt Photographie und 
Angabe ſp. Vermögensverhältniſſe u. 


iq 1 Das Die Uebungsverſammlungen fin⸗ 
4 Militär z Coneert, den von jetzt an ſtets Dinstags (in 
ausgeführt von der Regimentsmuſik [der Schule) ſtatt, die Generalver⸗ 
des 1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10 ſammlungen dagegen nach wie vor 
100 unter Direction am erſten Donnerstage jeden Monats 
des Capellmeiſters Herrn W. Herzog.] (im Böhm. Brauhaufe). Der Vorſt. 
1; 8 2 9 4 1 95 9 8 
Entree à Perſon 20 Pf. 5 5 
Kinder unter 10 Jahren frei. Riesenbottich, 
. — — 106, 000 Liter Inhalt, 
Bichen-Park Gruppe VI, Nr. 916. 
5 5 a Ausstellung und Fabrikation 
(Pöpelwitz.) von ff. Cremes, Liqueuren, Essigen, 


Skadttheater Capelle. Mostrichen etc. 


N In der Ausstellung fabricirte 
Heute Sonntag, den 12. Juni: [Waaren werden sofort verkauft, 


Großes Concert. daselbst grössere Ordres entgegen- 


: ge und prompt effectuirt. 
Anfang 4 Uhr. 15659] Seidel r O., Breslau 
Entree a Wader u oder 1 Bon.] [5265]  Hoflieferanten 
Morgen Montag: Concert Gruppe 14 2373 
0 in Gebr. Nösler's Etabliſſement. in der Gewerbeausſtellung. 


Das Weitere auf den Placaten. Paul N eizh an di 
Volks 175 Garten. Breslau, Ning 27, I 


0 2 = Atelier f. künſtl. Zähne, Plomben dc. 
Heute Sonntag, den 12. Juni: Amate tung erg Zahngarnituren. 
0 roßes Annahme von Reparaturen. 
„ rm Präciſe Ausführung 
ö Militär⸗Concert innerhalb fünf Stunden. 
. von der geſammten Capele — Nßige Honorar 
des 2. Schl. Gren. Regts. Ar. 11] Gold, Silber, Brillanten, 
- 1 1 Leitung des Capellmeiſters Perlen, Münzen u. Antiquit ä 
C I Herrn Theubert. ten kauft und bezahlt die aller⸗ 
| Anfang 4 Uhr. 2584] höchſten Preife [4322] 


1 4 
Entree Herren 20 Pf., D 10 Pf. Riemer⸗ Riemer 
Ne 1 Kinder unter 10 ape geile 2. M. Jacoby, zeile 22. 


15689] 


8 i eee 
3 Schafes. Mit in den Text eingedruckten Holzſchnitten, 2 Ta⸗ 
aan sul 16 Racen⸗Abbildungen in Iondeud. Preis 9 M. 
— Band II. Die inneren und äußeten Krankheiten. Mit Holzſchnitten. 
Re nt Hemei ſch Zweck und Nuzen. ihr 
Meyer, J. G., Die Gemeinbebaumſchule. Ihr Zweck und Nutzen, ihre 
Anlage, Pflege und Unterhaltung. 8. 75 Bi. 
Mitſchke⸗Collande, F. von, Die thierzüchteriſchen Controverſen der 
Gegenwart. Eine Beleuchtung der durch H. v. Nathuſius und H. Cette: 
gaſt vertretenen Züchtungstheorien in Rückſicht ihres Gegeniages und 
ihrer Bedeutung für die Praxis. gr. 8. 4 M. 50 Bi. 
Roſenberg⸗Lipinsky, Albert v., Der praktiſche Ackerbau in Bezug 
auf rationelle Bodencultur, nebſt Vorstudien aus der organiſchen und 
unorganiſchen Chemie, ein Handbuch für Landwirthe und die es werden 
wollen. Zwei Bände. 6. verbeſſerte Auflage. gr. 3. 15 M. 
Rüfin, Alfred, Die Wiederkehr ſicherer Flachsernſen als Anleitung zur 
Erzielung zeitgemäßer Bodenertrage und die Ergänzung der minerali⸗ 


Für eine in gutem Betriebe befindl. 

Leinen⸗ und Baumwollwaaren⸗ 
Fabrikation wird ein Theilnehmer 
mit 30 Mille Mk. geſucht, ev. iſt das 
Geſchäft auch verkäuflich. Gefl. An⸗ 
fragen befördert unt. Chiffre G. G. 40 
die Exp. der Bresl. Ztg. 5643] 


Das berühmte K. K. priv. Kum⸗ 
merfeld'ſche Waſſer, ſeit 90 Jahren 
bewährt bei naſſen und trockenen 
Flechten, iſt aus Weimar wieder ein⸗ 
getroffen und empfiehlt das alleinige 
General⸗Debit Handlung Eduard 
Groß in Breslau, am Neumarkt 42. 


flanzenſtoffe, insbeſondere des Kali's und der Phosphorſäure, in 
Ihrer en für Flachs, Klee, Hack, Hülfen- und Halmfeucht. 8. 75 Pf. 
Sucker, Osw., Die intenſive Wirkoſchaft, die Bedingung des jegigen 
Landwirthſchatsbetriebes. 8. . 8 
Wittich, E. M., Grundſätze zur Werthſchätzung des der landwirtbſchaftl. 
Benutzung unterworfenen Grund und Bodens der größeren und kleineren 
Landgüter der Provinz Schleſien. gr. 8. 


Verlag von Eduard Ertwendt in Preslan. 


RNumler's prämiirtes Buch 
Jug en über alle 1 
Chiffre. I. B. G. Pleß OS. Jugendſünden entſtandenen geh. Lei⸗ 
5 0 an C. poſtlag 288f5 den und deren wahre 9 endet 

5 5 = frankirt für 1 Mark Numler's Ver⸗ 
et Bureau Burg⸗ ſandt⸗Bureau, Berlin, Alexandrinen⸗ 
ſtraße 1 (Fiſchmarkt). [2590] Uſtraße Nr. 117a. [5102] 


SEITE Emm 


* 


b 
h 


— 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth-]f 
papiere, ſowohl offen wie in verſiegelten Packeten 1 


bewahrung übernehmen. 


Schleicher Bank Verein. 
Hyvpothekariſche Darlehne 


auf Dominien, Nuſtical⸗Beſitzungen u. Breslauer Grundſtücke 


in guter Lage, jedoch nicht unter 30,000 Mark, gewährt die Cölniſche 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Concordia“ in Cöln. 
Diesfallſige Anträge find an die Unterzeichneten zu richten. 


Ditges & Schaefer, 


= General⸗Agenten der Concordia. 
Bureau Junkernſtraße Nr. 12, Breslau. 


Braunschweiger R. 20 Loose. 
Meininger FL 7 Loose. 
Russische 1864er Präm.-Anl. 


Die Verſicherung gegen die Auslooſung mit dem niebrigften Sein 


übernehmen billigſt 8 4 
Oppenheim & Schweitzer, 
t 


ng 27. 
Zur Lagerung 


von Waaren, Möbeln u. |. w. unter coulanten Bedingungen empfehlen 
wir unſere trockenen und hellen Speicherräume. 1548] 
Breslauer Lagerhaus. 


Neue Oderstrasse 10. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir die von Herrn J. Berndt 
hierſelbſt bis jetzt betriebene Cartonagen⸗Fabrik käuflich erworben 
haben und dieſelbe unter der Firma [2580] 


Nippert & Volkmann 


in erweitertem Maßſtabe fortführen werden. 5 g 
Das bisher Herrn Berndt geſchenkte Vertrauen bitten wir auch 
auf uns zu übertragen und zeichnen 


1 Hochachtungsvoll 
Nippert & Volkmann, 


5 Fabrik und Comptoir wie bisher Sonnenſtraße 37. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 
Das zur Leo Brinnitzer'ſchen Concursmaſſe gehörige 
Waarenlager, beſtehend in 95513 


Knabengarderobe, Tuche, Bukskins c., 
wird im bisherigen Geſchäftslocal, Ohlauerſtraße 67, 1. Etage, aus⸗ 
verkauft. Ferdinand Landsberger, 
gerichtlicher Maſſenverwalter. 


Voll ſtändiger Ausverkauf. 


Wegen anderweitigen Unternehmens löſe ich mein Geſchäft gänzlich 
auf und verkaufe mein Lager, beſtehend in baumwollenen u. ſeidenen 
Bändern, Gardinen, Mulls, Stickereien, Oberhemden, Chemiſets, 
Cravatten u. Schlipſen xc., im Ganzen wie im Einzelnen zu außer: 
gewöhnlich 00 2 [2657] 

ouis Lemberg, 


Noßmarkt 9, 1. Etage. 


ger 
aus der Emil Loeser’ihen Con⸗ 
curs⸗Maſſe Albrechtsſtr. Nr. 3 
wird zu Taxpreiſen ausverkauft. 


7498 


Bin: 


Als Gelegenheitskauf 
empfehle ſehr billig zu feſten Preiſen: [5670] 
„große Salon und Sophateppiche (neu), 
II. Original⸗Oelgemälde und Copien, 
IM. echte Hochheimer Mouſſeux, Roth⸗ und 
Rheinweine en Kürten 3 12 refp. 20 Stafhen), 
LE Apollo⸗, Stearin⸗ und STILE, 
VI. 


neue Regulatoren und Damenuhren, 
gebrauchte und neue Pianinos. 


G. Hausfelder, bes, Zwingerſtr. 24, J. 
Maſchinenfabrik, Eiſengießerei u. Keſſelſchmiede 


J. N. Bilstein 


m 
Cie., 
Breslau, Flurſtraße 9, 

g 8 liefert [5653] 
Dampfmaſchinen, Pumpwerke, Einrichtungen für Oel⸗ und Mahlmühlen. 
Specialität: Brennerei⸗Anlagen mit Henze, Vormaiſchbottig mit Waſſer⸗ 
kühlung und Zerkleinerungs⸗Apparat. pferd ee Walzeiſenträger 

und Baugußwaaren. Dampfkeſſel und Reſervoire. 


Eigarren. BE 


Die Waaren⸗Beſtände des 


„A. Schlesinger'ſchen 


Eigarren⸗ und Tabak⸗Geſchäfts, 
Breslau, Ning 1011, Eingang: Blücherplatz, 
werden wegen Auflöſung des Geſchäfts in Partien zu Einkaufspreiſen ab⸗ 
gegeben. Große Poſten Pfälzer & 15 Mark, Java⸗Braſil à 30 Mark, im⸗ 
Portirte Havanna & 120, 150, 180 und 200 Mark pro Mille. [4330] 


Vorra 


Breslau. 


für Einheimische und Fremde. 
0 Von Director Dr. H. Luchs. 
Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. W 


Preis 
75 Pfg. 


Eur RBeise-Saison. 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erschienen: 
Liebenow, W., Vorsteher des kartographischen Bureaus im Ministerium] ® 
Neue Specialkarte der Grafschaft Glatz 


nebst angrenzenden Theilen von Schlesien, Böhmen und Mähren, im] 
1 5 3 Mk. 


für öffentliche Arbeiten. 
Maassstabe von 1: 150,000. 


Dieselbe aufgezogen und in englisch Leinen ‚gebunden, 
Derselbe, Specialkarte vom Riesen-Gebirge, im Maassstabe von 1: 150,000. 


8. revidirte Auflage. 


Derselbe, Speciaikarte der Schlesischen Sudeten. 
1: 150,000. Aufgezogen in elegantem Pappcarton. a 
Derselbe, Generalkarte von Schlesfen, im Maassstabe von 1: 400,000 in 
2 Blatt, nebst Specialkarte vom Riesengebirge im Maassstabe von 
1: 150,000 und vom oberschlesischen Bergwerks- und Hütten-Revier 
im Maassstabe von 1: 100,000, sowie einem Plane der Umgegend von 
Breslau im Maassstabe von 1: 50,000. Imperial-Format. 7. Auflage. 


Dieselbe mit colorirten Grenzen 
Dieselbe auf Leinwand gezogen und in engl. Leinencart. 7 M. 60 Pf. 


4 Mk. 


Mk. 50 Pf. 
2 Blatt. Maassstab 
6 Mk 


4 M. 80 Pf. 
5 Mk. 40 Pi. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. | 


Handbuch der Botanik, 


herausgegeben von 
Professor Dr. A. Schenk. 
Unter Mitwirkung von 
Prof. Dr. Ferd. Cohn, Prot. Dr. Detmer, Prof. Dr. O. Drude, 
Dr. Falkenberg, Prof. Dr. B Frank, Dr. Herm. Müller, Prof. Dr. Pfitzer, 
Prof. Dr. Sadebeck, Dr. G. Winter. 
Erster Band. 
Lex. 8. Mit 191 Holzschnitten und einer litkographischen Tafel. 
Preis: broch. 20 Mk., in Halbfranz gebd. 22 Mk. 40 Pf. 

Das Werk wird 3 Bände umfassen, die in möglichst kurzen Fristen er- 
scheinen sollen, Jährlich wird mindestens ein Band ausgegeben werden. 


“@ 


® 


Ein 
für Land⸗ und 


0 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. | 
» 


© 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erſchien: I 


Die Krankheiten der Pflanzen. 
Handbuch 

Forſtwirthe, Gärtner, Gartenfreunde und Botaniker 
von Profeſſor Dr. A. B. Frank. 

53½ Bogen. 8. Mit 149 in den Text gedruckten Holzſchnitten. 
N Preis 18 M. Elegant in Halbirz. gebd. 20 M. 40 Pf. 


2 


a f Aelteste höhere 
h Technicu m Fachschul für — 
\ Mittweida. \yaseninen-Techniker. 8 
Feen e 4. dee. a 
1 Vertretung aller Länder u. event.] Berichte | 
| in PATENT deren Verwerthung be- über 
Patent- Isorgt6.KESSELER,Civiling. u. Patentanwalt,, Patent- 
Prozessen. |Berlin W., Mohrenstr. 63. Prospecte gratis.] Anmeldungen 


VO m 


A. J. Mugdan, Breslau, 
Ring 10,11, Blücherplatz⸗Ecke, 


General⸗Agentur der chemiſchen 
Kunſt⸗ und Stückfärberei 

von Penseler & Dupont, Hannover, 
Etabliſſement erſten Ranges, 

zur chemiſchen Reinigung jeder Art Damen⸗ und Herren⸗ 

Garderobe, unzertrennt und mit vollem Beſaß. 
Wiederherſtellung verregneter oder durch Druck 
beſchädigter Sammet⸗Mäntel u. Jaquets. 


Färberei 
für ſeid. Kleider, Sammet u. ſeid. Stoffe. 
Färberei für Damen⸗ u. Herren⸗ 
Garderoben, Möbelſtoffe ꝛc. ꝛc. 


aſch⸗Anſtalt, 
[5684] 


à Ressort 


in modernen Farben. 


Billigſte Preiſe. Schnellſte Lieferung. 


Gelegenheits⸗Kauf. 


Wegen Kränklichkeit des Vorſtehers iſt das ſehr vollſtändige Inventar 


einer hieſigen höheren Privatſchule billig zu verkaufen. Nähres auf porto⸗ 
freie Anfragen unter T. R. 30 Briefk. der Bresl. Ztg. [2645] 


Wisiten-Karten Militäriſche Briefcouverts 


n der ſchönſten und feinſten Art, 
à 100 Stück 2—3 und 4 Mark, 


Verlobungs-Anzeigen 


und Hochzeits-Einladungen 
in Bogen oder Kartenform, à 100 Stück 
, für 8—9 und 10 Mark, 
Briefpapier u. Couperts, 
à Buch 20, 30, 40 und 50 Pf., 
Schreibmappen für Damen, 
a8, 5, 10 und 15 Mark, 
Brief- und Cigarren-Tasch en, 
A 2, 4, 6, 8 und 10 Mark, 


Monogramme 


auf Bogen und Couverts in farbiger 
Prägung à 100 Stück für 3, 4 und 
6 Mark, 5196] 
Noten- und Zeichen-Mappen, 
a1, 2, 3, 4 und 5 Mark, 
Photographie-Albums, 
à 2, 4, 6, 9, 12, 15, 20, 30 u. 50 M., 
Photographie-Rahmen, 
à 1, 2, 3, 6, 10 und 12 Mark. 


N. Raschkow Ir., 
Hoflieferant u, Hofphotograph, 


Ohlauerſtraße Nr. 4 


Sit aldinen, . 


neu und gebraucht, zu 1 Ketzerberg 6. 
Ei eiſerner Geldſchrank ſteht zum 
Ü 


billigen Preiſen. Garantie un 
Unterricht wird gewährt. 115 


E. Lewy, Neumarkt 12 


1. Etage. 


mit vollſtändiger Adreſſe für ſämmt⸗ 
liche Truppengattungen vorräthig bei 
F. Vanſelow, Schmiedebrücke 36. 


Reiſekoffer 
d Taſchen 


in allen Größen, [2486] 
Geſchirre, Sättel, Zäume, 
5 Peitſchen, Stöcke, 
Wiener u. Offenbacher Lederwaaren 
zu billigen Preiſen. 


6. Tietze, us u 1 5 
Wirkl. Gelegenheitskauf. 


Neue Regulator. 6 Thlr., gold. 

Uhren (Nemontoir) a 16 air, 

old. Kette, Ninge. — 10 Mille 

igarren à 20 Mark, kirſchb. 

Schränke, Waſchtiſch, Mahag.⸗Se⸗ 

eretär, Bettſtell. mit Matr. 18595 
E. Lew, Neumarkt 12. 


Ein Mah.⸗Flügel, gebr., doch gut 
erhalten, iſt zu verkaufen Friedr.⸗ 
Carlſtraße 10, 1. Etage. [2489] 


in Nußbaum⸗Pianino und kleines 
Marm.⸗Billard m. ſämmtl. Zub. ſehr 


— bill. Stockg. 18, 1. Et., Eing.Gerbergaſſe. 


eldſchränke, ganz von Eiſen, mittel⸗ 
große und ganz kleine, billig 
[2638] J. Langer. 


erkauf bei Guſt. Ad. 


e 
Schweidnitzerſtr. 28. 12639 


8 
55 8 * > a 1 . Dt 
eee Sg BE Imer, 
Fabrikmarke. ! F hrik fi ki f doder im 
- g 5 B jegen 
. Fabrik Türkischer be 
5 : 5 ; N 5070 Refle 
>> |Tabake u. Cigaretten] ==: 
U 
1 75 A l 4 = 
No, 21. in Waldkappel. EL 
2 on 0 en 
General-Depositär für das 
Deutsche Reich Zane 
— Spittel 
R. P. Liedicke 1 
1 K 5 tze fü 
4 { Station 
Importeur echter Havana- Cigarren, g 
p 9 51 Bre 
BERLIN W., Kön 
Unter den Linden 28, I. 222] de N 
e N Be RER lager P . ö B. 
a ö 1 . Di 
Deutſche Grundcredit⸗Bank zu Gothg ae 
5 . mit A 
5 1 a a. 
Auslooſung und Kündigung von Pfaudbriefen, b. 
Im Hinblick auf Artikel 29 unſerer Statuten kündigen wir die 
in öffentlicher Sitzung unſeres Aufſichtsraths am 1. d. M. gezogenen, 
unten aufgeführten 74 Serien, reſp. die dieſelben bildenden 1480 Stüg 0e. 
Prämien⸗Pfandbriefe erſter und zweiter Abtheilung, ſowie fernen 
die gezogenen 8 Serien unſerer 5% gen Pfandbriefe dritter Ah: d. 
theilung, 18 Serien der Pfandbriefe Abtheilung Ila, 14 Serien 
der Pfandbriefe Abtheilung Ib und 20 Serien der 4½ % igen e. 
Pfandbriefe Abtheilung IV zur Rückzahlung am 30. December 
dieſes Jahres. 9 
Die Zurückzahlung der 1480 Stück Prämien⸗Pfandbriefe im No⸗ 193 1. 
minalbetrage von 444,000 Mark nebſt dem Prämienzuſchlage von 
239,700 Mark — abzüglich 5 % Abgabe von letzterem an die 
herzogliche Staatskaſſe hierſelbſt — mithin die Zurückzahlung im Ge⸗ 
ſammtbetrage von 671,715 Mark für die genannten 1480 
Prämien⸗Pfandbriefe und von 48,000 Mark nebſt 10 0% Zuſchlag . 
mit 4800 Mark für die Pfandbriefe Abtheilung Ill, 108,000 M. 1 
nebſt 10 % Zuſchlag mit 10,800 Mark für die Pfandbriefe Ab: 
theilung lla, 84,000 Mark nebſt 10 % Zuſchlag mit 8400 Mark ; 
für die Pfandbriefe Abtheilung Ib, fowie von 120,000 Mark ur 
nebſt 10 % Zuſchlag mit 12,000 Mark für die Pfandbriefe Ah: 6 
theilung IV erfolgt bei allen unſeren Zahlſtellen, welche wir den Jah 
nächſt wiederholt bekannt machen werden. LSgBei 
Verzeichniſſe der gezogenen Serien und Nummern können bi 30. 
dieſen Zahlſtellen eingeſehen werden. ben 
Die Auslooſung der Prämien findet am 1. October dieſes reid 
Jahres ſtatt. N 1 
Verzeichniß der gezogenen Serien und Nummern. 
a. Abtheilung l. 2 
Serie Nr. Serie r. Serie Nr. 
1— 20 811 1620116220 2362 4722147240 
6 101— 120 982 19621—19640 2372 4742147440 
110 2181— 2200 1005 2008120100 2384 4766147680 ü 
218 4341— 4360 1089 2176121780 2402 4802148040 der 
295 5881 — 5900 1173 23441—23460 2484 4966149680 der 
331 6601 — 6620 1340 2678126800 2511 50201—50220 vol 
369 7361— 7380 1417 28321—28340 2655 5308153100 5 
432 8621— 8640 1443 2884128860 2751 5500155020 del 
498 9941 — 9960 1795 35881—35900 2826 5650156520 | 
605 12081—12100 1804 36061--36080 2887 5772157740 jel 
794 15861—15880 1861 3720137220 2912 58221—58240 Ei 
799 15961—15980 2304 4606146080 2981 5960159620 
808 1614116160 2305 46081-46100 
b. Abtheilung I. 
Serie Nr. erie Nr. Serie Nr. be 
3049 60961—60980 4471 89401— 89420 6311 126201126220 
3100 61981—62000 4552 91021— 91040 6376 127501—127520 
3157 63121—63140 5179 103561—103580 6392 127821—127840: 
3397 67921—67940 5301 106001—106020 6954 139061—139080 N 
3495 69881—69900 5308 106141—106160 7263 145241—145260 
3510 70181—70200 5338 .106741—106760 7357 147121—147140 
3526 70501—70520 5633 112641—112660 7678 153541—153560 
3864 77261—77280 5642 112821—112840 7709 154161—154180 
3952 79021—79040 5829 116561—116580 7850 156981—157000 
3973 79441—79460 5889 117761—117780 7926 158501—158520 
4048 80941—80960 5911 118201—118220 - 7976 159501—159520 N 
4360 87181-87200 6091 121801121820 7984 159661—159680 
0. Abtheilung ill. 1 
Littr. A. Ser. 184 Nr. 3661— 3680 Littr. C. Ser. 133 Nr. 5299-532 
„ „ „ 247 „ 49214940 „ „ „ 223 „ 889892 
„ B. „ 155 „ 15411550 „ B. „ 89 „ 197198 u 
ar BL 16011610 „ „ „ 202 „ 403404 
d. Abtheilung Illa. \ 
Littr. A. Ser. 267 Nr. 5321— 5340 Littr. B. Ser. 635 Nr. 6341—6350 1 
„ „ „ 786 „ 157011570 „ „ „ 733 % 2 ! 
„ „ „ 801 „ 1600116020 „ „ „ 841 „ 840184 
„ „ „ 829 „ 1656116580 „ G. „ 283 „ 1129 —11 
„ „ „ 901 „ 1800118020 „ „ „ 426 „ 1701-170 
„ „ „ 1008 „ 2014120160 „ B. „ 452 „ 903 90% 
„ „ „ 1208 „ 2414124160 „ „ „ 4 94/9 
„ B. „ 397 „ 3961. 3970 „ „ „ 560 „ 111911 
„ „ „ 540 „ 5391 5400 „ „ „ 871 „ 14 SA 
e. Abtheilung lib. 15 
Littr. A Ser. 92 Nr. 1821 — 1840 Littr. B. Ser. 193 Nr. 2305—2316 
„ „ „ 319 „ 6361 — 63800 „ „ „ 280 „ 3349 330% 
„ „ „ 5840 „ 1078110800 „ „ „ 687 „ 8233.8 
„ % , e , e ed , ,, (i, 
„ „ „ 823 „ 1644116400 „ D. „ 190 „ 379. 388 
„ „ „ 994 „ 1986119880 „ „ „ 306 „ 611 6 
„ B. „ 56 „ 661— 672 „ „ „ 453 „ 905 9, 
5 f. Abtheilung IV. 7 
Littr. A. Ser. 312 Nr. 6221 — 6240 Littr. B. Ser. 570 Nr. 5691—5700 
„ „ „ 367 „ 00 „ „ „ 662 „ 6611669 
ee, e, ee e „ „ „ 684 „ 6831—6840 
CF»! 2 17 7417760 %%ͤ;ͥðũ —'ri. 
VVV 1 „ 30. „ 117 120 
e , e eee „ „ „ 235 „ 337 90% 
„ „ „ 808 „ 1614116160 „ B. „ 99 „ 197 — 198% 
e 1750117520 „ „ „ 150 „ 299 300% 
une B. „, N „ 20912100 en , 168 „ 325 9 
1 480 „ 4791 — 4800 „ e e 0 , ee e 


Gotha, den 1. Juni 1881. 


[5708] 


Deutſche Grunderedit⸗Vank. 


V. Holtzendorfi. Landsky. 


BR. Frieboes 


267 der | 


ee lee. K. K. priv, galizische Carl Ludwig- Bahn. 


Straße belegene Lagerplatz Nr. 2 ſoll vom 1. Juli d. J. ab getheilt 8 
ber im Ganzen 15 verpachtet werden. Die näheren Bedingungen a 5 


liegen in, unſerem Central⸗Bureau (Empfangsgebäude) zur Einſicht⸗ 2 


e aus. 8 N N : En - 
TE ectanten wollen ihre bezüglichen Offerten mit der Aufſchrift: „Sub: ö ; 
miſſion für die Verpachtung des Lagerplatzes Nr. 2“ perſehen, portofrei und N g g ER a 
verjiegelt bis zum 25. Juni c., Vormittags 11 Uhr, an uns einſenden. a 
Breslau, den 9. Juni 1881. [5673] + Je ve. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 1 

Poſen Schleſiſc Märliſcher Verkehr. Behufs Einziehung und Unifieirung der beſtehenden, in vier Emiſſionen zerfallenden und in verſchiedener = 

Surfen = 
6 


7 1 


tation Neuhof B.⸗J einerſeits und den Stationen Arnsdorf, i i i iſenbahnbuche eingetragenen Obligations-Schulden der k. k. priv. 
Burlan, Göllſhau, Hainan, Kaiſerswaldan, Maltfe, Neumarlt unß Rangordnung 115 1 Einlagen im Eiſenbahnbuche eingetrag 9 0 priv. 4 
Spittelndorf andererſeits treten im oben bezeichneten Verkehr vom heutigen galiziſchen Carl Ludwig⸗Bahn, u. zw. 2 


Fee e e et ser nass der Anleihe vom 1. Juli 1863 pr. 15,000,000 Gulden Silber 


Stationen und den Verkehrs⸗ bezw. Tarif⸗Bureaux der betheiligten Ver⸗ P 
ns mn" . Juli 1807, 10800000 
König x als geſchäftsführende erſchleſ iſen 5 " ” 4 1. Juli 1871 " 8,400,000 ＋ ; m 


Sreslau-Schufidnit Freiburger Eifenbapn. | „ „ „ I. Juli 1872 „ 3,700,000 „ 
een dne Hure ite Bangen 5 nen Per Grand k. un hat der Verwaltungsrath auf Grund der ihm von der außerordentliche General Versammlung der Actionare am 
mit Ausſchlaß der Sonntage, täglich Vormittags ttattfinden: 31. Mai d. J. ertheilten Ermächtigung eine 4 ½procentige Anleihe von 40,650,000 Gulden in Silber in 135,500 

a in 89 bei unſerer Haupt⸗Kaſſe vom 20, d. Mis. ab, Theilſchuldverſchreibungen aufgenommen, welche ſpäteſtens in 70 Jahren im Wege der Verlooſung zurückgezahlt werden. 

hei der Bank für 8 und Industrie und Die ſe Anleihe darf nur zu dem angedeuteten Zwecke verwendet werden, ift im. | 
bet dem Bankhauſe S. Bleichröder, Eiſenbahnbuche pfandrechtlich ſichergeſtellt und rückt in der bücherlichen Rangordnung in dem Umfange vor, in | 
welchem Theilſchuldverſchreibungen der einzugiehenden vier Emiſſionen in Folge der Einziehung im Eiſenbahnbuche a | 

| 


e. in Dresden: 
et der Sächſiſchen Bank, gelöſcht werden, ſo daß dieſelbe nach erfolgter Löſchung der erſteren auf ſämmtlichen Linien im Eiſenbahnbuche an 
erſter Stelle eingetragen ſein wird. 


4. in Leipzig: 
RB bei der Allgemeinen Deutſchen Credit - Anftalt, ES; h j . ö 1 
Den Beſitzern von Prioritäts-Obligationen der einzuziehenden vier Emiſſionen wird der Umtauſch der = 


e. in Hamburg: 


5 bet dem Hankhauſe Ed. Frege & Co. und 5 i 4) tige Prioritätö-Obligationen mit einem Zuſchlage von 10 Proent 
7 5 procentigen Schuldtitel derſelben gegen 4 procentige Prioritäts⸗Oblig ! ag 

Ben Sie OU e, SR, angeboten, fo daß dieſelben für je zehn Stück Sprocentige eilf Stück 4½procentige a pr. Fl. 300, 
1 N und für den durch effective Stücke nieht ausgleichbaren Reſtbetrag eine baare Mufzahlung 


4 bei der Filiale der Bank für Handel und Induſtrie, 
1 g. in Darmſtadt: 
bei der Bank für Handel und Induſtrie, 


g von Fl. 28,50 Heſt. Whg. Silber per Obligation oder das coursmäßige Aequivalent in Reichsmark zu 
N | h. in Magdeburg: 


beziehen berechtigt find. (Es werden darnach z. B. auf fünf Stück 5procentige Obligationen fünf Stück 4% pro⸗ 


Suns os eig r won nog a u 


* ö centige der neuen Anleihe effectiv hinausgegeben und Fl. 142,50 baar bezahlt; desgleichen erhält der Beſitzer von 

N i. in Stettin: „ neunzehn 5procentigen Obligationen zwanzig Stück 4 Y,procentige Prioritäts-Obligationen effectiv und Fl. 256,50 baar.) E 

m bei Herrn Wm. Schlutow. f d Diejenigen P. T. Beſitzer von Sprocentigen Prioritäts-Obligationen der gedachten vier Emiſſionen, welche 

M C i osram Sn neiet: auf den angebotenen Umtauſch einzugehen beabfichtigen, wollen die umzutauſchenden Obligationen innerhalb der Zeit 4 
8] 


Geeldbetrag ergebenden Verzeichniſſe einzureichen. } [ 1 2 2 S 2 = i b 1 
1 Gleichzeitig wird zu den Prioritäts⸗Obligationen ohne Littera (pom v 18 } 1 
Jahre 1050 1920 zu den Prioritäts⸗Obligatſonen Int. je eine 9 5 D m * a7 20 unt 1 + * | 


Eerie Zinscoupons nebſt Talon für die Zeit vom 1. Juli 1881 bis 


e 1 i a ‚Salons e 1 5 bei einer der nachſtehend verzeichneten Umtauſchſtellen anmelden und erlegen; u. zw.: 5 N 3 
5 ö benen, nach Liblera, Appoints und Nummern geordneten Were einst in Wien bei der Cassa der K. k. priv. galizischen Carl Ludwig-Bahn, N 
EEE ssb alt „ „ hide k. k. priv. Oesterreichischen Credit - Anstalt für Handel und 
ö 1 1) in e in ee N Gewerbe, } 
701 egenüber dem Haupt⸗Kaſſen⸗Locale, A 5 1 
9 iu Berlin, Leipzig, Dresden, Hamburg, Frankfurt am „ „bei Herrn S. M. von Rothschild, 5 E 
e ;,; GRUR Nener nen „Krakau hei der galizischen Bank für Handel und Industrie, 

84 1 1 ge Nash TR Die Tons ait eden, be „Lemberg bei der Filiale der k. k. priv. Oesterreichischen Credit- Anstalt für 1 
1 den age En mit zwei ee oe e ihren f Handel und Gewerbe, 5 
ofort ausgehändigt, r. 5 = 9 = \ | 
ban ben len ‚in Crenular ne Ae e G übe Bi „ „ bei der K. K. priv. galizischen Actien-Hypothekenbank, — 
* e eee Ska ara gegen Müdgabe dor But f „Berlin bei der Bank für Handel und Industrie, a 
5 : h a * A 1 
. 1 05 e 0 ein Stic degglecchen auf ein Mal zur „ ” 105 110 Ar Ba 1 
19 inlieferung gelangt. 185 i 1 1 
* tragen. 9 „ x 5 100 
1; e e e Ta unfererfeits nicht ſtatt 5 „ 1 100 N 0 i A 6 1 
35 reslau, den 3. Juni . 3 1 
7 0 Directorium. Mm 7 el en erren 0 n rger Ss Omp., 1 
1" nn ee l et. Ey , be ICH ei Richter & Comp., Si e x 
1 mburg-Ame 975 1 
ee „Breslau bei dem Schlesischen Bankverein, 
- — OFK. * ci 1 1 . 
Abfahrt kon Dans e 8 Morgens, „Dresden hei der Dresdener Bank, i na 
weg 15. uni; | eimbria'23: Sun | Lessing 13. uf, „ „bei der Filiale der Allgemeinen Deutschen Credit-Austalt, 7 

Vandalia 19. Juni *, | Silesia 3. Juli *, | Suevia 17. Juli *, Frankfurt a. M. bei der Filiale der Bank für Handel und Industrie, 1 
N Westphalia 22. Juni, Herder 6. Juli, Frisia 20. Juli. „ 5 ? id & Söh 1 
Regelmäßig alle 14 Lage finben en Hanse welche peel datt 15 5 bei den Herren M. A. von Rothsch ne, Ä “ 
" es ſind dies die = 15 ue e 33 [610] 75 1 bei der Deutschen Vereinsbank, 6 1 
1 75 8 — f . wi: 
Alͤtſabet von Hamburg regelmäßig am 7. und 21. jeden Monate 1 1 bei der Deutschen Effecten- und Wechselbank, | 
3 nach St. Thomas, ue en ae Sabanilla, Colon 5 Hamburg bei den Herren L. Behrens & Söhne, 5 4 
Ik Hnmburg-Hayti-Mexico, e „Leipzig bei der Allgemeinen Deutschen Credit-Anstalt, 2 
1 mac ap May, Banalve, Port auPrino, Vera Cruz, kene u. Progreo „ München bei den Herren Merck Finck & Comp., | 4 
eee ee en e „ Stuttgart bei den Herren Pflaum & Comp. 9 
ee Admiralitätsſtraße Al 33/34 1. Den zu hinterlegenden Stücken find die aushaftenden Coupons und die Talons beizuſchließen. N # 

fee aue Alt Julius Suehs, e e 5 2. Der Erlag geſchieht mittelſt in Duplo auszufertigenden Anmeldeſcheinen. i 


ſowie in Breslau der I plo. N ( N 3 i 5 1 
8 3. Der am 1. Juli 1881 fällige Zinſen⸗Coupon wird ſofort bei Erlag mit Fl. 7,50 
en 4. Juli, 16. Juli und 15. August Oeſt. Whg. Silber oder dem entſprechenden coursfähigen Aequivalente in Reichsmark bezahlt; desgleichen wird die in 4 


EITR A-F ARTEN effectiven Stücken nicht ausgleichbare Reſtdifferenz des Umtauſches ſofort baar vergütet. N e 1 
4. Der Vollzug des Umtauſches rückſichtlich die Hinausgabe der neuen 4; procentigen Prioritäts-Dbligationen f 

4 

j 


RUF I, fu Touristen, Sommertrisch- und Ban erfolgt fpäteftens vom 1. Lrugnſt J. J. am u. zw. durch jene Umtauſchſtellen, bei welchen die einzutauſchenden 
genehmste und billigste Reisegolegenheit nach München, 5procentigen Obligationen angemeldet rückſichtlich erlegt worden find. et 
a e un lee Bean 5. Die bis zum 1. September I. J. nicht bezogenen Obligationen erliegen, woferne nicht. 
faden den Venedig, , ele eg e beſondere Verſtändigung mit der Umtauſchſtelle eintritt, von da ab für Rechnung des Bezugsberechtigten bei der Haupt- 
G wöchentlichen Billetgiltigkeit. Fahrpreise wie bekannt ausser- Caſſa der F. k. Priv. galiziſchen Carl Ludwig⸗Bahn in Wien, Kärntnerring Nr. 7. Ci 4 
7 


Ehen b 5315 ee, 17 N ; 
ee bee 30 Pf. (nach auswärts gegen Briefinerken) Vorſtehende Beſtimmungen beziehen ſich ſelbſtverſtändlich nicht auf die im Wege der Verlooſung bereits 
sowie Billets durch die Schletter’sche Sort Buchhälg. in Breslau, 6. fällig gewordenen Obligationen, noch können die in denſelben enthaltenen Begünſtigungen auf die nicht rechtzeitig 


N i t a. O., sowie durch ; 5 Be a f 
dee Wagner! Lene. Eu- Geucke, Dresden. angemeldeten und in Folge deſſen zur Verlooſung gelangenden Stücke Anwendung finden. 5468] 


| ; en 1881 Wien, am 2. Juni 1881. = 
1 Mineralbrunne 93 | Der Derw Altungsrath 4 


HM. Fengl 


. Sage e Feen. | der k. k. priv, galiziſchen Carl Cudwig-Bahn. 


Soltmann, die zu Fabrikpreiſen abgebe. 


AR — — — 


Si 


2 ne 9 n . e. Riomerzeile 10, 
Mineralbrunnen-Niederlage Herm. Straka, r cu we. 
2 Colonialwaaren-, Delicatessen- und Südfrucht-Handlung. [5668] 
Neue Kartoffeln, — Matjes-Heringe, — beste Brab. Sardellen. 


Lebensverſicherungs. Und Erfparniß-Bank in Stuttgart. 


Verſicherungsſtand pr. ulk. December 1880: 34,456 Perſonen mit Mark 163,836,976. 
Anträge bis jest im laufenden Jahre: 1918 mit N 11,077,110. 
Aller Gewinn kommt unperkürzt den Verſicherten zu. 
Die dermalen zur Vertheilung kommende Dividende beträgt 
Procent extra auf die Zuſatzprämie der alternativ (abgekürzt) Verſicherten. 
Die im Juni noch Beitretenden haben Antheil an dem Ueberſchuß dieſes Jahres. 
Zu weiterem Beitritt laden ein 


Die Vertreter: 
Breslau: L. Freund jr., Generalagent, Junkernſtraße Nr. 
und N. Dorenberg. 


BRUCK & DANZIGER, 
BRESLAU, 


43, Schweidnitzerstrasse 43, 


empfehlen ihr 


Bank- und Wechsel-Geschäft 


für den An- und Verkauf aller Gattungen von Anlage-Effecten 
(Staatspapieren, Pfandbriefen, Loosen etc.), 
sowie [19 
Speculations-Effecten per Kasse und auf Zeit zu den coulantesten Bedingungen. 
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen. 
Nachsehen der Verloosung, Besorgung neuer Couponbogen etc. 
Einzahlungen an uns durch Reichsbank-Giro-Conto spesenfrei. 


’ 


[5683] 


21 


erg 


Baum & Bergmann, Liegnitz. 


Von unſeren rühmlichſt bekannten, Kämiirten a 


Singer- Nähmaschinen, 


welche elegant und mit allen Neuerungen und Hilfs⸗Apparaten ausgeſtattet ſind, haben wir in 


* keslau, Schweidnitzerſtr. 51, 1. Etage, Eingang Junkernſtr., 


ein Verkaufslager errichtet. Mit demſelben haben wir completes Lager aller Nähmaſchinen⸗Syſteme 
für Familien und Gewerbtreibende, ſowie aller Erſatztheile, Nadeln, Garne und Oel verbunden. 
5 aum & Bergmann Liegnitz. 


Ei RR — ; Ze i eee r BNN Ader 
Friedr. ſchherg i. Schl, 
empfiehlt zu billigſten Fabrikpreiſen beſte [1547] 


Leinen, Tiſchgedecke, Servietten, Handtücher, 
| Taſchentücher ze. 
Bleichwaaren, Wirkſachen und Spinn⸗Aufträge 


übernehme ich unter Garantie zur billigſten Beſorgung direct, ſowie durch meine ſeit 26 Jahren bekannten 
Agenturen und bitte um erneuerte zahlreiche Aufträge. 


188er Mineralbrunnen 1881er 


empflehlt von direeten Abladungen [4462] 


[5472] 


Fabrik: Liegnitz, Wilhelmſtr. 5. 9 


, e e ee e 
e Tee 


e ulnpogngg e nad 


4, a 


— 


ne 


Coneursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns i 
Simon Perls 
(in Firma S. Perls) zu Beuthen OS. 
wird heute, 
am 10. Juni 1881, 
Vormittags 10 ¾ Uhr, 

das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Adolf Roſe hier⸗ 


7 Procent der lebenslänglichen Prämie und 18½ſelbſt wird zum Concurs⸗Verwalter 


ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 20. Juli 1881 
bei dem Gerichte anzumelden. 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
e Wahl eines anderen Verwalters, 
owie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Con⸗ 
cursordnung bezeichneten e 
auf den 1. Juli 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 

und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 

auf den 10. Auguſt 1881, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gerichte, im 
HR Nr. 8 des Herrmann ſchen 

auſes auf der Gerichtsſtraße, Termin 
anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
195 welche ſie aus der Sache abge⸗ 
onderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 

bis zum 20. Juli 1881 
Anpeige zu machen. 5661] 
Beuthen OS., den 10. Juli 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht VIII. 
1175 Hidden cee 
Schluſche, Gerichtsſchreiber. 
Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter, woſelbſt 

unter Nr. 1630 die Firma (566 
M. Glücksmann 


du 2 der und als deren In⸗ 
haber der Lederhändler Marcus 


JGlücksmann zu Myslowitz eingetra⸗ 


gen iſt, iſt heut vermerkt worden: 
Die Firma iſt durch Vertrag auf 
den Kaufmann Bernhard Seide⸗ 
mann zu Myslowitz übergegangen. 
Vergleiche Nr. 1982 des Firmen⸗ 
regiſters. 1 
Gleichzeitig iſt unter Nr. 1982 die 
Firma Er 
M. Glücksmann 
zu Myslowitz und als deren Inhaber 
der Kaufmann Bernhard Seidemann 
zu Myslowitz eingetragen worden. 
Beuthen O. S., den 4. Juni 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. VII. 


Bekanntmachung. 

x ſer Fi i i 
In unſer Firmenregiſter iſt unter 
[5635] 


Nr. 552 die Firma 


mit dem Sitz in Neiſſe und als deren 

Inhaber der Kaufmann, Haus⸗ und 

e Anton Kaps zu 

Neiſſe zufolge Verfügung vom 2. Juni 

1881 heut eingetragen worden. 
Neiſſe, den 3. Juni 1881. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Oscar Bllnmer’, Breslau, Schmiedebrücke 


Nr. 29h. 
M. G. Schott, masse. Auswärt. Brauereien, 


Inhaber der von des Käiſers u. Königs 7 welche eine Vertretung in Breslau 
Majeſtät verliehenen großen Staats⸗ % wünſchen, finden Gelegenheit hierzu 
hi edaille in Gold für Gartenbau, i durch einen bereits mehrere Jahre in 

empfiehlt [614] dieſer Branche thätigen, mit Fach⸗ 
Conſtructionen von Schmiede⸗Eiſen, und Platzkenntniß verſehenen Mann, 


57 17 — . se 4 welchem die nöthigen Lager⸗, Eis⸗ un 
Gewächshäuſer, S ats u. 
Frühbeetfenſter, 5 bis 8 Mark, N 
Veranden-, Glas-Salon-, Fabrik und Stallfenſter, 
Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 
Warmwaſſerheizungen 


Offerten unter B. 35 Exped. der 
Bresl. Ztg. 
für Gewächshäuſer und Wohnhäuſer, auch für einzelne ob wangen, vom 
Küchenofen zu heizen. Anlage ſehr billig, Heizmaterial gering. 


Främbs & Freudenberg, 
Schweidnitz. [E lucrat. geſchäftlichen Unternehmen 
Ausſtellungsplatz. Gruppe II. Katalog Nr. 50. Mark nech. B. 0. 5 an die 


Dampfmaſchine mit vollkommen zwangläuſiger Ventilſteuerung. Expedition d 3 . 2644 
Syſtem Kuchenbecker. Keine Luftpuffer, 1 5 Gewichte, 99105 e e 
Compagnon. 


auch keine langen Blattfedern wie bei Collmann. 5 
Zur Vergrößerung einer im beſten 


384] 
Stehend er Röhrenkeſſel, J Betriebe befindlichen Fabrik, welche 


Patent Främbs & Freudenberg. nur einen der Mode nicht unter⸗ 
Zahlreiche Referenzen. worfenen bedeutenden Conſum⸗Artikel 
eee hberſtellt, wird ein thätiger oder auch 
ſtiller Compagnon mit 20- bis 30,000 


Mark Capital geſucht. Gefl. Offerten 


Sollte ſich eine alleinſtehende, gut 
— muſikaliſch gebildete (doch iſt dies 
nicht unheding t nothwendig) Frau 
oder ein Fräulein an einer ſchon ſeit 
Jahren beſtehenden, größeren Unter⸗ 
richtsanſtalt hier, betheiligen wollen, 
(10,500 Mark disponibles Geld wäre 
erforderllich) ſo bittet man geneigte 
Offerten unter der Chiffre C. &. 
D. 100 hauptpoſtlagernd einſen⸗ 
den zu wollen. [2646] 


s wird ein Compagnon zu einem 


chtun mit genauer Angabe der Adreſſe unter 


+ 
Ich b PR OR N 5 Friedrich] B. 395 an Rudolf Moſſe, Breslau 
Ich bin beauftragt, das hierſelbſt, Ecke der Wilhelms: und Friedrich⸗ TR 15707 ! 


ſtraße, vis-A-vis dem Poſtgebäude en Hötel de Berlin meiſt⸗ 
Lieferanten größerer 


bietend zu verpachten, und habe zu dieſem Zwecke Termin 
Quantitäten Ananaſſe 


in meinem Bureau, Rae eren de, angeht zu dem ich 
belieben ihre Adreſſe 
nebſt dem Preiſe an 


Pachtluſtige einlade. 
[5310] 
Rudolf Mosse, Posch, 
. 


Ich bin bereit, jede nähere Auskunft zu ertheilen. 
Poſen, den 1. Juni 1881. } 
von Jazdzewski, 
Rechts-Anwalt und Notar. 
unter Chiffre 
einzuſenden. 15705] 


Ein Großgrundbeſitz in Galizien 


von circa 1300 Joch im Tarnower 11 2 Meilen von einer Bahnſtation 
entfernt, in guter Cultur, iſt ſammt ſehr gutem Inventar gleich zu ber- 
kaufen. Auskunft bei Dr. Brzeski, Advocat in Tarnow. [2662] 


Mark, welches im F 


Bedingungen geſucht. 
R. 47 Exped. der Bresl. Ztg. [2604] 


Bekanntmachung. 


Die Herſtellung der Canäle in der 
Ohlauer Chauſſee und im Minoriten⸗ 
hofe ſoll im Wege der öffentlichen 
Submiſſion vergeben werden, und 
liegen die Koſtenanſchläge und Be⸗ 
dingungen in der Dienerſtube des 
Rathhauſes zur Einſicht aus. [5579] 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten werden mit 
der vorgeſchriebenen Bietungscaution 
bis Dinstag, den 14. Juni c., 

Vormittags 12 Uhr, 
in der Stadt⸗Hauptkaſſe angenommen. 

Die Eröffnung der Offerten erfolgt 
an demſelben Tage, Nachmittags 
4½ Uhr, im Canaliſations⸗Bureau, 
Rathhaus, Zimmer 51, im Beiſein der 
etwa erſchienenen Submittenten. 

Breslau, den 9. Juni 1881. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt. 


Offene Stadthauptlaſſen⸗ 
Buchhalter⸗Stelle. 


Die hieſige erſte Stadthauptkaſſen⸗ 
Buchhalter⸗Stelle wird zum 1. Octo⸗ 
ber c. vacant. Jahresgehalt 1500 


falle der aner⸗ 


kannten Dienſttüchtigkeit von 5 zu 
5 Jahren um je 150 Mark bis zum 
1 von 2250 Mark ſteigt. 
N) 
koſten werden nicht gewährt. 
1500 Mark. Sechsmonatliche Probe⸗ 
dienſtzeit gegen eine dem feſten Ge⸗ 
halt gleichkommende Remuneration; 
nach der definitiven Anſtellung drei⸗ 
monatliche Kündigung bei freiwilliger 
Niederlegung des Amtes. 5 


nungsgeldzuſchuß und Umzugs⸗ 
Caution 


[5595] 
Bewerbungen find unter Beifügung 


der Zeugniſſe, namentlich aus der 
letzten Zeit, ſowie eines kurzgefaßten 
Lebenslaufs bis zum 9. Juli c. an 
uns einzureichen. 


Brieg, R. B. Breslau, 9. Juni 1881. 
Magiſtrat. 
Heidborn. 


Feuer⸗ u. Glas⸗Verſich. 


Tüchtige Agenten unter günſtigen 
5 Offerten sub 


re 


5 A} 
Holzverkauf 
Kgl. Oberförſterei Peiſterwitz 
am 23. Juni c., Vorm. 9 Uhr, 
bei Weidlich in Ohlau. 

1) Schlag 35 im Jagen 126 des 
Schutzbezirks Kanigurg: 15 Stück 
Erlen⸗Nutzholz IV. und V. Klaſſe, 
ſowie Nuſtern⸗, Buchen⸗ und 
Erlen⸗Brennhölzer aller Sorti⸗ 
mente und 15,30 Hdt. Laubholz⸗ 
Faſchinen. 

2 Schlag Nr. 40 im Jagen 132 eben⸗ 


dort: 17,10 dt. Laubholzfaſchinen. lung, Scheuer maſſip, 
3) Das Holz aus der Durchforſtung guter Weizenboden, 5 Min. v 
im Jagen 90 Schutzbezirk Grün: Chauſſee entfernt, unweit der 
tanne, beſtehend aus Nadelholz⸗ zu jeder Fabrikanlage 
ſtangen, Faſchinen und Brenn: ſtände halber aus 


hölzern. [5636] 

4) Die Durchforſtungsſchläge in den 
agen 52b, 53a und b, welche 
Kieferſtangen mehrerer Klaſſen, 
Brennhölzer von Eichen und 
Kiefern und Kiefernfaſchinen ent⸗ 
halten. 


5) Die Nadelholz⸗Faſchinen aus den > 


Durchforſtungen in Rodeland 
Jagen 155, 168, 176. 

6) Reſte aus den Schlägen im Jagen 
176 Schutzbezirk Rodeland und 
den Jagen 29 und 66 Schutzbezirk 
Smortawe, beſtehend in Nadel⸗ 
holz⸗Nutz⸗ und Brennhölzern. 

Ohlau, den 10. Juni 1881. 

Der Königl. Oberförſter. 

gez. Gudowius. 


Schleſiſche Bodencredit⸗ 
Actien⸗Bank. 


Die Einlöſung der am 1. Juli d. J. 
fälligen Zinscoupons unſerer Aproc., 
½ proc. und Sproc. Pfandbriefe, 
Serie I Nr. 3 reſp. 8, reſp. 7, erfolgt 

vom 15. Juni d. J. ab in den 

Vormittagsſtunden, ausſchließlich 


„eingetretenen Todesfalles ſof. 


5 Minuten von der Stad 
Beſitzung bon 3 Häuſern“ 
Hofraum, Scheune u. über 8 


gutem Acker ſehr günſti N ha a 
zu verkaufen; für a a! öl 
wärter, Kutſcher ꝛc., überhaupt N N Un 
wirthe, geeignet. Nur Selbſtte \ 

wollen ſich unter Chiffre EK C, 0 30 N 


lagernd Ratibor bis sum J. Juli maße | 


ine reizend gelegene Wa 

Dampfmühle, Vorne” 
Ader, 18 n 
on da 
geeignet, ch 7 

freier Hand ud 
Preis 36,000 Mk., Anz. 12000 1 
Offerten erbittet Otto Schmerd 
Zobten am Berge. 2580 


inFabriketabliſſement mitiymg 
E Wohngebäude, großem Galen 
in ſchönſter Lage des fehler. Nie 
ebirges, ſeit ca. 26 Jahren bestehen 5 
nit gutem ag sale iſt \ 


\ 


m Fo 
Un 
zu verkaufen. [564800 
Gef. Anfragen werden unter Z, 
poſtlagernd Warmbrunn erbete. 
1 5 Fan 
Ein altes 4 
Colonialwaarengeſchäſt, 
borzügl. Lage, in einem frequent 
Gaſthof, iſt in einer größeren Pr, 
vinzialſtadt Mittel⸗Schleſiens ander 
Unternehmungen wegen bald zu der 
kaufen. Anzahlung 18002000 M. 
Gefl. Adreſſen unter A. 2. 22 
die Exped. der Bresl. Ztg. 155300 


Eine Schankwirthſcha, 3 
Cine Schankw MURAU 40 


Garniſonſtadt, in Schleſien, mit vor 
züglicher Nabrung, mit Geſellſchaftz, 


der Sonn⸗ u. Feſttage, in Breslau garten und Kegelbahn, circa 30 Ma, ir 
bei unſerer Kasse, Derrenſtraße gen Weizenboden incl. ca. 6 Morgan ae 
Nr. 20, ſowie vom 1. bis 15. dreiſch. Wieſen iſt ſehr preiswert ek me 
Juli 1881 bei den früher bekannt Anderungsbalber bei einer Anzahlung e 
gemachten Zahlungsſtellen. von 425000 Thlrn. durch den Kauf H 


Die Coupons find in aAprocentige, 
4½ proc. und öproc. getrennt entweder 
mit dem Firmenſtempel des Prä⸗ 
ſentanten abgeſtempelt oder mit 
arithmetiſch und nach der Höhe der 
Beträge geordneten Nummerverzeich⸗ 
niſſen einzureichen. [5694] 

Breslau, den 2. Juni 1881. 

Die Direction. 


Kirſchen⸗Verpachtung 


auf der 
Ohlau⸗StrehlenerChauſſee. 
1. Freitag, den 17. Juni c., 
Nachmittags 3 Uhr, 
im „Fürſten Blücher“ zu Strehlen, 
bezüglich der Strecke von Strehlen 
bis Broſewitz (1 Meile). 
2. Sonnabend, den 18. Juni c., 
Nachmittags 3 Uhr, 


auf dem Rathhauſe zu Ohlau, bezüglich : 


der Strecke von Ohlau bis Guſten 
(11, Meile). 5657] 
Ohlau, den 6. Juni 1881. 
Das Directorium. 


mann Bernhard Un 
ſofort zu verkaufen. 


* 


er in Bunzlay 
1 500% 


Beachtenswert. 
pilepsie, } 
Krampf und Nervenleidend 
alle, welche ſich für dieſe Ara 

„beiten intereſſiren und fichere 

Hülfe ſuchen, mögen vertrauensvo 

die Broſchüre des Dr. Bons, Spe- 

zialist für Krampf⸗ und Nerve 


leiden, verſchaffen. Gratis u. fran 
zu beziehen nur durch Herrn. [5706 


Brachfeld-Parlaghy, 
München, Beyerſtr. 


ki 


TRETEN 


Specialarzt Dr.med.Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſck lechts- und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 


halber preismäßig zu verkaufen. An⸗ 


und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 


182 SH * 

Pferde Auction. handlung erfolgt nach den neueſten 
Piru 110 Uhr, ole eng 50 Forſchungen der Mediein. 2457 
Landgeſtüt⸗Zwecken nicht mehr brauch⸗ Auch brieflieh [612] 
bare Beſchaͤler in der hieſigen Reit⸗ werden diseret in3—4 Tagen frische 
bahn unter den im Termin bekannt zu Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
machenden Bedingungen gegen gleich] Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
baare Bezahlung in öffentlicher Auc⸗Pollut. u. Weissfluss gründi. u. ohne 
tion verkauft werden. 5686] | Nachtheil gehoben durch den vom 

Coſel, im Juni 1881. Staate approbirten Specialarzt Dr 

Königl. Geſtüt⸗Verwaltung med. Meyer in Berlin, zauaw Kronenstr. 

gez. Freiherr von Knobelsdorff. Nr. 36, 2 Tr., v. 12— 1 ½. Veraltete u. 


FR 3 verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit, 
* Hotel, FE F Fant⸗n Geſchlechtskrank⸗ 
Ein ſtrebſaͤmer, 1 junger F. Haut⸗ U. Geſchlechtskrauke 


1 n , AR 
Fahmann wünſcht in einer Provin⸗ gewiſſenhaſte und ſchnelle Hilfe. 
zialſtadt ein erſtes Hotel pachtweiſe zu Breslau, Oderſtraße 13, 1. Etage. 


4 


* 


übernehmen. Späterer Ankauf nicht] Sprechſtunden von 8—4 Uhr. 
na hlofen. 18 0 156050 9 e 
Gef. Fr.⸗Offerten unter E. P. 48 [5394] as . 
an die Exped. der Breslauer Ztg. G es chl cht 81 rankheiten, 
Hötel ſelbſt in den acuteſten Fällen, 
8 * * 
In einer verkehrsreichen Kreis⸗ Schwächezuſtände y 


und Garniſonſtadt Schleſiens iſt das 
erſte Hötel mit ſchönen, gut ein: 
gerichteten Räumen und durchaus 
geſunder Nahrung, Privatverhältniſſe 


Pollutionen c., 


ebenſo 2591] 


Frauen⸗Kranlheiten 


heilt ſchnell und gemilenhaft g 
in Breslau, 
Dehnel are, 
früher Weidenſtraße Nr. 25. 2 
NB. Meine anatomiſchen 1 1 1i⸗ 
Präparate unentgeltlich z. Anſick) rt. 


Publieznosei polskiéj stuzie w 


FT. W. 
Ueberſchuß, it bei 20,000 Thlr. Au⸗ 2 1 2 1 
zahl. wegen Todesfall zu verkaufen. 2 Für Han: 


et Wollen. fete Tonden unter) Und Geſchlechts⸗Krarcle, 


0. 384 an Nudolf Moſſe, 155550 auch in ganz veralteten Fällen, 
DI: 


Ohlauerſtraße 85. a d ſchnelle U. ſichere Hilfe 
Eſſig⸗Sprit⸗Fabrik e Frauenkran eiten 


R. Dehn /e II. 


zahlung 56000 Thaler. Agenten 
berbeten. Selbſtkäufer wollen ihre 
Adreſſe gefl. sub Chiffre „Hötel 7“ 
an die Expedition der Bresl. Zeitung 
einſenden. J [5395] 

Ein Geſchäftshaus 
im Mittelpunkt der Stadt, feinſte Men 
Lage, mit ca. 1300 Thlr. teellem | polskiem ſezyku. 


5 


Ein feines Neſtaurant in einer 

Garräfonitadt Oberſchleſiens iſt 

wegen Familienverhältniſſen ſofort 

zu verpachten und bald oder 1. Oet. ö 

zu übernehmen. 12661 Monate lang diser, u. freundl. Auf- 
Nälheres bei Herrn Reſtaurateur] nahme 18 0 bei Fr. Stadthebamme 

Blumenfeld in Beuthen OS. Handlos, SE weidnitz, Vurgſtraße 1. 


a eier. Ausw. buen 
Fi Damen N ath und Hilfe, auch 


— aue Englische |188jer Natürliohe 1881er Schleſſſches Ceuttal⸗Bureau für ſtellenſucheude 
b (manles- Herin a Mineralbrunnen! antennen, 


[2426] Breslau, Herrenſtraße Nr. 7, 1. Etage. 2651] 


i jani 5 ; ; ; gen di en Quellen 
$ | ofierire von neuesten Zufuhren in fortlaufend neue Lieferungen direct von A 5 . ; EN 9 
Flügel, Pianinos schönem, reifen, fetten Fisch. or. Struve & Soltmann’sche künstliche Mineralwässer ZU Fabrikpreisen. Placirung und Nachweiſung von kaufm. Perſonal. P. Straehler. 


£ 5 157758 en = Breslau, Junkea'nsir, 33, 
und Harmoniums in Origin.-Tonnen und ausgepackt, Giesser ifrucht. ung Deiie n-Hardl. Ein jung. Martin mit eingef. Kund⸗] Yum! foforti Antritt ref 
A he billigſten Preiſen und neue Italienische Oscar 3 Südfrucht- und Delieatess:. ’ a g An⸗ 3 11 a 19 ber 


1 Vi a ſchaft ſucht unter beſcheidenen 
5 Abza 5 Kar toffeln, Mineralbrunnen-Niederlage. ſprüchen eine [2602] Salair einen für die Meife toutie 
i Puglia- und Catania- r a ———j— = - 


Neiſeſtelle, Be jungen Mann, der nament- 
Perm. Ind. Apfelsinen 


ch die Provinz Schleſien kennt. — 
zeiigemäss billigst. [5675] 


namentlich im Papier⸗, Galanterie⸗ 1204/5 Vorſtellung erforderlich. 
Ausstellung, || Carl Joseph 


oder Poſamentier⸗Geſchäft. Offert. [2 M. Kempinski & Co. 
Ning 17, 1. Eta 


unt. J. E. 45 an die Exp. der Bresl. 
n Zeitung. 
Daſelbſt ſind Muſikwerke, en 
geiern und 9 Bourgarde, 
haben. Eintritt frei. Hoflieferant, Schuhbrücke 8. 


3 — ⁸— — 
in allen Holzarten, ſowie | | - 


Saxlehner's Bitterquelle 


Hunyadi Janos 


durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und ge- 

schätzt von medieinischen Autoritäten, wie Bamberger, Virchow, 
Hirsch, Spiegelberg, Scanzoni, Buhl, Nussbaum, Esmarch, Kussmaul, ® 
Friedreich, Schultze, Ebstein, Wunderlich ete., verdient mit Recht 


D 


\ Für mein Tuch⸗ u. Herren⸗ 
3 Confections⸗Geſchäft 15 ich 
einen intelligenten jung. Mann 
von empfehlendem Aeußeren, 
welcher in dieſer Branche mehr⸗ 
m jährig thätig war und befähigt M 
it, dem Reiſegeſchäft bei fei⸗ 
nerer Kundſchaft vorzuſtehen. 
Antritt p. Ende Juni. 


* 


Ein hieſiges Mauufactur⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft ſucht 
einen routinirten 2595) 


Reiſenden. 


Offerten sub M. E. 6 haupt⸗ 
poſtlagernd erbeten. 


old r e een H. Huldschinsky, 

6% Spiegel und 1 9105 Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwässer 1 Neiſender Gleiwitz. [562] 
Spiege urch den Femperaturwechſelempfollen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliden Mineral- z „ q 

0 am Died zugezogene Erkältung und daraus ent-|M wasserhandlungen und 1 7 se welcher für [5700] | In meinem Colonialwaaren⸗Ge⸗ 


2 Polſterwaaren ++ ſtandene Huſten⸗, Hals⸗ und Bruſt⸗ 
Tin mut bekannt gediegener Arbeit, leiden ſchnell und ſicher zu beſeitigen, 
ßer Auswahl und zu anerkannt ſind die ſeit mehr als 40 Jahren 
r billigſten Preiſen empfiehlt rützmlichſt bekannten und von den! 


5 5 » allerhöchſten Perſonen empfohlene 
Siegfried Brieger, "Eduard rds ſhen 


24, ze eie Bruſtcaramellen 
dale 1. 8 und 1 C 


Blaudruck⸗Waaren Thaft findet ein polniſch ſprechender 
Schleſien, Sachſen, Poſen und die junger Mann 


[Mark mit Erfolg bereiſt hat, kann 8 2 
BET — iich zum jofortigen Antritt melden bei mile ee le 
PPP echte afrikaniſche Stubenhündchen 5 ver, Stellung. 1 

Kuhmilch ür Kinder 20 Kairo) ſind zu verkaufen. Anzu⸗ Fiedler & Comp., gewandtes, beſcheſdenes Auftreten, 

J e 8 f 151 Schmiedeb Schleſ. flottes Expediren, ſicheres Nechnen und 
verliert ihre Fehler wird Frauen⸗ fragen bei Herrn Salomonski in e ſtreng ſolide Führung, wofür ange⸗ 
milch ahnlich dur Zuſatz von Polniſch⸗Liſſa. [5545] Fur mein Leinen⸗ u. Baumwollen⸗ nehme, dauernde Stellung bei hohem 
Timpe s Kindernahrung. [ ee, Arsen wagren⸗Engros-⸗Geſchäft ſuche einen[Gehalt gewähre. Nur diejenigen, die 
Im Sommer ganz un 5 
4472 


stets ausdrücklich Saxlehner's Bitterwasser zu verlangen. 


Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. 


parterre, das beſte und vielfach er 
g g probteſte 
Mittel. Tauſende von tee 


. Toepfers | > Scruiachtungen der berüßmteften Stellen- Anerbieten |Reifenden, mit der Kundschaft obigen Anfprüchen wirllich gentgen 


: Aerzte beſtätigen di ) lich. Lager bei Schleſiens und Poſens gut vertraut. können, wollen ihre Bewerbung ohne 
Fernschliesser I desen vorznglihen Haug. (Sebrüder He, Oblaug fr. . und Geſuche. e ner 

Fern mittels. Echt zu haben in grünen E. & C. Schneider, Schweid⸗ Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. der Bresl. Ztg. erbeten. 2599] [Haaſenſtein & Vogler in Breslau i 
D. R.-Patent A. N. 43741, Cartons & 35 Pf., blauen d 75 Pf. nitzerſtraße 15. 9 ————— niederlegen. [5450] 


C. Störmer, Ohlauerſtr. 24/25. 


Für mein Tuch⸗ und Mode⸗ 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. Ö 9 


waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 


ht möglich, das Schloss und chamois à 1 M. 50 Pf., ſowie 2 3 r rer mern 
; EEE ir von jeder Stelle ® Prima Gold⸗Cartons à 3 M. 11. i ge kauft 


1 ſunger Mann, Speceriſt, mit 
von Berlin. ! 


chöner Handſchrift, mit der Buch⸗ 


N ; 3 „Debit: Paul Feige, Tauentzienplatz 9. A + MI fofortigen Antritt einen tücht. fut Expedition 
des Zimmers oder Nebenrau General⸗Debit: Handlung Pau ’ k Das Comite für Stellenvermit⸗ ; gen Ant e hrung u. Expedition gut vertraut, 
, ß 
5 > „ zu. 8 0 5 f ärtig. Geſchäftshä 5 „der iche Stell. b er Lager. Off. 
Schnur zu öffmem u Otto Som in Iſtrowo. e dee LOCH AN ern zur rungstveſen kennt, ebenſo einen I unt. A. . 1390 pol. Oppeln 12579] 


schliessen. [5306] in Breslau, am Neumarkt Nr. 42, 
lesser ist Commiſſionsgeſchäft für alle in⸗ und 5 
3 1118 15 ausländiſchen Waaren. Hochfeine 


E Gegründet 1836. 3 1 
Depots und Agenturen in jeder Stadt Isländische 


e ee e 111 Jäger-Heringe !!! 


Italienische Kartoffeln, 


koſtenfr. fer ud r 55 
Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 
woch u. Sonntags im „Berliner 
Tageblatt“ veröffentlicht. 611] 


tüchtigen Verkäufer. 

Schriftl. Offerten nebſt Zeug⸗ 
R niſſen (denen der Verkäufer ſeine 
Photographie beifügen wolle) 

erbittet [5592] 


Ri ſuche in einem Colonial⸗ und 
Manufactur⸗Waaren⸗Geſchäft per 
1. Juli er. Condition u. bin gegenw. 
noch in Stellung. Gefl. Offert. unter 
F. S. poſtlagernd Miechowitz. 2573] 


Ein tüchtiger, erfahrener 


Ein m 


wünſcht unter mäßigen Anſprüchen 


Hermann Fröhlieh, 
Gleiwitz 


e LEID, eine Stelle als Hauslehrer oder den e Deſtillateur, 
ſeren- Kartoffeln, mathematiſchen Unterricht an einer Für einen jungen Kaufmann, f welcher ſelbſtſtändig zu arbeiten ver⸗ 
echtes Schiffsbrot Privatlehranftalt zu übernehmen. 1: A lernt mag und dem gute Empfehlungen 
= 2 0 Dr. ]] der in der Eiſenbranche gelernt gu 9 pfehlung 
zur kalten Schale, Nah durch Srn-Öymmafiallebrer Dr. | und als Buchhalter ſpäter thätig f zur Seite ſtehen, ſucht per 1. Juli cr. 
Paniermehl Töplitz, Grünſtr. 27 b. [2649] war, wird zum 1. October — # ed een 177 1 
- 2 hi zum Panieren der Cotelettes st bildete, mit guten Zeugnifl. | beendet zu dieſer Zeit feine Mili⸗ efl. Offerten erbeten unter H. 
* 9 75 fat d en en 5 Backhühnchen etc, IR ar 33 590 f tärpflcht — Stellung gefucht. 22150 an Haaſenſtein & Vogler in 
köit.und;Sicherhelt machen un echte Maizena V Offerten unter M. 33 an die M| Breslau. [701] 
unentbehr lich. 5 85 zu feinen Mehlspeisen donn e Erped. der Bresl. Ztg. 155010] Linen tüchtigen, ſoliden [5557] 
„ reis pr. Stück 500 M. incl. I S und Bäckereien, oder Kindergärtnerin fucht Frau e l FOR G bil 
Verpackung und portofrei nach 79 hochfeine Herlitz, Albrechtsſtr. 50. Perſönliche ge 75 Uhrmacher⸗ ey fen . 


allen Orten Deutschlands. 


Gebrauchsanweisung beigefügt. Ein beit empf., tücht. Buch⸗ mit guten Zeugniſſen, ſucht p. 15. Juni 


halter empfiehlt ſich per ſofort Bittner, Uhrmacher, 
45557 Beuthen OS. 


N Durch das landwirthſchaftliche 

Central⸗Verſorgungs⸗Bu⸗ 
reau der Gewerbebuchhandlung von 
Reinhold Kühn in Berlin W., Leip⸗ 
igerſtraße 14, werden geſucht: 2 In⸗ 
1979 3 Verwalter, 1 Hofmeiſter, 


N frische Vanille 1 Vorſtellung Bedingung. 


f 77 8 88 8 Fü i ößer en⸗Confec⸗ 
eee eee. die Schote 20 bis 50. Pt, tions- Geſchaff n dr Pub nerd für die Perm Sund. 252 


60 A. Toepfer, Hoflieferant 8 N i 5 gekochtes 2 Gefl. Offerten unter A. 49 an 
Ihrer 775 0 1 Hoheiten . ; Hamb Pökelfleisch eine Direetriee, die Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 
es Kronprinzen 1 0 die i äntel⸗ iderei voll⸗ 
. N Faupt⸗Nied ne mul vorzüglich zum kalten Aufschnitt 1 0 e Be⸗ 
x Che l 0 De en 8 155 5 8 1 25 1 14 Pia Sinunge 90 engagiren geſucht. 

5 1 5 erſoͤnli 
Av Han Ae Neuſchatel Dee e W. Bornſtein, Roßmarkt 11, erſteBresl. tg. 2570 
on Bin. 0 ' Pökelzungen in Büchsen, Etage, Vormittag zwiſchen 11 bis e 
2 Uhr. [2624] eſucht ein Comptoiriſt, der in 


8 E. Astel & Co. Auerhahn 12 U 


und der Kronprinzessin. 
Fabrik geruchloser Closets 
Stettim. 


Für ein Fabrikgeſchäft wird ein junger 
: 8 Mann als Comptoiriſt geſucht. 
e Vorſtellung erbeten bei] Offerten unter B. C. 34 Exped. d. 
1Rechnungsführer, 1 Gärtner, 2 Bren⸗ 
ner, 3 Eleven, 2 Wirthſchafterinnen. 


u u = = ehren nencnlonteim od. Discretion gewährleiſtet. Honorar nur 
27 ikotinfreie 17, Albrechtsſtr. 17, Breslau in Gelee in Büchsen, Für mein Damenputz⸗ und Weiß⸗ Fan en e in für wirkliche Leiſtungen. 6568875 
he 1 — 72 ͤ EEE FETTE, 1 gebratenes 8 waaren⸗Geſchäft ſuche p. 1. Juli a. ©. nirt und auch reiſen kann. Adr. sub 1853.) E ] 
c Gigarren Campinas⸗Kaffee, gebr., d. Pfd. 0 M. Wild und Geflügel eine im Putzfach firme [5649] G. E. 36 Exped. d. Bresl. Ztg. [2577] [f Ich ſuche per 1. Juli für 
CE n f Domingo⸗Kaffee, = 110: in Dosen, trice f f e. 1 Kalkwerk in Oberſchlef. 
ne von mildem Geſchmack u feinem Aroma.] Java⸗Kaff ee. = 120 = Rindfleisch mit Bouillon Tree v * In meinem neue a einen energ., nücht., folib, 
m K. deutſches Reichs⸗Patent. Melange Kaffee I, 40 u. ,60 = zu Suppen und Gemüse Bewerberinnen belieben mir Zeug⸗ ſtillgtions ze. Geſchäft it die 15639] I verh. Beamt., der volniſch 
r ien Chemiker und ärzt⸗ 11 50 es 99 6 9.8.00 a Gbit Cervelatwurst niſſe und Photographie 10 1. Commisſtelle ſpricht, in dreißiger Sabre 5 
1. kitäten. etreide⸗Kaffee .. d. Pfd. 0,20 = . 119 Frau A. y, j ; ilie, bei fr. 
u. Empfohlen von wiſſenſchaſtlichen Türk, Pannen. , 0 in bester Qualite, Beuthen Oe Gleimigerſn. 7.|ver 1- ent RN a Eee I Wopnung Veel ud 
1 en 18 0 0 5 kliniſche[Tafel⸗Aeis . 90 „echte Französische Julienne, | = ns. Irdul., m. d. Schirmbranche N 155 0 0 9 en 0 h etwas Acker, nebſt 15 bis 
N 1881 N. 18. e Weizen Mehle e e e u. Kaſſe wert, |. in ſolch od. and. ſprechende Bewerber finden Berück⸗ —— = e ne 
e. IM Dr. Kissling’s 5 Dranienb. Seife 5 0,36 z echten Liebig N) et se AR ſic nberger Ereuzburg OS. TR erwartet, Emil Mahn; 
„ Mikolinfreie Na“: de ai 03; III Fleisch-Extract 111% e Scat . Brest. 50 be W 
0 m Pal a 5 "Russischen Tafel-Bouillon, räuleins Est J cm Ein Commis, (Ser „mit Qualification zum 
j Cigarren, Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. Knorr's Bureau Burgſtr. 1 Fischmarkt). polniſch Ihregen, Fathlie, mit guter Conte igen En 
— 6 2 [ Die feine gebildete Dante, irael., | Handſchrift, kann in dem Mehl: un 5 N : Lou Ye 
AN ſchreibt u. A. Herr Dr. von Lauer, Bi beliebte Suppen Einlagen Ger fen nd ee De ball Brot = Detail: Geſchäft meiner Brot⸗ Offerten sub: 8. Ar. 50 an die 91 
75 Leibarzt Sr. Majeſtät des Kaiſers re auer 1 er, lt. besonderem Verzeichniss, Re aA ballen w. der Wirthſch. fabrik zum ſofortigen Antritt Stellung der Bresl. Ztg. erbeten. [2648] 
und Königs, Generalſtabsarzt der eit uralter Zeit als geſund und wohl⸗ Rheinischen Grünkorn- Extract gründk erf gern ſelbſtthätig, ſucht, erhalten. : . [5628] Ein Sberſecundaner ſucht eine 
Armee, Wirklicher Geheimer Ober⸗ ſchmeckend anerkannt, empfiehlt. für Magenleidende, geſtützt auf Empfehl, angeſeh. Perf.] Ruda Oberſchl. im Juni 1881. Stelle als Lehrl. in einer Apotheke. 
160 e und Profeſſor (1880, Guttmann's Fabrik entölten Cacao, Stellung d. Frau Herlitz, Breslau, Julius Weiss. Gef. Off. unt. E. H. poſtlagernd 
2. au, dieſe Tabgke bew. 11895] Nofmarkt 7/8 7 in Dosen und lose, a Albrechtsſtr. 50. [5697] Ein € 9 arms 8 Neiſſe erbeten. 25 [5640] 
[en allerdings denjenigen 555 3 = an orte3thbbofale I Als 26611 (Manufacturiſt). 2 a a Sale 
\ Per fegen en = Von neuen Zufuhren empfehle: von Jordan & Timaeus Stütze der Hausfrau Für mein Manufactur⸗, Zwirn und bild. wird eine gehrkingsſtelle in einem 
beſonderen "Gebieten, durch Tabak Schönſte engl. und Suchard, ſucht ein gebildetes, junges 5 1 zun n Ge 
N 155 5 2 = . au ’ Führung der Inventur, fü äft od. ähnlü ofor * 
JJC %% 
1 Nai ae e pe 15 1185 d aten ne erte 9 in 0 5 heiteren Gemüthes, bewandert fahrenen jungen e e an Herrn Herrmann Wiener in 
F ,, . nenn eganne 
„l. Re Fahr e ee : sten Kirschsaft ellung. ir 1 ET ; Für mein Tücher⸗ u. Wollpogaren⸗ 
or k e , e enges? alf Gehalt geſchen, ais auf 2 Eommis nen feen, F. Ste esc ue 18 Mr 
er T. 0 issling K Co., Auer - Waldmeister -Extract, sun Am in 19 7 ani Of. 05 10 bauptpoſtl. Breslau. 1. Juli o. a Ara kiede. 
3 Fr.⸗Offerten unter C. W. 77 ͤbbbbbCT(ç0T0ç0ꝗ%K erresenn ene 
„ 0 keine Niederlage paß uren Bu „Ita ieniſche d. Ltr. 100 Mk., bei 10 Ltr. x 19 Pf., 2 . t. Stubenm. firm im Schneid. u.] vertrauter junger Mann, ver. circa ſofdeligen Antritt einer! een Mann 
derberkäufer geſucht durch Kirschen !! reinen Apfelwein !! Plätten, empf. Inſt. Sadowaſtr. 48.|5 Jahre in einem Berliner Engros⸗ mit guter Schulbildung als Lehrling. 
15 WW. » für Kranke, die Klasche 0520 u 1 2 ge a ommis und Reife 8 nel BI1% 
„5 Schindler, t ffel Kranke, die Flasche 0,50 Stubenmäd⸗ | geihäft als Commis und Keifender Samuel Bil-ihauer, 
! „Reichenbach in Schleſien, Malta-Kartollein. voslauer Rott- u. Weissweine | 3() Köchinnen, en tüchtige ee Carlsſtr. 12, 1. Et. 2623] 
1 ehe: Vertreter für Schlefien bon Beſte ſuͤße zur Carlsbader Nacheur, Mädchen für alles, Wirthſchafterinnen 11 e 50 6 Ein Ag e Se Aan n 
n ...... @, Balt-|® sen@eldift enge wis cr 
4 vollſaftige in den feinsten u. billigen Marken, fle dener Buffetſchleußerinnen, mann, Berlin O. Hettenſtraße u kräftiger Lehrling mit ſchöner e 
15 eee 1 itr One N Mocca-Melange-Kaffee, Haushälter, Kutſcher ſucht Fr. Becker,, Für mein Manufectur⸗ u. Colonial⸗ ſciſt Ber un deſtens die Tertia beſu 95 
U. 9 } 9 das Pfd. 1,70 M. 15666] Altbüßerſtraße 14. 8 Reſtaurations:] waarengeſchäft ſuche ich per 1. Juli e. bucht. Selbſ⸗ gef 10 zu A werden 
Flundern! 7 feinſte Grosses köchinnen melden ſich ſofort. [2653] j t ß 8 BE geſchriebene Offent. 
== gleich nach dem Fange ff. ge⸗ LI onaden Essenzen = L 1 > - 1 1 gen ommi „unter L. 6 Expedition der 0 
4 gung dee eden Limonaden chen Cigarren. ‚agel Ein Reiſender, e Besser in gebe dee ee win BB 
. von 2—28 Stück Inhalt zu in guten, gelagerten Guahulken. welcher in Schleſien bekannt it, wird Yapı } 7 f 
„ prater Theodor Winkler| Gebr. Heck,, e, Sparern „inen Lehrling. 
ich 5 ift Juli cr. 4 erholten ſofort S u ul tigen Antri 2 
1— b. Brotzen, 81, Schweidnitzerſraße 51, a 1 (e Helen unter M. F. 1 heaptpeſr Keen 8 Mulkaskurgen, |. Freund, Landeshut i. Schl, 
Eröslin, S 5 & 3 4 Offerten unter „11 hauptpoſt⸗ [2646] 8. 4 ger, A. d, 
x in, Reg.⸗Bez. Stralſuͤnd. f e a une Cause Ohlauerstrasse lagernd Breslau. [2660] Gerbergaſſe Nr. 13, 2. Etage. Tuch⸗ und Modewagrenhaus. 
. viS-8-V n 3 


Einladung zum A 


5 8 N. e | = fi f 1 10 fd N 
Modenwelt. 


zu vermiethen. et 6 
Illuſtrirte Zeitung für Toilette und Handarbeiten, 


bei Horwitz. 


Schöne Wohnungen, 
3 Zim, Alcove, Küche, Entree, Cloſ. in 
1. U. 2. Ct. zeitgem. bill. Sonnenſtr. 52. 


Sadowaſtr. Nr. 15 


7 Zimmern incl. Badeſtube zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt beim 
Haushälter. [5712] 


3 Manesite. 11 


part. links Joh. zu verm. Näh. 1. Et. r. 


Begründet J. October 1865. — Alle 14 Tage eine 
Nummer. — Preis vierteljährlich M. 1.25. 


find ren. Wohn. m. 4 Piec., 1 Laden 


r 


keller 60 Thlr. Gr. Scheitnigerſtr. 

arveſtr. 13 u. Alexanderſtr. 26 
G 52 ae 125 Cab., Badecab., Küche, 
Entree u. Cloſ., ren., jof. od. ſpät. z. v. 


Aszesſtraße 7 Mich. 1. od. 2. Et. je 
3 zweif., 2 einf. Zimmer, Mittelc., 
Küche, Entree, Beigelaß, Waſſerleit., 
Cloſet, Boden, Keller, Waſchhaus. 
Näheres 1. Et. Nachm. [2614] 


Gartenſtr. 44, 


3. Etage, elegante Wohnung von 
3 Zimmern, Cabinet, Küche und Bade⸗ 
zimmer zu vermiethen. 2618] 


Balcon⸗Wohnung 


von 5 Zimmern ꝛc. zu verm. [2611] 
2 Ohlau⸗Ufer 26. 


Neue Taſcheuſtr. 29 


eine Wohnung im 2. Stock f. 900 M. 
zum 1. Juli c. zu vermiethen. [5646] 


Schwertſtr. 9 


1 Wohnung, 3 Zimmer, Cabinet, 
Küche, Entree, neu renov., f. 180 Thlr. 
vu vermiethen. Näheres 2 Treppen 
ei Schurgaſt. 2617 


Carlsſtr. 27 


iſt in der 2. Etage eine große Woh⸗ 
nung, in welcher ſeit mehreren 10 
ſich Rechtsanwalts⸗Bureaux befinden, 
zum 1. October d. J. zu vermiethen. 
Näheres in dem Bureau daſelbſt 
zu erfragen. [5647] 


Carlsſtraße 42 


ift in der 3. Etage eine gänzlich neu 
renovirte Wohnung, beſtehend aus 
drei ſchönen, geräumigen Zimmern, 
roßer Küche, Entree, Cloſet und 
aſſerleitung, 1. Juli beziehbar, zu 

2608 


Jährlich erſcheinen: 


24 Nummern mit Toiletten und Handarbeiten, enthaltend 
gegen 2000 Abbildungen mit Beſchreibungen, welche das ganze Gebiet 
der Garderobe und Leibwäſche für Damen, Mädchen und Knaben, wie 
für das zartere Kindesalter umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren 
und die Bett⸗ und Tiſchwäſche. Ferner finden die Handarbeiten in ihrem 
ganzen Umfange die eingehendfte Behandlung: Bunt⸗ und Weißſtickerei 
jeder Art, Leinenſtickerei in Ureuzſtich und verſchiedenen dsppelfeitigen 
Stickſtichen; Näh⸗ und Spitzenarbeit; Spitzenſtich in Mull, Batiſt, Tüll ꝛc.; 
iriſche Spitzenarbeit, Durchzug in Tüll, Durchbruch in Leinewand ꝛc.; 

0 die verſchiedenſten Tapiſſerie⸗, Strick⸗, Häfel-, f ee Filet⸗, Filet⸗ 
Guipure⸗, Unüpf⸗ und Rahmen- Arbeiten; geklöppelte Spitzen; Blumen 
aus Papier, Wolle, Federn ꝛc.; Moſaik in Seidenzeug, Tuch ꝛc. und 
Phantaſie⸗ Arbeiten jeder Art. 


12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle Gegenſtände der Garderobe, 
400 Muſtervorzeichnungen für Weiß- und Buntſtickerei, Soutache ꝛc., ſowie zahlreichen 
Namens⸗Chiffren, Monogrammen und ganzen Alphabeten in Ureuzſtich⸗ und Weißſtickerei. 


4770 


MU 


N, 
Hz 
ar 


75 


ES 
—— 


Die Auflage (in deutſcher Sprache) beträgt 
gegenwärtig 298,000. — Ueberſetzungen in fran⸗ 
zöſiſcher, italieniſcher, ſpaniſcher, portugieſi— 
ſcher, engliſcher, holländifher, däniſcher, 
ſch wediſcher, ruſſiſcher, polniſcher, ungariſcher 
und böhmiſcher Sprache erſcheinen in weiteren 
502,000 Eremplaren zu Paris, Brüſſel, Mai⸗ 
land, Madrid, Rio de Janeiro, London, Phila— 

delphia und New Vork, im Haag, zu Kopenhagen, 
Malmö und Stockholm, St. Petersburg, War— 
ſchau, Budapeſt, Jungbunzlau und Prag. 

Abonnements werden jederzeit angenom— 
men bei allen Buchhandlungen und Poſtämtern. 


Die Expedition der Modenwelt zu Berlin. 


= Sn 
ern vermiethen. 
in Lehrling, moſaiſch, aus an⸗] Für mein Getreidegeſchäft ſuche 7 Näheres im Comptoir parterre. 
5 en Eine men fo zum |, „aus einen Kehrling 255 Vermiethungen und Enge ae e 
ofortigen Eintritt in mein Leder⸗En⸗ mit guten Schulkenntniſſen. 2 M h f 
gros⸗Geſchäft melden. 2586] ; S. Sonnenfeld iethsgefi uche. ns Ni. 1. 2607 


2 
2. Weiss, Breslau, Antonienſtraße.] Comptoir: Freiburgerſtraße 19. 
Geſucht ein Lehrling fürs Bank⸗ 
fach zum baldigen Antritt. 
Selbſtgeſchrieb. Anerbieten unt. 
Beifüg, des Schulabgangszeugn. u. 
A. B. Nr. 43 an die Expedition 
der Breslauer Ztg. 2600 


Breslauer Börse vom 11. Juni 1881. 


(Course von 11—12%, Uhr.) 
Ausländisshe Eisenbahn-Actien und Prioritäten, 


Herrenſtraße LA 


eine neu u. comfort. eingericht. Wohn., 
3 Zimmer, Küche u. Entree, für 160 
Thlr. per 1. Juli zu vermiethen. 


eee 


Geſucht wird von einem Beamten 
ür den Monat Juli eine möbl. 
Stube mit Cabinet und 3 Betten, 


für mein Tuch⸗ und Modewgaren⸗ 

Ge chäft ſuche x [5594] 
einen Lehrling, 

gleichviel welcher Confeſſion. 


Gefl. Off. mit Preisang. erb. b. 


er m 


Amtliche Course. 


n Inländische Fonds. Inländische Elsenbahn-Stammactlen 
Reichs- Anleihe 4 102,00 G und Stamm- Prioritäten. Carl-Ludw.-B. . 4 7,7 — 
Prss. cons. Anl, 4½ | 105,80 B Br.-Schw.-Frb..|4 | 434 107,00 bzG Lombarden....|4 | 0 | — 

0 4 102,35 B ObachL.AODE, - 30 10 17000 520 Sn 3 = Er 
do,. rips — 0. B. 7 2 St. tet. 3% A 
St.-Schuldsch. . 3½ | 98,75 B Br.-Warsch.Stp. 5 1½ | 58.00 B Kasch.-Oderbg.5 — | — 
Prss.Präm.-Anl.| 3½ — Pos.-Kreuzburg. 4 0 17,90 B do. Prior. |5 N 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 101,00 bz do, St,-Prior.|5 2¾ 70,90 bz Krak.-Oberschl. |4 | — | — 
Schl. Pfdbr. altl. | 3½ 93,80 € R.-O.-U.-Eisenb 4 71½, 154,50 G do. Frior.-Obl.( I — | — 

do. 3000er 3½ — do. St.- Prior. 5 7 152,50 G Mähr. Schl. CtrPr | fr. | — — 

0. 1111 A. Bi | 19705 v. Oels-Gnes. St. Pr. 5 0 — Bank-Aotien 
ad t 2 0 

5 U 5 £ Bresl.Discontob |4 6 100,75 G 

do, 4 4018 5 inländische Eisenbahn-Prioritäts- do. Wechsl.-B.|4 | 6% 104,25 0 
10. (Rustical). 1 Obligationen. D. Reichs-Bank 4½ 6 — 

455 46 4 II. 101.20 B Freiburger. . 4 100,50 G Sch. Bankverein 4 6 110,25 bzG 
40% 0% 4½ 102,80 un do 4½ 103,15 B do. Bodenered. 4 6½ 112,50 B 
To. | apa do. Lit. G. 4½ 103,15 B Oesterr. Credit 4 |11% | — 

40, 0 fl 10125 8 do. Lit. H. 4½ 103,15 bzB er 
40. do. 4% 102.00 B do. Lit, J. 4½ 108,15 bzB Fremde Valuten. 
. 40 405 400 0 20 Peace Stiele. — 

40% lo. 4 | — A Ion 1 17 

. 5 do. 18795 106/90 B Oest. W. 100 Fl. . 175,40 bz 

Rentenbr. Sent. 4 10125 5 Br.-Warsch. Pr. 5 — Russ. Bankn. 100 8.-R. 208,60 bz 

do. Posener 4 — Euler Ein 4 0075 Di | Industrie-Actien 

8 o. Lit. C. u. D. 100,75 ’ R ; 
Schl. Bod.-Crd. 4 98,00 6. 5 do. 1873. 4 100,75 B Bresl.Strassenb. 4 5½ 134,25 G 

do do 4½ 105,40 bz . „ 2 2 
40, tar 5 2 104.5030 bz do. Lit. F.. |41/, 103,75 B do. Act. Brauer. 4 — 
Schl. Pr. Hilfsk. 4 100,0 bz do. Lit. G.. . 4½ 103,75 B do. . GMod. 0 — 

0% a. 10350 5 do. Lit. H.. . 4½ 103,85 8 do. do. St. Pr. 4 0 — 

i 3 — 8 1 41 1000 8 1 1 4 5 

And! 0. 1879 5,7 0. Spritaeticn — 

Ausländische Fonds. do. N. -S. Zw gb 30% . do, Börsenacf. 4 6 2 

Oest.Gold-Rent. | 4 81,75 B do. Neisse-Br. 4½ — do. Wagenb.-G 4 67 — 
do. Silb.-Rent. 4% 67,5450 bz do. Wilh. 1880 4— 104,60 G Donnersmarkh. 4 2 52,10 G 
. e jtelne: ke een, , | me 
. Ak Ba — i .S. Eisenb.-B. 2 

„je: Loose 1800 5 10755 6 els-Gnes. Prior 4½ 103,00 B eren ee 

ng.Gold-Rent. 6 102,25 bz 7 h. Ce 4 6¹ 79,50 B 
do. do. 4 79,25 bz Wechsel-Course vom 10. Juni. 905 ene fr. 17 5 = 
do. Pap.-Rente 5 79,50 B Amsterd. 100Fl.|3 |kS. 169,75 G do. Lhnsv. A. G. fr. 7½ — 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 56,60 bz do. do. 3 2M. 168,90 G do. Immobilien 4 5 80,00 B 
do. Pfandbr.. 5 64,50 8 London 1 L. Strl. 2½ kS. 20,47 bzB do. Leinenind. 4 6 97,10 etbz& 
Russ. 1877 Anl.. 5 94,70 bz do. do. 2½ 3M 20,37 & do. Zinkh.-A. 4 5½ — 

0 155 17 9 a 5 00 B zeit in Fres. 3 = 81,10 6 do. ae A 0 Ale 5½ — 
5 . Se 0. 0. — do. Gas-Act.-G. 8 
1 , | 888 e, ee | 0, 

5 8 III. ö arsch. R. 6 207,0 bz Laurahütte . 4 108,75 

Russ. Bod.-Crd.|5 | 84,85 bz Wien 100 Fl. 4 |kS. 175,10 6 Ver. Oelfabr... |4 7 — 
.„Rumän. Oblig. 6 103,75 bz do . . . 4 2M. 174,00 G Vorwärtshütte . 4 0 26,00 B 


do. 
Bank- Discont 4 pCt. — Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 


TDerantworllich für den Inferotentgeil: Dscar Melzer. (in Vertretung: Julius Schindler) — Drug bon Groß, Barth u. Comp. (. Friedrich) in Bretzlau. 
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ift die zweite Etage, beſtehend aus 


Für 60 bis 85 Thlr. 


m. Wohn. 95 bis 150 und 1 Verkaufs: | 


womöglich mit Mittagstiſch, in der 
Ohlauer⸗ oder Schweidnitzer Vorſtadt. 


Bam 
16. d. sub L.39 Brief. d. Bresl. Ztg. 


d ecke 


kleinen 

be man 
gen Kr. 41 
n. [56444 


während der Bureauſtunden von 9—1 
Nachweis⸗Bureau des Breslauer Grundb 

ſchmiedeſtraße 22/23, I. 

„Die Herren Beſitzer werden dringend erſucht, im Falle einer Ver⸗ 

miethung die Wohnung abzumelden. Angemeldete Wohnungen, die 

innerhalb 4 Wochen nicht vermiethet find, bitten wir zur koſtenfreien @ 

Vortragung in den Regiſtern aufs Neue anzumelden, ſonſt werden 
dieſelben als vermiethet betrachtet. [5695] 


Neue Taſchenſtr. 25, 


dritte Etage, 6 Zimm., 2 Cab., größe 
Küche, Mädchenſtube ic. [2544] 


Eine ſchöne Mittelwohnung iſt 
Tauenzienſtraße 7, 2. Stoch 
j renob., per Johanni zu verm. 


* an Garten⸗ — | | 
Hräbſchuerſt. 6, A Ring 16 | 


iſt die erſte En als Geſchäffs 
bnu 


Juli, auch 1 kl. p. b. z. verm. N. 1. Et. l. 
local und Wohnung mit Gig 
e ae, Cloſet und ein 


Nticolai-Stadtgr. 20 ade: Eagerkeller 
610] 


u vermiethen: Ine 2 


: e vermiethen. U ; 
die pollfändig renov. 1. Etage: 9 80 f W 
40 Ne e ae Näheres daſelbſt beim Haushälter, 


Pferdeſtall u. Wagenremiſe; U Geschäftslocal N ö 


Etage: 
Näheres daſelbſt im Comptoir ] quemlichkeiten iſt zeitgem. bill. u 
barterre. 12464] derm Gehe Wilken . 8a. 4 
f Näh. 2. Et. b. Wirth. 5633] 


Carlsſtraße 2223 


erſte Etage große Näume zum 
Geſchäftslocal zu vermiete 

Sugang von Carlsſtraße 
Nr. 22. [2625] 


Schweidnitzerſtraße 50 
ſind Geſchäftslocale, auch zur Woh⸗ 
nung ſich eignend, per 1. Juli ck. 
zu vermiethen. [2552] 
arlsſtr. 13 iſt ein Geſchäftslocgl 
Term. Michaeli oder auch ſchon 
früher zu verm. Näh. beim Wirth, 
A 10 ſind größere 
Handlungs⸗Localitäten und Re⸗ 
miſen zu vermiethen. 
Etage bei Horwitz. 


— 1 

Ein großer Laden 
Albrechtsſtr. 43, nahe dem Ringe, nebſt 
einer Wohnung 2. Et. zu verm. 
Näh. bei Karpe, Albrechtsſtr. 55, 


Ein Eckladen 


it per uli er für jahr 600 U. ö 


Neuegaſſe 1 
die 2. Etage, 7 Zimm. u. 8 im 
Ganzen oder getheilt, ſofort od. ſpäter 
zu vermiethen. 2627 


Carlsſtraße 22 


3. Et. 1 Wohnung zu verm. [2626] 


<Fr.-Wilh.-Str. 3a 


ind 2 Wohnungen von je 4 u. 6 
immern, mit allem Zubehör, für 
bald oder 1. Juli Eugen billi 
z. verm. Näh. 2. Etage b. Wirth. 


Neuſcheſtraße 63 


it die große 3. Etage, neu renov., 
per ſofort zu vermiethen. [2629] 
Tauentzienſtraße 79, 
Ecke Blumenſtr., iſt eine Wohn. 1. Et., 
7 Zimmer ꝛc., per 1. Oct. c. zu verm. 
äh. daſ. 1 Treppe links. [2631] 


y IC} 
Schillerftraße: 
Nr. 14 3. Etage 1 Wohn. 180 Thaler, 
= 19 Parterre 1 DO 

3 zu vermiethen 2 
Paradiesſtraße 4 er Nenſcheſraße 27. eu 

3. Ct, 3 Zimmer, Küche 2c., Clof. u. K 
Waſſer, & 150 Thlr. [2628] Eine Villenwohnung, 
Graupenſtraße 4/6 BE |7 Zimmer, in angenehmer Lage, in 
iſt die Hälfte der 2. Etage bald oder] mitt. Stadt u. Bahn, Stallg. u. hatt 
per 1. Juli zu vermiethen. 2634 GE mit engl. Anlg., offerirt 


er 


Näheres 2te 
[2621] 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 11. Juni 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
5533 3 8 
Ort. [sds 8 Wind. Wetter. Bemerkungen, 
Bess 5 
Mullaghmore | 762 | 11 | bedeckt. 
Aberdeen 763 8 NNW 5 mollig. ee leicht. 
Chriftianfund | 758 EI NDS wolkig. 
Kopenhagen 752 9 NND 4 Regen. 
Stockholm 752 4 NND 8 bbedeckt. 
aparanda 1 762 4 N 6 heiter. | 
etersburg — | — — — 
oskau 749 130 S 1 bedeckt. 
Cork, Queenst.] 764 12 NW4 wollig. Seegang leicht. | 
Breſt 763 12 NNW 4 Dunſt. Seegang mäßig. 
Helder 762 10 NW 1 wolkig. 
Sylt 758 8 NNW'e 6 wolkig. 
Hamburg 759 9 NW 5 bede | 
Swinemünde] 753 8 WNW 5 Regen 
Neufahrwaſſer] 749 9 NW 3 bedeckt. Nachm. Regen. | 
Memel 745 14 | NW 2 bedeckt. Nachts Regen. | 
aris — — — DE 
ünſter 762 8 WA bedeckt. (Geſt. kl. Regenſch⸗ 
Karlsruhe 765 9 SW IZ bbedeckt. ö 
Wiesbaden 765 I) WRW'ů 3 wollig. 
München 764 8 WZ bedeckt. NE 
sinne 760 7 WZ bedeckt. Regneriſch. 
Berlin 757 5 WNW 4 Regen. S. Abends Regen. 
Wien 760 10 W 4 heiter. 
Breslau 757 5 Wᷣ̃ 6 Regen. Abends Regen. 
le d'Air te = == | 
idda — „ — 
Trieſt 761 14. O 2 halb bedeckt. 


Scala für die Windſtärke: 1 = leifer Zug, 2 = leicht, 3 = ſchwach, 
4 22 man 5 = friſch, 6 = 15 7 = fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 
10 = ſtarker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. a i 
Das Barometer ift am Canal ſtark gefallen, ſonſt haben ſich die Luft⸗ 
druckverhältniſſe wenig verändert. Das 


Minimum liegt noch mit der⸗ 
ſelben Tiefe bei Riga, während die ſtarken, böigen, nordweſtlichen Winde 
an der weſtdeutſchen Küſte fortdauern. Das Wetter über Central⸗Europa 
iſt Eh kühl, vorwiegend trübe und vielfach regneriſch; an der deutſchen 
Oſtſeeküſte fielen ziemlich beträchtliche Regenmengen, in Memel 20, in 
Swinemünde 24 Millimeter. Die Temperakur⸗Verhältniſſe zeigen im Alle 
gemeinen wenig Aenderung, in Berlin und Breslau liegt die Temperatur 
10 Grad unter der normalen. 0 


i 


Das Fe ee 
Wir haben in unſerem erſten Artikel über das Tabaksmonopol 
(vergl. Breöl. Ztg. Nr. 257, Volkswirthſchaftliches Sonntagsblatt) 
nur von den ſchweren Schädigungen geſprochen, die Tabaksfabrikanten 
und Händler erfahren würden. Wie ſteht es mit den Tabaks arbeitern 
und Tabaks bauern? Sind dieſe durch das Monopol bedroht oder nicht? 


Die deutſche Tabaksinduſtrie beſchäftigt (nach der Gewerbezählung von 
1875) 110,000 Arbeiter. Dieſe 110,000 Arbeiter ſind nicht etwa wie die 


1 Maſchinenbauer an einzelnen größeren Orten concentrirt, ſondern ſie 


ſind weit zerſtreut über das ganze Vaterland. In der Pfalz, in Baden, 


in Weſtfalen, in Schleſien, in Hannover, in der Mark u. ſ. w. ſitzen 


ſie in vielen hundert kleinen Ortſchaften — Städten oder Dörfern. 
Bei der Einführung des Tabakmonopols würde aber die Fabrikation 
concentrirt werden. In Frankreich giebt es nur 16 Tabakfabriken. 
Wenn einige Monopolfreunde und u. A. auch Fürſt Bismarck meinen, 
es würde ſich ein zerſtreuterer Fabrikationsbetrieb, dem jetzigen ähnlich, 
ermöglichen laſſen, fo beruht dies auf einem Irrthum. Bei der prak⸗ 
tiſchen Durchführung würde ſich ein derartiger Betrieb als ganz un⸗ 
zuläffig erweiſen. Darüber ſind ſich auch diejenigen, die die Frage in 
allen ihren Conſequenzen geprüft haben, völlig klar. So ſagt Herr 
Mayr: „Mit der Durchführung der Regiefabrikation ergiebt ſich von 
ſelbſt die möglichſte Centraliſation in großen Fabriken.“ Verſchiedene 
Rückſichten erheiſchten dies „gebieterif ch“. Für Deutſchland nimmt 
Herr Mayr 30—40 Fabriken in Ausſicht. Die Arbeiter müßten dem⸗ 
nach, wenn fie Beſchäftigung finden wollten, nach dem Sitz der kaiſerl. 
Tabakmanufactur ziehen. Sind aber alle dieſe Tabaksarbeiter in der 
Lage, ihren Wohnſitz nach dem Ort der kaiſerl. Manufactur zu ver⸗ 
legen? Nein. Im Weſten Deutſchlands wohnen zahlreiche Tabaks⸗ 
arbeiter auf den Dörfern. Die meiſten von ihnen ſind Hauseigen⸗ 
thümer und haben etwas Acker. Wir haben von einem Dorfe geleſen, 
in dem 50 pCt. der Tabaksarbeiter Hauseigenthümer find oder eine 
kleine Parzelle Land beſitzen. Dieſe können nicht Haus und Acker 
verlaſſen, um der kaiſerl. Tabaksmanufactur zu folgen, oder thun 
ſte es, ſo geſchieht es nur mit den größten materiellen Verluſten. In 
demſelben Dorfe ſind 35 pCt. der Tabaksarbeiter Frauen, Söhne und 
Töchter anderer im Dorfe angeſeſſener Familien. Auch dieſe können 
gar nicht oder ſehr ſchwer ihre Heimath verlaſſen. Nur 15 pCt. ſind 
wirklich fortziehungsfähig. Aehnliche Verhältniſſe wiederholen ſich überall. 
Ueberall, wo Tabaksarbeiter ſind, wird es eine große Zahl geben, die 
durch allerhand Umſtände an den Ort, wo fie wohnen, gefeſſelt find. 
Wir gehen aber weiter. Wir fragen: Wird denn überhaupt die Re⸗ 
gierung im Stande ſein, die 110,000 Arbeiter, die jetzt in der Tabaks⸗ 
induſtrie ihr Brot finden, zu beſchäftigen? Keineswegs. Sowohl die 
Concentration des Geſchäftsbetriebes, die vermehrte Anwendung von 


Maſchinen, die einfachere Ausſtattung der Fabrikate, als der wegen 


der theureren Preiſe verringerte Conſum laſſen eine ſtarke Verminde⸗ 
rung des Gebrauchs an Arbeitskräften erwarten. In der That be⸗ 


Von der Breslauer Börſe. 
Breslau, 11. Juni. Die Börſe und das Wetter haben in der 


letzten Woche ganz außerordentliche Aehnlichkeit mit einander gehabt. 


Nach der großen Wärme vor dem Pfingſtfeſte trat ſchon am erſten 
Börſentage eine ſtarke Abkühlung ein, und dieſe hat ſich mit jedem 
folgenden Tage verſchärft. Schwere Wolken hingen ſowohl am ſphä⸗ 
riſchen wie am politiſchen Horizont; ſie ließen Gewitter ahnen, die 
ſich in weiter Ferne aufthürmen. War auch der Regen nach langer 
Dürre und die Ernüchterung nach langem Phantaſiren erwünſcht und 
nothwendig, ſo trifft namentlich die letztere die Börſe ziemlich hart, 
denn man war nicht vorbereitet, widrigen Wind zu finden, nachdem 
man ſich bei Beginn des Monats mit vollen Segeln in die Hauſſe⸗ 
Strömung gewagt hatte. Dabei war, wie wir oft mit Bedauern 
conſtatiren mußten, jedes Nachdenken über die Berechtigung der ganzen 
Bewegung oder über den Werth einzelner Effecten ſorgfältig vermie⸗ 
den worden; die Kunſt, logiſch zu denken, hatte die Börſe im Taumel 
ihres Hauſſe⸗Treibens faſt verlernt, und Diejenigen, welche ſie geübt, 
haben ihr Geld dabei verloren. Jetzt ſind mit der Ernüchterung auch 
ſeit Langem zum erſten Male Reflexionen an den Tag getreten, die 
ſofort lähmend auf den Verkehr und die Stimmung gewirkt haben; 
erfahrungsmäßig ſchwächt verminderter Verkehr die Stimmung, wie 
umgekehrt animirte Stimmung den Verkehr hebt. Die Reflexionen 
dieſer Woche waren durch die Politik wie durch Betrachtung der 
inneren Verhältniſſe der Börſe gleich berechtigt. In erſter Reihe ſtand 
und ſteht wohl noch die Befürchtung, daß zwiſchen den geſetzgebenden 
Gewalten Frankreichs in Folge der Abſtimmung des Senats ein un⸗ 
heilvoller Zwiſt entſtehen könne, deſſen Ausgang bei einer ſo heiß⸗ 
blütigen Nation, wie der franzoͤſiſchen, vorläufig unberechenbar iſt. 
Man jagt fh, daß, wenn der Exdictator Gambetta durch Nieder: 
legung feines Präſidiums ein Zeichen hoher Bürgertugend geben follte, 
ihn dies in den Augen der Nation um ſo mehr erheben müßte, und 
daß ihn die Verhältniſſe dann zur Uſurpirung der höchſten Gewalt 
drängen könnten, um mit dem Senate als einer Körperſchaft aufzu⸗ 
räumen, die ſeinen Ideen im Wege ſteht. Auch die Nachrichten aus 
Irland, wo jetzt mit bewaffneter Hand Zufriedenheit geſäet werden 
ſoll, und die aus Rußland lauten wenig erfreulich. In dem großen 
Oſt⸗Reiche ſcheint der beſte Wille vorzuwalten, die Schuld an die 
Reichsbank abzuzahlen, den Umlauf der Rubelnoten zu beſchränken 
und durch Erſparniſſe die Finanzen auch anderweit zu beſſern; — 
ſieht man daneben aber die noch nicht beſeitigten Juden⸗Verfol⸗ 
gungen aus den ſüdlichen Diſtricten, die fortgeſetzte Thätigkeit der 
Nihiliſten, den in großen Landſtrichen herrſchenden Nothſtand, 
ſo wird es recht ſchwer, an die Durchführung finanzieller Reformen 
zu glauben. Wenn dieſen vor Allem die Hoffnung auf eine gute 
Ernte zu Grunde liegt, wenn die maßgebenden Factoren ſchon heut 
mit dem Zurückfließen der Rubelnoten als Gegenwerth für den Ge⸗ 
treide⸗Export rechnen, fo genügt es wohl, daran zu erinnern, daß wir 
heute erſt in der Mitte des Juni ſind, um zu zeigen, auf wie ſchwachen 
Füßen die Ausſichten auf eine Beſſerung der Verhältniſſe ſtehen. Zu 
dieſen politifchen Sorgen der Börſe geſellen ſich auch häusliche. Die 
Verhältniſſe am Wiener Platz ſcheinen eine Steigerung der von dort 
abhängigen Effetten im Augenblicke gradezu auszuschließen. Die 
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der Breslauer Zeitung. 
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rechnet Herr v. Moſer, der in allen Stücken möglihft günſtige Voraus⸗ 
ſetzungen macht, nur einen Bedarf von 60,000 Arbeitern. Nehmen 
wir dieſe Zahl an, obwohl ſie im Vergleich mit Frankreich (18,000 
Arbeiter) und Oeſterreich (26,500) viel zu hoch gegriffen ſcheint, ſo 
blleibt doch eine Summe von 50,000 Arbeitern übrig, 
die durch die Einführung des Monopols brotlos werden 
würden.“) Was ſoll aus dieſen 50,000 Arbeitern, die zum größten 
Theil zu anderer Arbeit zu ſchwächlich oder ſonſt ungeeignet ſind, 
werden? Können ſelbſt die zu anderer Arbeit Fähigen in der jetzigen 
Zeit, wo ein Arbeitsmangel ohne Gleichen herrſcht, auf Arbeit rechnen? 
Was für Zuſtände werden ſich in kleinen Städten und Dörfern ent⸗ 
wickeln, wo die Hälfte oder ein Drittel der Einwohner — man denke 
z. B. an Wanſen — von der Tabaksinduſtrie lebt? Es iſt unmöglich, 
ſich davon eine zutreffende Vorſtellung zu machen. Während man 
unter den heutigen Verhältniſſen auf Maßregeln ſinnen ſollte, die 
Arbeitsgelegenheit zu vermehren, plant man eine Maßregel, die 
Tauſenden von Arbeitern ihren redlichen Erwerb rauben würde. 
Die Tabaksbauer ſind nicht weniger durch das Monopol be⸗ 
droht als die Tabaksarbeiter. Die Zahl der Tabaksbauer im deutſchen 
Reiche beträgt nicht weniger als 192,000. Manche von ihnen ver⸗ 
ſprechen ſich — insbeſondere auf Grund der Erzählungen der elſäſſiſchen 
Tabaksbauer, die in Frankreich für ihre Tabake eine Art Privilegium 
genoſſen — Vortheile vom Monopol, Das dürfte auch für Einzelne 
richtig ſein. Der großen Mehrzahl harrt ein trauriges Schickſal. Der 
Miniſter Delbrück, der ſchon 1857 ſich mit der Frage beſchäftigt hat, 
erklärt, daß, da ein zerſtreuter Anbau zu große Aufſichtskoſten ver⸗ 
urſacht, die Defraude erleichtert und der Gleichmäßigkeit der Sorten 
Eintrag thut, in einem großen Theile Deutſchlands der 
Tabaksbau verboten werden müßte. Das iſt thatſächlich in 
Frankreich geſchehen. Während vor dem Monopol in 52 Departements 
Tabak gebaut wurde, wurde er 1870 nur in 6 gebaut. (Sept iſt 
die Zahl auf 21 geſtiegen, weil die am meiſten Tabak erzeugenden 
Departements von Elſaß an Deutſchland gefallen ſind.) Ferner wird 
unter dem Monopol der Anbau nur gegen Caution und auf Widerruf 
geſtattet; die Zahl der anzuſetzenden Pflanzen wird beſtimmt, die rei⸗ 
fenden Blätter amtlich gezählt, die Reſte bei der Ernte vernichtet. 
Die Blätterzählung findet in Folge der erhöhten Tabaksſteuer ſchon 
jetzt in einzelnen Diſtricten ſtatt und hat einen wahren Schrei des 
Entſetzens hervorgerufen. Aus der Uckermark iſt eine Eingabe an 
den Prov.⸗Steuer⸗Director gemacht worden, in der die Tabaksbauer 
erklären, daß mit der Blätterzählung ihre Exiſtenz ſtehe und falle. 
Ferner werden unterm Monopol die Preiſe im October jeden Jahres 
in Voraus feſtgeſetzt, alle Vorräthe unterliegen einer ſtrengen Controle 


) Wenn Herr v. Moſer und Fürſt Bismarck vorſchlagen, die brotlos ge⸗ 


wordenen Arbeiter 1—2 Jahre auf Staatskoſten 10 erhalten, ſo würde 
eine ſolche Dahn das Hebel verſchieben, nicht befeitigen. Außerdem 
ſtünden einer ſtaatlichen Maſſen⸗Ernährung die gewichtigſten politiſchen 
und moraliſchen Bedenken entgegen. 


Wiener Correſpondenten der Börſe, welche nicht die von einem hieſigen 
Blatte patroniſirte Kunſt üben, ſo zu lügen, daß ſie ſich von der 
Wahrheit nicht allzuweit entfernen, berichten, daß die Platz⸗Speculation 
während dieſer ganzen Woche Abgeber war; es ſcheint ſich dort alſo 
ein Reinigungs⸗Proceß von allen übertriebenen Engagements zu voll⸗ 
ziehen, der ſchließlich der Wiener Börſe zu ſtatten kommen wird, im 
Augenblick aber überall Verſtimmung verbreitet. Daß ſolche bei uns 
aus politiſchen und ſocialen Gründen fruchtbaren Boden findet, kann 
nicht befremden, wir befinden uns auch finanziell in einem Uebergangs⸗ 
ſtadium aus alten eingelebten Gewohnheiten zu neuen Formen und 
Anſchauungen, und dieſer Zuſtand iſt für Viele, insbeſondere für das 
ſolide Capital unbehaglich. 

Mit der Verſtaatlichung der Eiſenbahnen und Emiſſion von Con⸗ 
ſols an Stelle der früheren Actien, mit der Reduction der Zinſen auf 
eine Menge von Prioritäts⸗, Communal⸗, Kreis⸗Obligationen und 
Staatspapieren iſt eine Verſchiebung derjenigen Verhältniſſe eingetreten, 
welche früher als unabänderlich oder eigentlich ſelbſtverſtändlich be⸗ 
trachtet, Grundlage unſerer Einrichtungen in Beruf und Haus waren. 
War bisher für die Vermögensbemeſſung die Capitaliſtrung des Ein⸗ 
kommens mit 5% maßgebend, wußte der Privatmann feine Gelder 
bei 5 % im Inlande ſicher anzulegen, ſo hat dies ſeit kaum mehr als 
Jahresfriſt aufgehört; die deutſchen Effecten ſind an die Plätze gewan⸗ 
dert, wo reichliches und billiges Geld vorhanden iſt, London und 
Paris, und das deutſche Geld ſucht Anlage an den Stellen, wo der 
Zinsfuß höher, aber die Sicherheit geringer iſt, in Oeſterreich-Ungarn, 
Rußland und Rumänien — wir ſind Schuldner reicher Länder und 
Gläubiger der ärmeren geworden. Dieſe Auswanderung des deutſchen 
Capitals iſt keine freiwillige; ſie iſt aus der Nothwendigkeit hervor⸗ 
gegangen, die Zins⸗Einnahmen den vertheuerten Lebensbedürfniſſen 
entſprechend auf der früheren Höhe zu erhalten, und wenn ſich ſpäter 
einmal aus den ſo geänderten Verhältniſſen unheilvolle Folgen für 
das Land ergeben ſollten, ſo wird man der Regierung vorwerfen, daß 
ſie durch Erhöhung früherer und Einführung neuer Zölle die Geld⸗ 
Bedürfniſſe jedes Einzelnen geſteigert und gleichzeitig durch ihre Finanz⸗ 
operationen das Signal zu einer allgemeinen Verringerung der aus 
dem Beſitze reſultirenden Einnahmen gegeben hat. 

Die Wirkung dieſer Umwälzung äußert ſich in der Unzufriedenheit 
des Capitaliſten⸗Publikums, das erſt verſuchen muß, die Bilanz zwiſchen 
ſeinen Einnahmen und Ausgaben auf Grund der neuen Verhältniſſe 
herzustellen, fie äußert ſich ferner aber in dem Optimismus der Börſe, 
welcher die bisherige Werthbemeſſung der Effecten als veraltet betrachtet 
und künſtlich eine neue Scala aufſtellt. Hat man ſonſt das Riſico, 
das mit dem Beſitz von Bank⸗ und Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien verknüpft 
iſt, durch das Verlangen einer 6procentigen Verzinſung compenſirt, 
hat man für Bergwerks⸗ und Induſtrie⸗ Unternehmungen kaum unter 
7 pCt., für öͤſterreichiſche Fonds durch Jahrzehnte mindeſtens 7 pCt. 
und für ungariſche und andere fremdländiſche Anleihen bis 10 pCt. 
verlangt, ſo iſt der Neuzeit vorbehalten geweſen, mit dieſen Tradi⸗ 
tionen vollſtändig aufzuräumen und dem Bruche mit der Vergangen⸗ 
heit verdanken wir das heutige Coursniveau. Daſſelbe baſirt auf fo 
herabgeſetztem Durchſchnittszinsſatz, daß eine weitere Ermäßigung des⸗ 
ſelben, wie ſie beiſpielsweiſe bei Mindereinnahmen der Eiſenbahnen 
eintreten muß, auf den Cours der betreffenden Effecten nicht ohne 
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bis zur Ablieferung an die Magazine; endlich — und das iſt das 
Bedenklichſte — werden die Tabakblätter nach ihrer Qualität von 
Amtswegen in verſchiedene Klaſſen eingeſchätzt, wobei, wie Miniſter 
Delbrück ſagt, erfahrungsmäßig Irrthümer, fiskaliſche Härte, gutmüthige 
Schwäche, perſönliche Ab- und Zuneigung eine große Rolle ſpielen. 
Von hohem Intereſſe find auch die Gutachten der 24 Bezirkscommiſ⸗ 
ſionen, die im Jahre 1878 zur Enquete über die Tabaksverhältniſſe 
eingeſetzt wurden. Der Enquetebericht faßt den Inhalt der Gut⸗ 
achten in folgendem Satz zuſammen: „Die Beſchränkungen und Con⸗ 
trolen, wie ſie von den Monopolverwaltungen in Frankreich und Un⸗ 
garn zur Sicherung des Steuerintereſſes für nöthig gehalten worden 
ſind, ſind vom Standpunkte der landwirthſchaftlichen Intereſſen 
aus faſt allgemein als bedenklich bezeichnet worden und es iſt her⸗ 
vorgehoben worden, daß durch dieſelben der Anbau beſonders den 


kleinern Pflanzern vollſtändig verleidet würde, daß jede terri⸗ 


toriale Beſchränkung und jede Verſagung der Erlaubniß zum Anbau 
grade die Aermſten der Landbewohner hart treffen, die natürliche 
Entwicklung der Landwirthſchaft ſtören, den Preis des Grund und 
und Bodens erheblich drücken und bet der großen Parzellirung deſſel⸗ 
ben in vielen Gegenden für die Landwirthſchaft verderblich 
wirken würde.“ Das wären die Früchte, die die Landwirthſchaft 
im allgemeinen und die Tabaksbauer im beſondern vom Monopol 
zu erwarten hätten. 


Rechnen wir alle am Tabaksmonopol intereſſirten Bevölkerungs⸗ 


klaſſen, die wir bisher in Betracht gezogen haben, zuſammen, fo er⸗ 
halten wir die Zahl von 547,000 Perſonen. Obgleich dieſe Zahl 
eine ſehr ſtattliche iſt, ſo repräſentirt ſie doch immer noch nicht alle, 
die durch das Monopol geſchädigt werden. Es kommen noch hinzu 
die Werkführer, Buchhalter, Commis, Agenten, Reiſenden, Haushälter, 
Knechte u. ſ. w., die bei der Tabaksinduſtrie, beim Tabaks⸗Handel 


oder Bau beſchäftigt find; ferner die Cigarrenkiſten⸗ und Packkiſten⸗ 


Fabrikanten, — man ſchätzt die Zahl der Cigarrenkiſten, die jährlich 
in Deutſchland gebraucht werden, auf 50 Millionen —; ferner die 
Schiffsrheder, die Tabaksimporteure, und deren Perſonal; die Litho⸗ 
graphen, welche die Etiquetten und Deckelbilder anfertigen (im Jahre 
150 Millionen Stück); die Papierfabrikanten, welche die Papiere zu 
den Cigarrenkiſten und Tabakpacketen liefern u. ſ. w. Nun wollen 
wir nicht behaupten, daß alle die genannten Kategorien beim Mo⸗ 
nopol keine Beſchäftigung finden würden, aber das iſt gewiß, daß, 
da beim Monopol der Conſum ſich einſchränkt, eine größere Centra⸗ 


liſation ſtattfindet und auf die äußere Ausſtattung geringerer Werth 


gelegt wird, erſtens weit weniger Perſonen in allen genannten Kate⸗ 
gorien gebraucht, zweitens einzelne Kategorien wie Agenten und 
Reiſende ganz ausfallen und drittens die Fabrikation von Ver⸗ 
packungs⸗ und Emballageartikel, die jetzt viele hundert kleine Leute 
ernährt, einzelnen großen Häuſern übertragen werden würde. Neh⸗ 
men wir die Geſchädigten aus dieſen Erwerbsklaſſen zu den übrigen 
hinzu und erwägen wir, daß wir die Zahl der Tabakshändler weit 


Einfluß bleiben kann. Daher haben die bei Beginn der Woche ver 
öffentlichten Einnahmen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ und Freiburger Eiſen⸗ 


bahn mit einem Minus von 27,321 reſp. 37,090 Mark das frühere i 


Animo für Eiſenbahnactien ſehr abgekühlt, fo daß ſelbſt die außer⸗ 
ordentlich günſtige Einnahme der Oberſchleſiſchen Bahn mit ca. 295,000 
Mark Plus bei Bekanntwerden derſelben faſt ohne Einfluß blieb; erſt 
als geſtern von Berlin eine bedeutende Steigerung gemeldet wurde, 
wurde das Verſäumte ſprungweiſe eingeholt. Wie weit unſere Bahnen 
in der Entwickelung des localen Verkehrs aber, namentlich in der 
Benutzung der Chancen zurückſtehen, die ihnen durch die herrlichen 
Gebirgspartien unſerer Provinz geboten ſind, dürfte die Mittheilung 
illuſtriren, daß die Oeſterr. Südbahn am erſten Pfingſttage 72,000 


Perſonen in 140 Zügen und am zweiten Tage faſt ebenſo viel in 
Können wir uns 
mit Wien auch nicht vergleichen, ſo müſſen wir doch daran fefthalten, 
daß hier noch ein weites Feld für die Entwickelung des Perſonen⸗ 
verkehrs iſt, der freilich für die Freiburger Bahn fo lange beſchränkt 
bleiben muß, bis ſie die Strecke nach Königszelt mit Doppelgleis ver 


132 Zügen von Wien nach Vöslau befördert hat. 


ſehen haben wird. 


Die Berliner Referenten, die für jede Erſcheinung an der Börſe 


im Auffinden von Urſachen unermüdlich ſind, haben als Grund der 


matten Stimmung auch eine Verſteifung des Geldmarktes heraus⸗ 2 
gefunden. Dem widerſpricht aber der niedrige Wechſeldiscont und 


noch mehr der geſtern erſchienene Bank⸗Ausweis, welcher trotz den 


traditionellen Bedürfniſſe der Wollmärkte in jeder Poſition Beſſerung 


aufweiſt; es wurde ferner berichtet, daß die Seehandlung um die 4 
Mitte des Monats große Summen aus dem Markte nehmen werde; 


— heute bereits beeilen ſich dieſelben Referenten mitzutheilen, daß u 


diefe Summen ſehr mäßige ſeien, und daß die befürchtete Geldnoth 


gar nicht eintreten könne. 
Einen eigentlich bedeutenden Ausdruck hat die Stimmung der 


letzten Woche nur im Courſe der Creditactien bekommen, welche um a. 


20 M. zurückgegangen find; Franzoſen und Lombarden, welche glei 
falls ſtarke Einbußen erlitten, werden hier zu wenig gehandelt, um 
die Börſe zu intereſſiren. Unſere Eiſenbahn⸗Actien, mit Ausnahme 
der Oberſchleſiſchen, die in letzter Stunde Faveur nahmen, weiſen nun 


unbedeutende Veränderungen auf, ebenſo Ruſſen und Laurahütte, 3 | 


welche beide nach mäßiger Abſchwächung ihre Anfangscourſe wieder 
erreicht haben. Letztere wurden durch beſſere Eiſenpreiſe von Glasgow 


vortheilhaft beeinflußt, obwohl man weiß, daß die Glasgower No- | 


tirungen außer allem Zuſammenhange mit unſeren Eiſen⸗ und Hütten⸗ En 


werfen find. 


Der Wollmarkt, welcher ſonſt unſerem Fondsmarkte einen be⸗ | 


ſonderen Impuls gegeben, iſt ohne Sang und Klang vorübergegangen; 


die Preiſe waren jo niedrig, daß die Producenten für Capitalsanlagen 

wohl nichts übrig gehabt haben. Im Allgemeinen find Fonds ber 
gehrt, die Umſätze darin aber nicht erheblich. Etwas belebter war 
das Geſchäft in fremden Wechſeln, welche durch die Wollkäufer in 
f Leider iſt der Verkehr in 
Deviſen jetzt bei uns fo mangelhaft entwickelt, daß ſich oft Käufer 
und Verkäufer nach Berlin wenden müſſen, weil ſich manche Abſchnitte 
hier nur zu reducirten Preiſen verkaufen, andere nur mit Cours⸗ 
aufſchlägen beſchaffen laſſen. va 


größeren Summen an den Markt kamen. 


nicht. 


niedriger, als fie die Enquete⸗Commiſſton ermittelt hat, angeſetzt haben, 
ſo dürfte es gerechtfertigt erſcheinen, wenn wir die Geſammtzahl 
der Geſchädigten nunmehr auf 600,000 fixiren. Da die große Mehr⸗ 
heit der Geſchädigten verheirathet iſt, ſo dürfen wir die Bevölkerung, 
die durch das Monopol benachtheiligt wird, auf mindeſtens 1½ Mil⸗ 
lionen Seelen ſchätzen. Dabei haben wir eine gewaltige Zahl von 


Intereſſenten, die ſtark die Nachtheile des Monopols empfinden wer: 
den, nicht in Betracht gezogen, nämlich — die Raucher. Wir 


hätten von ihnen vielleicht zuerſt ſprechen müſſen, wenn der Tabak ſo 
wichtig wäre wie das Brot oder das Salz. Da er aber ein ohne 
Schaden zu entbehrendes Genußmittel iſt, ſo bedauern wir zwar den 
Raucher, insbeſondere den armen Mann, dem das Tabakrauchen eines 


ſeiner wenigen Vergnügen iſt, daß er unter dem Monopol ſchlechter 


und theurer rauchen, daß er ſich manche Pfeife und manche Cigarre 
verſagen müſſen wird, können jedoch die Rückſicht auf den Raucher 
nicht als ſtichhaltigen Einwand gegen die Monopolfreunde gebrauchen. 
Die Monopolfreunde haben freilich auch die Raucher, die nun einmal 
die Majorität der Wähler bilden, in Bezug auf das Monopol 
beruhigen wollen. Daß dies ihnen gelungen iſt, glauben wir 
In Schleſien zumal weiß jeder Menſch, der öſterreichi⸗ 
ſchen Boden betreten hat, daß die Rauch⸗Verhältniſſe unterm Monopol 
für Deutſche ſehr unbefriedigend ſind. Daß die Monopolfabrikate ſo 
viel theurer ſind als die Fabrikate des freien Induſtriebetriebes, trotz⸗ 
dem die Monopolverwaltungen den Trafikanten nur einen ſehr ge⸗ 
ringen Gewinn (10—12 pCt.) laſſen, findet in den außerordentlich 


großen Zuſchlägen, die die Regie ſelbſt macht, ſeine Erklärung. In 


Frankreich beträgt der Zuſchlag zum Selbſtkoſtenpreis beim ordinärſten 
Tabak 662 pCt., ſo daß das Pfund für fünf Mark verkauft wird. 
Für Deutſchland hat Herr v. Moſer einen durchſchnittlichen Zuſchlag 
von 131 pCt. in Ausſicht genommen; ein Zuſchlag, der vermuthlich 
ſofort oder ſehr bald überſchritten werden würde, weil das Monopol bei 
dieſem Verdienſt einen zu mäßigen Ertrag abwirft. Der höchſte Zu⸗ 
ſchlag wird übrigens bei allen Monopolen, um ſie einträglich zu 
machen, auf den gewöhnlichen Rauchtabak, von dem allein ein 
Maſſenconſum zu erwarten iſt, gelegt. Auf dieſe Weiſe wird der 


arme Raucher vom Monopol am ſchwerſten getroffen. 
Doch, wie geſagt, die Nachtheile, die der Raucher durch das Sch 


Monopol erleidet, können nicht maßgebend ſein. Im Nothfalle kann 
jeder ſich dieſen Nachtheilen entziehen. Anders ſteht es mit den 
Schädigungen, die hunderttauſende von Perſonen in ihrem Erwerb 
erleiden, Schädigungen, die, wie wir gezeigt haben, bis zur völligen 
Vernichtung der Exiſtenz ſich ſteigern. Die Schädigungen dieſer Per⸗ 
ſonen führen aber wiederum die Schädigungen anderer mit ſich. 
Eine Nation bildet einen einheitlichen Körper. Wird ein Glied von 
dieſem Körper verletzt, ſo leidet der ganze Körper darunter. Der Schaden, 
der den Tabaksfabrikanten, Händlern, Bauern, Arbeitern u. ſ. w. 
erwächſt, überträgt ſich auf die ganze Nation. Derjenige Fabrikant, 
Händler u. ſ. w., der weniger verdient, kann weniger Kleider, weniger 
Fleiſch, weniger Möbel, weniger Porzellan, weniger Bier kaufen, er 


muß ſich mit einer billigeren Wohnung begnügen, er kann weniger 


Steuern zahlen, die andern müſſen für ihn aufkommen, und ſo pflanzt 
ſich der Schaden von Kreis zu Kreis weiter fort und trifft ſchließlich 
auch diejenigen, die vom Monopol ſo wenig glauben berührt zu 
werden, wie von einem Erdbeben in der Türkei. Einzelne Landes⸗ 
theile, wie die Pfalz, Baden, die Uckermark, der Regierungs⸗Bezirk 
Minden, zahlreiche Städte, wir nennen nur in Schleſien: Ohlau, 
Neumarkt, Wanſen, Ratibor, Oppeln, Brieg würden in die ſchwerſten 
Calamitäten geſtürzt werden. Manche Landſchaften, wie Baden, und 
manche Städte, wie Bremen, das den größten Tabaksmarkt Europas 
hat und das allein ins Ausland 1877 für 24 Millionen Mark 
Tabak exportirte, würden ſich wahrſcheinlich von dem Schlage, den 
ihnen das Monopol verſetzte, nie erholen können. Dem gegenüber 
leichten Herzens das Monopol zu befürworten, dazu gehört eine Un⸗ 
kenntniß oder ein Muth, um die wir Niemanden beneiden. 


6 Original⸗Bericht der Berliner Börſe. 

M. Berlin, 10. A [Börſenwochenbericht.] u das Ge⸗ 

1 in dieſer Woche durch die Feiertage eingeengt war, bietet doch der 
erlauf deſſelben in dieſer kürzeren Periode eine Mannigfaltigkeit, man 
kann ſagen, ein Zerrbild von Hauſſe und Baiſſe dar, wie es häufig kaum 
in einem bedeutend größeren Zeitraum hervortritt. Allerdings trafen ver⸗ 
ſchiedene Umſtände an aber welche die Unruhe der Börſe einigermaßen 
erklärlich erſcheinen laſſen, aber immerhin waren das nicht beſondere Ueber⸗ 
raſchungen, ſondern bekannte Momente, mit denen die Börſe lange vorher 
rechnen konnte. Bei uns wirkten die Feiertage auf das esch und in 
aris die Liquidation, beides Dinge, die der Börſe nicht unbekannt waren. 
er Freitag vor Pfingſten wurde an unſerer Börſe von der kleinen Specu⸗ 


lation zu umfaſſenden Realiſationen benutzt, während die Sonnabend⸗Börſe 


das Gegentheil zeigte; auch am Dinstag hielt noch bei Beginn der Börſe 
die gute Stimmung an, welche durch die eie die Tags vorher aus 
Paris vorlagen, genügende Unterſtützung fand. Aber bald brachten größere 
Realiſationen in Staatsbahn⸗Actien die Courſe ins Weichen und außer⸗ 
dem wirkten Privatnachrichten von einer 5 Liquidation in Paris, 
hohem Zinsfuß, Geldknappheit und allerhand mehr mit dieſer Stimmung 


zuſammen, wodurch natürlich auf der ganzen Linie zur Retraite geblaſen 
wurde. Am Mittwoch ſetzte ſich die Vorſtellung fort und animirte noch zu 


Blancoabgaben in, wie wir glauben, nicht zu beſcheidenem Maßſtabe. Der 
Donnerstag zeigte wieder eine ruhigere und beſonnenere Haltung, wodurch 


g die Courſe am Schluß der Börſe profitirten und manchen „kleinen Fixer“ 


um Decken contre coeur bewegten. Einem ruhigen Beobachter unſerer 
örſe kann es nicht entgangen ſein, daß an unſerm Platz, hate beste 


bei der kleinen Speculation, eine große Neigung für die Baiſſe beſteht, 


der Schon 


Be Hound e Anlaß giebt ihr Zündſtoff, dieſer Neigung zu folgen. 
ei 


onaten ſieht man in Paris den ſogenannten Krach und immer und 


immer wieder ſind ſeitdem die Courſe geſtiegen und die Fixer für ihr kühnes 


Vorgehen beſtraft worden. Man kannte eben nicht die lange Hand des 
dortigen Capitals und überſah vollſtändig die Intereſſen der haute finance, 
welche diesmal, vielleicht auf ihre Koſten, die Speculation nach allen Rich⸗ 
tungen hin unterſtützt, ſogar En muß, um ihre langathmigen 


Pläne und Unternehmungen zum Gelingen zu bringen. Die Convertirung 


der ungariſchen Goldrente hat noch nicht ihren N 
der modus vivendi, dieſe Operation mit großem Nutzen dur nls bun be⸗ 
ſteht nach wie vor. Die Italiener⸗Renten⸗Emiſſion ſteht ebenfalls Fo in 
117 5 Ausſicht (die Schwierigkeiten, die momentan entſtanden ſein ſollen, 
hält man für vorübergehend), welche auch verlangt, daß ſämmtliche Märkte 
in guter Stimmung erhalten bleiben und anderes mehr, woraus man wohl 
entnehmen kann, daß die Hauſſe noch lange nicht Keen Abſchluß gefunden 
hat. Der knappe Geldſtand in Paris iſt noch kein Hinderniß für die 


bſchluß Hane und 


Spesculation; eine alte Erfahrung lehrt es, daß Geld flüſſig iſt, ſobald I: 


im Einklang mit den Abſichten der haute finance fteht. — Im Gegenſatz 
zu der Tendenz auf dem Speculationsmarkt ſteht die Tendenz für Montan⸗ 
Verl Aus Nemntlchen: Gifenbe irken laufen fortwährend die traurigiten 
Berichte ein, die die allerſchlimmſte Folge erwarten laſſen. Die Verſchiffungen 
von Eiſen in England lauten zwar nach den letzten Berichten etwas ke, 
und ſomit wäre die Hoffnung für eine beſſere Tendenz auch auf dieſem 
Gebiet nicht ganz aufzugeben. — Vielfach wirkten ferner auf die Börſe die 
Ernteberichte aus Rußland und Ungarn, welche e e lauten. 
In einzelnen Theilen Rußlands ſoll die Ernte brillant ſein, während in 
anderen Bezirken eine Hungersnoth befürchtet wird. Ungarn ſoll nur eine 
Mittelernte erwarten können. — Freitag. Die heutige Börſe eröffnete 
unter dem Druck der Nachrichten, welche aus Paris über den Conflict 
zwiſchen Senat und Kammer ausgebrochen war. Bald gewann jedoch eine 
zuverſichtliche Stimmung die Oberhand, unterſtützt durch Deckungskäufe. 
Am Schluß ſchwächte ſich indeß die Stimmung wieder ab, weil Paris dem 
beſſeren Impuls nicht folgen konnte. Es ſchließen Credit 607,50, Franzoſen 
643, Lombarden 208, Disconto 217¾, Deutſche Bank 161,75, Galizier 
137,25, 280 a 220, Bergiſche 117, Laurahütte 108, Dortmunder 
Union 82,50, Ruſſ. Noten 208,50. 


ſiſche 18—19—20 M., galiziſche 16—17—18 Mark. 


5 


dieſer Woche hat uns einen allſeitig erwünſchten Regen gebracht, welchem 
ziemlich rauhes, windiges Wetter gefolgt it. 5 : 
Der Waſſerſtand ift langſam abgefallen, jo daß gegenwärtig Asch nur 


noch 1 


ſchleppend, da es an Ladungen fehlt. Kahnraum iſt dagegen genügend 
vorhanden. Verſchloſſen wurde in dieſer Woche Oelſaaten, Mehl, Spiritus, 
Sprit, Zink, Eiſen, Kohlen und Güter und notiren die Frachten per 1000 
Kg. für Getreide nominell Stettin 5 M., Berlin 6 M., Hamburg 10 M. 
Per 50 Kg. Oelſaaten nach Stettin 24—25 Pf., Mehl nach Berlin 30 Pf. 
Spiritus nach Berlin 50 a0 Sprit nach Hamburg 76—78 Bi, Zink 

81 5 39 Pf., Eiſen nach Magdeburg 40 Pf., nach Berlin 25 Pf., na 
Stettin 23 Pf., Kohlen nach Stettin 21 Pf., Stückgut Stettin 30—32 Pf., 
Berlin 33—35 Pf., Hamburg 50—52 Pf. 

Im Getreidehandel hat der jetzt günftige Stand des Wetters kaum einen 
Eindruck hervorgebracht, weil die Knappheit der Beſtände vor der Hand 
einer Baiſſe überall einen Hemmſchuh entgegenſetzt. Feſtere Haltung iſt 
ſogar neuerdings im Weſten Europas zu conſtatiren, welche von Amerika 
wieder ihren Ausgang nimmt. Die Tendenz der amerikaniſchen Getreide⸗ 
märkte bleibt nach wie vor eine zuverſichtliche angeſichts fortgeſetzter ſtarker 
Abnahme der Beſtände und unbefriedigender Ernteausſichten in einzelnen 
Theilen der Union. Courſe notiren in New⸗Mork 
per Juni 1,24½ D., per Juli 1,24¾ D., per Auguſt 1,22 D. per Buſh. 
Weizen gegen 1,25 D., 1,24% D., 1,24¼½ D. und 1,21 D. vor acht Tagen. 
Die Verſchiffun en beliefen ſich während der letzten Woche 
von den laniſchen Häfen 

Amerikas nach England auf 143,500 Qrs. Weizen gegen 102,000 Ors., 
von den atlantiſchen Häfen 

nach dem Continent. 160,000 Ors. Weizen gegen 180,000 Qrs., 
von Californien n. England 60,000 Qrs. Weizen gegen 20,000 Qrs., 


zuſammen 363,500 Qrs. Weizen gegen 302,000 QOrs. 


und nach England auf 84,000 Qrs. Mais gegen 169,500 Qrs., 
„ „dem Continent auf 40,000 Qrs. Mais gegen 80,000 Qrs., 


zuſammen 124,000 Qrs. Mais gegen 249,500 QOrs. 


in der 1 Die Beſtände in den Ver. Staaten wurden angegeben 


am 28. Mai d. J. 15,000,000 Buſh. Weizen und 9,400,000 Buſh. Mais, 
„ 21. Mai d. J. 16,600, „ „ „ 11,200, 7) 7 
„ 22. Mai 1880 20,400,000 „ „ „ 15,800,000 „ „ 


„ 31. Mai 1879 15,300,000 „ „ „ 11,200,000 „ „ 


An den engliſchen Märkten hielten Eigner feſt an ihren bisherigen 55 


Forderungen, erzielten damit aber erſt in den letzten Tagen regere Umſätze, 


während anfänglich das Geſchäft vollkommenen Feierkags⸗Charakter zur b 


Der Stand der Felder im Ver. Königreich wird vielfach ſehr 
bemängelt. An den franzöſiſchen Provinzialmärkten fanden die Je 
Landzufuhren nur mühſam Unterkommen, da Müller im Hinblick auf die 
allgemein günſtigen Erwartungen für die Ernte Frankreichs mit Ankäufen 
zurückhalten. An der Pariſer Terminbörſe gaben dagegen die amerikani⸗ 
Wen Notirungen zu größeren Speculationskäufen Veranlaſſung, wodurch 

reiſe weſentlich anzuziehen vermochten. Belgien und Holland hatten für 
alle Cerealien ruhiges Geſchäft. Auch am Rhein und in Süddeutſchland 
überſchritten die Umſätze nicht das gewöhnliche Maß. In Oeſterreich⸗Ungarn 
war das Angebot zwar nicht dringend, doch machte ſich bei dem günſtigen 
Witterungsverlauf und guten Ernteausſichten größere Zurückhaltung des 
Conſums bemerkbar. In Rußland iſt im Allgemeinen ein Nachgeben der 
Haltung Seitens Inhaber von Waare zu conſtatiren. Die Offerten von 
den nördlichen Exportplätzen lauten durchgehends niedriger im Preiſe, wenn 
auch nur für ganz beſcheidene Quantitäten, während unvermutheter Weiſe 
neuerdings vom Süden größere Offerten hervortreten. 

In Berlin war das Termingeſchäft für Weizen und Roggen anfänglich 
matt bei niedrigeren Preiſen für Weizen, dagegen hat zuletzt feſte Tendenz 
mit höheren Preiſen Platz greifen können. t f 

Das hieſige Getreibegeſchaft unterlag zum Theil dem Einfluſſe der 
Feiertage und iſt daher im Ganzen von keiner weſentlichen Ausdehnung 
geweſen. Die Zufuhr hielt ſich in engſten DH wodurch das Geſchäft 
trotz einer unverkennbar beſſeren Kauflust ſehr beſchränkt wurde und die 
Umſätze größtentheils nur von den alfi Lägern gemacht wurden. Die 
Stimmung konnte ſich dabei jedoch merklich befeſtigen und Preiſe haben zu⸗ 
letzt ſogar kleine Erhöhungen erfahren. 

Für Weizen beſtand gute Kaufluſt, welche in der 1 ſchwachen Zufuhr 
keine Befriedigung fand und daher mit größeren Anforderungen an die 
hieſigen Läger fe blieben ſo daß von dieſen einige Poſten gehandelt wur⸗ 
den. Die Preiſe blieben dabei Anfangs ziemlich unverändert, erſt als von 
auswärts höhere Meldungen eingingen, iſt bei feſter Stimmung eine Steige⸗ 
rung eingetreten, die namentlich den vorzugsweiſe begehrten feinen Quali⸗ 
täten zu weit über Notiz gehenden Preiſen verhalf. Als Käufer waren der 
hieſige Conſum und die Handelsmühlen am Markte. Zu notiren iſt per 
100 Klgr. weiß 20,80—22,40— 23,20 M., gelb 20—21,40—22,20 M., feinſter 
darüber. Per 1000 Klgr. Juni 215 Br., Juni⸗Juli 215 Br. 

In Roggen war das Geſchäft auch in dieſer Woche von keiner Bedeu⸗ 
Sun und nür in Tranſito find einige größere Umſätze gemacht worden, zu⸗ 
mal die lange dagebliebenen ruſſiſchen Zufuhren dieswöchentlich wieder 
mehr herangekommen ſind und der Billigkeit wegen Beachtung erfuhren. 
Dagegen war das Geſchäft in beſſeren Qualitäten ungemein ſchwach, da 
die Zufuhr darin faſt gänzlich fehlte und iſt darum nur von ſehr kleinen 
Umſätzen zu berichten. Zuletzt war in Folge der geringen Zufuhr die Stim⸗ 
mung etwas feſter und Preiſe haben eine Kleinigkeit angezogen. Käufer 
waren nach wie vor die Handelsmühlen und für 405 Qualitäten auch das 
e u notiren iſt per 100 Klgr. 20,30—21,40—21,80 Mark, feinſter 
darüber. 

Im Termingeſchäft war bei ſchwachen Umſätzen die Stimmung ee 
matt und die Preiſe weichend, erſt an den letzten Tagen iſt wieder feſtere 
Tendenz eingetreten, welche die Preiſe wieder beſſerten und dieſelben ziem⸗ 
lich wie vorwächentlich ſchließen läßt. Zu notiren iſt von heutiger Börſe 
per 1000 Klgr. Juni 213 M. bez., Juni⸗Juli 207 M. Gld., Juli⸗Auguſt 
190 M. bez., September⸗October 177 M. Gld., October⸗November 173 bis 
174 Mark bez. u. Br. 

Gerſte war äußerſt ſchwach zugeführt, trotzdem genügte das Angebot der 
Kaufluſt, da dieſelbe nur ſehr kleine Anforderungen ſtellte. Die Stimmung 
war in Folge deſſen ſehr ruhig und Preiſe ſchließen unverändert. Zu no⸗ 
tiren iſt per 100 Klgr. 14,40—15,20—15,80—16,60 M., feinſte darüber. 

Für Hafer hatte die matte vorwöchentliche u weiter ange⸗ 
Dan, da bei ziemlich ſtarkem Angebot Käufer ſehr zurückhaltend waren. 

ie Preiſe mußten wiederum etwas na Den und erſt zuletzt iſt darin ein 
Stillſtand eingetreten, als die Tendenz ſchließlich etwas mehr Feſtigkeit zeigte. 
Zu notiren iſt per 100 Klgr. 14,20—15—15,40—16 M. e 

Im Termingeſchäft war die Stimmung in Folge des flauen Effectip⸗ 
marktes matt und Preiſe ſchließen bei unbedeutenden Umſätzen wieder! M. 
niedriger als vorige Woche. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 
Klgr. Juni und Juni⸗Juli 146 M. Br., Juli⸗Auguſt 142 M. Br., Septbr.- 
de Hlſenfrücht "bei mäßigem Angebot im Preiſe unverändert, Koch 

enfrüchte bei mäßigem Angebot im Preiſe unverändert. Koch⸗ 
Erbſen feine Qualitäten preishaltend, 19—20—20 80 Mark. tter⸗ 
Erbſen 17—18—19 M. ietoria 21,50 —22—23 M. Linſen, kleine, 
32—40 M., große 42— 50 M., feinſte darüber. Bohnen ohne aus ae 
inen ſchwach zu: 
ice gelbe 11,80 —12,30—12,50 M., blaue 11,80—12,20—12,50 Mark. 
Wi en in ruhiger Haltung, 13,20—14—14,40 M. Mais in matter Hal- 
tung, 13,40—13,80—14 M. Buchweizen ſchwach angeboten, 17—18 M., 
alles per 100 Kilogramm. 5 255 

In Kleeſamen haben in dieſer Woche wieder einige Umſätze ſtatt⸗ 
gefunden, die allerdings weit geringfügiger als vergangene Woche geweſen 
ſind. Auffallend iſt es immerhin in Deere elle daß ſich das Geſchäft 
ſo ſehr in die Länge gezogen hat, zumal daſſelbe wohl erſt vom gegen⸗ 
wärtigen Augenblick an als vollkommen geſchloſſen zu betrachten iſt. Peiſe 
find nunmehr nominell wie folgt zu notiren und zwar per 50 Klgr. roth 
32—36—38—44 Mark, weiß 34—40—45—55—60 Mark, ſchwediſch 32 bis 
38—45—50 M., Thymote 22—24—26—28 M., gelb 16—17—18 Mark, 
Tannenklee 34—38—48 M. 1 5 

Von Oelſaaten haben die Zufuhren beinahe vollkommen aufgehört, ſo 
daß Preiſe nur nominell zu notiren ſind und zwar per 100 Klgr. Winter⸗ 
raps 23—24— 24,75 M., Winterrübſen 22,50 23,50 — 24,50 M., Sommer: 
rübſen 23—23,50— 24,50 M., Dotter 22— 2323,50 M., Raps per 1000 
"Ss Mai 251 M. Br., 248 M. G 


au trug. 


Gd. 
anfſamen ſchwacher Umſatz, 15,50 — 16,50 M. per 100 Klar. 
Leinſamen iſt das Angebot etwas ſtärker geweſen, doch verhielten 
ſich Käufer außerordentlich zurückhaltend und iſt die Stimmung eher als 
eine mattere zu bezeichnen. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 23—24,50—26 
bis 27,50 M., feinſter darüb 


er. 
Napskuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 6,90—7,30 M., fremde 6,60 bis 6,80 M| - 
September⸗October 6,80 M. is Par j 


\ 


„Breslau, 11. Juni. Mropucten-Woßenberiät:] Die ane n 


0001400 CEtr. laden können. Trotzdem ſich Schiffer zu Abſchlüſſen 
in jeder Woche willig zeigen, war das Verladungsgeſchäft wieder recht 


zuletzt für loco 1,25 D., 


bis 9 M. per 
In Ru 
feſtere geworden und P an. ae 
momentan ven beſonders für nahe . 
mine die Kaufluſt angeregt zu haben, ſo daß für dieſe eine größere Preis. 
t demnach 
meinen 
te per 
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57 2 bez. u. Gd., Septbr.⸗Octbr. 55,30 M. Gd., Octbr.⸗ November 
Für Mehl war in den erſten Tagen die Stimmung ruhig, nee 


0 S { reiſe 
iu notiren find und zwar per 100 Klgr. Weizenmehl fein 31259 N. 
oggenmehl fein 32,50 bis 33 M., Haushacken 31,50 bis 32,50 M., Roggen: 
futtermehl 12—13 M., Weizenkleie 9,75 bis 10,25 M. 
Stärke per 100 Klgr. incl. Sack: Weizenſtärke 44,75 —46,75 Mark 
Kartoffelſtärke 25,75—26 M., Kartoffelmehl 26,25 — 26,50 M. 2 


Der überausgroße freies, im Laufe Bu: d 
ferde⸗ 


e u 
Hotels überfüllt, und mußte demnach auch der Conſum ein eee 


leiſchw : Rindflei 

Ei aaren: Rin fesch 10 b 
65 Pf., deutſches pro Pfd. 80—90 Pf., pro Pfd. 90 Pf. 
indszunge f. big a M., Rindsfett pro t. 60 f 


7 


F 
Paar 2½ͤ bis Mer 20 Pf. ne pro Stück 2 bis 2½ Mark, Hühnerhahn 


das Schock 2,40 M., die Mandel 60 Pig, tück 5 
Fiſche und Krebſe. Seehecht Pfd. 70 Pf., Seezunge Pfd. 1 M. 20 Pf, 
Lachs Pfd. 1½ M., Steinbutt Pfd. 1 M., Kabliau Pfd. 45 Pf. Aal Pfd. 
80 in d. 95 h f 5 2 N M. 50 5 1 ine i Pf., 
e f „Forellen 5 2 „ Hummer Stück 2 M. 
60 Pf., ak & 2 M. a 
Feld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sad zu 150 Pfd. 45 M. 


dto. 2 Liter 16—18 Pf., neue le Liter 50 Pf., Oberrüben Mandel 
f., Gurken Stück 30 —50 Pf., Spargel 
opfſalat pro Kopf 3—5 Pf., Schoten Liter 50 Pf., 
f., Radieschen 4 Gebund 5 Pf., Sellerie 

arotten Gebund 20—30 Pf. 


Erdbeeren pro Liter 1 Mark. 
N „Gebackene Pilze pro Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro 
Liter 30 Pf., Hagebutten pro Liter 50 Pf., Haſelnüſſe pro Liter 40—60 Pf., 
Much Mn uud Tisch evürfniſſe. Speife: und Tafelbutt 

üchen⸗ un i edürfniſſe. eiſe⸗ und Tafelbutter pro Pfd. 
1,30 —1,40 M., Kochbutter pro Pfd. 1,20 M, üße Milch pro Ker Isle 
Sahne pro Liter 50 Pf., Olmützer Käſe pro ock 1,40 —1,80 M., Lim: 
burger Käſe pro Stück 20 bis 50 Pf., Sahnkäſe pro Stück 20 bis 40 Pf., 
Kuhkäſe pro Mandel 50—70 Pf., Weichkäſe pro Maß 5 Pf 


Brot, Mehl u. Hülſenfrüchte. Landbrot, 5 Pfd. 55 Pf., Commiß⸗ 


brot pro Stück 50 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 17—20 Pf., Roggenmehl pro 
Pfd. 17—18 Pf., geſt. De pro Liter 40 Pf., Gries pro Mund 30 Pf., 
Bohnen pro Liter 25 Pf., Graupen pro Liter 40—70 Pf. 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 7. und 
9. Juni. Der Auftrieb betrug: 1) 467 Stück Nindvieh (darunter 347 
Ochſen, 120 Kühe). Export 227 Ochſen, 32 Kühe, 1931 Hammel. Man 
je te für 50 Kilo Fleiſchgewicht exel. Steuer; Prima⸗Waare 56—57 Mark 
II. Qualität 48—50 Mark, geringere 28 bis 30 Mark. 2) 605 Stück 
Schweine. Man zahlte für 50 Kilo Sleihaewiht beſte, feinſte Maare 
56 bis 58 M., mittlere Waare 48—50 M. 3) 2842 Stück Schafvieh. 
Gezahlt wurde für 20 Kilo Fleiſchgewicht excl. Steuer Prima⸗Waare 21,50 
bis 22 Mark. 4) 538 Stück Kälber erzielten gute Mittelpreiſe. 


Görlitz, 10. Juni. [Getreidemarkt⸗Bericht von Max Steinitz. 
Unſer geſtriger Getreidemarkt 10, Pie trotz der im Ganzen nicht bedeu⸗ 
tenden Umſätze in feſter Haltung, Preiſe haben ſich nicht verändert. 

Bezahlt wurde für Weißweizen per 85 Klgr. brutto 20½ —17¾ M. = 
244 bis 211 M. per 1000 Klgr. netto, Gelbweizen per 85 Klgr. brutto 19½ 
bis 17 M. = 232—202½ M. per 1000 Klgr. netto, Roggen per 85 Klgr. 
brutto 19½—18½ M. = 232—220 M. per 1000 Klgr. netto, Gerſte per 
75 Klgr. brutto 12½—11½ M. = 169-156 M. per 1000 Klgr. netto, 
Erbſen per 90 Klgr. brutto 18½ —16½ M. = 205—183 M. per 1000 Klgr. 
netto, Hafer per 50 Klgr. netto 8—7,75 M. = 160—155 M. per 1000 
Klgr. netto, 15. 0 per 50 Klgr. netto 7,10 M. Gd., 50 per 
50 Klgr. netto 6,40 M. Br., Weizenkleie per 50 Klgr. netto 5 M. Br. 


DO Sprottau, 11. Juni. [Wochenmarkt] Der vorgeſtern abgehaltene 
Wochenmarkt war weniger lebhaft beſucht. Dazu trug das ungünſtige 
Wetter wohl viel bei. Sämmtliche Producte, mit Ausnahme der Gerſte, 
welche gar nicht notirt wurde, behielt den alten Preis. Pro 100 Algr.: 
Weizen 22,92—22,08 M., Roggen 22,68—22,12 M., Hafer 17,50 —16,40 M., 
Erbſenz22,22.—21,12 M., Heu pro 50 Klgr. 2.502,20 M., Stroh pro 600 
Klgr. 25—23 M. — Witterung: Vom vorigen Freitag bis zum zweiten Feier⸗ 
tage ſchönes, warmes Wetter. In der Nacht vom 1. zum 2. Feiertage ein 
Gewitter, deſſen Regen den Fluren ſehr zu ſtatten kam. Dinstag, den 7., 
und Mittwoch, den 8. Juni, Regen. Temperatur niedrig, 9—11 Gr. +- 
Wind aus NRW. Donnerstag 1 81 Weſtwind, durchbrochenes Gewölk; 
eſtern heftiger Wind, Abends Regen, welcher auch noch heute anhält. 

ärme nur 7—10 Gr. +. 


Poſen, 10. Juni. [Börſenbericht von Lewin Berwin 109 


Getreide⸗ und Productenbericht.] Wetter: Regen. Bei mäßiger 


Zufuhr konnten ſämmtliche Cerealien am 1 ochenmarkte letzte 
reiſe gut behaupten. Nach amtlicher Feſtſtellung wurden Ba Preiſe 
ezahlt per 100 Kilogr. 910991 22,50 —21,10—19,80 M., Weizen 21,30 
is 20,80—20,20 M., Gerſte 16—15,26—14,70 Mark, Hafer 17—16,30—15, 0 


Mark. — An der Börſe: Spiritus jet Gekündigt — Liter. Juni 
56,30—40 Mark bez., Juli 56,70 Mark bez., Auguſt 57 Mark bez., Sep⸗ 
tember 56,60 Mark bez. 


Berlin, 10. Juni. e 910 Se Amtl. Bericht: 
Aufgetrieben find 180 Rinder, 910 Schweine, 719 Kälber, 923 Hammel. 


In der Rinderhalle wurde, wie in der Regel am Freitag, gute Waare nicht 1 


begehrt, und nur in geringerer Qualität fanden einige Käufe zu Montags⸗ 
preiſen ftatt. — Bei Schweinen war ein ziemlich lebhaftes 1 9 „ 8 
erzielten pro 100 Pfund Lebendgewicht Mecklenburger 57—58 M. bei 40 
nes Tara, gute Landſchweine 54—56, Senger 51—53, Auſſen 45—48 
ark bei 20 pCt., und Bakonyer 54—56 Mark mit 40 und 45 Pfd. Tara. 
— Nach Kälbern war ziemlich lebhafte Nachfrage, beſte Waare brachte 60 
bis 64 Pf., zweite Qualität 48—55 Pf. pro Pfd. Schlachtgewicht. — In 
Hammeln fand kein bedeutender Umſatz ſtatt, nur Mittelwaare wurde zum 
Montagspreiſe gekauft. 0 
Verantwortlicher Redacteur; Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau,. 
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